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V e r h ä r t e t e F r o n t e n ? 
EK. W e n n w i r uns nach r945 ü b e r h a u p t w ie ­

der aus dem unvors te l lbaren Chaos, i n das wi r 
damals geraten waren, langsam zu uns selbst 
zu rück fanden , so danken w i r das i n erster L in ie 
der Bereitschaft a l l e r a u f b a u w i l l i g e n 
D e u t s c h e n , auf dem g r ö ß t e n T r ü m m e r f e l d 
unserer Geschichte unverzagt mit anzupacken. 
Diese E i n m ü t i g k e i t a l ler posi t iven Kräf te , in 
solcher Stunde nicht v i e l zu fragen, sondern ein­
fach zuzugreifen, sie ist — wenn wi r schon da­
v o n sprechen wol l en — in W i r k l i c h k e i t das 
,,deutsche Wunder" gewesen. E i n V o l k , das sich 
in der z u r ü c k l i e g e n d e n Zeit so oft gerade i n 
entscheidenden Stunden veruneinigt und zer­
stritten hatte, gab sich in diesem schicksals­
schweren Augenbl ick n i c h t auf. In einer da­
mals schier hoffnungslosen Lage war es da und 
tat ohne v i e l Aufhebens seine Pflicht. Es hat 

Stets an Berlin denken! 
Bürgermeister Professor Dr. Suhr: „Es geht um 

Kultur und Wirtschaft" 

r. In sehr ernsten Wor t en , die besondere Be­
achtung in der ganzen Bundesrepubl ik verdie­
nen, nahmen sowohl der neue. Regierende Bür­
germeister Berl ins , Professor Dr . Suhr, w ie auch 
der neue P r ä s i d e n t des Abgeordnetenhauses, der 
SPD-Bundestagsabgeordnete Brandt, zu den 
brennenden Problemen der alten deutschen 
Reichshauptstadt Stel lung. Professor Suhr ver­
glich Wes tbe r l in in wirtschaftlicher Hinsicht mit 
einem Radfahrer, der hinter dem D-Zugtempo 
des Wirtschaftsaufschwungs in der Bundesrepu­
b l ik nicht aus eigenen Krä f t en Schritt hal ten 
k ö n n e . Er unterstrich hierbei aber die Tatsache 
der a u ß e r o r d e n t l i c h e n Anstrengungen, die die 
Berl iner selbst unternommen h ä t t e n , um die 
nach Kriegsende vö l l ig zusammengebrochene 
wirtschaftliche Stel lung der g r ö ß t e n deutschen 
Stadt z u r ü c k z u g e w i n n e n . W ä h r e n d i n West ­
deutschland die Produkt ion doppelt so g r o ß sei 
wie im Jahre 1936, habe Wes tbe r l i n noch nicht 
einmal den Stand v o n 1936 erreichen k ö n n e n . 
Es sei trotzdem vö l l ig falsch, wenn man Ber l in 
für ein F a ß ohne Boden halte. Er halte es für 
möglich, i n den n ä c h s t e n beiden Jahren wei teren 
hunderttausend Ber l iner Arbe i t s losen Ste l lun­
gen und A r b e i t s p l ä t z e zu verschaffen. Voraus ­
setzung hier für seien vermehrte Invest i t ionen 
zur Beschaffung von A r b e i t s p l ä t z e n und eine er­
h ö h t e Vergabe w e s t d e u t s c h e r A u f ­
t r ä g e n a c h B e r l i n . 

Nachdem Professor Suhr bereits mehrfach auf 
die Bedeutung des Ber l iner Kul tur lebens h in­
gewiesen hatte, betonte auch der P r ä s i d e n t 
des Abgeordnetenhauses, im Interesse Deutsch­
lands und der freien W e l t m ü s s e Berl ins k u l ­
turelle Ste l lung um so mehr gehalten und ge­
festigt werden, da offenkundig die Machthaber 
des Ostsektors gerade eine k u l t u r e l l e O f ­
f e n s i v e planten. Das polit ische Schwerge­
wicht werde sich noch mehr als bisher auf die 
kul ture l le Seite ver lagern. 

spä t e r dafür Bewunderung sogar bei denen ge­
funden, die uns lange Zei t alles andere als 
freundlich g e g e n ü b e r g e s t a n d e n hatten. 

Die W e l t sieht oft i n der deutschen W i e d e r ­
besinnung und in dem neuen Start eine einzige 
g r o ß e Leistung. Sie v e r g i ß t und verkennt oft 
genug, daß es sich i n Wahrhe i t um eine u n ü b e r ­
sehbare Zah l einzelner Taten gehandelt hat, 
vollbracht gerade auch durch die ä r m s t e n und 
a m s c h w e r s t e n b e t r o f f e n e n S ö h n e 
u n d T ö c h t e r D e u t s c h l a n d s , deren 
namenloser und ZU leicht vergessener Bei t rag 
nicht weniger als die anderen zum langsamen 
Aufst ieg aus Not und Elend geholfen hat. Der 
Heimatvertriebene, der nicht nur alles ver loren 
hat, sondern der auch im Wes ten gerade da­
mals recht wenig b rüde r l i ch aufgenommen 
wurde, stand dennoch ebenso — schweigsam 
und entschlossen — auf seinem Platz bei die­
ser schweren Wiederaufbauarbeit , wie der E in ­
heimische. 

W i r alle wissen, daß es mancher in Wes t ­
deutschland schon wieder zu beachtlichem W o h l ­
stand gebracht hat. Leider denken v i e l zu wenige 
dieser Bevorzugten daran, wem alles sie auch 
ihren eigenen Wiederaufbau zu verdanken 
haben. 

* 
Daß die Aufgaben, die vor uns stehen, minde­

stens ebenso groß , wenn nicht noch g r ö ß e r sind 
als die, die wir bisher zu meistern hatten, w i r d 
ke in V e r s t ä n d i g e r ü b e r s e h e n k ö n n e n . Er wi rd 
auch erkennen, daß ü b e r die Richtigkeit und 
Z w e c k m ä ß i g k e i t der Wege, auf denen w i r vor­
anschreiten wol len , die Meinungen im einzelnen 
nen durchaus voneinander abweichen k ö n n e n . 
Dabei ist es aber der Wunsch des deutschen 
Volkes , d a ß die E i n m ü t i g k e i t i n d e r 
g r o ß e n L i n i e zukünf t ig ebenso bewahrt 
bleibt, wie sie i n der Vergangenhei t bestan­
den hat. 

W i r w ä r e n Narren , wenn w i r a n n ä h m e n , es 
sei auf dem sozialen Gebiet ebenso wie auf dem 
wirtschaftlichen und dem weltpoli t ischen für uns 
sozusagen schon alles geschafft. W a s kommt 
nicht a l le in an brennendsten A n l i e g e n auf uns 
zu! Die Frage einer echten W i e d e r v e r ­
e i n i g u n g kann ebensowenig vertagt wer­
den wie die der k la ren Abgrenzung unserer 
p o l i t i s c h e n S t e l l u n g i n e i n e r 
W e l t , die an Problemen wahrl ich ke inen 
M a n g e l hat und die auch vo l l e r Gefahren ist. 

Der S o u v e r ä n unseres Landes ist das deut­
sche V o l k , s ind w i r al le selbst. Das legt in einer 
Demokrat ie eine ungeheure Veran twor tung-auf 
die Schultern jedes Einzelnen. W i r m ü s s e n wis­
sen und erkennen, d a ß Freihei t und W o h l ­
ergehen al ler nicht nur errungen, sondern auch 
behauptet sein wo l l en . W i r haben nicht den 
mindesten A n l a ß dazu, uns behaglich in eine 
Ecke zu setzen und etwa nur d a r ü b e r nachzuden­
ken, , ,wie wi r es doch so herr l ich weit gebracht 
haben." W a s uns die Zukunft an echter po l i t i ­
scher Klughe i t , an umsichtiger Planung, Ent­
schlossenheit und Z ä h i g k e i t abver langen wi rd , 
dür f te sich sehr bald zeigen. W e n n w i r den W e g , 
den w i r bisher z u r ü c k g e l e g t haben, als einen 
schmalen Pfad am Rande g ä h n e n d e r A b g r ü n d e 
erkennen, so w o l l e n w i r auch nicht ü b e r s e h e n , 
d a ß w i r dieses gefähr l i che G e l ä n d e weder 
weltpol i t isch noch innenpoli t isch bisher verlas­
sen haben. W i r sind sicherlich durch die h ä r t e s t e 
Schule gegangen, die man einem V o l k ü b e r h a u p t 
nur zumuten kann. Sie soll te uns gelehrt 
haben, d a ß wi r auch in Zukunft nur dann Er­
folge haben werden, wenn wi r auf dieser S t r a ß e 
be i gegenseitiger Hi l fe und Achtung m i t e i n ­
a n d e r und nicht gegeneinander gehen. 

Das W o r t von den „ v e r h ä r t e t e n polit ischen 
Fronten" i n Deutschland ist in diesen Tagen 
oft gebraucht worden. Tatsächl ich kann niemand 
ü b e r s e h e n , d a ß in den Debatten ü b e r so schick­
salsschwere A n l i e g e n w ie die Wiederbewaff­
nung, die Pariser V e r t r ä g e und die Vorausset­
zungen für G e s p r ä c h e ü b e r die Wiede rve re in i ­
gung oft ein sehr scharfer W i n d weht. Die M e i ­
nungen gehen wei t auseinander. Es werden 
schließlich von jedem Einze lnen Gewissensent­
scheidungen v o n g r o ß e r Tragwei te verlangt, die 
wahrl ich nicht leicht s ind. Umstri t tene Ä u ß e ­
rungen eines I n d u s t r i e f ü h r e r s werden mit 
Streiks beantwortet, der T o n in der g r o ß e n und 
keinen P o l i t i k nimmt offenkundig an Sd iä r fe 
zu. Unser V o l k hat für einen lebendigen M e i ­
nungsaustausch durchaus V e r s t ä n d n i s , aber es 
hat dabei doch den Wunsch, d a ß die g r o ß e 
E i n m ü t i g k e i t , die uns in der j ü n g s t e n 
Vergangenhei t so oft weitergeholfen hat, auch 
jetzt und i n Zukunft unbedingt bewahrt werde. 
W i r s ind keine G r o ß m a c h t heute, v i e l weniger 
noch eine Weltmacht . W i r sind — und soll ten 
uns das immer klarmachen — ein zerrissenes 
und unsinnig v e r s t ü m m e l t e s Land inmit ten ge­
wal t iger M ä c h t e , das für die Erreichung seiner 
bescheidenen Zie le echte Freunde haben m u ß . 
V i e l e um uns nennen sich so, aber w i r fühlen 
und wissen, d a ß im Schafspelz auch mancherlei 
W ö l f e vor Deutschlands T ü r e n herumstreichen. 
W i r haben sehr genau zu w ä g e n und zu p r ü ­
fen, wo wirk l iche M ö g l i c h k e i t e n einer frucht­
baren Zusammenarbeit s ind und wo ledigl ich 
eine oft recht durchtriebene Propaganda mit 
Lockungen, und Versprechungen gemacht w i r d . 
Jeder Deutsche m u ß weiter wissen, d a ß jeder 
ernste Zwiespal t i n unserem V o l k e sofort v o n 
anderen ausgenutzt w i r d . Echter Fr iede und 
wirk l icher sozialer Ausg le i ch werden uns nie­
mals v o n axißen geschenkt, die haben w i r uns 
selbst zu err ingen. W i e f r a g w ü r d i g w ä r e e in 

A u f n a h m e E v ä m a r i a - B l u m e 

JLustige T^odeä^akzt bei uns tu ^zMause 

innerer „Sieg" , den ein T e i l und seine. Schicht 
der Deutschen ü b e r die anderen d a v o n t r ü g e . 

In diesem Schilles-Gedenkjahr . we rden . . w i r 
oft genug des Dichters mahnendes W o r t . „ S e i d 
einig, e inig, e in ig" h ö r e n . M ö g e n wir- alle er­
leben und erfahren, d a ß dieser g r o ß e Deutsche 
uns mit diesem A n r u f das beste Lei twor t unse­
rer poli t ischen Ha l tung gegeben hat, .'das sich 
vors te l len läßt . 

Die Familien-Zusammenführung wird fortgesetzt 

Monatlich zwei bis vier Transporte 
Noch keine Entscheidung über die Umsiedlung elternloser deutscher 

Kinder und der „Äutochthonen' 
hvp In Warschau sind i n der zwei ten Januar­

woche die Besprechungen zwischen Ver t re tern 
der volkspolnischen Regierung und Beauftragten 
des Polnischen Roten Kreuzes ü b e r den Umsied­
lungsplan des P r ä s i d e n t e n des Polnischen Roten 
Kreuzes, Dr . Rutk iewicz , fortgesetzt worden. 
Für den Mona t Februar sind weitere z w e i oder 
drei Transporte im Rahmen der Famil ienzusam­
m e n f ü h r u n g aus den deutschen Ostgebieten nach 
der Bundesrepubl ik a n g e k ü n d i g t worden. Jeder 
Transport wi rd voraussichtlich 100 bis 120 Per­
sonen, darunter wiederum Kinder , umfassen 
und ü b e r das polnische Umsiedlungslager i n 
Stettin, das seit Jahresbeginn erweitert wi rd , 
geleitet werden. 

Nach den bisher erzielten Vereinbarungen, die 
in verschiedenen Punkten v o n den V o r s c h l ä g e n 
Dr. Ru tk iewicz - abweichen, ist beabsichtigt, die 
F a m i l i e n z u s a m m e n f ü h r u n g auf unbestimmte 
Zeit fortzusetzen und monatlich zwe i bis vier 
Transporte in die Bundesrepublik zu lei ten. 
Uber eine Erwei terung der Umsiedlungen und 
eine raschere Durch füh rung der Transporte 
elternloser deutscher Kinder , die i n vo lk spo ln i ­

schen Internaten und He imen leben, ist dagegen 
keine e n d g ü l t i g e Entscheidung getroffen wor­
den, t 

Die Schwierigkei ten, die zu Beginn der K o n ­
ferenzen ü b e r die Begriffe „deu t s chsp rach ige 
Minderhe i t " und „ A u t o c h t h o n e " entstanden, 
sind noch nicht beseitigt. Die volkspolnischen 
Regierungsvertreter beharren auf ihrem Stand­
punkt, d a ß ein Groß te i l der verbl iebenen Deut­
schen, die als „ A u t o c h t h o n e " bezeichnet wer­
den, v o n der beabsichtigten Umsiedlung ausge­
schlossen werden m ü s s e n . Sie führ ten als Be­
g r ü n d u n g an, daß mit einer Umsied lung der 
„ Ä u t o c h t h o n e n " die „ w i e d e r e r r u n g e n e n West­
gebiete" i n wirtschaftliche Schwier igkei ten ge­
raten k ö n n e n , da der A n t e i l der „ Ä u t o c h t h o n e n " 
in Pommern, Niederschlesien und einigen T e i ­
len S ü d o s t p r e u ß e n s in einzelnen Kre isen und 
Or ten die gesamte B e v ö l k e r u n g umfasse. 

Der Vorschlag des Polnischen Roten Kreuzes, 
jewei ls einer geringen A n z a h l v o n „ Ä u t o c h t h o ­
nen" in dem M a ß e — nach einem bestimmten 
Schlüssel — die Umsiedlung in die Bundesrepu­
b l ik zu gestatten, w i e Umsiedler aus dem zen­

tralpolnischen. Gebiet in ,die O d e r - N e i ß e - G e b i e t e 
gebracht. werden, ist von' den Regierungsbeauf-
tragteh unbeantwortet geblieben. 

Achtzehn Deutsche 
kamen aus Nord-Ostpreußen 

hvp ' Nach Jahresbeginn s i n d i n der Sowjet­
zonenrepublik niit' : einem kle ineren Trans­
port insgesamt achtzehn' Deutsthe aus dem 
sowjetisch besetzten T e i l O s t p r e u ß e n s eingetrof­
fen und zu ihren in Mit teldeutschland lebenden 
F a m i l i e n a h g e h ö r i g e n gebracht worden. Nach 
einer inoffiziel len M i t t e i l u n g der sowjetischen 
Botschaft i n Ostber l in haben Ende Dezember 
zwischen Ver t re tern der sowjetzonalen Bot­
schaft in M o s k a u und Beauftragten des sowjeti­
schen Innenministeriums in M o s k a u weitere 
Verhandlungen; ü b e r .die „ U m s i e d l u n g " der noch 
in N o r d o s t p r e u ß e n verbl iebenen Deutschen 
stattgefunden. Die Sowjetunion hatte im ver­
gangenen J a h r ' n u r einer geringen A n z a h l Deut­
scher die Auss ied lung gestattet. 

Die sowjetischen Vertreter nannten den M i t ­
gl iedern der sowjetzonalen Botschaft in M o s k a u 
g e g e n ü b e r keine Zahlen, die einen Schluß auf 
die genaue A n z a h l der noch in N o r d o s t p r e u ß e n 
lebenden Deutschen zulassen. Unter den „Um­
siedlern" sol len sich vor al lem Frauen und K i n ­
der befinden. 

A h n l i c h den Verhandlungen zwischen der 
Warschauer Regierung und dem Polnischen Ro­
ten Kreuz haben die sowjetischen Verhand­
lungspartner e rk l ä r t , sie stimmten einer Umsied­
lung derjenigen Deutschen aus N o r d o s t p r e u ß e n , 
die nach Kriegsende unter Zwang oder f re iwi l l ig 
die sowjetische S taa t sbü rge r scha f t annahmen, 
nicht zu. Die sowjetzonale Botschaft in M o s k a u 
hat diesem Spruch zugestimmt. In verschiede­
nen Fä l l en w i l l das sowjetische Innenministe­
rium prüfen und entscheiden, ob Deutsche als 
sowjetische S t a a t s b ü r g e r zu betrachten seien 
oder nicht. 
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Kanzler und Sowjeterklärimg 
FDP und SPD wollen Verhandlungen — Eine englische Stimme 

p. In einer R u n d f u n k e r k l ä r u n g zur innen-
und außenpo l i t i schen Lage am letzten Wochen­
ende nahm der Bundeskanzler vor a l lem auch 
zur letzten Sowje t -Erk lä rung Stellung, wobei er 

direktors Reusch und des Instituts für Industrie­
forschung zur Frage der Mitbest immung. Das 
Mitbestimmungsrecht sei weder seitens des 
Bundestages noch seitens der Regierung irgend­

sagte, die Sowjetunion wolle nicht freie Wah len wie gefährde t . Den Proteststreik der Montan 
i m demokratischen Sinne zugestehen. Es sei in industrie, der fast 800 000 Arbei te r betraf, hielt 
der E r k l ä r u n g völ l ig u n v e r b l ü m t gesagt wor- der Kanzler für u n n ö t i g und bedauerlich. Er 
den, daß das i n der sowjetisch besetzten Zone hä t t e es sogar verstehen k ö n n e n , wenn die A r ­
geltende Wahlgesetz auch in der Bundesrepublik beiterschaft des Werkes , in dem Direktor Reusch 
entscheidend mit berücksicht igt werden solle, t ä t ig ist, diesem ihre Ablehnung seiner A u s -
Diese Pankower Wahlordnung sei aber ke in Ge- füh rungen zum Ausdruck gebracht habe. Bei 
setz, das freie und demokratische Wah len ver- dieser Gelegenheit ä u ß e r t e der Bundeskanzler 
b ü r g e . Die auf Grund dieses Gesetzes am 17. O k - die Befürchtung, daß sich v ie le in Deutschland 
tober 1954 vorgenommene sogenannte W a h l auch ü b e r das M a ß d e r S i c h e r h e i t 
h ä t t e n die Deutschen in der Sowjetzone • als u n s e r e r W i r t s c h a f t t äusch ten . M a n 
erniedrigendste V e r w a l t i g u n g i h r e r k ö n n e sich d a r ü b e r freuen, daß es der Wirt - , 
F r e i h e i t betrachtet. Die Sowjets sprächen schaft zur Zeit gut gehe, dürfe jedoch niemals 
allerdings v o n einer internationalen Kontrol le vergessen, daß unseren Wirtschaftsbetrieben 
solcher Wahlen, es bleibe aber wichtig die weitgehend die Reserven fehlten, um auch in 
Frage, welche A r t v o n W a h l e n kontrol l ier t 

Volksdeutsche Gefangene 
wurden entlassen 

Nach einer mehrmonatigen Pause trafen am 
Wochenende wieder entlassene Kriegsgefangene 
aus der Sowjetunion i m Lager Friedland ein. 
Es handelte sich um e i n h u n d e r t a c h t 
V o l k s d e u t s c h e , die aus Jugoslawien 
stammen, sowie um Slowenen und Kroaten, die 
einst der Waffen-SS a n g e h ö r t hatten und i n 
Sowjetgefangenschaft geraten waren. A l l e Ge­
fangenen kamen aus dem Kriegsgefangenen­
lager 5110/43 Potma, das 450 Ki lometer südös t ­
lich v o n Moskau liegt. Unter den Heimgekehr­
ten befanden sich sieben Frauen, weiter sieben 
kle ine Kinder , die erst i n der Gefangenschaft 
geboren wurden. Im Gegensatz zu f rüheren 
Transporten waren etwa achtzig v o m Hundert 
dieser Heimkehrer nicht verurteil t worden. Die 
ü b r i g e n hatten die ihnen zudiktierten Strafen 
bereits ve rbüß t . A l l e standen zumindest seit 
dem vergangenen Jahr mit Deutschland in Post­
verbindung. Der Gesundheitszustand der H e i m ­
kehrer war nach dem Ur te i l des Lagerarztes im 

kritischen Zeiten durchhalten zu k ö n n e n und 
ohne Arbeiterentlassungen auszukommen. 

Die A u s f ü h r u n g e n des Bundeskanzlers zur 
Sowje t -E rk l ä rung wurden v o m SPD-Partei­
vorsitzenden Erich O l l e n h a u e r als durch­
aus unbefriedigend bezeichnet. Der SPD-Abge­
ordnete Wehner e r k l ä r t e auf einer Kundgebung 
in K i e l sogar, Dr. Adenauer habe mit seiner 
Ä u ß e r u n g , das Moskauer Angebot enthalte 

nichts Neues, „ b e w u ß t die Unwahrhei t gesagt . 
Wehner sprach sich bei dieser Gelegenheit ge­
gen falsche Selbstzufriedenheit eines Bürge r ­
tums aus, das glaube, es habe sich i n West­
deutschland eine gute Stube eingerichtet, die 
nicht mit schmutzigen Schuhen betreten werden 
dürfe . Gegen mi l i tä r i sche deutsche Sicherheits­
v e r b ä n d e habe die SPD dann nichts mehr, wenn 
Deutschland nicht mehr zwangsgeteil t sei. 

Auch verschiedene Abgeordnete der F D P 
sprachen sich f ü r V e r h a n d l u n g e n nach 
der Moskauer E r k l ä r u n g aus. Der Abgeordnete 
Rademacher e r k l ä r t e i n einem Telegramm an 
den Kanzler , das Moskauer Angebot biete dem 
Kanzler eine einmalige Chance, unserer bis A n ­
fang 1954 erfolgreichen A u ß e n p o l i t i k eine neue 
entscheidende Richtung zu geben. M a n m ü s s e 
diesmal alle V e r h a n d l u n g s m ö g l i c h k e i t e n mit 
dem Osten ausschöpfen . Auch bei g r ö ß t e r Skep­
sis sei dieses notwendig. Hie rbe i sei auch an 
Ber l in zu denken. Ebenso e r k l ä r t e der Abge ­
ordnete Dr. Midde lhauve , W e r t oder Unwer t 
der Moskauer E r k l ä r u n g m ü ß t e n erst erprobt 
werden. Der Abgeordnete Hedergott bezeich­
nete es als nahezu une r t r äg l i ch , d a ß die 
Bundesrepublik keine diplomatischen Ver t r e ­
tungen in den L ä n d e r n jenseits der Eisernen 
Vorhanges habe. 

A l s erstes englisches Blatt e r k l ä r t e der L o n ­
doner „ O b s e r v e r " , man solle Moskaus Abs ich­
ten vo r der Ratif izierung p rü fen und die Er­
k l ä r u n g ernst nehmen. Be i dieser Gelegenhei t 
setzte sich das Londoner Blatt für eine soge­
nannte „bed ing te Rat i f iz ierung" der Pariser 
V e r t r ä g e ein. 

Spiel mit vielen Bällen 
Weltpolitisches Geschehen — kurz beleuchtet 

Fast zur gleichen Stunde hatten v o r etwa 
einem Monat der deutsche Bundeskanzler und 
der französische M i n i s t e r p r ä s i d e n t e rk l ä r t , sie 
seien entschlossen, i n absehbarer Zeit das A m t 
des A u ß e n m i n i s t e r s zu ihrer Entlastung abzu­
treten. Mendes-France hat inzwischen seinen 
Entschluß bereits verwirkl icht . M a n kennt die 
G r ü n d e , die ihn zu einer sehr umfangreichen 
Umbesetzung im französischen Kabinett veran-
l aß ten : Eine Fül le aktuellster innen- wie 

weiterer Parteifreund v o n Mendes-France, der 
Abgeordnete M a u n o u r y . 

Die neue f ranzösische Regierung ist ohne 
Zweife l eine der z a h l e n m ä ß i g s t ä r k s t e n , die 
das Land bisher kannte. Sie hat nicht weniger 
als z w a n z i g M i n i s t e r und e i n e i n h a l b 
D u t z e n d s e l b s t ä n d i g e r S t a a t s ­
s e k r e t ä r e . Einige scharfsinnige Pariser 
Blä t t e r sprechen denn -auch ironisch davon, 
man habe eine so starke Minis ter t ruppe aufge­
stellt, w e i l die Regierung schon i n den n ä c h s t e n außenpo l i t i sche r Probleme lastet auf ihm. K a r i 

allgemeinen zufriedenstellend. V i e l e v o n ihnen katuristen haben woh l das Richtige getroffen, Wochen mit sehr massiven Angr i f fen einer 
hatten seit 1953 r e g e l m ä ß i g Pakete des Deut- wenn sie den so beschäf t ig ten M i n i s t e r p r ä s i - s t ä n d i g wachsenden Opposi t ion zu rechnen hat. 
sehen Roten Kreuzes und der Wohlfahrts- denten als einen Jongleur zeichnen, der gleich- Einige Pessimisten gehen sogar soweit, 
Organisationen erhalten. Sie e r k l ä r t e n , d a ß in zeit ig mit einem Dutzend Bälle spielen m u ß Mendes-France einen Kabinettssturz noch vo r 
Potma noch etwa zweihundert Lagerinsassen 
sind, unter denen sich fünfzig bis sechzig Deut­
sche befinden. Dankbar ä u ß e r t e n sich die H e i m ­
kehrer ü b e r die.selbstlose Hi l fe einer i m Lager 
als Sträfl ing untergebrachten chinesischen Zahn­
ärz t in und eines Volksdeutschen Lage r san i t ä t e r s . 

und dem eine gefähr l iche Opposi t ion noch 
immer neue Probleme zuwirft. Frankreichs 
neuer A u ß e n m i n i s t e r he iß t E d g a r f l F a u r e , 
ist 46 Jahre alt und galt schon bisher als e in 
sehr beachtlicher K ö n n e r unter Frankreichs 
Staatsministern. Dieser Sohn eines M i l i t ä r a r z t e s 
aus Südfrankre ich hatte bisher unter Mendes-
France das keineswegs verlockende A m t des 

dem F r ü h j a h r zu prophezeien. Nach dem 
Wiederzusammentri t t der Nat iona lversamm­
lung hat er aber zunächs t sehr geschickt einen 
geplanten „Großangriff" i n der Frage der nord­
afrikanischen Besitzungen z u r ü c k w e i s e n k ö n n e n . 

Der A n g r i f f R o t c h i n a s auf die k l e i ­
nen Inselgruppen zwischen dem kommunist isch 
besetzten Fest land und dem v o n N a t i o n a l ­

werden solle. W e n n die K o n t r o l l e sich nicht ^ K f f i ^ f t j j ^ ^ i y S t ' J j ^ ? . ! ^ ? » ^ y ^ y ' ^ y J P ^ ^ f f i i l f t ^ Ä f M figgßkä 
a u f '.wirklich freie W a h l e n . erstrecke,' .'dätitt; " 
sie fü£ : uns vö l l ig uninteressant. 

Der K a n z l e r . e r k l ä r t e weiter, aus der Sowjet-
Erk l ä rung , vor a l lem aus dem Hinwei s auf die 
guten Beziehungen Moskaus zur Sowjetzone 
gehe hervor, daß es auf unbestimmte Zeit bei 
der bisherigen Tei lung Deutschlands bleiben 
solle. Die Sowjetunion lasse es vö l l ig u n g e w i ß , 
wann und wie die Wiederherstel lung der E i n ­
heit Deutschlands erfolgen solle. Die Existenz 
zweier gleichberechtigter deutscher Staaten w ü r ­
den uns w o h l nicht für so dumm und leicht­
fertig halten, V e r t r ä g e , die uns in die Gemein­
schaft der freien V ö l k e r als gleichberechtigten 
Partner e inführ ten , die uns Freiheit, Wohlfahrt 
und Sicherheit garantieren sollten, aufzugeben 
gegen die A n k ü n d i g u n g einiger unsicherer und 
f r agwürd ige r Vorberei tungen i m Hinbl ick auf 
eine Wiedervereinigung, die uns i n die direkte 
oder indirekte A b h ä n g i g k e i t Moskaus bringe. 
Dr . Adenauer betonte, bei dem vagen Angebot 
eigner nationaler S t re i tk räf te sei zu bedenken, 
d a ß Deutschland weder wirtschaftlich noch tech­
nisch ü b e r h a u p t i n der Lage sei, a l le in die 
nationalen S t re i tk rä f te aufzustellen, die für die 
G e w ä h r l e i s t u n g der Sicherheit Deutschlands und 
seiner Grenzen notwendig sind. 

Der Kanzler erinnerte an das Schicksal russi­
scher Sa t e l l i t envö lke r seit 1945. W a s w i r er­

sieh bre i te Schichten-4n-Frankrekh •gegen 4ede politische Bedeutung. ' Vier'"beachtet w ü r d e ' 
echte W i r t s c h a f t s f o r m speTrtenrdet kartn^Bictr Tätsäche ' , J W t täß ," die " ÄffrerikkttoT • ÄriregüHgeft; * 

wö'tiSch' "«tte 'Thselri 1 v ö r ' d e ' m ' ' F e s » a n d M , ä n ' Köt-
china abgetreten werden sol len und eine N e u ­
tral is ierung v o n Formosa geplant ist, nicht ab­
lehnten. M a n spricht davon, d a ß Rotchina durch 
seinen V o r s t o ß nur erkunden wol l te , ob nicht 
doch eine gewisse A n n ä h e r u n g zwischen U S A 
und Ch ina mögl ich sei. E i n direkter Angr i f f 
auf Formosa ist unwahrscheinlich, da dieses 
Inselgebiet v e r t r a g s m ä ß i g unter dem Schutz der 
mäch t igen amerikanischen Flotte steht. Eine 
Formosainvasion w ü r d e also heute den A u s ­
bruch offener Feindsel igkei ten zwischen diesen 
beiden m ä c h t i g e n Nat ionen bedeuten. A u f der 
anderen Seite haben auch die A m e r i k a n e r 
offenbar zu dem f r ü h e r e n Marscha l l Tschiang-
kaischek als Staatsoberhaupt Formosas nicht 
mehr sehr g r o ß e s Ver t rauen. M a n ist i n wei ten 
Kre i sen davon ü b e r z e u g t , d a ß A m e r i k a heute 
einen v o n diesem f r ü h e r e n Beherrscher ganz 
Chinas etwa geplanten V o r s t o ß zum Fest land 
keineswegs mehr zulassen w ü r d e . M a n hat 
auch in Washing ton bei al ler A b n e i g u n g ge­
gen das rote Gewal t regime i m heutigen C h i n a 
doch nicht vergessen, d a ß der f rühe re M a r ­
schall, und vo r a l lem seine Freunde und Nu tz ­
n ießer , auf dem Festland eine recht f r a g w ü r ­
dige Rol le gespielt haben. Nicht zuletzt durch 
die dort herrschende Kor rup t ion und Vet te rn­
wirtschaft wurde ja dem Bo l schewi s t en füh re r 

vorstel len, d a ß Faure als energischer Mann'"in" 
weiten Kre isen recht bald unbeliebt wurde. Die 
moderne Industrie des Landes allerdings sieht 
in diesem l inksbü rge r l i chen Pol i t iker , der e in 
Parteifreund sowohl Mendes-France als auch 
v o n Herr iot und Daladier ist, einen tüch t igen 
Reformer. Er selbst ist schon einmal Regie­
rungschef gewesen und hat Freunde auch unter 
den Leuten, die im Parlament keineswegs auf 
der Seite seines jetzigen Chefs stehen. M a n 
darf sicher sein, d a ß Mendes-France, obwohl er 
mit den Problemen der Wirtschaft, der Steuern, 
der Sozialversicherung, des Weinbaues, der 
afrikanischen Kolonialgebiete mehr als genug 
zu tun hat, die A u ß e n p o l i t i k niemals ganz aus 
der Hand geben wi rd . 

Eine beachtliche Tatsache ist wohl , d a ß 
Frankreichs A u ß e n m i n i s t e r f l i e ß e n d r u s ­
s i s c h , s p r i c h t . Die sehr mäch t igen f ranzö­
sischen Gewerkschaften schä tzen ihn nicht son­
derlich. Er gilt a l lgemein als M a n n a u s g e p r ä g t e r 
eigener Ansichten und hat schon i m Finanz­
minister ium bewiesen, d a ß er nicht ohne weite­
res nur e in W e r k z e u g seines Regierungschefs 
sein wi rd . Der M i n i s t e r p r ä s i d e n t hat i m übr i ­
gen, was gerade im Hinb l i ck auf die Pariser 
V e r t r ä g e bedeutsam ist, i n dem f rühe ren Staats 

strebten, sei der Zusammensch luß der freien Sekre tä r Cheva l l i e r einen neuen Verte idigungs 
V ö l k e r des Westen einschließl ich Deutschlands, minister ernannt. Daneben gibt es auch noch M a o der Sieg ü b e r N a t i o n a T d i i n a m ö c ^ 
w e i l w i r ü b e r z e u g t seien, daß alsdann mit einen Min i s t e r für die S t r e i t k rä f t e : es ist ein 
S o w j e t r u ß l a n d aussichtsreiche und v e r n ü n f t i g e 
Verhandlungen gepflegt werden k ö n n t e n . Der 
T o n der neuen Sowje t -E rk l ä rung habe sich 
g e g e n ü b e r den bisherigen Noten etwas ge­
ände r t . A m Z i e l der sowjetrussischen Pol i t ik 
habe sich, wenn man sorgfä l t ig prüfe , jedoch 
nichts g e ä n d e r t . 

Dr. Adenauer tadelte in seinen innenpol i t i ­
schen A u s f ü h r u n g e n die E r k l ä r u n g des General-
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Dem A u ß e n p o l i t i s c h e n A u s s c h u ß des Rates 
der Republ ik (Nachfolger des f r ü h e r e n Senats), 
der sich zur Zeit mit den Pariser V e r t r ä g e n be­
schäftigt, g e n ü g t das Saarabkommen nicht. Er 
fordert v o n der Regierung eine k la re und ein­
deutige E r k l ä r u n g , daß die Los lö sung der Saar 
aus dem deutschen Staatsgebiet durch das Saar­
abkommen e n d g ü 11 i g ist und die Saarverein­
barung die Rückkeh r des Saargebietes zu 
Deutschland aussch l ieß t . 

M i t 22 gegen zwei kommunistische Stimmen 
nahm der A u ß e n p o l i t i s c h e Ausschuß das Saar­
abkommen gleichzeitig mit diesen Bedingungen 
an. Der so fast einst immig gebil l igte Bericht des 
Ausschuß-Ber i ch t e r s t a t t e r s Pinton wünsch t , daß 
sich das Plenum mit dem Saarabkommen vor 
den anderen V e r t r ä g e n beschäf t igt . Er h ä l t es 
für notwendig, daß die f ranzösische Regierung 
den „ e n d g ü l t i g e n Charakter der zwischen M e n ­
des-France und Dr. Adenauer getroffenen Saar-
Vereinbafung genau umreist". 

Pinton und mit ihm der A u ß e n p o l i t i s c h e A u s ­
schuß des Rates der Republ ik möch ten die Frage 
k lar beantwortet haben, ob es sich bei dem Saar­
abkommen um eine „ e n d g ü l t i g e Lösung" oder 
„um eine solche handelt, die das R i s iko in sich 
birgt, provisorisch zu sein". Der Ausschuß b i l ­

l igte die Auffassung Pintons, d a ß eine eventuelle 
R ü c k k e h r des Saargebietes zu Deutschland für 
Frankreich z w e i g r o ß e Nachtei le mit sich b r in ­
gen w ü r d e : „Sie w ü r d e Frankre ich der Repara­
tionen für die Kr iegs - und B e s a t z u n g s s c h ä d e n 
berauben und zum Nutzen Deutschlands das emp­
findliche Gleichgewicht z e r s t ö r e n , das i n der 
Montan-Union*hergeste l l t wurde." (!) 

M a n erwartet mit Spannung die A u s f ü h r u n ­
gen, die M i n i s t e r p r ä s i d e n t Mendes-France zu 
den Forderungen des A u s w ä r t i g e n Ausschusses 
abgeben w i r d . Es besteht Ü b e r e i n s t i m m u n g 
d a r ü b e r , d a ß v o n ihnen die Ha l tung v ie le r A b ­
geordneter zu den H a u p t - V e r t r ä g e n a b h ä n g t . 

Sonderbriefmarken 
hvp A u f Anregung des Bundesvertr iebenen-

ministers bereitet das Bundespostminister ium 
zur Er innerung an die vor zehn Jahren erfolgte 
Ver t re ibung aus den deutschen Ostgebieten 
und angesichts der seit 1945 w ä h r e n d e n Te i l ung 
Deutschlands die Herausgabe v o n Sonderbrief­
marken vor . Die E n t w ü r f e für die Sonderbrief­
marken sol len binnen kurzem fertiggestellt sein. 
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wurden ernannt. A l s Nachfolger v o n Profes-
7or Hausens te in geht F re ihe r r v o n Mal t zan 
v o m Bonner A u s w ä r t i g e n A m t nach Frank-
re id i D ie deutsche Ver t r e tung i n E n g e n d 
ü b e r n i m m t der b isher ige Protokol lchef Her­
war th v o n Bit tenfeld . 

Die Bundestagsfrakt ion des Gesamtdeutschen 
Blocks wies i n einer off iz .e l len Ver lau t ­
barung G e r ü c h t e ü b e r Spal tungs- und Radi-
kal is ierungstendenzen zu rück . G l e i d i z e i ü g 
wurde hervorgehoben, d a ß die B H E - F r a k ü o n 
g r u n d s ä t z l i c h z u den Pariser Ver t r agen stehe, 
das Saarabkommen in seiner gegenwartigen 
Fassung werde jedoch v o n einer g r o ß e n 
Mehrhe i t der F r a k t i o n abgelehnt. 

Neue r Par le ivors i t zender der bayerischen CSU 
wurde der f r ü h e r e Wir tschaf tsminis ter Sei­
del . Er erhiel t 380, der Bundesminis ter S t r auß 
329 St immen. Bundesf inanzminis ter Schaffer 
hatte seine Kand ida tu r z u r ü c k g e z o g e n . 

Das Deutschlandtreffen der Pommerschen Lands­
mannschaft so l l i n diesem Jah r zu Pfingsten 
i n der Stadt Essen stattfinden. 

Der l a n g j ä h r i g e P r ä s i d e n t des Kyffhäuser-Bun-
des, Genera l der Infanterie W i l h e l m Rein­
hard, ist i m A l t e r v o n 86 Jah ren gestorben. 
Der K y f f h ä u s e r - B u n d hatte v o r dem Zwei ten 
W e l t k r i e g unter seiner Le i t ung e inmal ü b e r 
v i e r M i l l i o n e n Mi tg l i ede r . 

V o r dem Eintritt i n die f r anzös i sche Fremden­
legion wurden e twa tausend junge Deutsche 
i m letzten Jahr durch die S i c h e r h e i t s b e h ö r d e n 
i m L a n d Rheinland-Pfalz bewahrt . D ie Zah l 
der j ä h r l i c h i n Westdeutschland geworbenen 
L e g i o n ä r e schä tz t man auf d r e i ß i g t a u s e n d . 

U m w ä l z e n d e Entdeckungen auf dem Gebiet der 
Krebsforschung hat der bekannte deutsche 
N o b e l p r e i s t r ä g e r Professor Dr . Ot to W a r b u r g 
i n Ber l in -Dahlem gemacht. Es handel t sich um 
neue Erkenntnisse ü b e r die Krebsze l l en , die 
für die Forschung g r o ß e Bedeutung haben 
k ö n n e n . 

Ein neues Arbeitsschutzgesetz für die berufs­
tät ige Jugend so l l noch in diesem Jahr verab­
schiedet werden. M a n rechnet mit l ä n g e r e m 
Ur l aub u n d einer auf v i e r z i g Stunden v e r k ü r z ­
ten w ö c h e n t l i c h e n Arbe i t sze i t für Jugend­
liche. 

A m 2 4 s t ü n d i g e n Protests treik der Montan­
industr ie nahmen nach M i t t e i l u n g e n der Ge­
werkschaften e twa 790 000 A r b e i t e r t e i l . Der 
A u s f a l l be i der S te inkohle durch diesen Streik 
w i r d auf 380 000 Tonnen, be i S tahl auf 60 000 
und bei Roheisen auf 40 000 Tonnen beziffert. 
Der Lohnausfa l l betrug ü b e r zehn M i l l . DM. 

Die von den A m e r i k a n e r n nach 1945 g e g r ü n d e t e 
„ N e u e Ze i tung" w i r d am 30. Januar nun doch 
ih r Erscheinen e n d g ü l t i g e instel len. Versuche, 
sie als deutsche Ze i tung zu erhalten, s ind ge­
scheitert. 

Die Witwe des früheren R e i c h s p r ä s i d e n t e n 
Eber l ; Fra'f2 L u i s e Ebert, vers tarb i m ' A l t e r * -
v o n 82-'Jffhren i n He ide lbe rg . B u n d e s p r ä s i ­
dent urrd Bundesregierung sprachen i h r Bei-" 
l e i d aus. 

Die „Berlin", das erste deutsche Passagierschiff 
unter der a l ten Flagge des Norddeutschen 
L l o y d , wurde be i ih rem Eintreffen i n N e w 
Y o r k v o n a l l en Schiffen i m Hafen lebhaft be­
g r ü ß t . Ver t re te r der Stadt N e w Y o r k be­
gaben sich sofort an B o r d . 

Die e n d g ü l t i g e R ü c k g a b e aller von den A m e r i ­
kanern beschlagnahmten H ä u s e r so l l bis Ende 
des Jahres d u r c h g e f ü h r t werden . A l l e Ge­
b ä u d e , die die A m e r i k a n e r noch b e n ö t i g e n , 
werden dann regelrecht gekauft. 

Im neuen Ber l iner Senat führ t der bisherige 
Finanzsenator Dr . Haas (CDU) bis nach den 
Haushal tsberatungen i m Sommer se in Amt 
weiter." Damit wurde der e inz ige strittige 
Punkt be i den Regierungsverhandlungen 
e ins twei len beigelegt . 

Der v ie lumstr i t tene frühere Fe ldmarschal l 
S c h ö r n e r wurde nach Os tber l ine r M e l d u n g e n 
v o n den Sowjets freigelassen. M a n spricht 
davon, d a ß er statt Paulus als le i tender Mann 
für S o w j e t z o n e n s t r e i t k r ä f t e ausersehen sei. 

Die v o r m i l i t ä r i s c h e A u s b i l d u n g in der Sowjet­
zone so l l jetzt v e r s t ä r k t werden. M i t ihrer 
Lei tung wurde der Schwiegersohn Piecks, der 
S E D - M i n i s t e r Steimer, beauftragt. 

Starker Koh l enmange l ist be i der Eisenbahn der 
Sowjetzone zu verzeichnen. Das Pankower Re­
gime l ä ß t aus diesem Grunde bis zum April 
a l l e in elf bedeutende F e r n z ü g e ausfallen. 

ü b e r dreihundert S t ö r s e n d e r der Sowjetzone 
s ind g e g e n w ä r t i g i n Betr ieb. Das Pankower 
Regime hat jetzt neue sechs fahrbare Stör­
sender eingesetzt. 

Für eine V e r t e i d i g u n g bis „we i t ös t l ich des 
Rheins" sprach sich der b isher ige Ober­
befehlshaber der U S A - T r u p p e n i n Europa, 
Genera l H ö g e , aus. Er e r k l ä r t e , Westeuropa 
werde niemals angreifen, aber e inem Gegner 
ke inen M e t e r Boden unver te id ig t ü b e r l a s s e n . 

Der Einberufung des Obers ten Sowjets zum 
3. Februar legt man erhebliche poli t ische Be­
deutung bei , da sie um etwa z w e i Mona te vor 
dem normalen T e r m i n erfolgt. M a n erwartet 
neue poli t ische E r k l ä r u n g e n . 

Neue Atomversuche in der Sowje tunion ver­
mutet man in K o r a . Dor t f ie l p lö tz l ich radio­
ak t iver Schnee, der nur v o n russischen A t o m ­
experimenten h e r r ü h r e n kann . 

Der bisherige i tal ienische K o m m u n i s t e n f ü h r e r 
Togha t t i siegte auf dem letzten Parteitag 
ü b e r seine Gegner . Sein bisher iger Stel lver­
treter Secchia , der K r i t i k an Togha t t i g e ü b t 
hatte, wurde auf einen unwicht igen Posten in 
M a i l a n d abgeschoben. 

Für die Wiederaufnahme diplomatischer Be­
ziehungen zwischen M o s k a u und Japan 
sprach sich M o l o t o w in e inem Schreiben an 
Japan aus. 

Neue Atombombenversuche im amerikanischen 
Staat N e v a d a wurden v o n der Washingtoner 
A t o m k o m m i s s i o n für M i t t e Februar a n g e k ü n ­
digt 
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K o l l e g i n Kle t tner ist 32 Jahre alt. Ihr 
Va te r war Texti larbei ter , ihre Mut te r arbeitete 
als Reinemachefrau. F r ü h lernte sie N o t und den 
Kampf um das täg l iche Brot kennen. A l s 1945 
die alte W e l t zusammenbrach, war es für sie 
s e lb s tve r s t änd l i ch , d a ß sie da mitarbeiten m u ß , 
wo für die w e r k t ä t i g e n Menschen ein neues Le­
ben aufgebaut wi rd . Sie trat daher 1946 in die 
SED ein. 1949 wurde sie als A k t i v i s t i n des Z w e i ­
jahrplanes und 1951 als A k t i v i s t i n des Fünf jahr­
planes ausgezeichnet. Nach Feierabend arbeitete 
sie in den verschiedensten Kommiss ionen ehren­
amtlich. A u f Grund ihrer guten fachlichen und 
gesellschaftlichen Arbe i t wurde sie v o m D F D 
(Demokratischen Frauenbund) als Kandida t in für 
die V o l k s k a m m e r vorgeschlagen." (Typisches 
V o l k s k a m m e r k a n d i d a t e n p o r t r ä t aus der Spwjet-
zonenpresse. 

Noch kann man Frau Klet tner an ihrem W e b ­
stuhl in einer sächs ischen Industriestadt an­
treffen Doch bald wi rd sie sich dort nur noch 
einfinden, um sich den Pressefotografen zu stel­
len. Der Aufs t ieg ist ihr gelungen, mit Hi l fe des 
proletarischen Ahnenpasses und w e i l man we iß , 
d a ß sie zu a l lem Ja sagen wi rd , was die Partei 
befiehlt. Es ist dies ein Aufs t ieg innerhalb einer 
Gesellschaft, die sich „ k l a s s e n l o s e " nennt, und 
so bleibt Frau Klet tner — wenigstens auf dem 
Papier — wei terh in Arbe i t e r in , W e r k t ä t i g e , 
ebenso wie ihr Kol lege , der einstige Schau-
ü b e r e r f ü l l e r und jetzige Minis ter ia lbeamte 
Hennecke oder dessen V o r b i l d , der Deputierte 
des Obersten Sowjet Stachanow. 

W i e aber w i r d Frau Klet tner morgen leben? 
W i e leben sie, die Partei-, Staats- und W i r t ­
schaf t s funk t ionäre , eine Schicht, die heute be­
reits einige Hundert tausend zäh l t ? Denn in 
einem Staat, i n dem selbst für den Fahrrad­
boten eines vo lkse igenen Ver lages , laut Z e i ­
tungsinserat, „ S t a a t s b e w u ß t s e i n " , das h e i ß t 
Linientreue gefordert w i rd , w i r d sich niemand 
wundern, wenn al le gehobeneren Stel lungen i n 
Verwal tung , Hande l , Industrie, v o n Funk t io ­
n ä r e n der Partei besetzt sind, die, wie die zah l ­
reichen Pannen des Systems zeigen, nur i n den 
seltensten F ä l l e n fachliche Qua l i f ika t ion mit­
bringen. 

, M ü l l e r ? B e d a u r e . . . " 

E i n Besuch i n der ostberliner Stal inallee, die­
ser getreuen Nachahmung der r e p r ä s e n t a t i v e n 
Moskaue r G o r k i s t r a ß e , w i r d uns Auskunf t ü b e r 
das Leben dieser neuen Führe r sch ich t geben; 
hier, hinter kleinfenstr igen Zierfassaden, i n 
Wohnungen , die dem westlichen A u g e lichtarm, 
ve rwinke l t und unpraktisch erscheinen, d r ä n g e n 
sich die R e p r ä s e n t a n t e n dieser Schicht zusammen. 

Unbemerkt v o m g e w ö h n l i c h wachsamen Haus­
wart schlüpfen w i r durch die sonst stets ver­
schlossene p o m p ö s e T ü r i n das Treppenhaus 
des zwöl f s töck igen Blocks. Der Fahrstuhl ist 
„ v o r ü b e r g e h e n d a u ß e r Betrieb", dafür g r ü ß e n 
Pieck und Gro tewohl aus der „Roten Ecke" i m 
V e s t i b ü l . W i r suchen Her rn Mül le r , Abte i lungs-

Ein Blick in das Innere einer Aktiyisten-
wohnung in der Stalin-Allee 

leiter und Gewerkschaftsgruppenorganisator 
eines Fachministeriums. Bei M ü l l e r s ist niemand 
zu Hause. E in Fragespiel bei den Nachbarn be­
ginnt. Einige T ü r e n bleiben geschlossen, eine 
w i r d uns vor der Nase zugeworfen. Dann: „Mül­
ler? Bedaure, kann keine Auskunf t geben." 
„Mül le r? Kenne ich nicht." Endlich, ein Stock­
werk tiefer, eine ä l t e r e Frau, die uns ohne A r g ­
wohn mustert. W i r hä t t en , sagen wir , eine per­
sön l iche Nachricht und w ü ß t e n gern, bei wem 
w i r sie hinterlassen k ö n n t e n . W i r werden in den 
langen schmalen Flur gebeten, die ä l t e r e Frau 
ist zum Plaudern aufgelegt. 

J a , also Her r M ü l l e r befindet sich zur Zeit 
als M i t g l i e d einer Delegation in China . Die 
ä l t e s t e Tochter absolviert einen Parteischulungs­
kursus, die beiden j ü n g e r e n Kinder verbr ingen 
den Tag bis zum s p ä t e n A b e n d im F d J - H e i m 
Frau M ü l l e r aber ist s t ä n d i g in Parteieinsatz. 

Im Gesp räch erfahren wir , d a ß hier eigentlich 
niemand mit jemand anders verkehrt . M a n ist 
a) kaum zu Hause, b) wenn, dann zu m ü d e , c) mit 
den W o r t e n der ä l t e r e n Frau : „ M a n we iß hier 
j a nie, woran man mit wem ist. Läßt man sich 
mit einem zu dicke ein und dann kommt heraus, 
wie es ja oft passiert, d a ß der ein Par te i schäd­
l ing ist — dann ist man selber mit dran! V o r ­
sicht ist die Mut ter der Porzel lankiste . . . " 

A l s o keine Gesel l igkei t , es sei denn, man 
nennt die Gelage i m HO-Restaurant so, die, 

nach eigenem Augenschein, zum Tageslauf des 
S E D - F u n k t i o n ä r s g e h ö r e n . U n d das ist hier in 
der Stal inallee mit Abs tand dasselbe wie in Pan­
kow, wo die Pol i tbüro-El i te , vo r Freund und 
Feind bewacht, hinter B r e t t e r z ä u n e n und Schlag­
b ä u m e n lebt. Die Partei läßt keine Lücke im 
Tageslauf, und das M i ß t r a u e n und der s t ä n d i g e 
Wechsel verhindern das Entstehen v o n Bindun­
gen. Immerfort tauchen neue G r ö ß e n am Funk­
t i o n ä r s h i m m e l auf und s t ü r z e n alte ü b e r Nacht 
und verschwinden spurlos, was mit dem dialek­
tischen Fachausdruck „E luk tua t ion" bezeichnet 
wi rd . 

Vie l le icht sind w i r also doch mitten in einer 
klassenlosen Gesellschaft, und viel leicht haben 
die F u n k t i o n ä r e , wie die Partei behauptet, nur 
die gleichen Rechte und dazu v i e l mehr Pflich­
ten als die „Masse der W e r k t ä t i g e n " ? V e r w e i ­
len wi r noch in der Stal inal lee. W i e sie da die 
Treppe heraufkommen, bleich, ungepflegt, in 
zerknit terten H O - A n z ü g e n und M ä n t e l n : wi rk­
lich ke in Unterschied. Schuhe aus Westber l in 
tragen auch die anderen, und nur in Pankow 
durchbricht man noch gelegentlich die ideologi­
sche Lin ie durch A n k a u f eines eleganten west­
lichen Mante l s oder K o s t ü m s . 

V i e l e F u n k t i o n ä r s w o h n u n g e n haben w i r in ­
zwischen v o n innen gesehen. Z u s a m m e n g e s t ü k -
kel t aus E i n r i c h t u n g s g e g e n s t ä n d e n , die der 
„S taa t " den F lüch t l ingen raubt und zu Spott­
preisen an die Genossen abgibt; geerbtes K l e i n ­
b ü r g e r l i c h e s ; dür f t ige neue Serienanfertigung 
aus K o n s u m und H O ; Teppiche, deren Farbe 
und W o l l e innerhalb v o n Wochen abgetreten 
ist; selten Tapeten, noch nicht einmal Öl fa rbe , 
sondern nur Kalkans t r ich an den W ä n d e n . E in 
Ulbr ich tb i ld viel leicht , ü b e r dem Ehebett der — 
Elfenreigen. Auffa l lend h ö c h s t e n s das bombasti­
sche O s t - R a d i o g e r ä t . 

D i e V o r r e c h t e 

Erst bei n ä h e r e m Hinsehen und Kennenlernen 
w i r d deutlich, wie diese i n sich v o n M i ß t r a u e n 
zerfressene Schicht gegen das „Volk" abgegrenzt 
und isoliert ist. Ihre wirtschaftliche Über ­
legenheit und ihre sonstigen Vorrechte sind 
be t räch t l i ch . 

Ein ige Beispiele seien herausgegriffen. So be­
finden sich a l le in die F u n k t i o n ä r e i m G e n u ß der 
modernen Nachrichten- und Verkehrsmi t te l . 
Unser Her r M ü l l e r (zur Zeit i n China) hat Tele­
fon, v o n dem ein sonstiger W e r k t ä t i g e r , er sei 
denn A r z t , nicht zu t r ä u m e n wagt. Her r M ü l l e r 
hat ein Dienstauto, mit dem er auch Privatfahr­
ten erledigt, das he iß t eigentlich gibt es für i hn 
j a keine Privatfahrt, denn auch der Besuch des 
K inos oder H O - L o k a l s g e h ö r t zum K u l t u r - S o l l . 
U n d wenn H e r r M ü l l e r für seine Methode, seine 
Untergebenen zu e r h ö h t e r Arbei ts le is tung anzu­
treiben, die erwartete P r ä m i e e rhä l t , k ö n n t e er 
sich sogar einen Pr iva twagen leisten, was er 
k lugerweise nicht tut, w e i l es i n seiner „Deut­
schen Demokrat ischen Republ ik" k e i n Service 
und keine Ersatzteile gibt. A b e r er k ö n n t e , w ä h ­
rend die Ä r z t e sich in ural ten D K W , Baujahr 
1934, zu ihren Patienten q u ä l e n . 

Für M ü l l e r s stehen die besseren Erholungs­
heime an der See und im Gebirge, j a sogar 
auch im volksdemokrat ischen A u s l a n d offen, 
Heime, i n denen man keine Be t twäsche mit­
zubringen braucht und keine Bestecke, i n denen 
man in Zweibet tz immern mit f l i eßendem Wasser 
untergebracht w i r d . M ü l l e r s beziehen die höch­
sten Lebensmit telkarten und kaufen so ihren 
Bedarf an Fleisch und Fett b i l l ige r als der nor­
male W e r k t ä t i g e , obwohl ihnen die Phantasie­
preise der H O auch nicht weh tun, denn er, 
sie und die Tochter beziehen je ü b e r tausend 
M a r k Monatse inkommen, was e in Nichtgenosse 
und Nur-Fachmann nie erreicht. (Trotzdem, 
nebenbei bemerkt, haben a l l diese M ü l l e r s nie 
Ge ld . Es w i r d aufgefressen durch die Kosten, 
die das Dauernd-Unterwegssein verursacht, 
durch Be i t r äge , Spenden und den Alkoho l ! ) 

E i n weiteres, schwerwiegendes und i m H i n ­
blick auf die Zukunft folgenschweres Vorrecht 
ist das der Bi ldung . Die beiden F d J - K i n d e r v o n 
M ü l l e r s s ind miserable Schüler . A b e r sie wer­
den ihr A b i t u r machen, sie werden zur U n i v e r s i ­
tä t zugelassen werden, ja sie werden ihr Stu­
d ium sogar auf Staatskosten absolvieren. Das 
Stipendium, das ihnen heute schon sicher ist, 
ist so hoch, d a ß eine Arbei ter famil ie davon 
leben k ö n n t e . 

Dennoch w i r d w o h l kaum ein westlicher Leser 
das gehetzte Leben dieser F ü h r e r k a s t e be­
neidenswert finden. A l l e r d i n g s ' rundet sich das 
U r t e i l erst, nachdem man einen Blick auf die 
anderen, die Masse geworfen hat. 

Geht man abends durch eine Zonenstadt, so 
ist jedes der bei den üb l ichen Stromsperren mit 
einer Kerze , sonst mit einer schwachen Glüh ­
birne erleuchteten Zimmer wie eine k le ine Insel. 
M a n verkehrt nur im engsten b e w ä h r t e n Fami ­
l ienkreis . Auch der s e l b s t b e w u ß t e s t e Stand, der 
des 17. J u n i 1953, der Arbei ters tand, erscheint 
beinahe g e l ä h m t . M a n bekennt sich nicht mehr 
offen zueinander, M i ß t r a u e n steht auf jeder 
Stirn als Folge des immer engmaschigeren De­
nunziantennetzes nicht nur des Staatssicherheits­
dienstes, sondern auch der Partei ü b e r h a u p t , die 
die Anze ige jedes Staatsfeindes, und sei es der 
eiqene Bruder, ihren Mi tg l i ede rn als Pflicht auf­
erlegt. Auch auf dem Dorf ist jeder noch selb­
s t ä n d i g e Bauernhof eine isolierte Festung gegen 
die drohende Ko l l ek t iv i e rung . 

D a s B ü r g e r t u m 

Ganz aus den A n g e l n gehoben aber ist mit 
seinen Schwächen und V o r z ü g e n , mit seinen 
Standesvorurteilen auf der einen, seiner B i l ­
dungstradition auf der anderen Seite, das eigent­
liche B ü r g e r t u m . 

. . . Mokkatassen , zierliches Silber, schöne 
alte, duftend polierte M ö b e l , schwacher L a -

Eine Volkspolizei-Kompanie beim Marsch durch die Stalin-Allee 

vendelduft: Damen beim Bohnenkaffee, den 
Freunde aus dem Westen schickten. W i e v i e l e 
und wiev ie le nächs te r A n g e h ö r i g e r sind schon 
d r ü b e n ! ü b e r m o r g e n w i r d der Sohn einer der 
G ä s t e gehen, —• obwohl Primus omnium wurde 
ihm die Zulassung zum Studium versagt; der 
Vater , im K r i e g bei einem Bombenangriff um­
gekommen, b e s a ß eine Fabrik . „Noch etwas 
Zucker, Frau Doktor?" „Danke , meine L i e b e . . . " 
A u f ihren Inseln, dem letzten oder den beiden 
letzten Zimmern der einstigen V i l l a oder ge­
r ä u m i g e n Etage leben und we lken sie dahin, 
w ü r d i g oft, ja anmutig. 

Oder ein Hausmusikabend. Z w e i Ä r z t e und 
der letzte akademische Jurist der Stadt. M a n 
spielt Beethoven und Brahms, ausgezeichnet 
und hingebungsvol l . V o r drei Monaten : heute 
schickt der Jurist einen G r u ß aus Westdeutsch­
land. 

Beamte und Kaufleute gibt es nicht mehr. Der 
Verwal tungs- bzw. Wi r t s cha f t s funk t ionä r s ind 
an ihre Stelle getreten. 

Eine letzte g r ö ß e r e Insel s ind die M u s i k e r 
und Schauspieler (die in Ostber l in Beschäf t ig ten 

haben allerdings noch immer zu 50 Prozent 
ihren Wohnsi tz in Westber l in) . Hie r gibt es 
noch Lebensfreude, hier hä l t man noch zusam­
men, als e in Stand. H i e r entzieht man sich noch 
immer so weit wie mögl ich der obligatorischen 
staatspolitischen Schulung, hier t r ä g t man fast 
provozierend westliche Garderobe. Und doch ist 
auch hier schon Wehmut im Lächeln. M i t jedem 
Tendenzs tück , in dem man auftreten m u ß , w i r d 
das Lächeln glanzloser, stumpfer. 

Soweit der kurze Streifzug durch die Zonen­
gesellschaft. A l l e s ist noch im Fluß. In der So­
wjetunion ist die Entwicklung schon weiter, dort 
bildet sich bereits ein N e u - S p i e ß b ü r g e r t u m , ha­
ben die gesellschaftlichen Beziehungen und die 
A r t zu leben innerhalb der F ü h r e r k a s t e doch 
gewisse Formen angenommen. Doch dort wie 
auch in der Sowjetzone gi l t : woh l ist die alte 
Gesellschaft ze r s tö r t , aber „ k l a s s e n l o s " kann 
man die neue woh l kaum nennen. W o h l ist sie 
formlos, auf- und abflutend. Im Tiefsten aber 
w i r d sich ihr Wesen nur erfassen lassen, wenn 
man l ä n g s t versunkene feudalistische Epochen 
zum Verg le ich heranzieht. 

Angeblich über 15000 Familien 
Die Umsiedlungen in die deutschen Ostgebiete 

hvp Die Warschauer Zei tung „ T r y b u n a L u d u " 
meldete, daß im Jahre 1954 (bis zum 15. De­
zember) ingesamt 15 372 Bauernfamil ien aus 
Zentra lpolen in die unter polnischer V e r w a l t u n g 
stehenden deutschen Ostgebiete umgesiedelt 
worden seien. Dagegen berichten andere po ln i ­
sche Blä t t e r — zum Beispie l das Organ der N a ­
t i o n a l r ä t e ,,Rada N a r o d o w a " —, d a ß „d ie Erfül­
lung der (hinsichtlich der Umsiedlung) gestell­
ten Aufgaben ernstlich in Frage steht". Nach der 
gleichen Quel le soll ten beispielsweise aus der 
Woiwodschaft (Regierungsbezirk) Rzeszow ins­
gesamt 8007 Fami l i en i n die O d e r - N e i ß e -
Gebiete umgesiedelt werden, es gelang aber 
nur 491 zu werben. Dabei steht noch nicht e in­
mal fest, ob diese „ U m s i e d l u n g s w i l l i g e n " dann 
auch ta tsächl ich ü b e r s i e d e l t e n . Das polnische 
Blatt führt lebhafte K lage d a r ü b e r , daß nur die­
jenigen sich zu „Bes i ch t igungs re i s en" gewinnen 
l ießen , die dort Verwandte besuchen oder E i n ­
k ä u f e t ä t i g e n wol l ten , ohne ein echtes Interesse 
an der Umsied lung zu haben. Die volkspolnische 
Umsiedlungs-Stat is t ik ist daher dazu ü b e r g e g a n ­
gen, zwischen „ W e r b e e r f o l g e n " und „Umsied ­
lungserfolgen" zu unterscheiden, wobei unter 
„ G e w o r b e n e n " nur diejenigen verzeichnet wer­
den, die auf die Lis ten eingetragen wurden. 
A b e r auch dieser „ W e r b e p l a n " wurde nicht er­
füllt, in der Woiwodschaft K r a k a u kaum zu 55 
Prozent. (Für Zentra lpolen insgesamt zu 64 Pro­
zent.) Es sei eine besondere Aufgabe, nun die­
jenigen, die auf den Umsiedlungsl is ten ver­
zeichnet wurden, auch zur Umsied lung zu ver­
anlassen. A l l z u v ie le b e f ä n d e n sich aber „in 
einem Kre ise feindlicher E i n w i r k u n g " . 

Uber die faktische Umsied lung — deren P lan-
Erfü l lung für 1954 mit nur 55 Prozent angegeben 
w i r d — w i r d a u ß e r d e m mitgeteilt , d a ß v ie le 
P r ä s i d i e n der K r e i s - V o l k s r ä t e auch denjenigen 
Personen Siedlerkar ten ausgestellt haben, die 
bereits seit mehreren Jahren in den O d e r - N e i ß e -
Gebieten a n s ä s s i g sind. In einer Reihe v o n Fä l ­
len haben sie sich bis zu zehnmal „ a n s i e d e l n " 
lassen, was „die Statistik durcheinanderge­
bracht" habe. 

Die „Verantwortlichen" 
werden gesucht 

hvp Die Landwirtschaftliche A b t e i l u n g der 
kommunistischen „Poln ischen Vere in ig ten A r ­
beiterpartei" hat in einem Rechenschaftsbericht 
für das Jahr 1954 festgestellt, daß in den „wie­
dererrungenen Westgebieten", also in den po l ­
nisch verwal te ten deutschen Ostgebieten, „ein 
Zustand herrscht, der die A k t i v i e r u n g al ler 
v e r f ü g b a r e n Reserven und die Umgestal tung 
der Planungen notwendig macht". Der Bericht, 
der für die kommunist ischen Parteizel len auf 
dem Lande bestimmt ist, beschuldigt das Land­
wirtschaftsministerium der Warschauer Regie­
rung, es habe im Jahre 1954 keine Anst rengun­
gen unternommen, um die Produkt ion zu stei­
gern, die A r b e i t s k r ä f t e s innvo l l einzusetzen 
und die Brach landf lächen zu beseitigen. Statt­
dessen seien v o n „ g r ü n e n Tisch" aus A n o r d ­
nungen und administrat ive M a ß n a h m e n getrof­
fen worden, die insbesondere i n den „ W o i ­

wodschaften" A 11 e n s t e i n , Kös l in und Stet­
t in schwerste Schäden hervorgerufen h ä t t e n . 
A l s Beispie l führt der Rechenschaftsbericht an, 
i n 50 v . H . der Landkreise der Al lens te iner 
„Woiwodscha f t " seien nur 20 v. H . der vorge­
sehenen Mengen K u n s t d ü n g e r bereitgestellt 
worden, w ä h r e n d in den restlichen 50 v. H . nur 
40—60 °/o der geplanten Menge zur V e r f ü g u n g 
standen. Die v o m Landwirtschaftsministerium 
entsandten Inspektionskommisionen h ä t t e n 
dem M i n i s t e r i u m „opt imis t i sche Berichte" übe r ­
geben, obwohl ta tsächl ich ü b e r a l l M i ß s t ä n d e 
festgestellt worden seien. 

A u s dem Rechenschaftsbericht ist ferner zu 
entnehmen, daß die kommunistische Arbei ter ­
partei Vo lkspo lens im Jahre 1955 30 000 ge­
schulte P a r t e i f u n k t i o n ä r e in die landwirtschaft­
lichen Gebiete entsenden wi rd . Die F u n k t i o n ä r e 
haben die Aufgabe, sämt l i che M a ß n a h m e n zu 
ü b e r w a c h e n , die von der Landwirtschaftsabtei­
lung der Arbei terpar te i angeordnet werden. 
„Nur i n enger Zusammenarbeit mit den qual i ­
fizierten F u n k t i o n ä r e n unserer Partei w i r d es 
gelingen, die R ü c k s t ä n d e aufzuholen, feindliche 
Einf lüsse zu beseitigen und in v i e l en Gegenden 
geordnete V e r h ä l t n i s s e zu schaffen", he iß t es i n 
dem Rechenschaftsbericht weiter. Die Entsen­
dung der 30 000 P a r t e i f u n k t i o n ä r e erstreckt sich 
ausschl ießl ich auf die Landwirtschaft der deut­
schen Ostgebiete, w ä h r e n d weitere 25 000 Funk­
t i o n ä r e in die Landwirtschaft Zentralpolens 
entsandt werden. 

Erneut für Oder-Neiße-„Grenze" 
hvp Die „ Z w e i t e polnische Exi l reg ie rung" , 

auch „Das Tr iumvi ra t " genannt, die neben der 
Regierung Za le sk i -Mack iewicz fungiert, veran­
staltete in London einen „ N e u j a h r s e m p f a n g " , 
auf dem wiederum die O d e r - N e i ß e - L i n i e als 
„ e n d g ü l t i g e Westgrenze Polens" bezeichnet 
wurde. Der f rühe re Premierminister A r c i s z e w s k i 
e r k l ä r t e u. a.: „ I n d e m wi r das Recht Polens auf 
die im Rigaer Ver t r ag festgesetzten Ostgrenzen 
bek rä f t i gen , stellen w i r gleichzeitig fest, daß die 
Grenze an der Oder und N e i ß e vom ganzen po l ­
nischen V o l k für eine gerechte — und damit un­
a b ä n d e r l i c h e — Grenze angesehen w i r d " . A r ­
c i szewski trat damit für ein „ G r o ß p o l e n " von 
Breslau bis Lemberg und von Stettin bis W i l n a 
ein. In der Rede eines Vertreters der „Rada 
Jadnosci N a r o d o w o j " (Rat der nationalen E i n ­
heit) wurde „ g e g e n den deutschen Revis ionis ­
mus" Stel lung genommen. 

Das Zentralorgan der polnischen Emigranten 
in England, der Londoner „Dz ienn ik Po l sk i " , 
yeröffent l icht einen A r t i k e l , in dem er — eben im 
Hinbl ick auf die O d e r - N e i ß e - F r a g e — für die Be i ­
behaltung der Te i lung Deutschlands eintritt. Die 
B e g r ü n d u n g für diese Einstel lung w i r d in einem 
weiteren Aufsatz gegeben, der sich mit der Ä u ß e ­
rung eines westlichen Diplomaten ü b e r die F o l ­
gen einer Wiedervere in igung Deutschlands für 
Polen befaß t . Der Diplomat hatte hierzu ge­
äuße r t , daß im gleichen Augenbl ick , da Deutsch­
land bis zur O d e r - N e i ß e vereinigt sein werde, 
„d ie polnische Frage in der internationalen P o l i ­
t ik ak tue l l werden w i r d . " 
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LagebeiFormosasehrkritisch 
China lehnt Waffenruhe ab 
USA-Flotte in Bereitschaft 

Die beiden W e l t m ä c h t e im Fernen Osten, die 
U S A und das kommunistische China , haben in 
den Auseinandersetzungen um Formosa ihre 
Stellungen bezogen. Präs iden t Eisenhower er­
suchte in einer Sonderbotschaft den Kongreß um 
die Ermächt igung, notfalls die Mi l i tä rmacht der 
Vereinigten Staaten zum Schutze Formosas und 
der Pescadores-lnseln einzusetzen. 

Der Min i s t e rp rä s iden t der Volks republ ik 
China , Tschou En Lai , e rk l ä r t e , daß China in 
dem g e g e n w ä r t i g e n Konfl ik t mit General 
Tschiang K a i Schek ,,unter keinen U m s t ä n d e n " 
einem Waffenstillstand zustimmen k ö n n e . Tschou 
En Lai bezeichnete die Befreiunq Formosas als 
eine innere Angelegenheit Chinas und e rk l ä r t e , 
die augenblickliche Spannung im Fernen Osten 
sei darauf zurückzuführen, daß die U S A „For­
mosa besetzt halten, die Tschiang-Kai-Schek-
Clique un t e r s t ü t zen und umstürz le r i sche A k t i o ­
nen qegen die Chinesische Volks republ ik un­
ternehmen". Das chinesische V o l k sei entschlos­
sen, „das ihm g e h ö r e n d e Gebiet von Formosa zu 
befreien"; die Spannunq im Fernen Osten 
w ü r d e erst beseitigt sein, wenn die U S A ihre 
St re i tkräf te aus dem Bereich um Formosa ab­
ziehen. 

Eisenhower forderte in seiner Botschaft eine 
U n t e r s t ü t z u n g Nationalchinas bei einem m ö g ­
lichen Rückzuq von kleineren Inseln, deren Räu­
mung ohne U S A - H i l f e undurchführbar sei. Er 
b e g r ü n d e t e sein Ersuchen damit, daß eine Fest­
setzung der Kommunisten auf Formosa und den 
Pescadores das Gleichgewicht der Kräfte, von 
dem der Friede im Pazifik a b h ä n g e , ernsthaft ge­
fährdet w ü r d e . Die Lage in diesem Bereich, wie 
sie sich in der letzten Zeit entwickelt habe, bi lde 
eindeutig eine ernsthafte Gefahr für die Sicher­
heit der U S A und des gesamten pazifischen 
Raumes, ja sogar für den Weltfr ieden. Die U S A 
w ü r d e n es b e g r ü ß e n , wenn die U N entspre­
chende M a ß n a h m e n zur Beendigung der gegen­
w ä r t i g e n Feindseligkeiten in diesem Gebiet er­
greifen w ü r d e n . Die Lage sei jedoch so kri t isch 
geworden, daß er, ohne die Schritte der U N ab­
zuwarten, den K o n g r e ß um M a ß n a h m e n er­
suche, die die Friedensaussichten in diesem 
Raum verbessern sollen. 

Inzwischen liegt die Siebente USA-Flo t t e zur 
U n t e r s t ü t z u n g der Evakuierung der national­
chinesischen St re i tkräf te von den Tachen-Inseln 
bereit. Vizeadmira l Alf red Pride, ihr Befehls­
haber, ist zu Besprechungen mit Tschiang K a i 
Schek und den führenden nationalchinesischen 
Mi l i t ä r s in der Hauptstadt von Formosa, einge­
troffen. Seine Flotte unvfaßt g e g e n w ä r t i g v ie r 
g roße F lugzeug t räge r , zwei bis vier Kreuzer und 
mehrere Zers törer . 

Die Sowjets und China 
Hintergründe zur Besiedlung Ostsibiriens 

Tri einer in der „Prawda" groß herausgestellten 
Rede hat der erste P a r t e i s e k r e t ä r der Kommuni ­
stischen Partei der Sowjetunion, Chruschtschew, 
neben M a l e n k o w der mächt igs te M a n n in der 
Sowjetunion, sich ü b e r die mangelnden Fort­
schritte in der B e s i e d l u n g O s t s i b i r i e n s 
und der sowjetischen Fernost-Gebiete beklagt. 
Es ist seine Poli t ik , diesen weiten, auch heute 
noch d ü n n besiedelten Raum mit Menschen — 
und zwar mit russischen Menschen — auszufül­
len. 

Diese innere Angelegenheit der Sowjetunion 
ist nicht ohne Bedeutung. Ruß lands öst l icher 
Nachbar, China, hat heute eine B e v ö l k e r u n g von 
600 Mi l l i onen , in einigen Jahrzehnten werden 
es 700 sein. China ist zwar ein g r o ß r ä u m i g e s 
Land, aber schon lange steht es unter Bevö lke -
rungsdruck. Die Auswanderung von M i l l i o n e n 
Chinesen in die Gebiete S ü d o s t a s i e n s ist schon 
seit l ä n g e r e m aus politischen G r ü n d e n zum 
Stehen gekommen, und mit dem in den dortigen 
Ländern ebenfalls zu verzeichnenden Bevö lke -
rungsanstieg und zunehmenden Nationalismus 
wi rd sie auch nicht wieder aufgenommen wer­
den k ö n n e n . So ist die Zeit vorauszusehen, wo 
sich der chinesische B e v ö l k e r u n g s d r u c k 
nach Norden, zuerst in die noch sehr entwick­
lungsfähige Mandschurei , vielleicht aber auch 
einmal d a r ü b e r hinaus richten wird . Menschen, 
die in einem so g r o ß r ä u m i g e n Lande wie Ruß­
land wohnen, haben andere Zeitbegriffe als wir 
Mi t t e l - und W e s t e u r o p ä e r . Es ist deshalb mehr 
als wahrscheinlich, daß die Entwicklung im Fernen 
Osten in den kommenden Jahrzehnten schon 
jetzt die führenden M ä n n e r in M o s k a u erheb­
lich beschäft igt und daß auch Chruschtschews 
Wanderungsbewequng der Russen nach Sibi r ien 
und dem Fernen Osten nicht nur Notwend igke i ­
ten der wirtschaftlichen Entwicklung der Sowjet­
union dienen soll , sondern auch im Hinbl ick auf 
die eben geschilderten Zukunf t smög l i chke i t en 
v e r s t ä r k t wi rd . H ie r sol l — ins Moderne übe r ­
setzt — vielleicht die alte Tradi t ion des 
kosakischen „ W e h r b a u e r n t u m s " wiederaufge­
nommen werden. 

Im Auftrage der UNO 
Ausländischer Besuch bei der Landsmannschaft 

Der U n t e r s t a a t s s e k r e t ä r des Vertr iebenen-
ministeriums von Pakistan, Hussain, stattete der 
Geschäf tsführung der Landsmannschaft Ostpreu­
ßen einen e i n s t ü n d i g e n Besuch ab. Er ist als St i ­
pendiat der U N O seit September vor igen Jah­
res unterwegs, um die V e r h ä l t n i s s e in al len Län­
dern zu studieren, die F lüch t l ingsf ragen regeln 
müssen . Nach einem ausgedehnten Besuch in. 
Berl in , wo er sich besonders den Problemen der 
Sowje tzonen-F lüch t l inge zuwandte, kam er nach 
Hamburg; hier besichtigte er F lücht l ingsdurch-
gangslager und andere Einrichtungen der Hanse­
stadt. Der Geschäf tsführer unserer Landsmann­
schalt e r k l ä r t e ihm die besondere Lage unserer 
Heimatprovinz und unterrichtete ihn ü b e r das 
Schicksal der vertriebenen O s t p r e u ß e n und ü b e r 
die Not unserer in der Heimat z u r ü c k g e h a l t e n e n 
Landsleute. 

Die Gesamterhebung 
Landsmannschaften an der Feststellung der Bevölkerungsverluste 

in den deutschen Ostgebieten beteiligt 
Im März 1953 beschloß der Bundestag, es 

solle in einer Gesamterhebung festgestellt wer­
den, wie groß die Verluste der deutschen Be­
v ö l k e r u n g in den Vertreibungsgebieten sind. In 
dem d i e s j äh r igen Bundeshaushalt wurden 1,5 
M i l l i o n e n D M für die Durchführung dieser A r ­
beit bereitgestellt; die Gesamtkosten sind auf 
4,5 M i l l i o n e n D M veranschlagt worden. Da ver­
schiedene Organisationen und Einrichtungen an 
der Durchführung der Erhebung zu beteiligen 
waren, galt es für das mit der Durchführung 
beauftragte Bundesministeri ' im für Vertriebene, 
Flüchl l inge und Kr iegsgeschäd ig te , die Planung 
für diese A k t i o n aufzustellen. 

Um Klarhei t übe r die beabsichtigte Betei l i ­
gung der Landsmannschaften zu erhalten, hat­
ten der damalige VdL-Vors i tzende , Dr. von 
Lodgman, sowie P räs id ia lmi tg l i ede r und Sach­
v e r s t ä n d i g e des Verbandes am 29. Juni des 
Vorjahres eine Besprechung mit Rundesvertrie-
benenminister D rofessor Dr. O b e r l ä n d e r , in 
deren Ver lauf der Min is te r die Mitarbei t der 
Landsmannschaften an der Gesamterhebung als 
uner läß l ich e r k l ä r t e . V o n anderer interessierter 
Seite war die Berechtigung dieses Anl i egen der 
Landsmannschaften in Zweifel gezogen worden. 

A m 17. Januar tagten auf Veranlassung des 
Verbandes der Landsmannschaften sachve r s t än ­
dige Vertreter der Landsmannschaften in Bonn, 
um e n d g ü l t i g e Vorsch läge übe r die Beteil igung 
der Landsmannschaften auszuarbeiten und dem 
Vertr iebenenminister ium in einer v o n diesem 
anberaumten Besprechung aller interessierten 
Stellen vorzutragen. Diese Tagung ergab end­
gül t ig Klarhei t da rübe r , daß die Landsmann­
schaften gleichberechtigt mit anderen Kar te i ­
t r ä g e r n an der Durchführung der Gesamterhe­
bung beteiligt werden. 

ü b e r das befriedigende Ergebnis der Bespre­
chung gab das Bundesvertriebenenministerium 
folgende Verlautbarung heraus: 

„Zur Vorberei tung der Gesamterhebung der 
Heimatvertr iebenen fand am Dienstag, dem 

18. Januar 1955, im Bundesministerium f u r V f K 
eine Besprechung statt, an der a u ß e r Ver t re tern 
des Bundesarchivs und des Statistischen Bundes­
amtes auch Vertreter des Kirchl ichen Such­
dienstes, Vertreter des Deutschen Roten K r e u ­
zes und Vertreter des Verbandes der Lands­
mannschaften teilnahmen. Nach allseit iger Be­
tonung der Notwendigkei t , die Gesamterhebung 
durchzuführen , wurde E inmüt igke i t d a r ü b e r er­
zielt, das bei den einzelnen Gruppen und V e r ­
b ä n d e n vorhandene Quel lenmater ia l zusammen­
zufassen und mit Hi l fe des bei der Ertei lung 
des Vertr iebenenausweises gewonnenen Frage­
bogens zu vergleichen und zu e r g ä n z e n . Es 
wurde beschlossen, einen A r b e i t s a u s s c h u ß aus 
je zwei Vertretern der Gruppe des Kirchl ichen 
Suchdienstes, des Deutschen Roten Kreuzes und 
des Verbandes der Landsmannschaften zu b i l ­
den, der die praktische Durchführung der Ge­
samterhebung vorbereiten sol l . Es bestand vö l ­
lige E inmüt igke i t d a r ü b e r , daß für die weitere 
Arbe i t die einzelnen Gruppen einander das vor­
handene Quel lenmater ia l zur V e r f ü g u n g stellen. 
Der Arbe i t s aus schuß w i r d seine T ä t i g k e i t un ­
verzügl ich aufnehmen." 

Schon jetzt werden alle • Untergl iederungen 
der Landsmannschaften und des V d L daraufhin 
gewiesen, ihre Mi tg l i eder zur Beantragung des 
bundeseinheitlichen Vertr iebenenausweises an­
zuhalten. Die Gesamterhebung ist nur eine von 
mehreren Auswertungen, die aus den Angaben 
der Antragstel ler gewonnen werden. Es sollte 
jeder Heimatvertr iebene schleunigst den A u s ­
weis beantragen. 

Einige Ä m t e r haben bereits Erleichterungen 
für die Glaubhaftmachung v o n Angaben e in­
g e r ä u m t . So hat kürzl ich der Bremer Senat 
einen Gesetzentwurf verabschiedet, nach w e l ­
chem für die Glaubhaftmachung eidesstattliche 
E r k l ä r u n g e n zugelassen sind. Sie m ü s s e n ge­
richtlich, notariel l oder durch die z u s t ä n d i g e n 
B e h ö r d e n beurkundet werden. 

Die Kredite für Heimatvertriebene 
Präsident Kühne über die Entwicklung des Lastenausgleichs 

M I D V o r dem erweiterten Vors tand der „Ver ­
tretung der heimatvertriebenen Wirtschaft" be­
richtete der P rä s iden t des Bundesausgleichsam-
tes, Dr. W . Kühne , ü b e r die Entwicklung des L a ­
stenausgleichsfonds. Er erinnerte daran, d a ß 
bei der Verabschiedung des Gesetzes mit ordent­
lichen Einnahmen von rund 2,5 M i l l i a r d e n D M 
gerechnet worden war, w ä h r e n d die ta tsächl ichen 
ordentlichen Einnahmen im Jahre 1953 bei ü b e r 
2,9 M i l l i a r d e n D M lagen, eine Summe, die vor­
aussichtlich auch im Rechnungsjahr 1954 (das im 
M ä r z 1955 endet) erreicht werden wi rd . 

Die a u ß e r o r d e n t l i c h e n Einnahmen, also die 
aus V o r f i n a n z i e r u n g s m a ß n a h m e n , bezifferte 
Dr. K ü h n e für die Zeit vom 1. September 1952, 
dem Inkrafttreten des Lastenausgleichsgesetzes 
bis zum 31. Dezember 1954 auf 1035 M i l l i o n e n 
D M . In 29 217 Fä l l en wurden V e r m ö g e n s a b ­
gaben mit insgesamt 105 M i l l i o n e n D M vorzei­
tig bezahlt und in 1309 Fä l l en Kredi tgewinnab­
gaben mit zusammen 21 M i l l i o n e n D M . 

Bis etwa M a i 1954 seien die Ausgaben s t ä n d i g 
hinter den Einnahmen z u r ü c k g e b l i e b e n und die 
Bes t ände auf diese Weise s t ä n d i g angewachsen. 
Nach diesem Zeitpunkt begannen die Ausgaben 
die Einnahmen zu ü b e r s t e i g e n , was wiederum zu 
einer s t ä n d i g e n Verk le ine rung der Kassenbe­
s t ä n d e geführ t habe. 

ü b e r einzelne L e i s t u n g e n gab der Präs i ­
dent des Bundesausgleichsamtes folgenden 
Überbl ick: 

Bis 30. 9. 1954 wurden an 100 134 Vertr iebene 
D a r l e h e n zur B e g r ü n d u n g oder Fest igung 
s e l b s t ä n d i g e r Existenzen mit einem Gesamtbe­
trag von 470,9 M i l l i o n e n D M bewil l ig t . In 7908 
Fä l l en wurden die g e w ä h r t e n Darlehen nachher 
noch a u f g e s t o c k t . Der Gesamtbetrag der 
Aufstockung be läuf t sich auf 60 M i l l i o n e n D M . 
Der Gesamtbetrag von 531 M i l l i o n e n D M ver­
teilt sich wie folgt auf die einzelnen Wirtschafts­
bereiche: Industrie 39,7 M i l l i o n e n , Handwerk 
178,1 M i l l i o n e n D M , Handel , G a s t s t ä t t e n w e s e n 
und Verkeh r 238,0 M i l l i o n e n und freie Berufe 
75,2 M i l l i o n e n D M . Der D u r c h s c h n i t t s -
b e t r a g eines g e w ä h r t e n Darlehens be läuf t sich 
auf 10 300 D M . 

Im Rahmen der G e w ä h r u n g von Darlehen zur 
Schaffung von D a u e r a r b e i t s p l ä t z e n 
wurden 1510 Darlehen an Vertr iebenenbetr iebe 
in G e s a m t h ö h e von 77,4 M i l l i o n e n D M bewil l ig t . 
H ie r be läuf t sich der Durchschnittsbetrag auf 
51 259 D M . V o n den insgesamt 2500 Industrie­
betrieben der Ver t r iebenen mit zehn und mehr 
Beschäf t ig ten haben rund 1500, das sind drei 
Fünftel , neben Aufbaudarlehen ein Arbei tsplatz­
darlehen erhalten. A m 30. 9. 1954 waren etwa 
170 000 A u f b a u d a r l e l i e n mit rund 750 
M i l l i o n e n D M ausgegeben, v o n denen bis jetzt 
etwa 0,5 v. H . , das he iß t rund v ier M i l l i o n e n D M , 
als e n d g ü l t i g ver loren gelten m ü s s e n . 

Dr. K ü h n e wies besonders darauf hin, daß das 
Bundesausgleichsamt den W ü n s c h e n der vertrie­
benen Wirtschaft, teure Bankkredi te aus b i l l i ­
geren M i t t e l n des Fonds u m z u s c h u l d e n , 
schon immer Rechnung getragen habe und beson­
ders durch die Streichung der Bestimmung, daß 
Aufbaudarlehen für Umschulungszwecke nur 
„ a u s n a h m s w e i s e " g e w ä h r t werden dürfen , in 
dieser Richtung auch die letzten Hemmnisse be­
seitig habe. 

Der P r ä s i d e n t kam dann auf die S c h a ­
d e n s f e s t s t e l l u n g zu sprechen: Er er­
w ä h n t e , daß bisher 3,7 M i l l i o n e n Vertr iebene 
H a u s r a t s s c h ä d e n , 2,2 M i l l i o n e n Wir t schaf t sschä­
den und 3,1 M i l l i o n e n verlorene Sparguthaben 
angemeldet haben. 

Für die Einzelbearbeitung der Vertreibungs­

und O s t s c h ä d e n sei die erforderliche Durchfüh­
rungsverordnung noch nicht erlassen. Das 
Bundesausgleichsamt sei inzwischen mit V e r -
waltunqsricht l inien eingesprungen. 

Absch l i eßend stellte Dr. K ü h n e fest: „Das Ta­
gesproblem bei den Vertr iebenenfirmen ist die 
E r h ö h u n g d e r K r e d i t e bei den v ie len 
unterfinanzierten Betrieben und die U m ­
s c h u l d u n g von Kredi ten mit untragbar 
hohen Zins- und Tilgungsarten. Die B e m ü h u n ­
gen, um die. Eingl iederungen werden jedoch 
a l le in schon wegen des zunehmenden A l t e r s der 
G e s c h ä d i g t e n immer problematischer. Sie m u ß 
so schnell wie mönl ich mit ausreichenden M i t ­
teln durchgeführ t werden. A u c h das Lastenaus­
gleichsgesetz geht davon aus, daß die Eingl ie ­
derung bis zum Beginn des H a u p t e n t s c h ä d i ­
gungszeitraumes weitgehend abgeschlossen ist. 
Dafür bedarf es noch g r o ß e r M i t t e l . " U n d weiter: 
„Die Aufwendungen für die H a u p t e n t s c h ä d i g u n g 
sind nach den g e g e n w ä r t i g e n G r u n d b e t r ä g e n 
bisher ohne genaue Unter lagen auf etwa zehn 
M i l l i a r d e n D M geschä tz t worden, v o n denen eine 
M i l l i a r d e durch Verrechnung mit Aufbaudar­
lehen wegfal len wi rd , zu denen aber noch v ie r 
v. H. . Zinsen — ab 1. 1. 1953 — wahrscheinlich 
in G e s a m t h ö h e von fünf M i l l i a r d e n D M treten 
werden." 

Dr. K ü h n e e r w ä h n t e schließlich noch, d a ß der 
Zweck des Lastenausgleichs nur durch eine g r o ß ­
züg ige V o r f i n a n z i e r u n g erfül l t werden 
k ö n n e , da selbst bei der vorgesehenen Dringl ich-
keitsstufung in der Auszah lung der Hauptent­
schäd igung niemandem zugemutet werden 
k ö n n e , so lange zu warten, bis die A n s p r ü c h e 
aus den ordentlichen Einnahmen des Ausgleichs­
fonds, die ja bis 1979 laufen, erfül l t werden 
k ö n n e n . 

Heimatvertriebene 
verlassen die Sowjetzone 

V o n den insgesamt 1408 F lüch t l i ngen aus der 
sowjetisch besetzten Zone, die im Dezember 
ihre Notaufnahme im Bundesgebiet beantrag­
ten, waren 31,9 v. H . Heimatvertr iebene. Die 
entsprechenden P r o z e n t s ä t z e betrugen im N o ­
vember 29 v. H . und im Oktober 29,3 v. H . al ler 
Zonenf lüch t l inge , w ä h r e n d im Durchschnitt des 
Jahres 1953 dieser Prozentsatz 17,1 v. H . be­
tragen hatte. 

Bau von 1700 Wohnungen in Wedel 
Die innere Umsied lung in Schleswig-Holstein 

M I D Der schleswig-holsteinische Vertr iebe-
nenminister referierle ü b e r die zukünf t ige 
Raumplanung der schleswig-holsteinischen Lan­
de regierung die zugleich e inen T e i l der inne­
ren Umsied lung darstell t . H ie rnach werden in 
einem G r o ß b a u v o r h a b e n in W e d e l in unmittel­
barer N ä h e von Hamburg , 1700 Wohnungen er­
richtet w o v o n bereits 700 im Bau sind. Ferner 
w i r d in Norderstedt eine neue Gemeinde ent­
stehen w o v o n 700 Wohnungse inhe i t en in der 
Planung ier t ig ist. Diese M a ß n a h m e n sind ein 
T e i l der Landesplanung, nach der Umsiedlung 
in andere B u n d e s l ä n d e r , die bereits dem Ende 
zugeht, nunmehr Ordnung im eigenen Land zu 
schaffen. In den n ä c h s t e n Jahren werden noch 
etwa 87 000 Bewohner durch die Umsiedlungs­
akt ion das Land ver lassen, so d a ß dann im 
nö rd l i chs t en Land der Bundesrepubl ik mit einer 
Einwohnerzahl v o n 2 230 000 Menschen gerech­
net werden kann. Die innere Umsied lung dient 
dazu, für die verb le ibenden Ver t r i ebenen er­
t r äg l i che re L e b e n s v e r h ä l t n i s s e zu schaffen. 

f e i l e dieses Programms s ind die sogenannten 
Schwer'punktobjekte im Raum um Hamburg. 
Sie umfassen die S t ä d t e W e d e l , Norderstedt, 
Ahrensburg und Schwarzenbek. D a die Hanse-

Ihr Kind lernt leichter 
wenn Sie ihm helfen, K o n z e n t r a t i o n s - S c h w ä c h e 
und Lern-Unlus t zu ü b e r w i n d e n . Zusä tz l iche 
Beigabe glutaminreicher Geh i rn -Di rek t -Nahrung 
(ärztl . erprobt) macht Ihr K i n d wieder froh und 
ungehemmt. So ver l ie r t es „Schu l -Angs t " und 
bleibt vo r seelischem Schaden bewahrt. 
Hel fen Sie Ihrem K i n d rechtzeit ig! Ve r l angen 
Sie sofort Grat i s -Prospekt v o n C O L E X , Ham­
burg 20/TG 311. 

S tad t einen wachsenden Bedarf sowohl an 
W o h n r a u m - als auch an I n d u s t r i e g e l ä n d e hat, 
sind in diesem Gebiet die Wohnraumbeschaf-
fung und die Beschaffung v o n A r b e i t s p l ä t z e n 
ohne g r o ß e Schwier igke i ten zu l ö s e n . 

E i n wei terer T e i l des Arbe i t sp lanes der inne­
ren Umsied lung ist das L a g e r r ä u m u n g s p r o ­
gramm. F ü r den ersten Abschni t t s ind zehn 
M i l l i o n e n M a r k bereitgestel l t worden , um 
1500 W o h n u n g e n zu bauen. In neue W o h n u n ­
gen sol len insgesamt 10 500 Lager insassen ein­
gewiesen werden. W e i t e r e Aufgaben sind 
Rückfüh rung der Evaku ie r t en , R ä u m u n g der 
Fremdenverkehrsbet r iebe v o n F l ü c h t l i n g e n , so­
wie Berei ts te l lung v o n W e r k w o h n u n g e n für 
landwirtschaftliche Betriebe. 

Nach ersten S c h ä t z u n g e n b e t r ä g t die A n z a h l 
der Ver t r iebenen , die mit heuen W o h n u n g e n 
versorgt werden m ü s s e n , e twa 60 000 bis 80 000. 
Das bedeutet, d a ß 20 000 neue W o h n u n g e n ge­
schaffen werden m ü s s e n , die 140 M i l l i o n e n 
M a r k erfordern. Die Landesregierung hofft, der 
Bund werde diese Gelder berei ts tel len, da er 
auch beim Umsied lungswohnungsbau in den 
betreffenden A u f n a h m e l ä n d e r n helfend einge- ' 
griffen hat. H i n z u kommt noch, d a ß es sich be i 
der inneren Umsied lung um Heimatver t r iebene 
und F lüch t l i nge handelt, w o v o n e twa 760 000 
in Schleswig-Hols te in b le iben werden. A u f die 
Gesamtzahl der B e v ö l k e r u n g umgerechnet er­
gibt sich für den A n t e i l der He imatver t r i ebe­
nen und F lüch t l i nge eine Prozentzahl v o n 30 
v . H . , w ä h r e n d der A n t e i l i m Bundesdurch­
schnitt i m Augenb l i ck be i 17 v . H . l iegt . 

Die Zahlungen an Dänemark 
hvp F ü r den Unterhal t der deutschen V e r ­

triebenen i n D ä n e m a r k , d ie dort nach ihrer 
Flucht und ihrem Abtranspor t ü b e r See aus Ost­
p r e u ß e n , W e s t p r e u ß e n u n d Pommern i n der er­
sten Nachkr iegszei t i n Lagern untergebracht 
waren, hat die Bundesrepubl ik g e m ä ß den auf 
der Londoner Schuldenkonferenz getroffenen 
Vere inbarungen insgesamt 160 M i l l i o n e n K r o ­
nen an D ä n e m a r k zu zahlen. Nach einer jetzt 
festgelegten Regelung w i r d diese Z a h l u n g in 
mehreren Raten bis zum 1. September 1958 zu 
leisten sein. Eine gegenseit ige Ver rechnung im 
Rahmen der E u r o p ä i s c h e n Zah lungsun ion ist 
vorgesehen. / 

Zoglmann widerruft 
V o r der Zehnten Z iv i l kammer des Kö lne r 

Landgerichtes hat, wie die „Frankf. A l l g . Ztg ." 
meldet, der Landtagsabgeordnete der Fre ien De­
mokratischen Partei und Chefredakteur Sieg­
fried Z o g l m a n n seine in zwei Wochenzei tun­
gen veröf fen t l ich ten Anschuldigungen gegen A n ­
g e h ö r i g e des Erzbischöfl ichen Genera lv ikar ia t s 
Köln in vol lem Umfange widerrufen. 

Zoglmann hatte im November 1954 in meh­
reren A r t i k e l n in den von ihm geleiteten D ü s ­
seldorfer Organen „For t schr i t t " und „Die deut­
sche Zukunft" behauptet, hohe A n g e h ö r i g e 
der Kö lne r Geist l ichkeit g e h ö r t e n zum G r ü n ­
derkomitee eines „Deu t schen Karo l ing ischen 
Kul turkre ises" , der sich das Aufgeben der W i e -
dervereinigungsidee und die Anerkennung der 
O d e r - N e i ß e - L i n i e durch das deutsche V o l k zur 
Propagandathese gemacht habe. V o r Gericht gab 
Zoglmann zu, sein G e w ä h r s m a n n habe an den 
G r ü n d u n g s s i t z u n g e n dieses polit ischen Klubs 
nicht selbst teilgenommen. Das Erzbischöfl iche 
Genera lv ikar ia t hatte seinerzeit eine e instwei l ige 
V e r f ü g u n g gegen Zoglmann und seine Zei tun­
gen durchgesetzt. 

Verdienstkreuz für Schulrat Babbel 
A u f Vorsch lag des M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n ver l ieh 

der B u n d e s p r ä s i d e n t dem Schulrat a. D . Fr i tz 
Babbel i n F lensburg das Verd iens tk reuz am 
Bande. 

Schulrat Babbel ist Heimatver t r iebener . Er 
wurde am 21. Januar 1880 geboren, w i r k t e früher 
in K ö n i g s b e r g und hat seit seiner Ankunf t in 
Schleswig-Hols te in 1945 ehrenamtlich im Inter­
esse einer harmonischen E ing l i ederung der Ver ­
triebenen gewirkt . Nicht nur i n den Ver t r iebe-
nenorganisat ionen hat er sich verdient gemacht, 
sondern auch in seiner neuen He imat Flensburg 
g e n i e ß t er wegen seiner u n e r m ü d l i c h e n und 
selbstlosen T ä t i g k e i t hohes Ansehen . 

Die Ausze ichnung wurde Schulrat Babbel von 
Landesminister A s b a d i ü b e r r e i c h t . 

Das Urteil im Malskat-Prozeß 
In dem g r o ß e n Lübecke r B i lde r f ä l s chungsp ro ­

zeß wurde am Dienstag v o m Landgericht in Lü­
beck nach 66 Verhandlungs tagen das Ur te i l ge­
sprochen. 

T ?u 6 1 w s , ° s t P ' e u ß e n stammende Kunstmaler 
Lothar M a l s k a t erhielt e in Jahr und sechs M o ­
nate G e f ä n g n i s , der Bi lderrestaurateur Dietrich 
f e y ein Jahr und acht Mona te G e f ä n g n i s . Fey 
wurde wegen Betruges, zum T e i l in Tateinheit 
mit U r k u n d e n f ä l s c h u n g , M a l s k a t wegen Betru­
ges ebenfalls in Tate inhei t mit U r k u n d e n f ä l ­
schung und wegen Beihi l fe zum Betrug verur­
teilt. Die Untersuchungshaft — bei Fey drei 
Monate , bei M a l s k a t ein M o n a t — wurde ange-
rechnet. M a l s k a t und F e y wurde es für drei 
Jahre verboten, als M a l e r i n Ki rchen oder bei 
Wiederhers te l lung v o n Bi lde rn i n Kirchen tät ig 
zu sein. 
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V o m g u t e n a l l e n H a u s a r z t i n O s t p r e u ß e n 

Von Dr. Pdul Schroeder. Dänischenhagen 

Hausarzt auch im Sonderfach: 
Dr. Christian! und Dr. Neubauer 

Es gab in unserem schönen K ö n i g s b e r g vieles, 
was in anderen G r o ß s t ä d t e n nicht oder nicht in 
gleichem A u s m a ß zu finden war. Dazu g e h ö r t e n 
die P r iva tk l in iken , die n i rgendwo in Deutsch­
land sonst so zahlreich anzutreffen waren. Das 
hatte mancherlei G r ü n d e . Die Entwicklung der 
G r o ß s t a d t war lange Jahrzehnte hindurch durch 
die Enge des Festungsringes behindert worden. 
A l s man die W ä l l e geschleift und s tü rmischer , 
neuzeitlicher Baugestaltung in g r o ß z ü g i g e r 
Weise den W e g geebnet hatte, bl ieben die U n i ­
v e r s i t ä t s k l i n i k e n , die S täd t i sche Krankenanstal t 
und die car i ta t iven K r a n k e n h ä u s e r an die r ä u m ­
liche Enge im Stadtkern gebunden, w e i l die 
sehr g r o ß e n M i t t e l für moderne Kl in ikneubauten 
am weit hinausgelagerten Stadtrand nicht zur 
V e r f ü g u n g gestellt werden konnten. So erhielt 
sich denn bis in die j ü n g s t e Vergangenhei t die 
schon seit der Jahrhundertwende v i e l gebrauchte 
No t lö sung , dem M a n g e l an öffent l ichen Kranken­
betten durch Errichtung von P r i v a t k l i n i k e n ab­
zuhelfen. Das war um so notwendiger, als die 
internationale B e r ü h m t h e i t mancher Inhaber 
medizinischer L e h r s t ü h l e an der A lbe r t i na v ie le 

Jn öcc TJreue unferer K u n ö e n 
tjnben w i r eine neue Ifieimot gefunuen. 

GRÄFE U N D U N Z E R Garmisch-Partenkirchen 
einst das Haus der Büdicr in Königsberg • Gegr. 171a 

Kranke aus dem russischen Osten anzog, die i n 
klinischer Behandlung der K o r y p h ä e n der 
Wissenschaft He i lung suchten. Frei l ich die go l ­
denen Zeiten, wo für eine Blindarmoperat ion, 
die etwa Garre oder Lexer in der nur beschei­
denen A n s p r ü c h e n g e n ü g e n d e n P r i v a t k l i n i k i n 
der J a c o b s t r a ß e aus füh r t en , runde tausend G o l d ­
mark von ös t l i chen Patienten gezahlt wurden, 
waren v o r ü b e r . A b e r der A n t e i l an Selbstzahlern 
in diesen K l i n i k e n war auch noch zwischen den 
beiden Wel tk r i egen re la t iv g roß , und übe ra l l 
da, wo ein w i rk l i ch tüch t ige r Facharzt eine 
solche errichten oder in eigene Regie nehmen 
konnte, war auch der wirtschaftliche Erfolg ge­
wiß. Das gab wiederum nicht nur den Ä r z t e n 
die Mögl ichke i t zur Entfaltung al ler ihrer Fäh ig ­
keiten, sondern auch der kl inischen Behandlung 
der Patienten jene pe r sön l i che Note, die im 
.ilten H a u s a r z t v e r h ä l t n i s ihren s c h ö n s t e n A u s ­
druck fand. 

So hatte 1897 im Ver t rauen auf sein K ö n n e n 
und seinen guten Stern e in junger A r z t mit 
der damals noch seltenen und ungewohnten 
Facharztbezeichnung „Spezia l i s t für M a g e n - und 
Darmkrankhei ten" im Hause K ö n i g s t r a ß e 60 
g e g e n ü b e r der Z i e g e l s t r a ß e gleich zwei Etagen 
gemietet und In der oberen eine P r i v a t k l i n i k 
mit acht Krankenz immern eingerichtet. Sohn 
eines Rittergutsbesitzers aus dem Kreise Pr.-
Eylau , war diesem Dr. Chr i s t i an i neben seiner 
Leidenschaft für die M e d i z i n nodi eine weitere 
Passion mitgegeben, jenes für so v ie le M e n ­
schen unserer Heimat bei al ler Liebe zur Scholle 
charakteristische Fernweh, das ihn nach A b ­
schluß seiner Ausb i ldung zu m e h r j ä h r i g e n 
Wel t re isen als Schiffsarzt verlockte, bis er bei 
der Tochter des praktischen Arz tes Dr. Bosse i n 
Domnau e n d g ü l t i g vor A n k e r ging. Der 
Schwiegervater stoppte die Reiseleidenschaft 
durch den v e r n ü n f t i g e n Rat, sich i n Ber l in und 
W i e n zum Facharzt ausbilden zu lassen, und die 

junge Frau, mit der er in die K ö n i g s t r a ß e ein­
zog, bewies bald, d a ß sie alle Voraussetzungen 
für eine ideale Arz tga t t in b e s a ß . Denn darauf 
kam es hier in besonderem Grade an, da die 
Hausfrau nicht nur die eigene Famil ie mit drei 
Kindern zu versorgen hatte, sondern auch die 
Diät für die Patienten ihres Mannes bereitete 
und die wirtschaftliche Leitung der K l i n i k selbst 
in ihre t a t k r ä f t i gen H ä n d e nahm. 

M a n konnte Chris t ianis , we iß Gott, als ein 
ideales Arztehepaar bezeichnen, das eine Riesen» 
arbeit in engster Gemeinschaft, einer stets den 
anderen e r g ä n z e n d , b e w ä l t i g t e . Die frühe 
Morgenunterhal tung im ehelichen Schlafzimmer 
hatte beispielsweise mit nur geringen Var ian ten 
r e g e l m ä ß i g etwa folgenden Ablauf : Her r X in 
Zimmer 1 m u ß noch fasten, Frau A , Zimmer 2, 
darf nur t r inken, Frau B im gleichen Zimmer 
sol l heute Brägen haben, Her r C, Zimmer 3, 
muß noch be i M i l c h und pflanzlicher Kost ver­
bleiben, . . . und so fort in a l len Einzelhei ten 
für d r e iß ig Patienten, bis die Morgentoi le t te be­
endet war und sich jeder in die d r ä n g e n d e A r ­
beit s t ü rz t e . 

Das konnte nur geschafft werden, indem die 
Gatten jähr l ich eine g r o ß e Schiffsreise zu ihrer 
Erholung machten, meist ins Mi t te lmeer oder 
ins Schwarze Meer . Heimgekehr t ging es wieder 
mit um so g r ö ß e r e m Eifer an die gemeinsame 
Arbei t . So konnte es nicht ausbleiben, daß die 
Praxis rasch wuchs und die K l i n i k zu eng wurde. 
E i n Neubau wurde in Aussicht genommen und 
mit sovie l Sorgfalt geplant — das Ehepaar 
Chr i s t ian i fuhr eigens nach Ber l in , um dort die 
modernsten K r a n k e n h ä u s e r zu studieren —, daß 
die 1907 auf dem G r u n d s t ü c k Tragheimer Pulver­
s t r a ß e 13 errichtete Christ ianischen K l i n i k alles 
in den Schatten stellte, was es damals an 
Krankenansta l ten in K ö n i g s b e r g gab. In dem 
präch t igen , durch sein g r o ß e s Fenster dem gan­
zen S t r a ß e n b i l d ein neues Gesicht gebenden 
Operat ionssaal wirk te nach der Erkrankung des 
zunächs t dort t ä t i g e n Professor Strehl in enger 
Zusammenarbeit mit Chr is t ian i Professor 
S t i e d a , bis durch Fl iegerbomben alles in 
Schutt und T r ü m m e r fiel . Denn der in seiner 
Le i s tungs fäh igke i t , besonders auch im Ersten 
W e l t k r i e g als Chefarzt eines Reservelazaretts 
in der S c h ö n s t r a ß e ü b e r f o r d e r t e Dr. Chr is t ian i 
hatte sich aus gesundheitlichen Rücksichten ge­
zwungen gesehen, seine K l i n i k 1917 zu ver­
kaufen, und diese war nach einer kurzen 
Zwischenzeit zum Berthaheim, dem Kranken ­
haus des Roten Kreuzes, umgebaut, in welchem 
Chr is t ian i bis kurz vor seinem 1934 erfolgten 
Tod als Chefarzt und Mutterhausarzt und Stieda 
als Ch i ru rg t ä t ig waren. 

Zwar hatte Chr i s t i an i nicht die Freude, einen 
seiner beiden S ö h n e A r z t werden zu sehen, aber 
das Schicksal schenkte ihm in seinem Schwieger­
sohn eine kongenia len Mi tarbe i te r und Nach­
folger. Dr. Fe l ix N e u b a u e r , Sohn des prak­
tischen Arz tes Dr. M a x Neubauer aus Pobethen, 
hatte nach A b s o l v i e r u n g des Fr iedr ichskol legium 
ausschl ießl ich in K ö n i g s b e r g studiert und neben 
seinem Beruf in der Jagd v o n f rühes t e r Jugend 
an ebenfalls eine Passion, die i hm sein Leben 
lang zur Entspannung und Erholung diente, A l s 
junger Truppenarzt hatte er sich im W e l t k r i e g 
ausgezeichnet und sogleich nach seiner H e i m ­
kehr mit Ger t rud Chr i s t i an i verlobt, was deren 
Vate r na tü r l i ch auf den naheliegenden Gedan­
ken brachte, in ihm seinen Nachfolger heran­
zubi lden. W i e d e r griff also e in Schwiegervater 
bestimmend in die Gestal tung des Lebensv/eges 
seines Tochtermannes ein und wieder erwies 
sich das als eine besonders glückl iche F ü g u n g . 

Denn nach g ründ l i che r Fachausbildung an gro 
ß e n Berl iner K r a n k e n h ä u s e r n , insbesondere 
auch in der R ö n t g e n d i a g n o s t i k , die wegen ihrer 
rapiden Entwicklung nach dem Ersten Wel tk r i eg 
dem Schwiegervater n a t u r g e m ä ß noch weniger 
ge läuf ig war, bekam K ö n i g s b e r g in Dr. Fel ix 
Neubauer einen zweiten Magenfacharzt, und es 
entwickelte sich zwischen der g r ö ß e r e n Erfah­
rung des Ä l t e r e n und der g r ö ß e r e n Beherr­
schung technischer Dinge durch den J ü n g e r e n 
eine ideale Zusammenarbeit zum Segen der 
Kranken . 

Aber nur eine v e r h ä l t n i s m ä ß i g kurze Zeit­
spanne verbl ieb Dr. Neubauer, um das Erbe 
seines Schwiegervaters for tzuführen . Schon 
fünf Jahre nach dessen Tod begann der Zweite 
Wel tkr ieg , und, wenn auch Dr. Neubauer nicht 
wieder an die Front a u s r ü c k e n brauchte, son­

dern helfen konnte, die v o n Ä r z t e n e n t b l ö ß t e 
Heimat zu versorgen, so starb er doch im Luft­
schutzdienst einen Soldatentod, dessen Qualen 
er mit der ihm zeitlebens eigenen tapferen Ge­
lassenheit ertrug. Bei einem v e r h ä l t n i s m ä ß i g 
kleinen Luftangriff auf Kön igsbe rg im Sep­
tember 1943 wurde der Luftschutzkeller einer 
Schule in der D r u m m s t r a ß e durch Voll treffer 
zers tör t . Neubauer, der sich dort als dienst­
habender Luftschutzarzt aufhielt, wurde ver­
schüt te t , bl ieb aber bei vo l l em Bewußtse in und 
konnte dem Bergungskommando selbst noch 
durch Klopfzeichen und Zuruf den Weg zu 
seiner Rettung weisen. A b e r erst am Mi t tag des 
nächs ten Tages gelang es, an seinen zerguetsch-
ten K ö r p e r heranzukommen. Doch noch ehe man 
die in den T r ü m m e r m a s s e n begrabenen Beine 
freigelegt hatte, verschied der Schwerverletzte 
vor den A u g e n seiner Gat t in und Freunde. M i t 
einem letzten H a l a l i von e r s c h ü t t e r n d e r E in­
dringlichkeit ü b e r seinem Sarg nahmen nicht 
nur die os tp reuß i schen J ä g e r , sondern eine riesige 
Trauergemeinde von diesem ihrem stets b e w ä h r ­
ten Freund und Helfer Abschied. 

U n s e r B u c h 
Heinz W e r n e r Huebner : Das F loß der Ve r t r i e -
benen. P a u l L i s t V e r l a g , 209 Seiten, Preis 
1,90 D M . 

Dieses Buch ist eine der letzten Ausgaben inner­
halb der b i l l i g e n Lis t -Bücher . In ihm w i r d der Ver ­
zwei f lungskampf i n O s t p r e u ß e n 1945 geschildert, so 
wie i hn der Frontsoldat erlebte. Bekannte Orts­
namen tauchen auf: Kuckerneese, Schirwindt , Treu-i 
b ü r g , Lotzen , Bartenstein und H e i l i g e n b e i l . Die 
K o m p a n i e n z ä h l e n nur noch wenige Dutzend Ge­
wehre, d ie schweren Waffen fal len aus, Benzin und 
M u n i t i o n b le iben weg. D r ü b e n aber schwil l t d ie 
Zahl der A n g r e i f e r v o n Tag zu Tag an, und immer 
vernichtender w i r d der Granatenhagel . Im Bogen 
Brandenburg—Gr . -K l ingbeck—Blad i au—Balga wehrt 
sich verb issen das Häu f l e in der Letzten. Das Nach­
lassen der physischen Kräf te , d ie A n s p a n n u n g der 
N e r v e n , das Aufbegehren des Lebenstr iebes gegen 
das drohende Ende, d ie ver logene, v o n oben her ge­
steuerte Treckpropaganda jener Tage, — a l l dieses 
w i rd wieder l ebendig Im Sog der Trecks f lüchten 
Menschen, d ie d ie bange Frage „ W a s w i r d aus uns 
werden?" wei ter nach Wes ten treibt. Der A u t o r — 
er ist heute in der Hauptnachr ichten-Redakt ion des 
N W D R t ä t i g — verschweigt nichts. Seine Bi lder sind 
grausig . W e r nicht Mi t -E r l e idende r und Zeuge dieses 
Kriegsabschni t ts und der V e r t r e i b u n g gewesen ist, 
mag manche Episode für u n g l a u b w ü r d i g hal ten. Aber 
al les ist wahr . . . 

Es ist no twendig , d a ß ohne jegliche B e s c h ö n i g u n g 
der Unte rgang O s t p r e u ß e n s dargestel l t w i r d . A l l e , 
die sich heute sicher und satt in der Bundesrepubl ik 
füh len und wissent l ich al les z u r ü c k w e i s e n m ö c h t e n , 
was sie in ihrer s e l b s t s ü c h t i g e n Behagl ichkei t i rgend­
wie s t ö r e n k ö n n t e , sol l ten das Buch lesen. Diese 
L e k t ü r e k ö n n t e nur he i l sam sein und m ü ß t e jene 
vers tummen lassen, die immer noch ke in V e r s t ä n d ­
nis für das Schicksal von Menschen aufbringen w o l ­
len, die angesichts des Hungers , der S c h ä n d u n g und 
des Todes ihr Haus und ihre Habe in der Heimat 
verlassen m u ß t e n . s-h 

M a x v o n Stockhausen: Sechs Jahre Reichs­
k a n z l e i . A t h e n ä u m - V e r l a g Bonn . 400 Sei ten. 

Dieses schlichte, aber d o d i inha l l s re iche M e m o i r e n ­
w e r k eines hohen deutschen Ve rwa l tungsbeamten 
sch l i eß t t a t s äch l i ch eine ü b e r a u s wicht ige Lücke i n 
der Geschichtsschreibung der W e i m a r e r R e p u b l i k 
W i r v e r d a n k e n w o h l nicht zuletzt dem so bekannten 
H i s t o r i k e r Professor G ö r l i t z die Herausgabe dieses 
W e r k e s , das e inen ganz e inz igar t igen , unmi t te lbaren 
Einbl ick in die Reg ie rungspo l i t i k unter den Reichs­
p r ä s i d e n t e n Ebert und H i n d e n b u r g gibt. Le ider hat 
k e i n e inz iger der Re ichskanz le r aus jenen Tagen 
Lebenser innerungen und Geschichtswerke v e r f a ß t . D a 
ist es nun e i n sehr g lück l i che r Z u f a l l , d a ß der 
f r ü h e r e R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t v o n Stodchausen, e in 
Westfa le , der unter einer ganzen Re ihe v o n K a n z ­
l e rn das so wicht ige A m t des P e r s ö n l i c h e n Referen­
ten bekle idete , schon damals r e g e l m ä ß i g Tagebuch 
f ü h r t e . P e r s ö n l i c h k e i t e n w i e Stresemann, Fr iedr ich 
Ebert, W i l h e l m M a r x , D r . Luther, der O s t p r e u ß e 
Gra f K a n i t z und v i e l e andere w e r d e n uns hier nahe­
gebracht. Zug le i ch vermi t te l t Stockhausen e inen ge­
radezu e r s c h ü t t e r n d e n Einb l ick i n die Gegebenhe i ten 
einer ufer losen Pa r t e ipo l i t i k nach dem Ersten W e l t -

D e r W e g / Von Tamara Ehlert 

Die Treppe war dunkel . Der alte Gutzei t 
nahm vorsichtig Stufe um Stufe. Das H o l z 
knackte. Unten g ä h n t e der Flur , ein schwarzer 
Schacht in der Schwärze des verlassenen Hauses. 

Eine Tür g ing auf, d ü n n e r Lichtschein fiel 
heraus und bestrich die Geweihe an den W ä n ­
den. Das K ü c h e n m ä d c h e n stand auf der Schwelle, 
k le in , breit und v e r ä n g s t i g t . Der A l t e hatte sie 
ganz veraessen. Sie war als einzige hier ge­
blieben, die anderen waren l ängs t fort. „Das 
Essen is fertig", sagte sie. 

Er schleppt sich ihr vorbei in die Stube. Es 
d ä m m e r t e schon, alles sah grau und verschwom­
men aus, auch der Schnee vor dem Fenster 
hatte qraue Schatten. Auf dem Tisch stand die 
Suppe. Das Mädchen füllte zwei Tel ler . 

Der A l t e tastete nach dem Löffel. Da kam 
das Geräusch wieder, dieses M a l war es ganz 
nah. Es fegte jaulend ü b e r sie h inweg und 
endete in einem o h r e n b e t ä u b e n d e n Krach. Die 
Fensterscheibe zersprang und kl i r r te auf die 
Dielenbretter. Der Luftdruck riß den M a n n vom 
Stuhl und schleuderte das Mädchen in eine 
Ecke. Dann war alles s t i l l . 

Der A l t e rappelte sich m ü h s a m am Tisch 
hoch und sah sich nach dem M ä d c h e n um. Es 
hockte mit eingezogenem Kopf in der Ecke und 
betete leise vo r sich hin . „Nu laß man die 
Suppe nicht kal t werden", sagte er. 

Sie stand langsam auf. Ihr dunkles Gesicht war 
w e i ß vor Entsetzen. Sie wischte die v e r s c h ü t t e t e 
Suppe vom Tisch, ihre H ä n d e zitterten. 

Es war nicht mehr d ä m m e r i q in der Stube, 
auch der Schnee d r a u ß e n hatte keine Schatten. 
Eine leise rote H e l l i g k e i t breitete sich aus, wie 
vo r Sonnenaufganq. Das M ä d c h e n p r e ß t e das 
Gesicht ans Fensterkreuz und jammerte: „Na-
wottkis Hof, ach Gottchen, Nawot tk i s Hof." 

Der A l t e sah ihr ü b e r die Schulter. Er sah 
zwei riesige Fackeln. Nawot tk i s Wohnhaus und 
die q r o ß e Scheune. Sie waren nur wenige hun­
dert Mete r vom Forsthaus entfernt. Die g r o ß e 
Schneef läche dazwischen sah aus wie mit W e i n 
begossen. Der H i m m e l war scharlachrot, und 
auch der W a l d schien zu brennen. 

„Nu w i r d Zeit, d a ß du gehst", sagte der 
Al te . „Hä t t e s t schon lange gehn m ü s s e n . 
Meinetweqen brauchst nich zu bleiben." Er sah 
zum W a l d hin. „Ich brauch keinen mehr. H i e ' 
bin ich am besten aufgehoben." 

Das M ä d c h e n rannte heulend aus der Stube 
A l s es wiederkam, hatte es ein Bündel unterm 
\ r m und Stiefel an den F ü ß e n . 

„Weiß t auch deinen W e g ? " 
„Ja ja", heulte das M ä d c h e n . 
„Dann is gut. Und schönen Dank auch." Et 

drehte sich ab. Die Stiefel stapften davon, die 
H a u s t ü r schlug d r ö h n e n d zu. Sie war fort. 

Der A l t e stand eine W e i l e bewegungslos. 
Dann schlurfte er in den F lu r und holte seinen 
Stock. Er pfiff nach den Hunden und wartete 
auf das Tappen ihrer Pfoten. Die Hunde kamen 
nicht. Er schü t t e l t e den Kopf. Heute morgen 
hatte er sie ja erschossen und im Garten ver­
graben. 

Er ging langsam hinaus. Der W i n d warf ihm 
Flocken und Asche ins Gesicht. Er sah nicht zu 
Nawot tk i s Gehöf t hin, er wandte sich nicht um 
Er qinq in den W a l d hinein, den qleichen W e g , 
den er immer geqangen war. H i e r kannte er 
alle Bäume , v ie le hatte er selbst qepflanzt. Der 
W i n d s t ieß die Zweige an und schü t t e t e Schnee 
ü b e r ihn aus. Ba ld sah er selbst w ie ein Baum 
aus, w e i ß und gebück t . 

Die Dunkelhei t kroch heran und füllte die 
Lücken zwischen den S t ä m m e n . Der Schnee 

hatte den W e g verschluckt, aber der A l t e fand 
ihn auch so. E in Rudel R o t w i l d zog v o r ü b e r 
Der W i n d truq den Tieren keine Wi t t e rung zu. 
Sie zogen v o r ü b e r , eine Herde hungriger, sanft-
ä u g i q e r Schatten, und die Nacht löschte sie 
aus. 

Der A l t e sah jetzt fast nichts mehr. Er stol­
perte keuchend wei ter und sank immer tiefer 
ein. Er war sehr m ü d e . 

Die Wolkendecke r iß auf und gab den M o n d 
frei. In seinem g r ü n e n Licht wurde der W a l d 
leuchtend und lebendig. Noch einmal zeiqte er 
dem alten M a n n seine Schönhe i t und seine Ge­
heimnisse. 

Der alte Gutzeit fühl te die Kä l t e nicht mehr, 
und sein Herz war leicht. H i e r b in ich am be­
sten aufgehoben, dachte er. Er fiel v o r ü b e r und 
seine H ä n d e gruben sich in den Schnee. Eine 
W o l k e nahm den M o n d fort. 

Professor Dr . Fr i t z K ü s t e r Chef der K i n d e r k l i n i k 
der S t ä d t i s c h e n Krankenans t a l t en i n Essen. In einer 
n i ch tö f fen t l i chen S i t zung des Hauptausschusses der 
Essener S t ad tve rwa l tung w u r d e Professor Dr . med. 
Fr i t z K ü s t e r als Nachfo lger des am Jahresende i n 
den Ruhes tand getretenen b i she r igen Chefs der 
K i n d e r k l i n i k der S t ä d t i s c h e n Krankenans ta l t en , Pro­
fessor Dr Ot to Bossert , g e w ä h l t , er w a r b isher an 
der M e d i z i n i s c h e n A k a d e m i e i n D ü s s e l d o r f t ä t i g . — 
Professor Dr . K ü s t e r w u r d e am 24. J u l i 1909 i n Kö­
nigsberg geboren. Se in P r a k t i k u m abso lv ie r te er an 
der U n i v e r s i t ä t s k l i n i k K ö n i g s b e r g ; seine in te rn i s t i ­
sche A u s b i l d u n g erhie l t er an der 1. M e d i z i n i s d i e n 
K l i n i k der U n i v e r s i t ä t B e r l i n . K u r z nach seiner B e ­
rufung an die K i n d e r k l i n i k der M e d i z i n i s c h e n A k a ­
demie Düsse ldor f , die am 1. N o v e m b e r 1940 erfolgte, 
wurde er zur Wehrmach t e ingezogen. A l s T ruppen ­
arzt geriet er i n englische Gefangenschaft; 1946 
kehr te er nach D ü s s e l d o r f z u r ü c k . 1948 w u r d e er 
Oberarz t an der K i n d e r k l i n i k der M e d i z i n i s c h e n 
A k a d e m i e , an der er d ie Dozen tur für K i n d e r h e i l ­
kunde innehatte. Im J a nua r 1944 wurde er a u ß e r ­
p l a n m ä ß i g e r Professor. Professor Dr . K ü s t e r ist auch 
i n der Fachl i tera tur mehrfach mit s tark beachteten 
V e r ö f f e n t l i c h u n g e n hervorget re ten . 

kr iege . D a der Ver fasser auch an einer ganzen 
Reihe wicht igs ter pol i t i scher Konfe renzen als Be­
glei ter der K a n z l e r t e i lgenommen hat, w i r d uns hier 
auch k la r , , w i e furchtbar sich für die Zukunft die 
sture u n d v o m D e u t s c h e n h a ß verblendete Po l i t ik 
eines Poincare und anderer a l l i i e r te r S t a a t s m ä n n e r 
a u s w i r k e n m u ß t e . M a n darf dem Verfasser w ie auch 
seinem b e f ä h i g t e n Berater G ö r l i t z bezeugen, d a ß sie 
e in Q u e l l e n w e r k vor l egen , das e inz igar t igen W e r t 
hat und das auf der anderen Seite so interessant 
und spannend ist, d a ß man es v o r der le tzten Seite 
nicht aus der H a n d legt. 

He rmann Pongs : Das k l e ine L e x i k o n der 
Wel t l i t e r a tu r , 1452 Sei ten , E r w i n Schwarz-Reif-
l l ngen : Das M u s i k - A B C . 372 Seiten, 7,50 D M . 
U n i o n Deutsche Verlagsgesel lschaft , Stuttgart. 

W i e oft m ö c h t e man nicht v o r u n d nach dem 
Besuch v o n Theatern und K o n z e i l e n N ä h e r e s ü b e r 
die W e r k e der Dichter und Komponis t en wissen. 
Diese beiden Helfer geben i n geradezu vorb i ld l i cher 
Wei se umfassende Auskunf t ü b e r das Dichterwerk 
ebenso wie andererseits ü b e r Ope rn , Operet ten, 
wichtige W e r k e des Konzer tsaa les und der Chor­
darbietungen. Z u unserer g r o ß e n Freude finden wi r 
in be iden Büchern nicht nur umfassende Personal­
angaben, sondern auch sehr oft die Beur te i lung und 
den wesentl ichen Inhalt v i e l e r g r o ß e r W e r k e . Dem 
O s t p r e u ß e n w i r d es besondere Freude machen, fest­
zustel len, d-aß dabe i nicht nur unsere so weit-

Karriere! 
Im Leben v o r w ä r t s kommt, wer Prüfungs-

Z ä u n e ü b e r w i n d e t und Besseres leistet. Gluta-
minreiche Gehi rn-Di rek t -Nahrung (ärztl . er­
probt) macht Erschöpfte wieder frisch, bringt 
M ü d e auf Draht und w i r k t darum so nach­
halt ig. Fordern Sie aus führ l i chen Prospekt 
(kostenlos) v o n A N D R E S E N , Hamburg 20/UP 311. 

b e r ü h m t e n Landsleute wie Kant , Herder , Hamann, 
S i m o n Dach und andere, sondern auch die j ü n g e r e n 
Au to ren b e r ü c k s i c h t i g t wurden ; wi r nennen da aus 
v i e l e n nur den N a m e n v o n A g n e s M i e g e l . Selbst bei 
recht hohen A n s p r ü c h e n w i rd man v o n diesen beiden 
k le inen Wegbeg le i t e rn nicht im Stich gelassen 
werden k. 

V o m A t o m zum W e l t s y s t e m , ü b e r die Ergeb­
nisse der Atom-Fernforschung . 192 Sei ten. 
D M 6,—. A l f r e d - K r ö n e r - V e r l a g , S tu t tgar t -W. 

O b w o h l uns a l le die Wissenschaft v o m A t o m und 
se inen oft so unhe iml ichen K r ä f t e n ganz unmit te l ­
bar angeht, w e i ß ü b e r den K r e i s der Forscher h in ­
aus so gut w i e n iemand v i e l um diese Dinge . D a 
ist es e in verdienst l iches W e r k des K r ö n e r - V e r l a g e s , 
d a ß er hier eine ü b e r a u s ansprechende und auch 
w i r k l i c h interessante Reihe v o n V o r t r ä g e n erster 
Fachgelehrter vor legt , die jedem e inze lnen A u f ­
k l ä r u n g und E inb l i ck g e w ä h r e n w i r d . Unte r den Pro­
fessoren, die hier zum W o r t kommen , bef inden sich 
so bekannte M ä n n e r w ie der N o b e l p r e i s t r ä g e r Ot to 
H a h n , W e r n e r He i senberg , Pasqual Jo rdan , F r iedr ich 
Dessauer und H e l m u t Th ie l i cke . D ie G ü t e des Dar ­
gebotenen ist schon damit h inre ichend bewiesen . W i r 
w o l l e n d a r ü b e r hinaus aber auch dankbar fest­
stel len, d a ß diese g r o ß e n Forscher es sich w i r k l i c h 
angelegen se in l i eßen , eine v e r s t ä n d l i c h e Dars t e l lung 
ZU geben. p. 

Ernst H e i m e r a n : Lehrer , die w i r hatten. H e i -
m e r a n - V e r l a g , M ü n c h e n . 128 Sei ten, Le inen , 
D M 5,80. 

In a m ü s a n t e r F o r m plauder t Ernst H e i m e r a n v o n 
Lehrern , die e r hatte. Sie unterschieden sich nicht 
sehr v o n unseren : auch sie w a r e n Besi tzer d ro l l ige r 
Spi tznamen, sp iegelnder G la t zen , sel tsamer A n g e ­
wohnhe i ten und — goldener He rzen , d ie manchmal 
zu sehr unter e iner rauhen Schale ve rbo rgen waren 
und an die man als gepe in ig te r S c h ü l e r nicht so 
recht g lauben wo l l t e . He imerans Büch le in , „e in 
D e n k m a l s p ä t e r R ü h r u n g u n d Da nkba rke i t " , hebt 
sich v o n manchen anderen W e r k e n dieser Ga t tung 
sehr w o h l t u e n d dadurch ab, d a ß se in Ver fasse r seine 
Lehrer w i r k l i c h e Menschen u n d nicht v e r b l ö d e t e 
Trot te l se in l äß t . d - s 

K A F F E E ­
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R ö s t f r i s c h aus Hamburg: 

250 g a f e S Ä nur 5.95 DM 
(Portofrei per Nachn. ohne jede Nebenkosten) 
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Tilsit 
T i l s i t e r werden gesucht! 

361/1394 J u s t , Rudol f , geb. 9. 12. 07, Amtsge r i ch t s ­
rat, T i l s i t , Kas tan iens t r . 8 II, als Soldat seit 
16. 1. 1945 i n P o l e n v e r m i ß t . 

367.1440 B u l l e , A d o l f , der e twa i n der Ze i t v o n 
1930—1939 von dem G a s t w i r t u n d F le i sche r ­
meister B i l d a u i n U b e r m e m e l eine Schlach­
terei gepachtet hatte. 

367.1441 K i r k l i e s , Augus t , geb. 24. 6. 66, R e n ­
tier , T i l s i t , J o h a n n a - W o l f f - S t r . 1. i m K r ö -
n u n g s - J u b i l ä u m s s t i f t , am 22. 3. 45 m i t den 
Insassen dieses Stif ts i n S w i n e m ü n d e ge­
wesen u n d dort das le tz temal gesehen w o r ­
den . W e r kenn t se in Schicksa l? — R o ­
m e i k e , Wal te r , T i l s i t , L a n d w e h r s t r a ß e , 
Anges t . b. d. Z W T , zuletz t i m K r i e g e F e l d ­
webel b. d. F e l d p o s t - N r . 18 970. 

368/1442 B o n g , A l f r e d , geb. 12. 9. 17, i n T i l s i t 
wohnhaf t gewesen Rosenstr . 16 bzw. auch 
A n g e r p r o m e n a d e 12; wo wohn t er m i t 
seinen A n g e h ö r i g e n heute? 

368 1443 W o s ind aus dem Hause T i l s i t , N i e d e r u n ­
ger S t r a ß e 168, folgende F a m i l i e n : B a u ­
fe ld Dewel l i e s , E r i c h u n d Reisch? 

368,1444 K ö r n e r , Theodor , u n d F r a u M a r i a m i t 
den K i n d e r n H e l m u t h u n d Rosemar ie , T i l ­
sit, J ä g e r s t r . 16. 
E b e r 1 e i n , Rober t , u n d F a m i l i e , T i l s i t , 
i n der N ä h e v o m „ W a l d f r i e d h o f " . 
S t a n s c h u s , Gus tav , und F r a u G e r t r u d 
m i t den K i n d e r n Inge, E r i k a u n d R i t a , T i l ­
sit, F i n k e n a u 7. 

368 1445 R u h n k e , Hugo , bei der T A B b e s c h ä f t i g t 
u n d in einer S i e d l u n g v o n T i l s i t wohnhaf t 
gewesen. 

368 1446 S c h n e i d e r , F r a u J o h a n n a , geb. O b r i -
kat , T i l s i t , L a n d w e h r s t r . 19. 

368/1447 E n d o m , A d o l f , Schlachtere i , T i l s i t , R e i t -
bahnstr . 20; w o s ind seine n ä c h s t e n A n ­
g e h ö r i g e n ? 

368,1448 H a s s l e r oder auch H a s 1 e r , K u r t , geb. 
ca. 1908 12, sowie seine Ehe f r au u n d z w e i 
K i n d e r , aus T i l s i t , G a n e n s t r . (Nr . unbek. ) . 

369/1449 S c h ä f e r , F r a u Char lo t t e , geb. W i t -
toesch, geb. ca. 1921/23. 
W y s o t z k i , F r l . E d i t h , geb. 1921, ev t l . 
jetzt verhei ra te t . 

369 1450 E n g e l m a n n , F r a u Augus te , T i l s i t , 
Garn i sons t r . 17, w i r d seit E n d e J a n u a r 1945 
bei K ö n i g s b e r g , P r . v e r m i ß t ; w e r kenn t 
i h r Schicksal? 

369/1451 M a r c h a n d , B e r n i , T i l s i t , Sch rame ie r -
s t r a ß e 13, S o h n des T a u b s t u m m e n - L e h r e r s 
M . 

369/1452 M ü l l e r , W i l l y , u n d F r a u H e r t a , geb. 
Ko t sch , geb. 13. 7. 04, T i l s i t , St i f ts t r . 

369/1453 R ä t h e r , F r a u A m a l i e , geb. Gudda t , 
T i l s i t , F le ischers t r . 

369/1454 S u c h , E r i c h , u n d F r a u M a g d a l e n a , geb. 
Neuber , T i l s i t , K l e f f e l s t r . 17. 

369/1455 H e r b s t , F r i e d r i c h , geb. 21. 1. 87, T i l s i t , 
Wasserstr . 14a, dienstverpf l ichtet b . d . M u ­
ni t ionsans ta l t P o w a y e n b. K ö n i g s b e r g / P r . 
u n d E n d e 1944 nach Oberschles ien ver legt . 
V o n h ie r aus w o l l t e er am 21. 1. 45 i n H e i l s ­
be rg seine Toch te r aufsuchen. Se i tdem 
fehl t v o n i h m jede S p u r ; w e r kenn t se in 
Schicksal? 
H e r b s t , F r a u E m m a , geb. Ede r , m i t 
S o h n F r i t z , geb. 15. 3. 43, T i l s i t , Wasser ­
s t r a ß e 14a. E h e f r a u des F r i e d r i c h Herbs t , 
seit J a n u a r 1945 i n G r ü n a u be i H e i l s b e r g 
v e r m i ß t . W e r k a n n ü b e r i h r e n V e r b l e i b 
A u s k u n f t geben? 

370/1456 S c h u l t z oder auch S c h u l z , F a m i l i e , 
aus T i l s i t . H e r r Sch . so l l be i der Pos t be­
s c h ä f t i g t gewesen se in , hat te z w e i T ö c h t e r , 
heute e twa 25 u n d 33 J a h r e a l t ; d i e F a m i l i e 
s o l l i n e iner S i e d l u n g an e inem g r o ß e n 
P a r k (ve rmut l i ch J a k o b s r u h e gemeint) 
wohnha f t gewesen se in W e r k a n n h i e r 
m i t w e i t e r e n H i n w e i s e n ev t l . m i t de r heu ­
t igen A n s c h r i f t helfen? 

370/1457 S o k a t , E m i l , u n d F r a u Ida, B r u n n e n ­
bauer , T i l s i t , Wa lds t r . 

370 1458 A u s T i l s i t , Kase rnens t r . 14, w e r d e n gesucht: 
M i e l e n z , K r a u s e , V o g e l , Ju rgene i t , K o -
petsch u n d H i r s c h . 
A u s T i l s i t , A n g e r p r o m e n a d e , 6, w e r d e n 
gesucht: Sankat , K r u s c h , Scheff ler u n d 
Hoppe . 

370/1459 K r u t s c h i n n a , Otto , T i l s i t , S o m m e r ­
s t r a ß e 28a, Bez . -Oberwach tms t r . der Stadt . 
F e u e r w e h r T i l s i t , v e r m i ß t seit 3. 3. 45 i n 
K ö n i g s b e r g / P r . W e r kenn t se in Schicksa l? 

370/1460 A r 1 1 , Reg ie rungsbaura t b e i m Wasse rbau ­
amt T i l s i t . M o l t k e s t r . 22, u . seine E h e f r a u . 

B e i a l l e n Zuschr i f t en w i r d gebeten, unbed ing t die 
vors tehende K e n n - N r . anzugeben u n d b e i a l l e n 
A n f r a g e n R ü c k p o r t o b e i z u f ü g e n . W e r ü b e r den 
V e r b l e i b der vors tehend a u f g e f ü h r t e n L a n d s l e u t e 
A u s k u n f t geben k a n n , gebe b i t t e s o f o r t N a c h ­
r icht an die folgende neue A n s c h r i f t : 

Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n 
K r e i s v e r t r e t u n g T i l s i t - S t a d t 
(24b) K i e l , B e r g s t r a ß e 26 

Gumbinnen 

A m 16. J a n u a r vers ta rb i n I se r lohn 
Stadtober rentmeis te r i . R . Hans Neubacher 

G u m b i n n e n . 
D i e Kre i sgemeinschaf t G u m b i n n e n v e r ­

l i e r t m i t i h m e inen seiner he rvor ragends ten 
u n d t reuesten M i t a r b e i t e r u n d K r e i s t a g m i t ­
g l ied , der s ich t rotz seiner K r a n k h e i t m i t 
h e i ß e m H e r z e n i m m e r f ü r die H e i m a t e i n ­
setzte. E i n e r Sa l zbu rge r F a m i l i e en ts tam­
mend, leistete er die e i f r igs ten V o r a r b e i t e n 
fü r d i e G r ü n d u n g des neu ents tandenen Z u ­
sammenschlusses der Sa lzburge r u n d ge­
h ö r t e h ie r d e m V o r s t a n d an. 

W i r t r aue rn m i t seiner F r a u u n d se inen 
beiden S ö h n e n u m den Ver s to rbenen u n d 
w e r d e n i h m stets e in ehrendes A n d e n k e n 
bewahren . 

Hans K u n t z e , K r e i s v e r t r e t e r , 
H a m b u r g - B e r g e d o r f , K u p f e r h o f 4. 

Sensburg 
D i e Stadt Remsche id hat die Patenschaft f ü r 

den K r e i s Sensburg ü b e r n o m m e n . D i e fe ie r l iche 
Ü b e r n a h m e w i r d vorauss ich t l i ch am 26. M ä r z i m R a t ­
haussi tzungssaal s ta t t f inden. N ä h e r e s w i r d an die­
ser Ste l le bekanntgegeben. 

D i e K r e i s k a r t e i f ü h r t jetzt L a n d s m a n n Gus tav 
W a s c h k e i n K a m e n (Westf.), Sch i l l e r s t r . 149. A l l e 
A n f r a g e n ü b e r Wohns i t zbesche in igungen usw. b i t te 
i ch unmi t t e l ba r an i h n zu r i ch ten 

D e r Beauf t ragte f ü r die Schaaensfes ts te l lung, 
G ö r k e , ist v o n B e r g r a d e nach P ree t z (Holst) , H o l ­
s tenweg 29, verzogen . 

v . K e t e l h o d t , K r e i s v e r t r e t e r 
(24a) Ra t zebu rg , K i r c h e n a l l e e 9 

D e r Beauf t ragte f ü r d ie Schadensfes ts te l lung. 
G o e r k e (nicht G ö r k e ) ist von B e r g r a d e nach P ree t z 
(Holst), Ho l s t enweg 2a (nicht 29) verzogen . 

Johannisburg 
E i n zwangloses Z u s a m m e n s e i n unserer L a n d s ­

leute aus H a n n o v e r u n d U m g e b u n g w i r d a m 
30. J a n u a r ab 15 U h r i n der L i n d e n e r Ra t sk lause , 
H a n n o v e r , L i n d e n e r M a r k t p l a t z 2, s tat t f inden; v o m 
H a u p t b a h n h o f mi t der L i n i e 10 oder 19 zu e r r e i ­
chen. 

Gesucht w e r d e n : B e r t a L i s s , geb. S k o w r o n n e k , 
J u r g a d o r f ; Regle rungsra t F r a n z . F i n a n z a m t J o ­
h a n n i s b u r g : A u g u s t Sa l loch u n d A u g u s t S k o w ­
r o n n e k , N i t t k e n ; A l b e r t P l a schke . A d l . R a k e n , 
s p ä t e r Sensburg ; Gus t av B u b e r , F r i s e u r , A r y s . 

W e r k a n n etwar. ü b e r da? Sch icksa l der F a m i l i e 
Otto P r z y s t a v . Herzogsdor f — auf der F l u c h t ve r ­
schol len — aussagen? 

F r . W . K a u t z , K r e i s v e r t r e t e r , 
(20) A l t w a r m b ü c h e n (Han) 

Allenstein-Stadt 
A u f f o r d e r u n g zu r V o r b e s t e l l u n g des Buches 

„Die Geschichte A l i e n s t e i n von 1348 bis 1944" 
v o n R e k t o r A n t o n F u n k 

D i e V e r t r e t u n g der Stadt A l l e n s t e i n hat es s ich zu 
einer i h re r A u f g a b e n gemacht, das h e i m a t k u l t u r e l l e 
B e w u ß t s e i n der A l l e n s t e i n e r Lands l eu t e w a c h z u ­
ha l ten und zu s t ä r k e n . — Diesen W e g hatte die 
S tad tve r t re tung bereits seit B e g i n n ihres W i r k e n s 
und besonders auch bei der A l l e n s t e i n e r 600-Jahr-
Fe ie r i n G e l s e n k i r c h e n beschr i t ten . N e b e n der 
S a m m l u n g , S ich tung u n d Zuschaus te l lung he imat ­
l ichen M a t e r i a l hatte sie zu j e n e m Tag B e i t r ä g e 
namhaf ter K e n n e r u n d P e r s ö n l i c h k e i t e n des 
ö f f e n t l i c h e n Lebens i n e inem B u c h z u s a m m e n ­
gestellt , die A l l e n s t e i n als M i t t e l p u n k t i m masu -
r ischen, e r m l ä n d i s c h e n R a u m u n d seine B e d e u t u n g 
f ü r Gesamtdeu t sch land herauss te l l ten ( . .Be i t r äge 
zur H e i m a t k u n d e a n l ä ß l i c h der 600-Jahr-Feier 
A l l ens t e in s i n der Patens tadt G e l s e n k i r c h e n " , er­
schienen i m V e r l a g G e r h a r d Rau tenbe rg , L e e r , Ost ­
f r ies land) . 

Jetzt setzt sich die A l l e n s t e i n e r V e r t r e t u n g f ü r 
die Herausgabe der A l l e n s t e i n e r Stadtgeschichte 
e in . D e r Nes tor der A l l e n s t e i n e r Heimatgeschichte , 
R e k t o r A n t o n F u n k , war , noch i n A l l e n s t e i n selbst 
beauftragt w o r d e n , die h e i m a t k u n d l i c h - w i s s e n ­
schaft l ichen G r u n d l a g e n zu der f ü r das J a h r 1948 
i n A l l e n s t e i n gep lan ten 600-Jahr-Feier z u schaffen. 
D i e A r b e i t w a r berei ts be i B e g i n n der V e r t r e i b u n g 
fer t iggestel l t . 

Dieses W e r k , das also der A l l e n s t e i n e r E h r e n b ü r ­
ger u n d He imat fo r sche r R e k t o r F u n k als F r u c h t 
j ah re l ange r A r b e i t noch i n der H e i m a t auf G r u n d 
z u v e r l ä s s i g e r Q u e l l e n u n d U r k u n d e n , u n t e r s t ü t z t 
v o n der S t a d t b e h ö r d e , zusammenge t ragen hatte, 
konn te aus dem Chaos des Zusammenbruc r i s geret­
tet w e r d e n . 

Es u m f a ß t ü b e r 300 D r u c k s e i t e n , i n H a l b l e i n e n 
gebunden . Es e n t h ä l t eine F ü l l e von w i c h t i g e n 
Nachr i ch t en ü b e r A l l e n s t e i n s Geschichte . A l l e 
L e b e n s v e r h ä l t n i s s e der Stadt s i n d b e r ü c k s i c h t i g t , 
die Geschichte de r S t a d t v e r w a l t u n g , der Staatsbe­
h ö r d e n , der G a r n i s o n t r u p p e n , das L e b e n der K a u f ­
leute u n d H a n d w e r k e r , d ie Indus t r ie , das V e r k e h r s ­
wesen, d ie Pflege des Sportes , d ie Geschichte der 
K i r c h e n u n d K r a n k e n h ä u s e r , de r Schu len , das ge i ­
stige L e b e n usw. J e d e m A l l e n s t e i n e r bietet das 
B u c h eine S t ä r k u n g seines H e i m a t g e f ü h l s . B e s o n ­
ders e r m ö g l i c h t es den E l t e r n , i h r e n h e r a n w a c h ­
senden K i n d e r n e in lebendiges B i l d v o n der H e i ­
matstadt z u ü b e r l i e f e r n . 

Das B u c h so l l je tz t z u m D r u c k gebracht w e r d e n . 
D e r P r e i s des W e r k e s w i r d s ich nach der Z a h l der 
V o r b e s t e l l u n g e n r i ch ten . E r ist au f e twa 15.— D M 
festgelegt, sofern 300 B e s t e l l u n g e n er fo lgen, u n d 
ern iedr ig t s ich, w e n n diese Z a h l ü b e r s c h r i t t e n 
w i r d . L e t z t e r T e r m i n der V o r b e s t e l l u n g ist der 
1. A p r i l 1955. 

A l l e Interessenten w e r d e n gebeten, e twa nach­
stehende V o r b e s t e l l u n g an die „ G e s c h ä f t s s t e l l e 
Patenschaft A l l e n s t e i n , G e l s e n k i r c h e n , A i i s t r . 17", 
e inzusenden : Ich verpf l ichte m i c h , das B u c h v o n 
R e k t o r F u n k „ G e s c h i c h t e A l l e n s t e i n s v o n 1348 bis 
1944" be i D r u c k l e g u n g z u e inem Pre i se v o n h ö c h ­
stens 15.— D M z u kau fen . 

D a e in T e i l der auf der 600-Jahr-Feier i n G e l s e n ­
k i r c h e n ausgelegten Vorbes t e l l i s t en un le se r l i ch 
oder ohne A n s c h r i f t a u s g e f ü l l t w u r d e , b i t t en w i r , 
d a ß auch die damals Un te rze i chne ten d i e V o r ­
bes te l lung nochmals e insenden. 

A l s Herausgeber : K u r t M a e d e r , Obers tud ien ra t 
1. R . , W o l f e n b ü t t e l , R o s e n w a l l 13. 

D e r K r e i s v e r t r e t e r der Stadt A l l e n s t e i n 
H . L . L o e f f k e 

Ortelsburg 
L i e b e Or t e l sbu rge r ! F ü r die d i e s j ä h r i g e n K r e i s ­

t reffen l i egen n u n m e h r fo lgende T e r m i n e fest: 
1. A m 8. M a i i n R a t z e b u r g be i unse rem L a n d s ­

m a n n H e l m u t h Schipper , H o t e l S c h ü t z e n h o f , S t e i n ­
d a m m 1/3. D i e vo rbe re i t enden A r b e i t e n f ü r das 
K r e i s t r e f f e n i n R a t z e b u r g haben ü b e r n o m m e n : 
L a n d s m a n n W i l l i R i e m e k , L ü n e b u r g , Zech l i n s t r . 33, 

L a n d s m a n n H e l m u t h Sch ipper , R a t z e b u r g , , H o t e l 
S c h ü t z e n h o f . 

2 A m 4. Sep tember i n unserer Pa tens taa t H a n n . -
M ü n d e n . In d iesem J a h r findet i n H a n n . - M ü n d e n 
das T re f f en u n d zwar d i e sma l n u r i m R a h m e n de r 
Kre i sgemeinscha f t O r t e l s b u r g statt. W e i t e r e N a c h ­
r ich ten z u d ie sem Tre f fen fo lgen . 

A l l e ehemal igen H i n d e n b u r g s c h ü l e r w e r d e n gebe­
ten i h r e A n s c h r i f t e n sowie d i e i h n e n b e k a n n t e r 
S c h u l k a m e r a d e n m ö g l i c h s t u m g e h e n d an O b e r ­
s t ud i end i r ek to r i . R . D r . M a x M e y h ö f e r , O l d e n b u r g 
(Oldb), L i n d e n a l l e e 24 1, z u senden. G e b u r t s o r t 
u n d - j ä h r sowie Schu len t l a s sungs jahr s i n d a n z u ­
geben. 

M a x B r e n k . K r e i s v e r t r e t e r 
H a g e n (Westf), E lbe r su fe r 24 

Neidenburg 
L a n d s m a n n F r a n z K u n z e i n N e u m ü n s t e r (Hols t ) . 

H e l m u t h - K o c h - S t r a ß e 14 II. ist m i t der A u f s t e l l u n g 
der Seelenl i s te f ü r d ie G e m e i n d e G r ü n f l i e ß be­
s c h ä f t i g t . D i e G r ü n f l i e ß e r w e r d e n aufgerufen , s ich 
be i d e m genannten L a n d s m a n n z u m e l d e n u n d d a ­
bei m i t d e m St ich tag 1. Sep tember 1939 anzugeben : 
a) Name , bei F r a u e n auch M ä d c h e n n a m e ; b) G e ­
bur t so r t ; c) B e r u f i n G r ü n f l i e ß . 

F e r n e r m u ß a n g e f ü h r t w e r d e n , w e r i n der Z w i ­
schenzeit ges torben oder gefa l len , versch leppt , er­
schossen oder erschlagen w o r d e n ist, m i t A n g a b e 
des D a t u m s u n d des Ortes. Ebenso s i n d E h e s c h l i e ­
ß u n g e n u n d G e b u r t e n seit d e r V e r t r e i b u n g zu m e l ­
den. D i e B e v ö l k e r u n g v o n G r ü n f l i e ß w i r d gebeten, 
auch v o n N a c h b a r n oder sonst igen B e k a n n t e n der 
G e m e i n d e G r ü n f l i e ß L a n d s m a n n F r a n z K u n z e A u s ­
kunf t z u geben. 

Wagne r , K r e i s v e r t r e t e r . 
Braunsberg 

I m E i n v e r n e h m e n m i t K r e i s v e r t r e t e r F e d e r a u 
habe ich d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g des K r e i s e s B r a u n s ­
berg ü b e r n o m m e n . S ä m t l i c h e n S c h r i f t v e r k e h r bi t te 
ich ab sofort an d i e un ten angegebene A n s c h r i f t 
z u r i ch ten . 

B r u n o Lange , s t e l lve r t r . K r e i s v e r t r e t e r , 
(24a) Stade E l b e , W i l h a d i k i r c h h o f 8 

Pr.-Holland 
A l l e L a n d s l e u t e de r Stadt M ü h l h a u s e n , sowei t 

i h re A n s c h r i f t e n v o r l i e g e n , e rha l t en i n den n ä c h ­
sten T a g e n v o n unserer Pa tens tad t I tzehoe e i n 
R u n d s c h r e i b e n , i n dem sie gebeten w e r d e n , A n ­
gaben zu r V e r v o l l s t ä n d i g u n g der K a r t e i zu m a c h e n . 

Ich b i t te d iesen F ragebogen n ich t acht los beise i te 
z u legen, sonde rn e ine u m g e h e n d e u n d s o r g ­
f ä l t i g e A u s f ü l l u n g v o r z u n e h m e n , u n d ebenfa l l s d ie 
w e i t e r e n F r a g e n ü b e r die M i t b e w o h n e r des Hauses 
z u bean twor t en . 

Diese r F r a g e b o g e n is t an d ie S t a d t v e r w a l t u n g 
I tzehoe, A b t e i l u n g Pa tenschaf : i n I tzehoe, z u r ü c k ­
zure ichen . 

F e r n e r w i r d gebeten, a l l e i h n e n noch b e k a n n t e 
A n s c h r i f t e n h i e r b e i I tzehoe m i t z u t e i l e n . A l l e L a n d s ­
leu te v o n M ü h l h a u s e n , d i e dieses R u n d s c h r e i b e n 
nicht e rha l t en haben , s i n d b i she r n ich t e r f a ß t u n d 
w o l l e n dahe r dieses R u n d s c h r e i b e n zwecks A u s ­
f ü l l u n g v o n der Pa tens tad t I tzehoe a n f o r d e r n . 

A d r e s s e n m a t e r i a l v o n M ü h l h a u s e n b i t t e i c h v o n 
je tz t ab, w i e be i P r . - H o l l a n d Stadt , v o n I tzehoe a n ­
z u f o r d e r n u n d d a b e i z u beachten, d a ß stets R ü c k ­
por to b e i g e f ü g t u n d a m S c h l u ß i n j e d e m S c h r e i b e n 
die H e i m a t a n s c h r i f t angegeben w i r d . 

M e i n e A u f f o r d e r u n g , fests tehende E i n h e i t s w e r t e 
m i r m i t z u t e i l e n , is t n ich t g e n ü g e n d beachtet 
w o r d e n . Ich b i t t e daher nochmals , solche m i t z u ­
te i l en , d a diese als V e r g l e i c h s w e r t e d r i n g e n d be­
n ö t i g t w e r d e n . 

G e s u c h t w e r d e n : 1. F a m i l i e Schrade , 
P r . - H o l l a n d , F r a u Schrade w a r als A u f w a r t e f r a u 
b e i m A r b e i t s a m t t ä t i g ; 2. F r a u M a r t h a Schmid t , 
S t ü m s w a l d e ; 3. E h e l e u t e L i e d t k e , S t ü m s w a l d e ; 4. 
E d u a r d S c h ö n r o c k , H o h e n d o r f ; 5. F r a u M a r g o t 
R o ß , geb. K r ü g e r , P r . - H o l l a n d ; 6. E h e l e u t e K a r l 
u n d E l l a F ä g e n s t ä d t , M ü h l h a u s e n ; 7. B r u n o B e r e i k e , 
M ü h l h a u s e n , Donnes t r . 2; 8. F r ä u l e i n H i l d e g a r d 
Schamp, L o h b e r g ; 9. H e i n z G u m b e r t , R a p e n d o r f ; 
10. F r a u A n n a F o r n a h l , Sch lod i en , A b b a u ; 11. B a u e r 
B ö r g e r , P r . - H o l l a n d , A b b a u . 

B e i M e l d u n g e n b i t t e ich s*ets d ie N u m m e r der 
Suchl i s te anzugeben . Z u s c h r i f t e n s i n d z u r i ch t en 
an d ie G e s c h ä f t s t e l l e i n P i n n e b e r g , R i c h a r d - K ö h n -
S t r a ß e 2. G o t t f r i e d A m l i n g . 

Üermt^t uccfdjlcppt/ gefallen/ gefucht.. . . 
Auskunft wird gegeben 

E i n e N a c h r i c h t l i eg t v o r 

. . . ü b e r E m i l D e u t s c h m a n n , geb. a m 29. 10. 
1896. Gesucht w i r d F r a u B e r t a Deu t schmann aus 
G r . - T r e b e n a u oder D r e b n a u , K r e i s S a m l a n d . 

. . . ü b e r J o h a n n E i n a r s , geb. a m 6. 4. 1927 
oder 1925 i n B a j o h r e n , K r e i s G u m b i n n e n , H e i m a t ­
anschr i f t n i ch t bekann t . W o s i n d A n g e h ö r i g e ? 

. . . ü b e r H o r s t E n g e l h a r d , geb. a m 8. 1. 1927 
i n B e r g e n t h a l . Gesucht w i r d der V a t e r Ot to E n g e l ­
h a r d aus A l t e n k i r c h , H a u p t s t r a ß e 17, K r e i s T i l s i t . 

. . . ü b e r A r t u r L e r p s , geb. a m 26. 9. 1907 i n 
B e r l i n . Gesucht w i r d d ie E h e f r a u A n n a L e r p s , geb. 
S ö h n e , aus B i scho f sbu rg , L u i s e n w e g 9, u n d S c h w e ­
ster E l l i Bedoreck , K ö n i g s b l u m e n a u , K r e i s P r . -
H o l l a n d . 

. . . ü b e r P a u l N u r n a , geb. a m 8. l . 1925 i n S c h i l -
l e n - L a r i s c h - H o f e n . Gesucht w i r d die Schwester 
G e r t r u d K l u d s s w e i t aus B r a n d e n h o f , Pos t S c h u ­
l en , K r e i s T i l s i t . 

. . . ü b e r K a r l S c h o t t e r aus K ö n i g s b e r g , 
Cha r lo t t ens t r . 15. W o s i n d A n g e h ö r i g e ? 

. . . ü b e r W i l l i O s m a n s k i , geb. a m 20. 6. 1918 
i n O r t e l s b u r g . Gesucht w i r d die M u t t e r M i n n a 
O s m a n s k i , Or t e l sbu rg , Sudaue r W e g 8. 

. . . ü b e r H e i n z W a i d e k a t . geb. am 24. 12. 1928 
i n B e y h e i m / O s t p r . , zule tz t wohnha f t gewesen i n 
T i l s i t , L ü t z o w s t r . 13. Gestirnt, w e r d e n A n g e h ö r i g e 
des H e i n z W . 

. . ü b e r G u s t a v W e i s s n e r , geb. a m 29. 12. 
1897. Gesucht w i r d E m i l i e Weissner aus T r a l s -
h ö f e r n . K r e i s S e n s b u r g : 

. . . ü b e r G u s t a v W 5 r n k c. Gesucht w i r d die 
E h e f r a u A n n a W e r n k e . K ö n i g s b e r g - L i e p , S i e d l u n g ; 

. . . ü b e r H a n s W i e t r y s c h o w s k i geb. 
1904, aus Osterode, J a k o b s t r a ß e 17. A n g e h ö r i g e 
w e r d e n gesucht: 

. . . ü b e r W a l d e m a r W i 1 c k . geb. am 24. 10. 1894 
i n S c h i l l e h n e n , w o h n h a f t gewesen i n K ö n i g s b e r g , 
W r a n g e l s t r a ß e 7 A n g e h ö r i g e w e r d e n gesucht: 

. . . ü b e r P a u l W i t t . geb. am 22. 3. 1923 in 
Drachens te in , wohnhaf t gewesen i n Ras t enburg , 
Neuendor fe r S t r a ß e 56. A n g e h ö r i g e w e r d e n ge­
sucht; 

. . . ü b e r H e r m a n n W i M o w s k i . Gesucht w i r d 
d ie M u t t e r , F r a u F r a n z i s k a W i t t o w s k i aus T i l s i t . 
K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 120; 

. . . ü b e r A l f r e d W o g e 1 . geb. am 18. 7. 1921 in 
M ü h l e n a u . Gesucht w i r d d e r V a t e r E r n s t W o g e l 
aus M ü h l e n a u , K r e i s I n s t e rbu rg : 

. . . ü b e r W a l t e r W o 1 i n o w s k i , geb. a m 2. 3. 
1922 i n K r o s c h a n y . Gesucht w i r d die M u t t e r , F r a u 
A u g u s t W o l i n o w s k i . J o h a n n i s b u r g , L u o k e s l r a ß e 15; 

. . . ü b e r R e i n h o l d W y g a 1 z . geb. am 13. 5. 1926 
i n Z y m a n o v i c . Gesucht w i r d A m s e l W y g a t z aus 
B i r k e n h e i m 7, K r e i s E l c h n i e d e r u n g . 

Zuschr i f t en erbi t te t die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29. 

Auskunft wird erbeten 
. . . ü b e r A l b e r t H o h m a n n . B r a u n s b e r g , H e r -

m a n n - G ö r i n g - S i e d l u n g ; R o t t e n f ü h r e r H e r m a n n 
B t t l l k , g e g e n ü b e r d e m G ü t e r b a h n h o f ; P a u l 
M e r t e n s , Voge l sang . K r e i s B r a u n s b e r g ; Josef 
H e n n i g u n d B a h n h o f s v o r s t e h e r E m i l P a s t e r -
n a c k . S c h ö n a u . 

. . . ü b e r P a u l a W a b b e 1 , geb. W a l t e i c h , geb. 
10. 8. 1910, f r ü h e r wohnhaf t gewesen i n K ö n i g s b e r g , 
H ö k e r s t r a ß e 4. 

. . . ü b e r H e i n r i c h S c h e i k 11 e s u n d F r a u 
Agnes , eeb. B o r m a n n , aus T i ' s i t , K o s s i n e r S t r . 7. 

. . . ü b e r Hans W e i s e , eeb. 8. 9. 1910. f r ü h e r 
wohnhaf t gewesen i n K ö n i g s b e r g , am O b e r M b T -
berg . B . w a r bis z u se iner E i n b e r u f u n g zur W e h r ­
macht i m J a h r e 1940 be i der Sch lchau-Wer f t i n 

K ö n i g s b e r g als E l e k t r o s c h w e i ß e r t ä t i g . Se i t 1945 
w i r d er i n G r i e c h e n l a n d v e r m i ß t . W e r w e i ß e twas 
ü b e r d e n V e r b l e i b oder das Sch i cksa l des V e r ­
m i ß t e n ? 

Gesucht w i r d d ie E h e f r a u des Ot to P e t r a t , 
geb. a m 23. 11. 1913, F r a u G e r t r u d P e t r a t aus T u s s -
n ienen , K r e i s T i l s i t - R a g n i t , s o w i e d i e E l t e r n des 
Otto Pe t ra t . 

. . . ü b e r F r a u M a r t h a O t t aus O s t p r e u ß e n N ä ­
here A n g a b e n s i n d n ich t bekann t . E h e m a n n : E r i c h 
Ott , geb. 16. 7. 97 i n Eschenau . 

. . . ü b e r K a r l M a r k u 1 1 , S c h r ö t t e r s b u r g - S ü d , 
B a h n h o f s t r . 27. 

. . . ü b e r A n n a L e h w a 1 d aus G e r d a u e n u n d 
F a m i l i e S e n s , J ä k n i t z , b e i Z i n t e n . 

. . . ü b e r A n g e h ö r i g e des F r i t z W e b e r , geb. 
1905 oder 1910, aus R a s t e n b u r g ; 

. . . ü b e r F r a u E l i s e W i e h e r t , W o r m d i t t , 
E b e r h a r d - v o n - N e i ß e - S t r a ß e 48; 

. . . ü b e r F r a u W i d d e r aus B r a u n s b e r g , M a u e r ­
s t r a ß e 6; 

. . . ü b e r G o t t f r i e d W i l l aus K r a u s e n b e r g , K r e i s 
R a s t e n b u r g ; 

. . . ü b e r M a r i e W i l s c h e w s k i aus L i e b c -
m ü h l / O s t p r . ; 

. . . ü b e r A n g e h ö r i g e des A d . W i s c h m a n n , 
geb. a m 6. 3. 1895 i n D i t t l a k e n , K r e i s I n s t e r b u r g ; 

. . . ü b e r F r a u H a n n a W i t t aus K ö n i g s b e r g -
V o r s t a d t . H o s p i t a l s t r a ß e 13; 

. . . ü b e r F r a u A u g u s t e W 1 o t y k a aus Sens­
bu rg , A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 65; 

. . . ü b e r A n g e h ö r i g e des M a r t i n Z a n t o p p , 
geb. am 19. 9. 1921 i n N e u r o s e n t a l , K r e i s R a s t e n ­
b u r g , He ima tansch r i f t n ich t bekann t . 

Gesucht w i r d A r t u r D o n a t h , geb. am 3. 1. 1903 
in Passar ienhof , K r e i s B a r t e n s t e i n . D e r letzte 
W o h n s i t z w a r B i scho f s t e in , K r e i s R ö ß e l . 

W e r w a r bei der K a p i t u l a t i o n K ö n i g s b e r g s a m 
9. 4. 1945 u n d s p ä t e r m i t W e r n e r K a r r i c h z u ­
sammen u n d ger ie t m i t Ihm i n Gefangenschaf t? 
Gesucht w i r d insbesondere O b e r f e l d w e b e l G o y k e, 
der am 7. 4. oder 9. 4. 1945 nach der V e r w u n d u n g 
des L e u t n a n t s W i e b e r n e i t d ie F ü h r u n g des K o m ­
pan ie t rupps des I. K o m o . F e s t u n g s - P i o n . - B a t . K ö ­
nigsberg ü b e r n o m m e n hat. 

W e r k a n n A u s k u n f t e r t e i l en ü b e r den V e r b l e i b 
oder das Sch icksa l des K i n d e s M a r i o n G e h l -
h a a r , geb. 25. 7. 1936 i n M e t g e t h e n , w o h n h a f t b is 
O k t o b e r 1944 i n G r ü n e b e r g , Pos t B r i t t a n i e n , K r e i s 
E l c h n i e d e r u n g . u n d dann bis z u r F l u c h t i m F e b r u a r 
1945 be i den G r o ß e l t e r n W e i ß i n G r . - D r e b n a u , Post 
Seefeld , K r e i s S a m l a n d . S o l l wegen U n t e r e r n ä h ­
r u n g 1945 oder 1946 i n e in K r a n k e n h a u s bei K ö n i g s ­
berg g e k o m m e n se in . 

Zusch r i f t en erbi t te t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannscha f t O s t p r e i ' ß e n i n H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29. 

r Für Todeserklärungen 
J 

F r a u B e r t a N a u j o k , geb. H i n z , geb. 23. 5. 1880 
i n F r i ed r i chs f e lde , wohnha f t gewesen i n R o t e n f e l d 
( K r e i s L a b l a u ) , ist i m J a n u a r 1945 au f der F l u c h t i m 
S a m l a n d k r a n k u n d e n t k r ä f t e t z u r ü c k g e b l i e b e n . 
W e r k a n n etwas ü b e r i h r e n V e r b l e i b aussagen? 

Obergef re i t e r A l b e r t G u s t a v N a u J o k , geb. 27. 
6. 1917 i n Ro ten fe ld ( K r e i s L a b l a u ) w i r d seit 1944 
v e r m i ß t . D i e le tz te N a c h r i c h t s t ammt aus P r a g . W e r 
k e n n t se in Sch icksa l? 

A r n o l d M a s t . geb. 19. 4. 1874, u n d seine E h e f r a u 
M a s t . geb. Sch lemmtnge r , geb. 23. 5. 1878. aus W o s c -
gau b e i C r a n z so l l en e twa i m M a i 1946 i n e i n e m 
L a g e r bei E b e n r o d e ve r s to rben se in . E s w e r d e n 
A u g e n z e u g e n gesucht, d ie Ihren T o d b e s t ä t i g e n 
k ö n n e n . 

E l s a K ö h l e r , geb. 12. 7. 1885. P o s t t n s p e k t o r i n , 
K ö n i g s b e r g . P r o b s t h e i d a s t r a ß e 16, so l l a m 15.8. 
1945 i m S t ä d t i s c h e n K r a n k e n h a u s In K ö n i g s b e r g 

. v ,or . ,m<i i m H o f des K r a n k e n h a u s e s beerdigt 
w o r d e n s2 in U E s w e r d e n A u g e n z e u g e n gesucht, die 

^ H ^ u n d t m f K n T r T a u s S e e b u r g . S i ed lung 5. 
,nn i n d e r ZeU von F e b r u a r bis A p r i l 1945 i n 
Seeburg ve . s to fben se in . E s w e r d e n Augenzeugen 
S e e o u i g T o d b e s t ä t i g e n k ö n n e n . 
g e i V « a n r i e K n i o g geb. 27. 12. 1899 i n K u r g a n , 

A Ä ^ b e ^ r u W e h r m a c h t s s i e d l u n g Se l igenfe ld 
%r 37 w rd s ö n ' J i m f 1944 i n W i t e b s R . R u ß l a n d ver­
m i ß t W e r k a n n ü b e r s e inen V e r b l e i b A u s k u n f t 
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u n d s o Ü e n bei der B e s e t z u n g nach L iebenfe lde 
K r e i s Lab?au g e f l ü c h t e t se in . W e r k a n n A u s k u n f t 

« ^ ^ T ^ ^ g e ^ r r r ^ K e i t w a g e n . 

ü b e r i h r e n V e r b l e i b geben? 
D a v i d P l o g - . t i c s . geb. 25. 12. 18.8, aus Gals -

d o n - J u n e i t e n , K r e i s H e y d e k r u g , w i r d seit dem 
9 3 1945 v e r m i ß t W e r k a n n A u s k u n f t ü b e r seinen 

X Ä ' l n a n n , geb. L a m m e r t geb. 19. 12. 
1379 i n K a h l h o l z , aus F o l i e n d o r f b e i B a ga. K r e i s 
He l i g e n b e i l . so l l i m A p r i l 1945 au f H e i a i n den 
D a m p f e r „ M o l t k e f e l s " e ingeschi f f t w o r d e n sein; 
das S c h i f f w u r d e b o m b a r d i e r t . W e r k a n n A u s k u n f t 
Ober den V e r b l e i b de r F r a u V o l k m a n n geben? 

F r a u Ida S k e r r a , geb. C h n i e l e w s k i , geb. 13. 2 
IBAS ausi L l s s e n . K r e i s A n g e r b u r g , w i r d v e r m i ß t . 
S i c w a r zu le tz t i n den K r e i s A l l e n s t e i n e v a k u i e r t 
w o r d e n . W e r k a n n e twas N ä h e r e s ü b e r i h r e n V e r ­
b l e i b m i t t e i l e n ? ,, , . „ . . „ 

A l m a G e r h a r d t , geb. K o w a l k o w s k i , geb. a. 2. 
1923 aus K ö n i g s b e r g . T i e p o l t s t r . 2, w i r d seit M ä r z 
94?' v e r m i ß t S ie be fand s ich zu l e t z t i n einem 

L a g e r be i der S c h i c h a u - W e r f t . W e r k a n n über 
i h r e n V e r b l e i b A u s k u n f t geben? 

L a n d w i r t W i l h e l m S o m p 1 a t z k I , geb. 15. 11. 
1877 aus R a d o m i n , K r e i s N e i d e n b u r g , w i r d v e r m i ß t . 
W e r k a n n A u s k u n f t ü b e r s e inen V e r b l e i b geben? 

G e r t r u d H u b e r , geb. L e w e c k , geb. 22. 12. 1872 in 
P a n n w i t z K r e i s H e i l i g e n b e i l , aus B r a u n s b e r g , 
Te i chs t r 23, s o l l E n d e F e b r u a r 1945 i m K r a n k e n h a u s 
P i l l a u - N e u t i e f v e r s t o r b e n se in . E s w e r d e n A u g e n ­
zeugen gesucht, d i e i h r e n T o d b e s t ä t i g e n können. 

B e t t y A d a m , geb. S c h ü t t k e , geb. 31. 10. 1920, 
u n d i h r S o h n L o t h a r A d a m . geb. i m M a r z 1944, aus 
K ö n i g s b e r g , w e r d e n sei t 1945 v e r m i ß t . W e r kann 
ü b e r den V e r b l e i b d e r G e n a n n t e n A u s k u n f t geben? 

G u s t a v F e r d i n a n d D ö h r i n g , geb. 12. 5. 1889 i n 
B ä r w a l d e , u n d seine E h e f r a u H e l e n e L u i s e D ö h ­
r i n g . geb. B l ö h m , geb. 2. 5. 1895 i n M a t e r n h o f , aus 
K ö n i g s b e r g , S a c k h e i m e r M i t t e l s t r a ß e 27, w e r d e n 
seit 1945 v e r m i ß t . W e r k a n n ü b e r i h r e n V e r b l e i b 
A u s k u n f t geben? ' , 

Z u s c h r i f t e n e rb i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29. 

c Bestätigungen 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß E r i c h W e b e r , geb. 
5. 5. 1910, sei t mindes tens 31. 12. 1937 i n K ö n i g s b e r g , 
Se l i gen fe lde r S t r a ß e 4 (Haus d e r Stadt. G e m e i n ­
n ü t z i g e n Wohnungsbaugese l l scha f t ) w o h n h a f t ge­
wesen ist u n d diese W o h n u n g auch nach se ine r E i n ­
b e r u f u n g z u r W e h r m a c h t b z w . nach se ine r W i e d e r ­
v e r h e i r a t u n g i m O k t o b e r 1940 ( E h e s c h l i e ß u n g e r ­
folg te i n F r e u d e n s t a d t / S c h w a r z w a l d ) b e i b e h a l t e n 
hat? 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß M a r i a B a l t r u s c h , 
ve rhe i r a t e t e S a l l o w s k i , geb. a m 6. 9. 1898, w o h n h a f t 
gewesen i n S k i r w i e t h , 1914 i n R u ß b e i B e r g e r , 
1915 i n W a r r u s s b e i A s c h m a n n , 1916 i n P o k a l l n a 
b e i N i c k s c h u s , 1917 i n S k i r w i t e l l b e i E n g e l k e , 
1918—1920 i n R u ß b e i B u t t g e r e l t , u n d 1921 i n 
P e t r e l l e n b e i B a 1 d s c h u s , t ä t i g gewesen i s t u n d 
f ü r s ie o r d n u n g s m ä ß i g B e i t r ä g e z u r I n v a l i d e n v e r ­
s i che rung a b g e f ü h r t w u r d e n ? 

H e r m a n n P a n n w i t z , j e tz t 71 J a h r e a l t , f r ü h e r 
w o h n h a f t gewesen i n L ö p e n b e i P o l w i t t e n , m u ß d e n 
N a c h w e i s e r b r i n g e n , d a ß er B e i t r ä g e z u r I n v a l i d e n ­
v e r s i c h e r u n g gezah l t hat . E s w e r d e n f o l g e n d e 
Z e u g e n gesucht : D i e P o s t b o t e n K r i e g e r u n d 
K o p p a r t z , d i e G e s e l l e n W a l t e r L o s c h u n d 
F a 1 k o w s k i . e twa 40 J a h r e al t , a l l e aus L ö p e n . 

E s w e r d e n Diens tvo rgese t z t e oder A r b e i t s k a m e ­
r a d e n des R e g i e r u n g s s e k r e t ä r s F r a n z S t o r i m s , 
geb. 9. 9. 02, zu le tz t w o h n h a f t gewesen i n S u d a u e n , 
gesucht, d i e ü b e r d ie D i e n s t l a u f b a h n des S t . A u s ­
k u n f t geben k ö n n e n . S t . so l l Im J a h r e 1926 b e i m 
L a n d e s d i r e k t o r i u m i n M e m e l i n d e n ö f f e n t l i c h e n 
Diens t e inge t re t en u n d d o r t i n d e r Z e i t z w i s c h e n 
192« u n d 1930 ins B e a m t e n v e r h ä l t n i s ü b e r n o m m e n , 
bis 1940 als L a n d e s v e r w a l t u n g s s e k r e t ä r b e i m G e ­
r i ch t i n M e m e l t ä t i g gewesen u n d 1940 z u m G e ­
r i ch t i n T i l s i t u n d v o n do r t aus a m 3. S e p t e m b e r 
1941 z u m L a n d r a t s a m t nach S u d a u e n ve rse tz t w o r ­
den se in . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß R e i n h o l d A d 1 o f f v o m 
26. 8. 1919 b i s z u m 4. 11. 1926 A n g e h ö r i g e r der 
S c h u t z p o l i z e i K ö n i g s b e r g w a r ? 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß F r a n z M ü l l e r , geb. 
e twa 1916, f r ü h e r w o h n h a f t gewesen i n K ö n i g s b e r g , 
S t ibbe lgasse 3, v o n e twa 1932 bis 1938 oder 1939 i m 
K r e i s S a m l a n d (der O r t is t n i c h t b e k a n n t ) F l e i s c h e r 
ge le rn t hat u n d d a n n als F l e i s che rgese l l e b e i F l e i ­
schermeis te r D i s c h m a n n i n C r a n z oder F i s c h ­
hausen t ä t i g gewesen is t? 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß F r i e d r i c h K a 1 e c k , 
f r ü h e r w o h n h a f t i n K ö n i g s b e r g , L e r c h e n w e g 47, i n 
der Z e i t v o n 1921 b is 1929 als Waf fensch los se r i n der 
W a f f e n m e i s t e r e i d e r S c h u t z p o l i z e i K ö n i g s b e r g 
gearbe i te t hat? W o bef inden s ich d ie Z e u g e n P a u l 
L e p z i n , A r t u r E 1 s n c r , P a u l G r u w a l d ? 

W e r k a n n fo lgende B e s c h ä f t i g u n g s v e r h ä l t n i s s e 
u n d M i l i t ä r d i e n s t z e i t e n des F r a n z A d o l f N o 1 d e , 
geb. 2. 9. 90, f r ü h e r w o h n h a f t gewesen i n K ö n i g s ­
berg , F r i e d r i c h s t r a ß e 6, b e s t ä t i g e n ? 1905—1908 G l a ­
s e r l e h r l i n g be i G l a s e r m e i s t e r W a l t e r S i ebe r t . K ö ­
nigsberg , O k t o b e r 1911 b is N o v e m b e r 1918 U l a n e n ­
r eg imen t 11, In s t e rbu rg , 1919 b is 1922 A r b e i t e r be i 
der F i r m a F r i e d e & S o h n , K ö n i g s b e r g , 1923 bis 1924 
A r b e i t e r b e i m P i o n i e r - B a t . 1 K ö n i g s b e r g , 1924 bis 
1927 B a u a r b e i t e r b e i . d e r B a u f i r m a H a n s L a u f e r , K ö ­
n igsbe rg . W e l c h e r L a n d s m a n n k a n n m i t t e i l e n , be i 
we lche r F i r m a N o l d e v o n 1908 b i s 1911 gearbei te t 
hat u n d w o befindet s ich F r i t z B e c h e r aus K ö ­
nigsberg , A l t e r G r a b e n 9/11? 

W e r k a n n d ie nachs t ehend angegebenen A r b e i t s ­
v e r h ä l t n i s s e des P a u l B o r o w s k i , geb. 23. 1. 08, 
f r ü h e r w o h n h a f t gewesen i n R e i n k e n t a l b e i T r e u ­
b u r g , b e s t ä t i g e n : V o n 1924—1930 S ä g e w e r k L u d w i g 
L e s s e , T r e u b u r g , v o n 1930—1933 be i M a u r e r - u n d 
Z i m m e r m e i s t e r A m a n d u s P a d e a ls - Z i m m e r e r -
L e h r l i n g , v o n 1933—1934 als G e s e l l e b e i M e i s t e r 
Pade , v o n 1934—1936 be i d e r H o c h - u n d T i e f b a u ­
f i r m a P a u l N i e r 1 e , v o n 1936—Februar 1937 be i 
B a u n t e r n e h m e r B r u n o W a g n e r . 

W o befindet s ich P a u l L u d w i g M e x aus T r e u ­
burg? 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß d e r L a n d w i r t A u g u s t 
F 1 o r e k oder F 1 o n c k , geb. 7. 8. 1874, w o h n h a f t 
gewesen i n R a u s c h e n w a l d e , K r e i s L o t z e n , selbst­
ve r s i che r t gewesen ist? D i e B e s t ä t i g u n g e n w e r d e n 
d r i n g e n d i n de r W i t w e n r e n t e d e r E h e f r a u b e n ö t i g t . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß d e r L a n d s m a n n W i n -
t e r aus K r u g l a n k e n , K r e i s A n g e r b u r g , b e i der 
H o l z h a n d l u n g M a s o h e w s k i i n L o t z e n u n d i n 
der M u n i t i o n s f a b r i k S t ab l ack tätig gewesen ist u n d 
f ü r i h n o r d n u n g s g e m ä ß B e i t r ä g e z u r I n v a l i d e n v e r ­
s i che rung a b g e f ü h r t w u r d e n ? 

Z w e c k s G e l t e n d m a c h u n g v o n V e r s o r g u n g s b e z ü g e n 
beno t ig t d e r L a n d s m a n n R o b e r t S c h ö t t k e , 
d ie j e t z i g e n A n s c h r i f t e n d e r fo lgenden Z e u g e n : 
R e i n h o l d R o d e , P i l l a u I I , S t i e l e s t r a ß e ; F r i t z 
M o c k , P i l l a u I I . S i e d l u n g ; F i s c h e r H e i n r i c h 
M a l L o c h s t ä d t ; V i e t a l u s S c h u 1 z , S i e d l u n g 
N e u h ä u s e r , F r i t z R o c k e l , P i l l a u I I , T u r m b e r g . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß V i l r t o r A u c i u s , geb. 
9. O k t o b e r 1924, f r ü h e r w o h n h a f t gewesen i n A l y t u s , 
L i t a u e n , v o m 15. 8. 1941 — 15 . 7. 1942 b e i R i c h a r d K i e z 
i n Fas t en , K r e i s N i k o l a i k e n , u n d v o m 16. 7. 1942 bis 
4. 3. 1943 be i R i c h a r d B r a n d t ( K o h l e n h a n d l u n g ) , i n 
K ö n i g s b e r g . G e b a u r S t r . 29, t ä t i g gewesen ist? 

Z u s c h r i f t e n e rb i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24, W a l l -
s t r a ß e 29. 
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Achtung Vertriebene! Vertrauenssache 
B e t t f e d e r n p. P f u n d D M 1,90. 2,90, 

4.-, 7.-. e x t r a d a u n i g B.IW. 11.-
p. P f d . D M 9.50. 12.-. 15.-. 17.-. 19.-

D a u n e n p. P f d . D M 14.-. 13.-. 18.-
22,-. 28,- ohne M i s c h « . 

H a l b d a u n e n garant . ohne M i s c h . 
Fe r t ige F e d e r b e t t e n In a l l . G r ö ß e n 

T e i l z a h l u n g 
V e r t r e t e r ü b e r a l l gesucht 

B e t t e n f a b r i k a t i o n 
Feder sch le l s se re l — Sor t 

J . M T R I 

Edelweiß r 
die Alpenkönigin V*. 

Offono (Stoiion 
E d e l w e i ß e i n gutes F a h r ­
r ad . Se i t 60 J a h r e n (1895) 
schon * / i M i l l i o n versandt . 
Jedes E d e l w e l B r a d w i r d 
nach I h r e n W ü n s c h e n 

herges te l l t . P r e i s l i s t e gra t i s . F a h r ­
r adbau u n d V e r s a n d 

E D E L W E I S S - D E C K E R 
j e t z t : (13a) Waldsassen 160 (Opf.) 

Mb) Hachen K r . A r n s b e r g I Westf . K ö n i g s b e r g - J u d i t t e n . W e r k a n n m i r 
f r ü h e r M a r i e n b u r g - U i f s c h a u ^J^t U b „ d e , n V £ « * l e i b m e i -

ne r M u t t e r P a u l a H e i n t z , geb. 
24. 10. 1884, zu le tz t H a m m ü r w e g 93. 
K b g . - J u d l t t e n w o h n h a f t gewesen. ' 
B e n n o H e i n t z . E b e r h o l z e n ü b e r 
E l z e H a n n o v e r . 

H a u s m ä d c h e n 
nich t un te r 18 J a h r e n , m ö g l i c h s t p e r f e k t i m K o c h e n u n d 
S e r v i e r e n , per sofor t i n gepflegten 4 - Pe r so n en - Hau sh a l t i n 
g r ö ß e r e rhe in i sche Indus t r i es tad t gesucht. P u t z h i l f e v o r h a n ­
den . A l l e i n s t e h e n d e F l ü c h t l i n g e , d i e ä h n l i c h e S t e l l e n bere i t s 
bek le ide t haben , bevo rzug t . Handgesch r i ebene B e w e r b u n g , 
m ö g l i c h s t m i t F o t o u n d a u s f ü h r l i c h e n A n g a b e n ü b e r b i s ­
he r ige T ä t i g k e i t e rbe ten un t . N r . 50 607 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . 
A n z e i g e n - A b t . , H a m b u r g 24. 

^ €>ucfian30igen ^ 

E r b i t t e A n s c h r i f t e n e h e m . B e w o h - G ^ u * t w e " , e

l

n d ' e E „ r b f n d , e s a m 

17. 12. 1945 i n G r o ß - U p a h l v e r ­
s to rbenen F r ä u l e i n A n n a H e l l a , 
f r ü h e r L y c k . Os tp r . M e l d u n g 
A m t s g e r i c h t B e c k u m zu 1 V I 75 51. 

ne r de r H ä u s e r K n o c h e n s t r . 19, 
W e i d e n d a m m 10a, H o i h m t i s t . r 
strafte 21 u n d Hochmei s t e r s t r . 22 
i n K ö n i g s b e r g (Pr ) . H . W e d e ­
m e y e r . C o b u r g . L u t h e r s t r a ß e 20. E i n w o h n e r aus H e i l i g e n b e i l ! W e r 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g , K r o n p r i n z e n - k a n n N a c h r i c h t geb. ü b . den G e -
s t r a ß e 3. 

Suche K a m e r a d , V o r n a m e A n t o n , 
aus A l l e n s t e i n . d e m Ich i n 
D n j e p r o p e t r o w s k Im L a g e r N r . 
7315 3 i m J a n u a r 1947 m e i n e P h o ­
tos anve r t r au t e , da ich wegenj 
K r a n k h e i t i n e i n H o s p i t a l e inge­
l i e f e r t w u r d e . N a c h r . erb . u . N r . H e i m k e h r e r ! W e r w e i ß e twas v o m 

f re i t en G e r h a r d J o r d a n . F e l d ­
p o s t - N r . 12 239, le tz te N a c h r . aus 
L a z a r e t t H e i l i g e n b e i l a m 4. 3. 45. 
H e i m a t a n s c h r . K u n o w be i B a h n 
i n P o m m e r n ? N a c h r i c h t e rb . i m 
A u f t r a e e der E l t e r n F r a u E l i s a ­
be th W e n d l e r . geb. R i n g h a n d , 
B r e m e r h a v e n - G . B r o m m y s t r . 3. 

50 565 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . -
A b t . , H a m b u r g 21. f ü r A l o y s 
H e n n i g . 

Gesucht w i r d f ü r F a b r i k a n t e n - H a u s h a l t i n F r a n k f u r t 

W i r t s c h a f t e r i n 
z u r s e l b s t ä n d i g e n H a u s h a l t f ü h r u n g (beste K o c h k e n n t n i s s e er­
fo rder l i ch ) 

u n d Z w e i t k r a f t 

Sch icksa l m e i n e r b e i d e n S ö h n e 
Oberge f r . K i m m e ! , K u r t , geb. 
13. 6. 20 i n S c h i l l k o j e n . K r . T i l ­
s i t . Os tp r . . l e tz te F P N r . 02 097 D , 
le tz te N a c h r . 11. 11. 1944 aus U n ­
garn? Oberge f r . K i m m e l . Hor s t , ,.. 
geb. 14. 2. 22. i n S c h i l l k o j e n . K r . f u r d e " V e r k a u f v o n B e t t f e d e r n 
T i l s i t . Os tpr . . l e tz te F P N r . 33 574.1 u n d Fede rbe t t en gesucht. 
G r e n a d - R e g t . 479, le tz te N a c h r . i _ _ . J - " A * " . _ . 
11. 8. 1944 aus R u m ä n i e n ? N a c h r . ' B e t t f e d e r n - S c h l e i ß e r e i - Sor t . 

z u r Ü b e r n a h m e a l l e r ü b r i g e n H a u s a r b e i t e n u n d z u r B e t r e u ­
u n g eines z w e i j ä h r i g e n K i n d e s . 
W o h n u n g i n be iden F ä l l e n i m Hause . E i n t r i t t 1. 3. ode r 1. 4. 
1955. 
V o r a u s s e t z u n g e n : Aufgesch lossenhe i t u . B e w e g l i c h k e i t , ange­
nehmes Ä u ß e r e , gute U m g a n g s f o r m e n u n d f r eud ige P f l i ch t ­
e r f ü l l u n g . 
Z u s c h r i f t e n m i t B i l d , Zeugn i sabsch r i f t en u n d handgeschr iebe ­
n e m L e b e n s l a u f an 

Ins t i tu t f ü r personelle Industrieberatung 
D r . B i n n i n g e r - H o r n , Frankfurt/Main 
G r ü n e b u r g w e g 19, T e l e f o n 545 46 

Vertreterinnen und Vertreter t a m e r a d e n , d ie be i der 1. E s k r a -
d r o n , J ä g e r - R e g t . z. P f e rde N r . 10 
Os tpr . i n G o l d a p u . A n g e r b u r g 
So lda t gewes. s ind , me lde t E u c h , 
d e n n Ich b e n ö t i g e d r i n g e n d Z e u ­
gen i n Ver so rgungsange leeenhe i - j 
ten, d a ß i c h dam a l s K a p i t u l a n t 
u n d B e r u f s s o l d a t w a r . Unkos ten ) 
w e r d e n erstat tet . N a c h r . e rb . Ot to 
M o s l e h n e r , P o l . - M e i s t e r a. D . , w e r k a n n A u s k . geben ü b e r M a - 9 D M f r a n k o . 20'/t V e r d . 14 T g . Z i e l . 

e rb . R i c h a r d K i m m e l , R a d o l f z e l l 
L e t t o w - V o r b e c k - S t r . 
K o n s t a n z . 

F a b r i k a t i o n 
17, K r e i s ' ( 2 1 b > Hach en , K r . A r n s b e r g i . W . 

P r i v . - V e r t e i l . ges. M o k k a - M i s c h g . ab 

T a t i n g , K r . E lde r s t ed t , S c h l e s w i g . 

W e r k a n n m i r d ie Jetzige A n ­
schrif t des e h e m a l i g e n D i r e k t o r s 
der K r e i s s p a r k a s s e G u m b i n n e n 
oder eines A n g e s t e l l t e n de r se l ­
ben B a n k ( S p a r a b t e ü u n g ) m i t t e i ­
len? G e f l . N a c h r . an E m i l N o l t i n g , 
G i f h o r n - S ü d , I m m e n w e g 4. 

K u ß l a n d h e i m k e h r e r ! W e r k a n n 
A u s k . geben ü b . m e i n e n S o h n 
B a l z e r , H a n s - J o a c h i m , Obergef r . , 
F P N r . 52 643 (6. F l a k - A b t . 375 V ) , 
v e r m i ß t a m 4. 4. 1945 i n W o l f s ­
t ha l b e i P r e ß b u r g . H e i m a t a n s c h r . 
Eben rode , Ostpr .? N a c h r i c h t e rb . 
R i c h a r d B a l z e r , B e r g e n - B e n k -
h e i m b . F r a n k f u r t / M a i n Schnapp­
borngasse 2a. 

W e r k a n n A u s k . geben ü b e r das 
Sch icksa l m e i n e r M u t t e r B e n i k , 
J u l c h e , geb. a m 8. 7. 1865. b i s 21. 
1. 1945 w ö h n h . i n A l l e n s t e i n . 
Os tpr . . Spe ichers t r . 6 II? N a c h r . 
e rb . E r n s t B ö h n k e . K ö l n - H ö h e n ­
be rg , O l p e n e r S t r a ß e 37. f r ü h e r 
A l l e n s t e i n . a m W a s s e r w e r k O k e l ­
see. U n k o s t e n w e r d e n gerne e r ­
stattet. 

s c h i n e n - G e f r . H e i n z K u t z aus G r o t h k a r s t K o m m . - G e s . , H b g . 1/208 
K ö n i g s b e r g P r . . S t r a ß e n i c h t be - - — 
k a n n t . A l t e r 28/29 J a h r e ? Z u l e t z t S c h o k o l a d e . K a f f e e a n P r i v a t m i t 
habe i ch H . K . i n de r G e f a n g e n - A n t i g . S c h ö n e r , l auf . N e b e n v e r d . 
schaft auf de r Inse l F e h m a r n ge- K e h r w i e d e r I m p o r t H a m b u r g 1/108 
t ro f fen . N u r k u r z , i ch w u r d e a u f ' 
e i n e m L k w . w e i t e r b e f ö r d e r t . Das O b s t b a u l e h r l i n g o d . G e h i l f e ( m ö g l . 
w a r i m J u n i 1945. N a c h r i c h t erb. i B a u e r n s o h n ) f ü r Obs tbau m i t k l . 
G ü n t e r M u ß d o r f , H e i d e n h e i m an; L a n d w i r t s c h a f t (6 ha ane rk . L e h r -
der B r e n z . W a l t e r - W o l f - S t r . 26. | be t r ieb) b a l d ges. H a n s W u r m , 

L u d w i g s h a f e n , Bodensee . 

F ü r m e i n e n G e s c h ä f t s h a u s h . suche 
i ch e ine t ü c h t i g e , z u v e r l . Kraft. 
A n g e b o t e e rb . u . N r . 50 794 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z e i g e n - A b t . , 
H a m b u r g 24.  

A n s t a l t de r I n n e r e n M i s s i o n b e i 
D a r m s t a d t sucht z u m b a l d i g e n 
E i n t r i t t ä l t e r e Hausanges te l l t e 
f ü r le ichte A r b e i t e n i m H a u s u . 
i n de r K ü c h e . A n g e b o t e e rb . u . 
N r . 50 793 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t „ H a m b u r g 24. 

Volkssturm Ostpreußen 
Kurische Nehrung - Nidden 
gesucht w i r d de r K a p i t ä n z u r 
See z. V . C a r l K ü s t e r . K o m ­
p a n i e f ü h r e r d e r F i s c h e r an d e r 
I i s - H K 1. i m V o l k s s t u r m - B a ­
t a i l l o n Schu lze 1 25/39. L e u t e 
N a c h r i c h t v o m 12. 1. 1945 aus 
N i d d e n . H o t e l K ö n i g i n L u i s e . 
N a c h r i c h t b z w . H i n w e i s e e r ­
b i t t e t K o r v e t t e n k a p i t ä n a. D . 
H a g e n K ü s t e r . B r e m e r h a v e n -
G . , B i s m a r c k s t r a ß e 51. 

Suche ä l t e r e A r b e i t s k r a f t f ü r 6—8 
Stck . V i e h (Me lkan lage ) u . e in ige 
S c h w e i n e . N u r z u v e r l . B e w e r ­
b u n g e n f ü r D a u e r s t e l l u n g . G u t e 
W o h n u n g v o r h . B e w e r b erb . u . 
N r . 50 697 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 24. 

Hausgehilfin 
pe r f ek t i n a l l e n H a u s a r b e i t e n , 
K o c h e n B e d i n g u n g , f. gepfleg­
ten E t agenhausha l t be i g u t e m 
L o h n z u m l . 5. 1955 gesucht. 
Schr i f t l i che A n g e b o t e an 

M ö b e l h a u s E s p e y 
H e r t e n i . W . , W i l h e l m s t r a ß e 5 

Jetzt 

ist es s p i e l e n d l e i c h t 

E n g l i s c h z u l e r n e n ! 
Eine neue revolutionierende Methode für den englischen Unter­
richt. Es gibt kein Auswendiglernen und Pauken mehr. Sie fan­
gen sofort mit englischer Lektüre an und verstehen gleich jedes 
Wort. In wenigen Monaten sind Sie in der Sprache zu Hause. 
Der neue englische Kursus „English by the Nature Method", 
der sich in kurzer Zeit in den skandinavischen Ländern, in Hol­
land, Belgien und der Schweiz 500 000 Schüler erworben hat, ist 
nach Deutschland gekommen. Jetzt ist Ihnen Gelegenheit ge­
boten, Englisch so rasch und leicht zu erlernen, daß es Ihnen wie 
ein Spiel erscheint. 

Nach der neuen „Naturmethode' 1 lernen Sie Englisch auf eng­
lisch — ohne Wörter und Grammatik zu pauken. Von Anfang an 
lesen, schreiben, sprechen und denken Sie englisch. Die Natur­
methode ist ein Schnellweg zum Englischen, der Weltsprache, 
die alle Tore auftut. Lassen Sie sich noch heute die Broschüre 
„Die Naturmethode — der Schnellweg zum Englischen" kosten­
los zusenden. In wenigen Monaten werden Sie das Erlernte 
schon in der Praxis anwenden können . 

Suche ab sofort e i n e n L a n d s m a n n 
z u r M i t h i l f e i n m e i n e r 20 ha g ro ­
ß e n L a n d w i r t s c h a f t i n S ü d b a d e n 
( F l ü c h t l i n g s b e t r i e b ) . M e l d u n g , m . 
L o h n f o r d e r u n g e n erb . u . N r . 50 809 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

Z u r B e t r e u u n g eines W o c h e n e n d ­
g r u n d s t ü c k e s In d e r N ä h e v o n 
K a s s e l , v e r b u n d e n m i t k l e i n e r 
L a n d w i r t s c h a f t u n d e twas V i e h -

_ bestand, w i r d R e n t n e r e h e p a a r 
fwei- k a n n A u s k . geb . ü b , . FamuUe, Besucht. W o h n u n g ; y o r h . Pfercfe-

K ö i u g s b e r g t ' r ! W e r k a n n Auskunf t l i««rm:tnn l.le.ltk«- u. F r l . - M a n n komner bevo rzug t , Angeh1 e rb . u . 
geben, ü b e r das Sch i cksa l fo lgen ­
der P e r s o n e n : L e h r e r i n B l u d a u , 
E l t r i e d e , geb. F e b r u a r 1892, K ö -
ntgseck 4. I I I . 1., L e h r e r i n K o p -
penhagen , Char t . , geb. F e b r u a r 
1903, K g b . - M e t g e t h . . K ö n i g s w e g , 
V i l l a D o r o t h e a , F i n a n z b e a m t e r 
1. R . . F i n k , E r n s t , u . M a r i e F i n k , 
geb. L e g t e n . P r i n z e n s t r . 15, K a u f ­
m a n n L i e c k , H a n s , u n d L i e c k , 
G r e t c h e n , N e u e r G r a b e n , E c k e 
L i z e n t s t r a ß e ? N a c h r . e rb . E r n a 
T h o m a s . L a d e l u n d ü b e r L e c k . Gesuch t w i r d 
S c h l e s w i g . 

K r a u s e , f r ü h , w o h n h . i n B r a u n s - h - N r . 50 692 Das O s t p r e u ß e n b l a t t ; . , 
be rg , H a n s a s t r a ß e ? N a c h r . erb.! A n z . - A b t . . H a m b u r g 24 
u . N r . 50 796 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 24. 

K ö n i g s b e r g e r ! L e m k e . G ü n ­
ther , A l b r e c h t s t r . . u . B ö h n k e , 
W e r n e r , H u f e n g y m n a s i u m , 
b i t t e m e l d e t E u c h be i G e r h a r d 
B e h r e n d . (21b) L ü n e n . H o r s t -
m a r e r s t r a ß e 76. 

P e r f e k t e S t e n o t y p i s t i n ( V e r t r i e ­
bene) nach B o n n gesucht. B e w e r ­
b u n g e n erb . u . N r . 50 667 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 24. 

K i n d e r l i e b e s , s o l i d , u n d e h r l . , i m i 
H a u s h a l t m ö g l . n ich t u n e r f a h r . J 
i n t e l l i g . j unges M ä d c h e n , das 
e v t l . w i e derze i t iges f. s p ä t . B e ^ 
r u f h a u s w i r t s c h a f t l . J a h r b e n ö ­
t igt , z u m 1. 4. (18. 4.) 56 ges. f. 
m o d . E t a g e n h a u s h . m i t 3 K i n d e r n ; 
(1, 5 u . 10 J.) z u r U n t e r s t ü t z u n g t 

der H a u s f r a u i n a l l . v o r k o m m e n ­
den A r b . G r o ß e W ä s c h e a u ß e r h . ; 
des Hauses . E i g . Z i m m . Zen- j 
t r a l h e i z i m g , R a d i o , gu te r L o h n , ! 
gemeins . M a h l z e i t e n u n d G a r t e n - ' 
benu tzg . geboten . V o l l s t . B e w e r b . 
m i t L e b e n s l . u . L o h n f o r d c r . erb.) 
F r a u G e r l i n d e H ü t t e n h a i n . H e r -
fo rd i V : W . , H e r d e r s t r a ß e 4; 

Suche w e g e n V e r h e i r a t u n g der 
j e t z i g e n e ine ums ich t ige W i r t ­
schaf te r in z u m 1. 5., f e rne r e ine 
zwe i t e P r a k t i k a n t i n f ü r m e i n e n 
G u t s h a u s h a l t (anerk . L e h r b e ­
t r ieb) . F r a u v . O l fe r s , B i l l e r b e c k , 
H a u s R u n d e . 

W e r k a n n A u s k . geben ü b e r 
D a m e r a u , A u g u s t e , geb. K o -
w a l e w s k i , geb. 25. 8. 1887. aus 
K ö n i g s b e r g P r . , Se lkes t r . 22, 
ü b e r D a m e r a u . M i n n a , geb. 
W ü s c h i n s k i , aus K ö n i g s b e r g -
Me tge then , H i n d e n b u r g w e g 48, 
D a m e n - u . H e r r e n f r i s e u r l a d e n , 
u n d ü b . i h r e n M a n n D a m e r a u , 
P a u l , geb. 19. 4. 1910. So lda t 
am Ladogasee , k a m J a n u a r 
1942 In eine andere E i n h e i t , 
se i tdem v e r s c h o l l e n : ü b . L i e b e ­
gut, Henr i e t t e , geb. 15. 6. 1866, 
aus K ö n i g s b e r g - R o t h e n s t e i n , 
A l t e r s h e l m , C r a n z e r A l l e e 90: 
ü b e r L i e b e g u t , E d u a r d , geb. 
22. 4. 1879. aus A n e e r a o o (Dar -
kehmen) . K l r c h e n s t r . 79. l e t z ­
ter A u f e n t h a l t L a u c k ü b e r 
M ü h l h a u s e n . K r . P r . - H o l l a n d . 
be i Schne ide rme i s t e r H e n n i g : 
ü b . K o w a l e w s k l , Aucrust , eeb. 
4. 7. 1860, aus A n e e r a p n (Da r -
kehmen) , In s t e rbu rge r S t r . 88. 
seit J a n u a r 1945 i n J ü t t l a n d . 
D a n z i g - L a n d . i m A l t e r s h e i m ? 
W o befindet s ich das A l t e r s ­
he im? U n k o s t e n w e r d e n ers ta t ­
tet. N a c h r . erb . M i n n a K o w a ­
l e w s k l . r24a) B a d S c h w a r t a u , 
S tocke lsdor fe r W e g 69. 

M e r k e l b a c h , H e i n z , 
geb. 25. J a n u a r 1925, E r s . - M a r s c h -
k o m p . 1 G r e n . - E r s . - R e g t . G . - D . 
K o t t b u s - G a l l i n c h e n . O h n e N a c h r . 
se i t 10. J a n . 1945 v o n K o t t b u s . 
A u s k . ü b . d . E i n s a t z de r T r u p p e 
oder p e r s ö n l i c h e e rb i t t e t W i l h . 
H a r t m a n n . D ü s s e l d o r f - R e i s h o l z , 
B r i e d e s t r a ß e 81. ( 

Suche m e i n e M u t t e r , F r a u P r a n g , 
A u g u s t e , geb. G r a u d s c h u ß , geb. 
i n S c h m a l l e n i n g k e n an d . l i t a u i ­
schen G r e n z e , m e i n e n V a t e r 
P r a n g , R i c h a r d , geb. i n F i s c h ­
hausen u n d m e i n e Schwes te r F r l . 

' P r a n g . G e r d a , geb. 1. 7. 1924 i n 
K ö n i g s b e r g P r . . a l l e z u l . w o h n h . 
In K ö n i g s b e r g P r . N a c h r i c h t e rb 
A l f r e d P r a n g . B r a c h . N i e d e r ­
r h e i n . K r . K a m p e n . S t iegs t r . 78. 

W e l c h e r s t rebsame, e h r l . J u n g e 
m ö c h t e b . m i r d ie L e b e n s m i t t e l ­
b ranche e r l e rnen? E l t e r n l o s e m od . 
o s tve r t r i eb . J u n g e n aus F l ü c h t -
l i n g s - U b e r s c h u ß g e b i e t e n k ö n n t e 
E r z i e h u n g s b e i h i l f e u . U n t e r k u n f t 
i m L e h r l i n g s h e i m beschafft w e r ­
den . E i n t r i t t z u m 1. 4. 55 oder 
f r ü h e r . B e w e r b u n g m i t B i l d an 
E r i c h K o l l o d z e i s k i . L e v e r k u s e n . 
N i e d e r f e l d s t r a ß e 27. 

F r a u , d i e m e l k e n k a n n , z u m B e ­
d i enen d . M e l k m a s c h i n e gesucht. 
M ö b l i e r t e s Z i m m e r m i t K o c h g e ­
legenhe i t k a n n gestel l t w e r d e n . 
F . B u d d e , L a n d w i r t P o e p o i n g ­
hausen b . R a u x e l . Westf . . N ä h e 
Wi r t s cha f t F e n k e n - K ö s t e r . 

Gesuch t w e r d e n : E v a R a b e , geb. 
a m 9. 5. 1933. H i l d e u . E l l y Rabe , 
geb. a m 23 . 6. 1937 ( Z w i l l i n g e ) , 
A d o l f R a b e , geb. a m 10. 10. 1939, 
zu le tz t w o h n h a f t i n P o m e d i e n b. 
T a p l a u . K r . W e h l a u , Os tpr . . v o n 
E l s e Schne ide re i t . D ü s s e l d o r f , 
B e n z e n b e r g e r S t r a ß e 64. 

Suche b i s s p ä t e s t e n s 1. 4. 1955 
l i ebe , z u v e r l . L a n d s m ä n n i n 

z u r s e l b s t ä n d . F ü h r u n g meines 
Hausha l t e s (2 E r w a c h s . . 1 M ä ­
de l , 6 J . ) . D a u e r s t e l l g . B e i d e 
E l t e r n b e r u f s t ä t i g . Z i m m e r m . 
fl. Wasser . N e u b a u w o h n u n g . 
H e r r l . L a g e i n L u f t k u r o r t . 
F r a u I r m g a r d D a u m a n n . (16) 
B e n s h e i m - A u e r b a c h . M a r g a r e ­
t e n s t r a ß e 15. 

Suche z u m 1. M ä r z f ü r G u t s h a u s ­
ha l t L e h r k ö c h i n , Taschenge ld . 
F r a u Hoepfne r , G u t B r e i t e n -
haupt . Pos t S t e i n h e l m . West f . 

W i r b r a u c h e n eine l i ebe Hausge­
noss in , v o m L a n d e , ka th . . ca . 
40 J . , i m f r auen losen Hausha l t , 
S t a d t r a n d . Ge f igh . usw. . e ig . B e ­
si tz , be i g u t e m W i l l e n e ine H e i ­
m a t f ü r F r a u aus d e m Osten . 
Zusch r . e rb . u . N r . 50 769 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z e i g e n - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

F ü r H o t e l r e s t a u r a n t w i r d e i n 
t ü c h t i g e s M ä d c h e n , n i ch t u n t e r 
20 J . , geg. gute B e z . u . B e h a n d i g . 
per sofort gesucht. W o h n g . u n d 
V e r p f l g u n g i m Hause . Re i sege ld 
w i r d v e r g ü t e t . H o t e l - R e s t a u r a n t 
B i e n b e r g , B e s i t z e r A . H o c h r e i n , 
E p p s t e i n (Ts.), T e l . 249. 

Suche z u m sofor t igen E i n t r i t t flei­
ß i g e s , k i n d e r l i e b e s M ä d c h e n , n . 
unt . 18 J . , f ü r m o d e r n e n E t a g e n ­
haush . m i t 3 K l e i n k i n d e r n . Z e n ­
t r a l h e i z u n g . Sch la fge legenhe i t i m 
Hause , g r o ß e W ä s c h e w i r d aus­
gegeben. B e w e r b . m i t Z e u g n i s ­
sen u . L o h n a n s p r . an F r a u M . 
Schulze . Essen , C a m p h a u s e n ­
s t r a ß e 43 I. 

Suche m e i n e n V a t e r u n d G e s c h w i ­
ster H a r t m a n n , H e r m a n n , geb. 
12. 12. 61, H a r t m a n n . A l b e r t , 
B a u e r , geb. 2. I L 93, H a r t m a n n , 
G e r t r u d , Reb. 16. 12. 98, a l le z u l . 
w o h n h . i n W e r m t e n , K r . H e i l l -
genbe i l . W u r d e n noch S o m m e r 
1945 i n H e i l i g e n b e i l gesehen. A n s ­

w e r k a n n A u s k . geb. ü b . m e i n e n 
V a t e r , R a d a u , K a r l - H e i n r i c h , geb. 
30. 1. i n H e i d e - M a u l e n b e i 
K ö n i g s b e r g ? L e t z t e A n s c h r . K ö ­
n i g s b e r g . K a r s c h a u e r S t r a ß e 48. 
E r s o l l 1945 Im Gefangenen l age r 
i n I n s t e r b u r g gewesen se in . 
N a c h r i c h t e rb . E r n a G u s t a v s s o n . 
B o x 256. Mosas . S c h w e d e n . 

T ü c h t i g e H a u s g e h i l f i n , auch ä l t e r e , 
m ö g l m i t K o c h k e n n t n i s s e n , z u m 
1. 3. 55 f ü r A r z t h a u s h a l t (3 e r w . 
Pers .) gesucht. S c h ö n e s Z i m m e r 
m i t f l . Wasser , H e i z u n g . R a d i o . 
H o h e r L o h n . D r . m e d . H . K r u e l -
k o r d . S c h ö t m a r , L i p p e , K a m p ­
s t r a ß e 15. 

Suche junges , sol ides , t ü c h t i g e s 
M ä d c h e n b e i gu t em L o h n nach! 
W i e s b a d e n . E i eenes Z i m m e r vo r - ! 
.banden. B e w e r b . e rb . u . N r . 50 818 
Das O s t o r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . 
H a m b u r g 24. 

Gesuch t w i r d Z l e g l e r m e l s t e r 
S c h w a r z aus R e e i t t e n . N a c h r . 
e rb . H a n s P o h l , H a m b u r g - H a r ­
b u r g . B o r n e m a n n s t r a ß e 28. 

H U

a ^ f m ^ n e ^ ^ F ^ e ! ? W A c h t u n g ! R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! W e r 
H a r t m a n n (22c) Escn ub . S t o m - k a n n A u s k . geben ü b e r m e i n e n 
m e i n . F r o h n h o f s t r a ß e 28. Erse tze 
U n k o s t e n . 

Out* 

B e t t e n 
auf Teilzahlung! 
bestes Macco-Inlett 
prima Federnfüllung 

auch mit handgecchl. G ä n s e ­
federn. Anzahlung, Rest 
bis zu 5 Monatsraten. Bei Bar­
zahlung 3o/o Kawaskontol 
Fordern Sie noch heute Preisan­
gebot! Lieferung porto- und ver­
packungsfrei I 

Bettenhaus Raeder 
Elmshorn/Holst. 1 Flamweg 84 

B e k a n n t e G a s t s t ä t t e a m N i e ­
d e r r h e i n sucht 

1 B e i k ö c h i n ( K ü c h e n h i l f e ) 
1 H a u s - u . Z i m m e r m ä d c h e n 

mit S e r v i e r k e n n t n i s s e n 
B e w e r b u n g e n m i t G e h a l t s f o r ­
d e r u n g b e i f r e i e r S t a t i on im 
Hause . 

M O L Z M Ü H L E 
Pos t : B e r g ü b e r E r k e l e n z 

c U n t e r r i c h t 

geb 
S o h n . G e f r . S o k a t . K u r t , geb. E r f a h r e n e s . ä l t e r e s M ä d c h e n , am 
20. 2. 1922 i n M o r i t z f e l d e . K r e i s l i e b s t e n o s t p r e u ß i n . das kochen 
T i l s i t - R a g n i t , Os tpr . . v e r m i ß t aml k a n n i n g e p f l P r i V a t h a u s h a l t zu 
27. 1. 1943 b . T r o i s k o j e A b s c h n i t t E h e p a a r m i t e i n e m K i n d b e i gut . 
Woronesch , F P N r . 44 958 D? N a c h - | A l b e i t s b e d i n g u n g e n z u m 1. März 
r ieht e rb . A l b e r t Soka t . L ü n e - ; 
b ü r g , G o s e b u r g s t r a ß e 16. 

W e r k a n n A u s k . geb. ü b . den V e r ­
b l e i b m e i n . Va t e r s , des A l t b a u e r n ; _ 

gesucht. A u s f . B e w e r b u n g e n m i t 
Zeugn i s sen u . E m p f e h l u n g e n s ind 
z u r i c h t e n an Rech t sanwa l t H e i n z 
D o m i n i k , A a c h e n . W i l h e l m s t r . 43. 

Schaka t , Ensies,^ geb. 2L JL. 1868,; I n V i l l e n h a u s h a l t v o n 3 e rwachs . 
P e r s o n e n z u v e r l . . e h r l . u . saubere 
H a u s g e h i l f i n , m ö g l . n i ch t un te r 
25 J . , gesucht, d ie m i t a l l e n H a u s ­
a rbe i t en v e r t r a u t ist u . selbst, 
a rbe i t en k a n n . E i g . Z i m m e r m i t 
Z e n t r a l h e i z g . u . fl. Wasser . G u t e 
B e h a n d l u n g u . z e i t g e m ä ß e r L o h n 
zugesicher t . A n t r i t t w e n n m ö g l . 
1. F e b r u a r 1955. D r . m e d . V a d e r s . 
B a d L i p p s p r i n g e . L i n d e n s t r . 33 . 

aus B a l t u p ö n e n , K r . T i l s i t - R a g n i t ? 
M i t t e F e b r . 1945 a u f d e m F r i s c h . 
Haf f , i n de r N ä h e v o n K a h l b e r g , 
v o m T r e c k a b g e k o m m e n . N a c h r . 
e rb . F r a u M a r i a R a h m . C lenze , 
H a n . . L a n g e S t r a ß e 84. U n k o s t e n 
w e r d e n erstattet . 

H d d r e wachsen! 
Wieder! Schuppan 0. Ausfall hei-j 
Ion sofort dural d. örztl. »rprobrt 
Wirkstoff Präparat „ A K T I V -4 " 
fordert Ihren n i u m Haarwuchs 
rasch u. sicher. G a r a n t i e . Kurf). 
DM 4.90 «. 9 85 Grotisprospokt ». Alleinh*rsttU«r 
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DRK-Schwes te rnschaf t 

W u p p e r t a l - B ä r m e n 

Schle ichs t r . 161. n i m m t L e r n ­
schwes te rn u . V o r s c h ü l e r i n n e n 
m i t gut . A l l g e m e i n b i l d u n g f ü r 
d ie K r a n k e n - u . S ä u g l i n g s p f l e g e 
auf. A u c h k ö n n e n noch gut 
ausgeb. Schwes t e rn a u f g e n o m ­
men w e r d e n . 

Gymnastiklehrerinnen-
Ausbildung 

(staatl . P r ü f u n g ) 
G y m n a s t i k . Pf leger ische G y m ­
nas t ik , S p o r t u n d T a n z . Z w e i 
S c h u l h e i m e . A u s k . ü b e r A u s ­
b i l d u n g s b e i h i l f e n . E r m ä ß i g u n g 
u . V e r g ü n s t i g u n g : J a h n - S c h u l e , 
f r ü h e r Zoppot. jetzt Os tseebad 
G l ü c k s b u r g / F l e n s b u r g . B i l d e r ­
p rospek te a n f o r d e r n 

Suche z u sofor t junges M ä d c h e n 
f ü r a l l e i n d e r L a n d w i r t s c h a f t 
v o r k o m m e n d . A r b e i t e n , be i gut . 
L o h n u n d F a m . - A n s c h l . Zusch r . 
e rb . G o t t f r i e d S t ö l t i n g . H e r f o r d , 
B i s m a r c k s t r a ß e 121, 

V o r s c h ü l e r i n n e n 17—18 J a h r e 
alt , L e r n s c h w . f. d . K r a n k e n -
u . S ä u g l . - P f l e g e sowie ausge­
b i lde t e S c h w e s t e r n f i n d e n A u f ­
n a h m e i n d e r Schwesternschaf t 
M a i n g a u vom R o t e n K r e u z , 
F r a n k f u r t a . M . , E s c h e n h e i m e r 
A n l a g e 4—8. B e w e r b u n g e n er ­
be ten a n d i e O b e r i n . 

Wir müssen alle Englisch lernen 
I m p r a k t i s c h e n L e b e n w i r d e ine 

genaue S c h e i d e l i n i e gezogen z w i ­
schen denen , d i e E n g l i s c h k ö n n e n , 
u n d denen , d i e es n i ch t k ö n n e n . 
S ie t r i t t i n E r s c h e i n u n g , w e n n 
Deutsche s ich i m A u s l a n d auf­
h a l t e n ; sie t r i t t i n E r s c h e i n u n g , 
w e n n A u s l ä n d e r nach D e u t s c h l a n d 
k o m m e n , sie t r i t t i n u n s e r e m h e i ­
mi schen Wi r t s cha f t s l eben i n E r ­
sche inung — j a ü b e r a l l , w o M e n ­
schen ü b e r h a u p t zu sammen t r e f f en . 
A b e r m a n w i r d es erst richtig ge­
w a h r , w e n n m a n se lber E n g l i s c h 
ge l e rn t ha t . 

I n d e m n e u e n Z e i t a l t e r , i n d e m 
w i r uns bef inden, i s t E n g l i s c h z u m 
k u l t u r e l l e n B i n d e m i t t e l z w i s c h e n 
a l l e n L ä n d e r n des Westens g e w o r ­
den . D a h e r s i n d S ie es s ich se lber 
s chu ld ig . E n g l i s c h z u l e r n e n . O b 
dies z u I h r e m e igenen V e r g n ü g e n 
geschieht ode r I h r e r Z u k u n f t w e ­
gen — jedenfa l l s l e r n e n Sie E n g ­
l i s ch j e t z t , n a c h d e m d i e N a t u r ­
me thode e i n e n S c h n e l l w e g z u r 
Sprache e r ö f f n e t ha t . 

Keiner ist zu alt, 
keiner ist zu Jung 

A l l e haben ' Z e i t , E n g l i s c h "nach ' 
der N a t u r m e t h o d e z u l e r n e n . J e d e r 
b r i n g t es f e r t i g , u n d k e i n e r i s t z u 
j u n g ode r z u al t . V o r k e n n t n i s s e 
s i n d n ich t e r f o r d e r l i c h . S ie so l l en 
n i ch t z u r Schu le gehen, sonde rn 
k ö n n e n a rbe i t en , w a n n es I h n e n 
p a ß t , u n d S ie se lber b e s t i m m e n 
das T e m p o . D i e N a t u r m e t h o d e 
l e h r t Sie E n g l i s c h nach d e m g l e i ­
chen P r i n z i p d e r U n m i t t e l b a r k e i t , 
w o n a c h s ich e i n K i n d d i e M u t t e r ­
sprache aneignet . A b e r d ie N a t u r ­
me thode als L e h r e r i s t schne l le r 
als die N a t u r , ganz e in fach , w e i l 
h i e r M e t h o d e i m S p i e l is t . 

Sie lesen und verstehen 
L a s s e n Sie uns e r k l ä r e n , w a s ge­

schieht , soba ld Sie s ich f ü r d ie 
N a t u r m e t h o d e angemelde t haben . 
E i n paa r Tage s p ä t e r e r h a l t e n Sie 
das erste K u r s u s h e f t . S ie schlagen 
die erste Sei te auf, u n d o b w o h l 
I h n e n i m v o r a u s k e i n W o r t be ­
k a n n t ist , fangen Sie g le ich an zu 
lesen . S ie l e sen i n e i n e m Z u g e 
das ganze K a p i t e l l , das 6 B u c h ­
sei ten u m f a ß t , u n d m a c h e n d i e 
E n t d e c k u n g , d a ß jedes e inze lne 
W o r t aus d e m Z u s a m m e n h a n g 
he raus v e r s t ä n d l i c h is t . S ie b r a u ­
chen gar k e i n e deutschen W ö r t e r 
oder deutsche Ü b e r s e t z u n g . Indem 
Sie ve r s t ehen , b l e i b e n g l e i c h z e i t i g 
W ö r t e r u n d W e n d u n g e n i m G e ­
d ä c h t n i s haf ten . B e v o r d i e erste 
Woche v o r ü b e r ist , s i n d Sie so 
w e i t g e k o m m e n , d a ß Sie auf eng ­
l i sch ges te l l te F r a g e n m i t e i n ­
fachen, v o l l s t ä n d i g e n engl i schen 
S ä t z e n b e a n t w o r t e n k ö n n e n . 

Erstaunlich rasche Ergebnisse 
N a c h w e n i g e n M o n a t e n w i r d 

Ihnen eng l i scher Sprachgebrauch 
u n d G e d a n k e n g a n g so v e r t r a u t 
se in , d a ß S ie neben d e m S t u d i u m 
h e r engl i schen Z e i t u n g e n fo lgen , 
engl ische B ü c h e r lesen, engl i schen 
R u n d f u n k ve r s t ehen u n d s ich m i t 
g e b ü r t i g e n E n g l ä n d e r n u n t e r h a l ­
ten k ö n n e n . U n d w e n n S ie auf 
diese W e i s e s ä m t l i c h e 740 Se i t en 
des K u r s u s durchgearbe i t e t haben , 
w i r d I h n e n E n g l i s c h ebenso n a t ü r ­
l i c h i m O h r u n d auf d e r Z u n g e 
l i e g e n w i e Deu t sch . O h n e Ü b e r ­
ans t r engung k ö n n e n S ie i n gut 
e i n e m J a h r so w e i t k o m m e n . 

Die Kursteilnehmer 
sind von der Methode begeistert 

K a u m e i n T a g vers t re ich t , ohne 
d a ß v o n K u r s t e i l n e h m e r n Br . ie le 
e i n l a u f e n , i n d e n e n sie s i ch i n 
bege is te r ten W o r t e n ü b e r u n s e r 
S y s t e m ä u ß e r n u n d i h r e m E r s t a u ­
nen ü b e r d i e e r z i e l t en Resu l t a te 
A u s d r u c k geben . So schr ieb u n s 
H e r r D i e t e r E n g l e r t aus H a g e n : 

„ . . . V o m fo lge r i ch t i gen A u f b a u 
des W e r k e s b i n i c h begeis ter t . 
S p i e l e n d l e ich t e r l e r n t m a n die 
e r f o r d e r l i c h e n V o k a b e l n u n d d ie 
aus d e m T e x t e r s i ch t l i chen R e ­
g e l n . . ." 

U n d i n e i n e m B r i e f v o n F r ä u ­
l e i n E l e o n o r e B r e w i n s k i aus C a ­
s t r o p - R a u x e l h e i ß t es: 

, , . . . I n d e r k u r z e n Z e i t me ines 
b i s h e r i g e n S t u d i u m s steigerte s i ch 
m i t j ede r neuen L e k t i o n m e i n 
Interesse a n de r eng l i schen 
Sprache, u n d es bere i te t m i r 
F r e u d e , m i c h schon je tz t an l e i c h ­
ten G e s p r ä c h e n b e t e i l i g e n z u k ö n ­
n e n . . . " 

Auch die Sprachwissenschaftler 
spenden einhelliges Lob 

A b e r n i ch t n u r d i e S c h ü l e r s i n d ' 
des L o b e s v o l l : S a c h v e r s t ä n d i g e 
i n a l l e n L ä n d e r n , n ä m l i c h b e ­
r ü h m t e Sprachforscher u n d S p r a c h ­
p ä d a g o g e n t r e ten m i t i h r e r ganzen 
A u t o r i t ä t f ü r d ie N a t u r m e t h o d e 
e i n . N u r e in ige k ö n n e n w i r I h n e n 
h i e r a u f f ü h r e n , aber unsere B r o ­
s c h ü r e w i r d I h n e n u . a . e ine ganze 
R e i h e l o b e n d e r Ä u ß e r u n g e n v e r ­
m i t t e l n . So schre ib t uns P ro fe s so r 
D r . H e l m u t B o c k , d e r an de r U n i ­
v e r s i t ä t K i e l engl ische Sprache 
u n d L i t e r a t u r l e h r t : 

„ . . . d a es i m Deu t schen a n 
w i r k l i c h gu ten U n t e r r i c h t s w e r k e n 
f ü r d ie engl ische Sprache , d i e so­
w o h l v o n e i n e m A n f ä n g e r w i e 
v o n e i n e m For tgesch r i t t enen , v o n 
e i n e m S c h ü l e r , d e m e i n L e h r e r 
z u r Sei te steht, w i e z u m Selbs t ­
u n t e r r i c h t m i t E r f o l g benu tz t 
w e r d e n k ö n n t e n , feh l t . Diese 
L ü c k e f ü l l t d ie N a t u r m e t h o d e aus. 
E s i s t e i n ausgezeichnetes U n t e r ­
richtswerk f ü r j eden , de r s i ch 
erns thaf t b e m ü h t , E n g l i s c h z u 
l e r n e n . " 

U n d i n e i n e m Sch re iben v o n 
P ro fe s so r D r . K a r l B r u n n e r an 
de r U n i v e r s i t ä t I nnsb ruck steht: 

„ D i e E r f o l g e v o n E n g l i s c h nach 
der N a t u r m e t h o d e s i n d daher 
ü b e r r a s c h e n d , s o w o h l i m S c h u l ­
u n t e r r i c h t w i e i n F o r t b i l d u n g s ­
k u r s e n u n d K u r s e n m i t E r w a c h s e ­
nen , w i e i m S e l b s t u n t e r r i c h t . . . " 

Der erste Schritt ist kostenlos 
U n t e r r i c h t e n S ie s ich genau ü b e r 

diese neue U n t e r r i c h t s m e t h o d e , d ie 
s ich b is je tz t a l l e i n i n d e n n o r d i ­
schen L ä n d e r n , i n H o l l a n d . B e l g i e n 
u n d der S c h w e i z m e h r als 500 000 
S c h ü l e r e r w o r b e n ha t . F ü l l e n Sie 
den b e i g e f ü g t e n K u p o n aus u n d 
senden Sie i h n i n unversch losse ­
n e m B r i e f u m s c h l a g oder besser 
auf d i e R ü c k s e i t e e ine r P o s t k a r t e 
gek leb t , m i t 7 P f f r a n k i e r t , e i n . 
D a n n w i r d I h n e n p o s t w e n d e n d 
kos ten los u n d ohne V e r p f l i c h t u n ­
gen i r g e n d w e l c h e r A r t f ü r S ie das 
in teressante k l e i n e B u c h „ D i e 
N a t u r m e t h o d e — d e r S c h n e l l w e g 
z u m E n g l i s c h e n " zuges te l l t w e r ­
den . W e n n Sie das gelesen haben , 
k ö n n e n Sie Ih re E n t s c h e i d u n g 
t re f fen . 

NATURMETHODE LEHRMITTEL VERLAG G m b H . 
(13b) München 13 Schellingstraße 39/41 
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vertr iebenen dabei gaben, anerkannt und ge­
w ü r d i g t werden m ü s s e n . V o n g r o ß s t a d t i s c h e m 
Rang sind die Veransta l tungen der Konzer t ­
gemeinde in der Stadt Rotenburg. 

Der hohe A n t e i l der Heimatver t r iebenen an 
der B e v ö l k e r u n g bedingte an v i e l en Or ten die 
Erwei terung und den Neubau von Schulen. 
Auch v ie le Berufsschulen wurden eingerichtet, 
wobei dem landwirtschaftlichen Charakter des 
Kreises besonders Rechnung getragen wurde. 

Der vor zwei Jahren ins Leben gerufene 
Heimatbund R o t e n b u r g / W ü m m e sucht den Ge­
danken der Heimatpflege in der B e v ö l k e r u n g 
zu vertiefen. E in Heimatmuseum auf dem alten 
B u r g g e l ä n d e in Rotenburg ist im W e r d e n . In 
dem d a z u g e h ö r i g e n Speicher ist das „Ange r ­
burger Zimmer" eingerichtet, das als Sammel-
und Pf l eges tä t t e für historische und kul ture l le 
Wer te aus dem Kre i s Angerburg dient. 

H ie r auf dem Burgberg reichen sich Vergan­
genheit und Gegenwart die Hand . W i e die 
Stadt Angerburg entwickelte sich auch Roten­
burg im Schutz einer Burg an einem Flußufe r . 

Angerburg mit der Pfarrkirche 
An der Angerapp, nahe dem Mauersee, liegt die Kreisstadt Angerburg in einer an­

mutigen Landschaft, die durch den Wechsel zwischen blinkenden Seenspiegeln und 
dunkelgrünen Forsten einen eigenen Reiz ausübt. Aber nicht nur im Sommer kamen 
Touristen und Sportfreunde hierher, sondern auch im Winter, denn auf dem Schwenzait-
see wurden die deutschen Meisterschalten im Eissegeln ausgetragen. 

Die Stadt entwickelte sich aus einer Siedlung an der 1398 erbauten Burg des Deut­
schen Ritterordens, die am 4. April 1571 von Markgral Albrecht Friedrich das Stadtrecht 
erhielt. Die evangelische Pfarrkirche, die wir auf unserem Bilde sehen, wurde zu Be­
ginn des 17. Jahrhunderts durch Amtsleute aus den Geschlechtern der Burggrafen zu 
Dohna und der Kreytzen erbaut. An der westlichen Außenwand des Turmes befindet 
sich der Grabstein des tapferen Amtshauptmanns Hans Georg von Auer, der mit seinen 
Männern den wilden Tataren widerstand. 
. Die niedersächsische Stadt Rotenburg übernimmt über Stadt und Kreis Angerburg die 

Patenschaft. Den Festakt am 29. Januar wird Radio Bremen über UKW in der Zeit von 
20.00 bis 20.40 Uhr übertragen, so daß viele Landsleute den Verlauf der Feier am Rund­
funk werden verfolgen können. 

det JLiinebtilget 
Der landwirtschaftliche Kreis Rotenburg 

Im Räume zwischen Weser und Elbe, am 
Rande der weiten, wacholderbestandenen, ern-
stfert'UjTid ur tüml ichen Landschaft der Lynebur-
get Heide erstreckt sich das Gebiet des Land­
kreise^' Rotenburg. D a s ' alt& Landschaftsbild 
w i r d mehr und mehr durch die fortschreitende 
Technik zu rückgedräng t . Die Niederungen an 
den zahlreichen F lüssen haben sich in ü p p i g e 
Wiesen verwandelt . Heide, Wacholder und 
Porst finden sich zumeist nur noch dort, wo 
Naturfreunde oder das Naturschutzgesetz sie 
erhalten. 

Das norddeutsche Rotenburg hat mit dem be­
r ü h m t e n f ränkischen Rothenburg ob der Tauber 
nur den Namen gemeinsam. Doch auch der 
Landkreis Rotenburg w i r d von v ie len Reisen­
den aufgesucht. Die schöns ten W i n k e l l iegen 
abseits der g r o ß e n S t raßen . Zu ihnen sind alte 
W a s s e r m ü h l e n an den f rüheren He ide f lüssen 
und die noch erhaltenen Heidef lächen zu rech­
nen. A n Uferpartien masurischer Seen erinnern 
die von hohen B ä u m e n umstandenen Bul len­
seen in der N ä h e der Kreisstadt, am Rande 
zwischen Geest und Moor . 

S a a t z u c h t g e n o s s e n s c h a f t e n u n d 
K a r t o f f e l v e r w e r t u n g 

Der Kre is Rotenburg ist, wie es ja auch sein 
Patenkreis Angerburg war, ein ü b e r w i e g e n d 
landschaftlicher Kreis . Die Rindvieh- und 
Pferdezucht, dazu eine anerkannte Schweine­
zucht, haben die Leistungen der Landwirtschaft 
des Kreises bekanntgemacht. Das gleiche trifft 
auch für den Saatbau zu, wobei besonders die 
Kartoffel an erster Stelle zu nennen ist, Saat­
zuchten-Genossenschaften, zumeist verbunden 
mit anderen ländl ichen Genossenschaften, sind 
vorhanden, von denen die „H e i d e s a n d" 
ein weit ü b e r die Grenzen Niedersachsens hin­
ausreichendes Ansehen gen ieß t . Die M o l k e r e i ­
genossenschaften haben schon frühzei t ig das 
Trocknungsverfahren für Grünfu t t e r und das 
Dämpfver fahren für Kartoffeln zu ihren Neben­
aufgaben gemacht. Sie haben Vorbi ld l iches le i ­
sten k ö n n e n . 

Zwischen G r ü n l a n d und Acker land besteht 
ein gesundes V e r h ä l t n i s . Der Pr iva twald um­
faßt , etwa neuntausend, die Staatsforsten rund 
dreitausend Hektar . Diese beachtlichen W a l d ­
b e s t ä n d e verdanken meist ihre Entstehung der 
p l a n m ä ß i g betriebenen Ö d l a n d a u f f o r s t u n g der 
letzten hunder t fünfz ig Jahre. 

Die Er t r ags fäh igke i t der Landwirtschaft steht 
und fällt mit einer geordneten Wasserwir t ­
schaft, die im Kre i s Rotenburg vie le Probleme 
losen muß . Schon an der Zah l der Wasser- und 
B o d e n v e r b ä n d e — es sind 44 — kann man ihre 
Bedeutung erkennen. Der Haup t f luß , die 
W ü m m e , die im Naturschutzpark am Wi l seder 
Berg, entspringt und den Kre i s Rotenburg auf 
einer Länge von mehr als d re iß ig Ki lometer 
durchzieht, ist nicht nur der Hauptvorfluter des 
Kreises, sondern auch das Haupt-Sorgenkind 
der Wasserwirtschaft. 

, 3 8 , 8 v. H . d e r B e v ö l k e r u n g 
H e i m a t v e r t r i e b e n e 

Die Entwicklung der Industrie konnte mit der 
Landwirtschaft nicht Schritt halten, da indu­
strielle Rohstoffe nur im geringen Umfange 

vorhanden sind. A l s heimisch k ö n n e n die 
Honig- und Wachswerke und die Zündho lz ­
fabrik in. V i s s e l h ö v e d e bezeichnet, werden; hin­
zu kommt eine A n h ä n g e r f a b r i k . Scheeßel be­
sitzt eine Maschinenfabrik für S ä g e g a t t e r , die 
hauptsächl ich für den Export arbeitet, und eine 
Lederfabrik. V o n den hundertzwanzig G r o ß ­
handelsbetrieben im Kreise werden fünfzig von 
Heimatvertr iebenen geführ t . 

W i e alle ländl ichen Kreise ist Rotenburg A b ­
wanderungsgebiet. Die B e v ö l k e r u n g s z a h l ist 
'seit 1950 abgesunken; 56 000 Menschen wohnen 
heute im Kreise . Fast ein V i e r t e l von ihnen 
lebt in der Kreisstadt Rotenburg, die üb r igen 
ver te i len sich auf die Stadt V i s s e l h ö v e d e und 
62 Landgemeinden. Der A n t e i l der Heimatver­
triebenen b e t r ä g t 38,8 v. H . , l iegt also weit 
ü b e r dem Landesdurchschnitt. 

Beachtliche Erfolge konnte die ländl iche 
Siedlung verzeichnen. Die rund siebenhundert 
Neusiedlungen als Nebenerwerbssiedlungen 
oder Neubauernstel len sind das Ergebnis einer 
p lanvol len Zusammenarbeit des vertr iebenen 
Landvolkes mit den S i e d l u n g s b e h ö r d e n ; hier 
steht der Kre i s Rotenburg an der Spitze aller 
n i ede r sächs i schen Landkreise. 

P f l e g e d e s H e i m a t g e d a n k e n s 

Vie l le ich t kann es als ein besonderer Ge­
winn der Entwicklung in der Nachkriegszeit 
gewertet werden, d a ß die kul ture l len Anfor ­
derungen in den breitesten Schichten auch auf 
dem flachen Lande gestiegen sind, wobei der 

Einfluß und der A n s t o ß , welche die Heimat-
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Bischof S igesmund v o n V e r d e n legte 1195 zum 
S nutz des W ü m m e - Ü b e r g a n g e s die Burg an. 

schon vo r v ier tausend Jahren lag der 
L a n d k r e l l Rotenburg im Schnittpunkt alter 
Heerwege, w ie das vorgeschichtliche Forschun-

%;^T^rTär^ wei ter , aber die Be­
v ö l k e r u n g des Kre ises Rotenburg we iß das Er-
ha tenswerte aus vergangener Ze i t zu pflegen 
und an die kommende Genera t ion weiterzuge-

ben. 

Beiträge über Angerburg 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t brachte b i sher folgende Bei­

trage ü b e r Stadt und L a n d k r e i s A n g e r b u r g : „Rund 
um den F l u ß der A a l e " (Angerburg -Angerapp-
M a u e r s e e l E i n landschaft l icher D r e i k l a n g - V o m 
Mauersee) eini ia , { _ D a s Geschlecht der 
Schwenzai tsee zum t i e g e w a i u " 
G r a t e n Lehndorf f - D ie S te in lage r v o n Gassowen 

F ' l r aq re i che Landwir t schaf t - A u f Jagerhohe -
^ e Ä n d s o B e , F o l g e 6 v o m 20 M ä r z 1951. 
_ „ S c h i l l e r f a l t e r i m A n g e r b u r g e r S t a d t w a l d , Folge 
17, A u s g a b e v o m 5. September 1951. 

Ostpteußcscke S p ä ß e l t c n 

Schniefke 

Nächs t Bayern g e h ö r t e woh l O s t p r e u ß e n zu 
den Gebieten unseres Vaterlandes, in denen sich 
das Tabakschnupfen als landsmannschaftliche 
Eigenart bis in die letzten Tage erhalten hatte. 
W a s den Bayern der Schmälzier , das war dem 
O s t p r e u ß e n der Schniefke. Zwar war die Blü te ­
zeit der Schn ie fkemühlen , wie die Schnupftabak­
fabriken im V o l k s m u n d genannt wurden, 
v o r ü b e r , doch hatten die b ä r t i g e n M ä n n e r , die 
auf dem Wochenmarkt ,,prima Hausmacher-
Schnupftabak" feilboten, immer noch einen 
guten Umsatz. U n d eitel Freude herrschte ü b e r 
jeden, der neu z.u der Gi lde der „Schniefke-
schnuwer" s t ieß . 

Zu diesen Neul ingen g e h ö r t e auch Meis te r K . 
Sehr zum Leidwesen Jettchens, seiner auf pein­
lichste Sauberkeit bedachten Hausehre. Stieg 
doch nicht nur der Verbrauch an T a s c h e n t ü c h e r n , 
auch die T a b a k s t ä u b c h e n und Tabakflecke auf 
der bis dahin bli tzsauberen Wes te des Meis ters 
beleidigten nun s t ä n d i g den Ordnungs- u n d 
Geruchssinn der Hausfrau. 

Jettchen K . begann darum einen st i l len, aber 
verbissen g e f ü h r t e n K l e i n k r i e g gegen das neue 
Laster. W o immer sie eine Schniefkedose oder 
S c h n i e f k e v o r r ä t e fand, ü b e r a n t w o r t e t e sie diese 
mit le idlos dem Feuer. Immer raffinierter legte 
Meis te r K . seine Verstecke an. Es half nichts. 
Seine Frau war findiger. Da zog der Meis te r 
seinen Kutscher ins Geheimnis und versteckte 
die Schn ie fke tü t e nun a u ß e r h a l b der W o h n u n g 
auf dem Bört im Pferdestall neben Huffett, Strie­
gel und K a r d ä t s c h e . A b e r nun fielen die h ä u ­
figeren Besuche des Meis ters im Pferdestall auf. 
Richtig witterte die Mei s t e r in dort Unrat , v i e l ­
mehr Schniefke,, suchte und fand ihn. Schon 
woll te sie mit. dem .grünl ichgrauen Pulver ab­
ziehen, ,um es zu verbrennen, da kam ihr beim 
Anbl ick der gleichfarbigen, kuns tvo l l gedrehten 
Erzeugnisse des grad abwesenden Braunen eine 
teuflische Idee. Sie entnahm der Apfe lpyramide 
ein k u g e l f ö r m i g e s Gebilde, trocknete und pu l ­
verisierte es und mischte das Pulver unter den 
Schniefke. 

Einige Tage wartete sie mit der eiskal ten 
Ruhe eines erfahrenen G r o ß w i l d j ä g e r s , bis sie 
den tödlich wi rkenden Pfei l abschoß : 

, ,Na, Johann, wie schmeckt der Pferdsdreck?" 
Der wol l te grad seine Schniefkedose e in­

stecken, blickte v e r s t ä n d n i s l o s auf: „Pferds­
dreck?" 

„Na, ich hab'. doch P fe rdsäppe l beigemengt!" 
Worauf Meis ter K . zum Zeichen seiner be­

dingungslosen Kapi tu la t ion vor sov ie l We ibe r ­
list und - tücke die Schniefkedose wort los aus 
dem Fenster warf. R. L . 

Leidenschaft 
Eines Abends s a ß e n im Dorfgasthaus wieder 

die Kartenspieler zusammen. Die Polizeistunde 
war l ängs t vorbei , und die S k a t b r ü d e r spiel ten 
immer noch bei verdunkel ten Fenstern. Da klopft 
es. Niemand antwortet, al le s ind s t i l l . Es klopft 
wieder und dann noch einmal energischer. D a 
steht einer der V i e r auf und fragt, wer da sei 
und was der Lärm bedeute. „Hie r ist die P o l i ­
ze i ! Aufmachen!" Ruhig kommt die An twor t : 
„Hier w i r d Koarte gespeelt. De Pol ize i h ä t t keen 

Geld , die k ö m m t hier nich r in ! " und ruhig wurde 
weitergespielt . 

Zwar hat diese A n t w o r t dem Kartenspieler 
eine schöne Stange G e l d gekostet, aber er hatte 
es dazu. G " i n W -

Verdacht 

A l s der k le ine Robert einst zum erstenmal 
auf Besuch zu V e r w a n d t e n mitgenommen 
wurde, lernte er dort eine Tante kennen, die 
einen Hut mit einem g r o ß e n Schleier trug. Er 
war ganz sprachlos und musterte sie entsetzt 
von a l len Seiten. Schließl ich wagte er sich vor­
sichtig an sie heran und fragte sie leise: „Sag 
mal, Tante M a r i e , bist D u eigent l ich bissig?" 

v . GM 
K l a r e r Fal l 

A l s unsere K i n d e r e inmal einen Schulaufsatz 
ü b e r das Thema: „ W i e s c h ü t z e n w i r unsere 
Haust iere v o r der W i n t e r k ä l t e ? " zu schreiben 
hatten, da faß te sich der k l e ine M a x sehr kurz . 
Er schrieb nur: „ W i r stopfen der K u h alle 
Ri tzen zu, damit es ihr nicht zieht." H . P. 

Laut und Leise 

Schulschießen der Rekruten im Ersten W e l t ­
k r i eg auf den S c h i e ß s t ä n d e n v o n Sprindt bei 
Insterburg. E in Rekrut aus einer Gegend, i n 
der besonders stark gewi lddiebt wurde, schießt 

Zu mager? 
Keine Sorge! E r g ä n z u n g der t äg l . N a h r u n g 

durch die fehlenden A u x o n - W i r k s t o f f e s t ä r k t 
das Blut und hilft zu vo l l en , runden K ö r p e r ­
formen. Fordern Sie gleich eine Packung für 
D M 7,80 (portofrei!). U n d schicken Sie k e i n 
Ge ld , sondern machen Sie erst einen Versuch, 
der Sie nichts kosten sol l . Dann k ö n n e n Sie sich 
mit der Bezahlung ruhig 30 Tage Zei t lassen* 
R O S A N , Hamburg-Eppendor f /NA 311. 

auf hundert Mete r dre imal vorbe i . Darauf der 
Fe ldwebe l : „Du Sch lumpschü tz ! In De inem Dorf 
k ö n n e n doch alle sch ießen , sogar i n der Nacht!" 
An twor t : „ A b e r nei, H e r r Fe ldwebe l , w i r 
fangen ihm l ieber mit de Schling' , da bul ler t 
nich so!" G . Sch. 

Der beste Beweis 

E in Kindergebur ts tag w i r d gefeiert, mit sehr 
v i e l Kuchen und Schokolade. M a n ist mit ten 
drin, da erscheint als v e r s p ä t e t e r Gast eine 
alte Dame. Sie fragt e inen der k l e inen Jungen, 
ob es ihm hier gefäl l t . St rahlend sieht er sie 
an und sagt: „Fein is, Tante, einer kotzt a l l . " 

C. Wr. 

Blick auf Rotenburg 

W i r h ö r e n R u n d f u n k 
N W D R - M i t t e l w e l l e . M o n t a g , 31.' J anuar , Nacht­

p rog ramm; 22.10: „Die Ere ign i s se kenn t m a n nur 
ha lb . G i b t es e in M i t t e l , d a h i n t e r z u k o m m e n ? " Dies 
ist der T i t e l e iner Sendung , d ie s i d i mi t den H i n t e r ­
g r ü n d e n und Z u s a m m e n h ä n g e n des po l i t i s chen G e ­
schehens inne rha lb der l e tz ten v i e r z i g J a h r e be­
faßt . Der zwei te T e i l , der am F re i t ag , 4. Februar , 
22.10, gesendet w e r d e n w i r d , b e s c h ä f t i g t sich mi t den 
Ere ign i s sen v o m V e r t r a g v o n R a p a l l o bis z u m Bruch 
des w e s t ö s t l i c h e n K r i e g s b ü n d n i s s e s nach 1945. — 
M i t t w o c h , 2. Februar , 20.30: Das Ende an der W o l g a ; 
e i n H ö r b i l d ü b e r die T r a g ö d i e v o n S t a l i n g r a d ; v o n 
H e i n z S c h r ö t e r . — Sonnabend , 5. Februar , 15.30: A l l e 
und neue He ima t . 

U K W - N o r d . Sonntag , 30. Januar , 13.30: V o m deut­
schen O s t e n : Der scheinbare W i n d ; E i s sege ln auf 
dem Schwenzai t see . M a n u s k r i p t H u g o R. Bar te l s . 

U K W - W e s t . Sonntag , 30. Januar , 15.15: W a l t e r -
K o l l o - M e l o d i e n (der K o m p o n i s t w u r d e i n N e i d e n b u r g 
geboren) . 

Rad io Bremen . Diens tag , 1. Februar , 21.30: Joseph 
v o n Eichendorff i m L i e d . U K W . Donners tag , 3. Fe­
bruar, 20.00: „Ich suche m d i n e n N a m e n " ; H ö r f o l g e 
um e in F l ü c h t l i n g s k i n d aus O s t p r e u ß e n , v o n Sieg­
fr ied Lenz . 

Hess ischer Rundfunk . Sonntags , 13.45: Der gemein­
same W e g , werk tags , 15.15: Deutsche Fragen,- In­
format ionen für Os t u n d W e s t . — Sonntag , 30. Ja­
nuar, 11.30: M u s i k zum Sonntagnachmi t tag , unter 
ande rem: M o n d a u f g a n g aus „Die l u s t i gen W e i b e r 
von W i n d s o r - (Otto N i c o l a i ) . — Donners tag , 3. Fe­
bruar, 21.00: Die bunte F o l g e , u . a. M e l o d i e n und 
A r i e n aus „Die l u s t i gen W e i b e r v o n W i n d s o r * . 

S ü d d e u t s c h e r Rundfunk . M i t t w o c h , 2. Februar, 
22.10: W i r denken an M i t t e l - u n d Ostdeutschland. 

S ü d w e s t f u n k . Diens tag , 1. Februar , 20.30: Die 
C a i n e w a r ih r Sch icksa l ; H ö r s p i e l nach dem gleich­
namigen C o l u m b i a - F i l m ( W i e d e r h o l u n g auf U K W , 
Sonnabend , 5. Februar , 21.00) — U K W , Dienstag, 
I. Februar , 11.15: Das w a r O n k e l M a n o a h ; Erzäh­
l u n g v o n S iegf r i ed Lenz . 

Sender Fre ies B e r l i n . Donners tag , 3. Februar, 
I I . 45: V o l k s m u s i k und T ä n z e aus O s t p r e u ß e n . -

i ^ n d ^ 5 , F e b r u a r ' 1 5 - 3 0 : A l t e u n d neue Heimat . 
. , . u * w - Sonntag , 30. Januar , 15.15: W a l t e r - K o l l o -
M e l o d i e n . — Sonnabend , 5. Februar , 17.15: Orche­
s terkonzer t ; u . a. O u v e r t ü r e zu der Ope r „Die lust i­
gen W e i b e r v o n W i n d s o r " (Otto N i c o l a i ) . 
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€in ofipreußiscker QMaler erleVf 
-€duard Bischoff erzähl* von seiner f a h N nach L I B E R I A 

1. Fortsetzung 

B o o t e v o r D a k a r 

Es w i r d nun immer w ä r m e r , an Deck 26 Grad 
im Schatten. Woh l tuend ist da die Seebrise und 
das Duschen. U m 16 Uhr passieren w i r das Kap 
Verde und sehen die herrlichsten Seebilder mit 
Felsen und Inseln, die mit prachtvollen B ä u m e n 
und Palmen bestanden sind. Ich zeichne 
dauernd, aus dem Hafen von Dakar kommen 
Fischerboote gesegelt. Der K i e l eines solchen 
Bootes ragt v o r n und hinten weit heraus. Ich 
b in selig ü b e r die Farben der quadratischen 
Segel, ü b e r die sd iwarzen Fischer. A l s dann sehr 
v ie l e der Boote auf See sjnd, m u ß ich an die ge­
liebte P i l l k o p p e r F l o t t e denken. Es dun­
kelt , als w i r am K a i anlegen, aber ich kann mir 
noch genau die H ü n e n g e s t a l t e n der Neger und 

i s l ami schg l äub ige Eingeborene, i n langen Ge­
w ä n d e r n beim Abendgebet , gegen Osten sich 
verneigend und die Erde k ü s s e n d ; die herrlichen 
nackten Gestal ten im lebhaften S t r a ß e n v e r k e h r 
begeistern den M a l e r in-mir . Es ist eine Menge 
schöner Musche ln und See-Igeln, die ich abends 
in meiner Kabine auspacke, und ich habe ordent­
lich zu tun, die Menge der heutigen Skizzen zu 
signieren und zu beschriften. 

A m 15. Oktober b in ich schon v ier Wochen 
unterwegs; mit der Post klappt es sehr gut. Der 
deutsche Agen t w i r d aber auch schon immer 
s ehnsüch t ig i n jedem Hafen erwartet. Er ist 
einer der ersten an Bord und bringt die Post mit. 
Heute gehe ich am Meere entlang in Richtung 
„Lido". Ich vergesse die Hitze, obwohl Shorts 
und k u r z ä r m l i g e s Hemde noch zuv ie l an Be­
kle idung sind und male drei Aqua re l l e : Fischer-

Aui dem Wege nach Togo: „Einer Flotte von füntzig besegelten Fischerkanus mit gestreif­
ten, quadratischen Segeln begegnen wir . . . " 

ihren schönen, aufrechten G a n g 1 'betrachten; 
Affen haben sie zum V e r k a u f auf den Schultern 
uHtf-'Eifenbeinketteh. ' 

33 Grad im Schatten am 14. Oktober . N u n 
kann ich die Prachtgestalten der schwarzen 
Stauerleute zeichnen; schwarz w ie Ebenholz, 
an die zwei Mete r g roß und ü b e r s c h l a n k . Die 
b l ü t e n w e i ß e n , bis zur Erde reichenden G e w ä n ­
der legen sie zur Arbe i t ab. Zement und H o l z 
w i r d gelöscht . Der K a p i t ä n nimmt den Baron, 
den o s t p r e u ß i s c h e n F ö r s t e r und mich im A u t o 
mit zur Stadt, das ihn zur Agentur br ingen so l l . 
Die E indrücke in dieser Stadt s ind so phanta­
stisch und vie l fä l t ig , d a ß ich gar nicht zum Zeich­
nen komme. Eine junge, schwarze Schönhe i t 
sitzt an der M a r k t h a l l e i n einem blauen Ge-

Alrikanische Braut 

wand wie in einer W o l k e . W i r wandern zum 
Meer , es ist sehr he iß , und auf Schritt und Tri t t 
gibt es Ü b e r r a s c h u n g e n . Die Tropen! N i e zuvor 
gesehene Pflanzen und Blüten, riesige Euka lyp­
t u s b ä u m e , herrliche Palmen, Riesenfalter, hun­
derte M i l a n e und sehr hoch viele Geier in der 
Luft. 

Nachmittags fährt mich ein glücklich lächeln­
der Neger in seinem z w e i r ä d r i g e n W a g e n und 
einem k le inen Pferdchen davor zur Stadt. A m 
Strande zeichne ich paradiesisch schöne M ä d ­
chen und Kinde r beim Baden. Abends gehe ich 
langsam zum Hafen zurück, alles g e n i e ß e n d , 
was sich dem staunenden A u g e zeigt. Uber mir 
den g l ü h e n d e n Tropen-Abend-Himmel ; wer 
k ö n n t e ihn beschreiben? Mandingos , das sind 

boote, Eingeborene und prachtvol l b l ü h e n d e 
rote Hib i skus , g roß wie A m a r y l i s b l ü t e n vor dem 
blauen Ozean und dann noch ein zweites mit 
e inmal ig farbigen Fischerbooten. Inzwischen 
nehme ich ein Seebad. Das Wasser m u ß minde­
stens 25 Grad haben. Die sauberen Neger neben 
mir baden g ründ l i che r , al le reiben sich vor dem 
Bad mit Sand ab. 

Beim M a l e n bewunderten mich die Einge­
borenen, entfernten sich dann gleich respektvol l , 
wahrscheinlich, um mich in meinem Gebet nicht 
zu s t ö r e n . So s a ß e n sie da und meditierten. A l s 
ich beendet hatte, brachte mir ein Neger, der 
mir vorher Ma lwasse r holte, einen Z w e i g mit 
wunderbaren karminroten Blü ten . Noch etliche 
Zeichnungen entstanden auf dem R ü c k w e g zur 
„ H i l d e g a r d " ; eine Stunde W e g . A n Bord er­
freuten meine heutigen Studien den K a p i t ä n 
und seine Nichte. Sie meinten, daß ich mir in 
der Hi tze zuv i e l zutraue. 

K u g e l b l i t z b e i m T r o p e n g e w i 11 e r 

A l s K r ö n u n g dieses herrl ichen Tages, nach­
dem ich gegessen und gebadet hatte, erlebte ich 
vom Peildeck aus im Liegestuhl das Feuerwerk 
einen fernen Tropengewit ters . W o h l eine Stunde 
lang sah ich Kuge lb l i t ze und Bli tze, die auf den 
W o l k e n r ä n d e r n entlangliefen. 

U n d was schaute ich alles an Herr l ichem in 
den n ä c h s t e n Tagen: die Z i n n i e n v e r k ä u f e r i n n e n , 
herrl ich gewachsen,, auf dem Kopf einen Eimer 
v o l l dieser starkfarbigen, g r o ß e n Blü ten und in 
jeder H a n d noch einen S t r a u ß . Das Wasser 
aus dem Eimer rieselt k ü h l e n d ü b e r den schö­
nen, ganz flachen Rücken. Die M ü t t e r , ihre ent­
z ü c k e n d e n S ä u g l i n g e auf den Rücken gebunden. 
Ganz g roße , schwarze Schmetterlinge mit sechs 
w e i ß e n Kreisf lächen quer ü b e r beide Flügel , 
F r ü c h t e v e r k ä u f e r im Hafen. Ich skizziere drei 
an eine Palme angekettete Meerka tzen . Riesen­
heuschrecken fliegen auf, als ich ü b e r Bahngleise 
h inweg eine Grünf läche betrete; es sind Gottes­
anbeterinnen Eine landet auf dem schwarzen 
S t r a ß e n a s p h a l t , wo ich sie in ihrer smaragd­
g r ü n e n Schönhe i t bewundern kann. A b e r schon 
s tü rz t aus der Luft ein M i l a n herunter, um sie 
zu haschen — er erwischt sie jedoch nicht. 

Tausende F ä s s e r Asphal t laden wir . In mehre­
ren Schichten ü b e r e i n a n d e r bedecken sie V o r -
und Achterdeck. Zu bewundern sind die Stauer 
in ihrer Schönhei t , ihrem Fleiß und in ihrer 
Hei terkei t . Sobald ein Wei lchen Pause eintritt, 
polieren sie ihre blendend w e i ß e n Z ä h n e , mit 
einem Stäbchen . Ich m u ß erfahren, daß die 
„ W i l d e n " so v ie l weniger w i l d als wi r sind, 
vol ler Frieden ist ihr Herz, — sie scheinen 
wfrklich bessere Menschen zu sein. E in Last­
auto mit neuen A s p h a l t f ä s s e r n kommt an, häl t . 
Der Fahrer steigt aus, legt einige Z e m e n t s ä c k e 
auf die Erde, ver fä l l t ein Wei lchen in sinnende 
Betrachtung, geht nieder in den Kniestand, legt 
betend die Handf l ächen zusammen, verbeugt 
sich immer wieder und k ü ß t die Erde, lös t sich 
dann a l lmähl ich w ü r d i g und fein aus dieser 
Versunkenhei t , zieht das w e i ß e Gebetsgewand 
wieder aus, die Schuhe an und sitzt wieder an 
seinem Steuerrad. 

Ich skizziere noch v i e l ; um 17 U h r ist die La ­
dung beendet, um 19 Uhr kommt der Lotse an 
Bord und bringt die „ H i l d e g a r d " auf- Kurs nach 
den Kapverdischen Inseln. W i e schön ist der 
k ü h l e n d e Fahr twind , nur die gewaltige Decks­
ladung ist mir ungemüt l i ch . 

ü b e r m o r g e n früh sol len wi r vor Santa M a r i a 
auf der k le inen Insel Sal sein. „ H i l d e g a r d " liegt 
nun mit der Ladung ruhig bei Seegang. Ich kann 
mich von den langen M ä r s c h e n in Dakars U m ­
gebung und von dem angestrengten Arbe i t en 
erholen, versuche die Dakarer Erlebnisse in 
Wor t und B i l d zu fixieren. Die Uhr wi rd wieder 
eine Stunde zu rückges te l l t . E in A q u a r e l l unserer 
Matrosen in Tropenhelmen beim , Farbeab­
klopfen und Deckstreichen. U m 21 Uhr ist das 
Feuer von Bel lv is to festzustellen, nachts l iegen 
wi r schon in der Bucht v o n Santa M a r i a . V i e l e 
S c h w ä r m e fliegender Fische sehe ich im Licht­
schein des Schiffes, im Wasser t e l l e rg roße , leuch­
tende Sterne. Sonnabend, den 18. Oktober um 
7 Uhr werfen wi r A n k e r auf der Reede von 
Santa M a r i a . Des Regens wegen kann das Salz­
laden noch nicht vor sich gehen. Unser bester 
K a p i t ä n der W e l t rettet einen portugiesischen 
kle inen Gaffelschoner aus Seenot, der mit 
Steuerbruch der schweren Brandung zutreibt. 
Im letzten Augenbl ick kann unsere Barkasse, 
die erst ins Wasser gefiert werden m u ß t e , den 
Portugiesen ins Schlepp nehmen. Abends kom­
men zwei Matrosen, um mich zu einem Glas 
Bier einzuladen, was ich nicht gut ausschlagen 
kann. In ihrer Messe geht es schon sehr lustig 
her, Samos und Ma laga kredenzen sie auch; es 
w i r d ziemlich spä t . 

S a l z l a d e n — e i n e r a u h e A r b e i t 

A m n ä c h s t e n Tag ist herrliches, h e i ß e s Wetter , 
aber noch sehr wind ig . Das Salzladen ist in v o l ­
lem Gange. In g r o ß e n Seeleichtern w i r d das 
Salz von Land her angeschleppt. Ich begebe 
mich mit unserer Barkasse an Land. E i n wahn­
sinniges Unterfangen, bei der starken See­
schwellung aus* der Barkasse ü b e r die Salz­
rutsche auf die V e r l a d e b r ü c k e zu gelangen, 
denn sie reicht kaum ü b e r die Brandung hinaus. 
D a h ieß es aufpassen, um nicht zerquetscht zu 
werden. Z w e i Eingeborene fassen zu, wenn die 
Barkasse im Bruchteil einer Sekunde in H ö h e 
der Brücke ist. A u f der Insel weder Baum noch 
Strauch, S a n d d ü n e n und g r o ß e Lachen, wo See­
wasser zur Salzgewinnung verdunstet. Trostlos, 
der kah len K u r i s c h e n N e h r u n g ähnlich, 
und sehr he iß . A m Strande herrliche, g r o ß e 
Musche ln ; die Bewohner s ind Mula t t en . Daß 
heute am Sonntag Salz geladen wi rd , ist eine 
Notwendigkei t , um das schöne Wet te r auszu­
nutzen, denn Salz darf nicht n a ß werden. Es 
sieht to l l aus, wenn die schwarzen Jungens i n 
der glasklaren, c ö l l i n b l a u e n See unter Wasser 
schwimmen. Das Z u r ü c k k o m m e n v o n Land war 
noch gefähr l icher . Nachmittags möch te ich bren­
nend gern zum M a l e n an Land, ich habe aber 
e in b ißchen Angs t . So zeichne ich an Bord . Heute 
am Sonntag hat auch Her r Schnur, der Funk­
offizier, Zeit , sich l ä n g e r mit mir zu unterhalten. 
W i e weltoffen sind diese feinen Seeleute! 

Es w i r d noch lange bei elektrischem Licht ge­
laden. W i e Piraten sehen die eingeborenen 
Mischl inge aus. Die B e v ö l k e r u n g v o n Santa 
M a r i a ist sehr arm; wie glücklich sind die A r ­
beiter, wenn sie eine leere Konservendose oder 
eine leere Maggiflasche erwischen k ö n n e n . Ich 
bin dann doch noch in den n ä c h s t e n Tagen v i e l 
an Land, auch mit schwerem Malzeug , der nette 
Steward hat mir Proviant in den Rucksack ge­
packt, aber na tü r l i ch keine Butter bei der Hi tze . 
W e n n ich male, kommen die k le inen Neger­
kinder und betasten mich. E in hübsches M ä d ­
chen, das ich in mein A q u a r e l l skizziert habe, 
läuft lachend fort, dabei rechts und l inks Haken 
schlagend. 

W i e sich die Fischer auf der ganzen W e l t 
doch i rgendwie ä h n e l n ! Ich sehe zu, wie Thun-

„Ich zeichne dort viele Frauen, die sich 
gegenseitig die Verkaufslasten auf die 

Köpfe heben . . ." 

fischer ihr Boot an Land ziehen. Unter ihnen 
sehe ich einen B o n i e s oder Franz P u d d i g 
aus P i 11 k o p p e n , eben nur schwarz. 

Kap i t än Frantz macht mir den Vorschlag, 
funktelegrafisch die Reederei Franz L . N i m t z 
in Hamburg zu v e r s t ä n d i g e n , daß ich die Reise 
auf der „ H i l d e g a r d " bis Lobito-Benuela mit­
machen möchte , und ob die Reederei die Passage­
kosten mit Arbe i t en v o n mir verrechnen w ü r d e . 
Her r Schnur setzt mit mir zusammen den funk­
telegrafischen Brief auf, der Herr K a p i t ä n be­
fü rwor t e t ihn, und sofort funkt Her r Schnur 
nach Hamburg. M o r g e n schon kann die A n t w o r t 
da sein. Ich komme durch das v ie le Zeichnen 
dazu, eine F igur mit einem Blick in ihrem Be­
wegungsausdruck zu erfassen und zu zeichnen, 
in der knappsten Form. W a s gibt es hier auch 
nicht alles zu sehen! Trotzdem ging mir die 
mehr als rauhe A r b e i t dieser Santa-Maria-Tage 
an die Ne rven . Es ist ein wirkl iches Wunder , 
daß nicht, Todes fä l l e oder zumindest schwere 
Ver le tzungen vorgekommen sind. Es w ü r d e , z u 
wei t führen , hier die heikels ten Situationen 
dieses Salzladens zu beschreiben. 

U m 18 U h r des 21. Oktober werden die A n k e r 
aufgenommen, und w i r nehmen Kurs auf M o n ­
rov ia . Z u m Abschied v o n Santa M a r i a hatten 
w i r noch vornehme G ä s t e an Bord : den Bürger ­
meister, den Salzdirektor, einen Offizier, einen 
Zollbeamten, mit ihrem Gefolge. Schwarze 
Mannschaft schleppte die Gastgeschenke v o n 
Bord i n Fo rm v o n Fleisch, Brot, Obst usw. A m 
22. Oktober ist es warm an Bord, im Schatten 
auf der Brücke 33 Grad . A u s Hamburg kommt 
leider der Bescheid, d a ß alle Kab inen v o n 
M o n r o v i a nach A n g o l a belegt seien. 

J u p i t e r - M o n d e 
i n d e r T r o p e n n a c h t e r k e n n b a r 

Neben meiner M a l e r e i b in ich mit Lesen und 
mit dem Ringspie l an Deck sehr beschäf t ig t . D ie 
T r o p e n n ä c h t e sind unbeschreiblich schön. U m 
20 U h r ü b e r h o l e n w i r e in anderes Schiff unserer 
Reederei, die beiden Sdäf fe lichtmorsen mit 
einander, fliegende Fische im Lichtkegel , ü b e r 
dem M o n d steht k la r der Mars . Der gute K a p i ­
t än schlägt mir vor, für die Weiterfahrt nach 
A n g o l a in den Hospi ta l raum des Schiffes zu 

„Unbeschreiblich ist diese Urwaldstimmung. Blühende Lianen hängen von den Bäumen 
in den Fluß hinab, in den Kronen der Mangroven ist es sehr lebendig von Alfen und 

anderem Getier.'' 
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ziehen; ich b in glücklich d a r ü b e r . Es bleibt mi r 
das Gejammere einiger (männlicher) Passagiere 
unve r s t änd l i ch , die diese herrliche wochenlange 
Seereise l angwei l ig finden. Solche Ä u ß e r u n g e n 
kann ich mir nur mit dem Tropenkol ler e rk l ä ­
ren, den diese Leute zu haben scheinen. U n d 
dabei steht uns alles, alles an Bord zu V e r ­
fügung : die beste Verpflegung, Bäder , k ü h l e n d e 
Vent i la toren, sogar die sehr guten v ier Fern­
g l ä se r auf der Brücke. Heute nacht erkenne ich 
durch das Glas drei Monde des Jupiter, ü b e r 
astronomische und kosmische Dinge kann ich 
mich prachtvoll mit H e r r n Schlegel, dem 1. Off i ­
zier, unterhalten. 

W i l l k o m m e n i n L i b e r i a 

A m 25. Oktober erlebe ich den ersten w ü s t e n 
Tropenregen auf See. V o n der l iberianischen 
Küs t e ist nichts mehr zu sehen; w i r k ö n n e n nur 
langsame Fahrt machen. Es sieht aus, als ob 
der ganze Ozean dampft. 

V o r M o n r o v i a l äß t der unheimliche Regen 
nach; w i r m ü s s e n noch eine Stunde vor A n k e r 
gehen, bevor das Lotsenschiff kommt. A b e r 
dann hat K a p i t ä n Frantz schon festgestellt, d a ß 
Dr . P a g e 1 an Bord des Lotsenschiffes ist. Es 
gibt nun e in freudiges Wiedersehen mit Dr . 
Pagel und mit seiner jungen Frau C h r i s t i a n e , 

'ambarg 

"Bordeaux 

Xoandai ANGOLA 

die am K a i steht. In meiner Kabine w i r d für die 
Ehepaare Dr . Pagel und Dr . M ü l l e r und für mich 
das Mittagessen serviert. Ansch l i eßend fähr t 
uns Dr. Pagel i n seinem W a g e n zum Landes­
hospital und weit hinaus durch herrliche Palmen­
w ä l d e r und Sumpfgebiete bis zu, einem k le inen 
Dorf i i o Walde , wo unter Kokjospalmen und 
Bananen die H ü t t e n der Eingeborenen stehen. 
Einen ' schmalen F u ß w e g gehen w i r durch 
b l ü h e n d e Büsche; g roße Schmetterlinge gaukeln 
v o n Blüte zu Blüte . 

W i r kommen an das l inke Ufer des St. Paul -
River . Christ iane ist schon bekannt be i den 
Eingeborenen hier, die k le inen, süßen , nackten 
Negerkinder laufen ihr entgegen und bekom­
men Schokolade. Siebzig Krebse und eine 
schwere Bananenstaude erstehen Pageis. M i t 
einem Buschmesser haut ein M a n n den baum­
starken Trieb, an dem die schwere Bananen­
staude h ä n g t , e in; er s inkt mit ihr zu Boden, 
und auf dem Kopf t r ä g t er dann die schwere 
Last zum Wagen . Es gibt e in herrliches Diner 
an diesem A b e n d bei Pageis: als Vorspeise die 
kös t l i che Tropenfrucht, eine Grapefruit, Krebs­
suppe und dann die Krebse selbst. D a es sehr 
s p ä t wi rd , bleibe ich bei Pageis zur Nacht — 
ich schlafe herrl ich auf Schaumgummi und unter 
dem Moski tonetz . D ie ersten Geckos sehe ich 
an den W ä n d e n ; Gottesanbeterinnen und Nacht­
falter kommen i n die Piasa, i n der ich schlafe. 

A m nächs ten Morgen , bevor Pageis aufstehen, 
zeichne ich einen prachtvollen Garten der f rühe­
ren deutschen Kabelstat ion. Das Hosp i ta l l iegt 
auf dem Mambapoint , und v o n hier aus hat man 
den w u n d e r s c h ö n s t e n Blick ü b e r den Ozean, 
ü b e r den Mesurado und ü b e r unendliche Palmen­
w ä l d e r . M i t Chris t iane steigen w i r den Leucht­
turmberg hinauf, w ie stark sind doch hier unter 
dieser Sonne alle Farben! 

V o n hier oben bl icken w i r auf die Fischer­
halbinsel . D ie „Fantif ischer" kommen v o n der 

Abidjan: „Rechts und links des Kanals dichter Urwald. Einen berauschenden Dutt sen­
den die Blütenwände zur „Hildegard" herüber. Die ganze Lagune ist von Urwäldern 

eingeschlossen . . 

G o l d k ü s t e , s ind hier seßhaf t geworden, v o n 
stolzer Hal tung und ernstem Gesichtsausdruck. 
In ihren langen, u n g e n ä h t e n , gebatikten Ge­
w ä n d e r n sehen sie unsagbar w ü r d i g aus. Dr . 
Pagel fähr t uns noch zu einem neuen Flugplatz 
mitten i m Palmenwald. U m 17 U h r geht es zu­
rück zur „Hi ldega rd" — die Ladung ist ge­
nommen, und 37 Crewboys , die zum Holz laden 
angeheuert sind, befinden sich bereits an Bord. 
Pageis ist es schmerzlich, daß ich nicht jetzt schon 
bei ihnen bleibe, denn ich werde j a erst nach 
zwei Mona ten wieder zurück sein. M e i n nächs te r 
Hafen ist A b i d j a n an der E l f enbe inküs t e . 

M u t i g e s c h w a r z e K a n u f a h r e r 

E i n ganz neues B i l d und eine ganz andere 
Stirnmung an Bord mit den Crewboys . Ich skiz­
ziere sie bei einem Stehkonvent auf dem Achter­
deck, alle haben sich um den Hetmann geschart. 
Er gibt ihnen Instruktionen, denn vorher war 
er auf der Brücke, um seine Di rek t iven v o m 
I. Offizier zu empfangen. Nachher sitzen die 
Schwarzen auf den A s p h a l t f ä s s e r n s t i l l umher; 
haben sie H e i m w e h oder die Seekrankheit? 

U m 14 U h r passieren w i r K a p Palma. W i r 
befinden uns jetzt i n Af r ikas Hauptregen­
gebieten, und w i r bekommen sie zu s p ü r e n ! U m 
I I . 30 U h r b i n ich mit einem A q u a r e l l v o n Fant i -
fischerkanus, das ich i n der Kabine malte, fertig, 
und gehe an Heck; A b i d j a n liegt vor uns an einer 
Lagune. V o m M e e r aus ist die Landenge zur 
Lagune h in durchstochen worden, und die L a ­
gune ist nun z u einem phantastischen Na^vu-, 
hafen geworden. Bei der Einfahrt i n d e n K a n a l 
sehe ich, mit welchem M u t die Eingeborenen in 
ihren Kanus dicht an den Brandungskatarakten 
vorbeipaddeln. Ihr Stechpaddeln schafft enorm. 
Dies i n dem grauen Brackwasser bei to l lem 
Regen zu sehen, war ein g r o ß e s Erlebnis für 
mich. Eines der Kanus ist sogar mit zwölf M a n n 
besetzt. 

Rechts und l inks des Kanals dichter U r w a l d . 
Einen berauschenden Duft senden die B lü ten ­
w ä n d e zur „ H i l d e g a r d " h e r ü b e r . Die ganze 
Lagune ist v o n U r w ä l d e r n eingeschlossen; w i r 
werfen A n k e r . In Waldl ichtungen k ö n n e n w i r 
mit dem Glas E i n g e b o r e n e n h ü t t e n erkennen, so 
richtig gemüt l ich l iegen sie da. V o n einer H ö h e 
ü b e r A b i d j a n g r ü ß t leuchtend und schön das 
Palais des f ranzös ischen Gouverneurs h e r ü b e r . 
W i r löschen hier die ganze W e i n l a d u n g aus 
Bordeaux. 

Heute, am 29. Oktober, brachte die Barkasse 
den Baron, H e r r n Teschner und mich an Land. 
Nachdem wi r eine wunderbare, prachtvolle 
Palmenallee durchschritten hatten, kamen w i r 
zum Gouverneurspalais . Die Pracht des Gartens, 
die u n e r h ö r t e Glut der Farben, a l l dies N i e ­
gesehene l ieß mich fast schwindl ig werden. 
We i t e r an schönen L ä d e n und S t r a ß e n h ä n d l e r n 
vorbe i gelangten w i r zum Mark tp la tz . M i c h be­
eindruckte das farbige Gewimmel ; ich zeichne 
dort v ie le Frauen, die sich gegenseitig die V e r ­
kaufslasten auf die Köpfe heben. D i e Menge 
schöns te r F r ü c h t e : Orangen, Mandar inen , Pam­
pelmusen, Zi tronen, Melonen , Bananen, K o k o s ­
n ü s s e , Mango , Papaia usw. H i e r sehe ich auch 

Cotonou: ,Aus der Zeit des deutschen Togo 
altertümlichen 

steht noch die eiserne Ladebrücke mit den 
Ladekranen." 

die ersten K ö n i g s p a l m e n , — f ü r w a h r e in k ö n i g ­
licher Baum! Die Frauen, die mit ihren K i n d e r n 
und Lasten die Treppe, v o m M a r k t kommend, 
hinaufsteigen, s ind wahre lebende Kuns twerke , 
die Para l le len zu den K ö n i g s p a l m e n . Gute 
M ü t t e r m ü s s e n diese Frauen sein, die K i n d e r 
strahlen mich nur so an mit ihren g l ä n z e n d e n 
Ant i lopenaugen . 

A m Nachmittag fahren die Nichte des K a p i ­
t ä n s , H e r r Schnur und ich zu einem Urwa lddor f 
h i n ü b e r , es ist ein Fischerdorf. W u n d e r v o l l e 
g roße , farbige Panzerechsen laufen auf der Dorf­
s t r a ß e umher, die gar nicht scheu s ind. M e r k ­
w ü r d i g muten z w e i p r imi t ive K i r ch l e in i n die­
sem Ü r w a l d d o r f an. V i e l e freundliche K i n d e r 
begegnen uns, einige s ind schon t ä t o w i e r t . H i n ­
ter dem Dorf gelangen w i r zum Friedhof, 
unheimlich beschattet v o n r ies igen B ä u m e n . 
S c h l a n g e n h ä u t e finden wi r , und etwa 25 Zen t i ­
meter lange T a u s e n d f ü ß l e r w i m m e l n auf dem 
Boden umher. A u f dem R ü c k w e g g r ü ß e n uns 
die netzestrickenden M ä n n e r mi t „Sa lu t s 
monsieurs!" 

A l s w i r zu rück an Bord kommen, ist das Ent­
laden beendet, und ba ld s ind w i r nach Co tenou 
in Togo unterwegs. W i r behalten die K ü s t e i n 
Sicht, erkennen durch das Glas Kokospa lmen , 
Bananen, die r ies igen Cotton-trees, M a n g o - u n d 
A f f e n b r o t b ä u m e . Einer Flot te v o n fünfzig be­
segelten Fischerkanus mit gestreiften, quadra­
tischen Segeln begegnen wi r . Unsere Cremboys 
wurden ganz aufgeregt be i dem A n b l i c k und 
jaulte*), 1H ih^er. NaUvsprache zu^ den Fischer-
kaous..,hinüber,, Ich male nun öia<3v lm\3fWen> 
Sk izzen ' ä t l Dedc oder i n der Käb ine \ immer dort, 
wo es mi r am k ü h l s t e n erscheint. 27 G r a d 
kommt uns schon k ü h l vor, am Lande selbst gibt 
es nicht diese niedrige Temperatur. 

I n d e r e i n s t 
d e u t s c h e n K o l o n i e T o g o 

A m 31. Oktober s ind w i r u m fünf U h r auf 
der Reede vor Cotonou. A u s der Zei t des deut­
schen Togo steht noch die eiserne L a d e b r ü c k e 
mit den a l t e r t ü m l i c h e n L a d e k r ä n e n . W e r an 
Land w i l l , m u ß in die sogenannten „ M a m m y -
share", diese w i r d a u ß e n b o r d s gehievt und i n 
einen g r o ß e n Leichter gefiert. Die Barkasse, die 
ihn an Land schleppt, ist auch e in a l t e r t ü m l i c h e s 
Fahrzeug aus den Tagen der einst igen deut­
schen K o l o n i e Togo und w i r d mit H o l z geheizt. 
A n Land dasselbe M a n ö v e r mit der M a m m y -
share. 

Ich b in sehr ü b e r r a s c h t v o n den breiten, saube­
ren S t r a ß e n der Stadt mit s chönen A n l a g e n und 
wundervo l len Blumen. Es ist sehr h e i ß hier an 
Land, trotzdem zeichne ich v i e l . A u f einem freien 
Fe ld stehen v ie le Weihnachtssterne, e in echt 
afrikanisches G e w ä c h s . Diese Sche inb lü t en sieht 
man in A f r i k a auch v i e l an B ä u m e n ; die eigent­
lichen Blü ten sind ja unscheinbar, aber ein K r a n z 
herrl ich roter B lä t t e r stellt sie zur Schau. 

Den n ä c h s t e n V o r m i t t a g b i n ich auf dem 
Fetischmarkt. Dort ist es ganz v e r r ü c k t phan­
tastisch, und man bekommt alles i n den V e r ­
kaufsbuden: v o n getrockneten C h a m ä l e o n s ü b e r 
ranziges Löwenfe t t zum Einreiben, Knochen, 
T ie r schäde l , Federn und Hausgeistern, aus H o l z 
geschnitzt (Negerplastik). Ich kaufe mi r mehrere 
interessante Dinge, die mi r e in netter Junge 
zur Ver laderampe bringt. 

A u f dem M a r k t lassen sich Frauen frisieren. 
Diese Fr isuren des kurzen, krausen Haares 
sind sehr kuns tvo l l , Lang- und Que r l i n i en wer­
den dabei ausrasiert. A m Nachmit tag zeichne 
ich am Fluß die schönen , nackten W ä s c h e r i n n e n , 
die a u ß e r ihren T o n k r ü g e n riesige, w e i ß e 
W a s c h s c h ü s s e l n b e n ü t z e n . A l l e Frauen und K i n ­
der s ind für Geschenke sehr empfängl ich . Der 
Baron nimmt ein Bad; lachend werfen die Frauen 
ihm ein Pf l anzenfase rbüsche l als Schwammersatz 
zu . Die Eingeborenen selbst baden fast dauernd. 
W ä h r e n d ich zeichne, ist der Baron mit der 
ganzen Kinderschar verschwunden, aber dann 
ist er plötzl ich wieder mit ihr da, und sie s ingen 
mir tadellos einen f ranzös i schen K a n o n vor , den 
er mit den K i n d e r n — mir zur Freude — schnell 
e i n g e ü b t hat. 

Morgens früh am Sonntag, dem 2. November , 
br ingen mir nach einer nächt l ichen Feier unsere 
Mat rosen vor meiner Kab ine ein S t ä n d c h e n . Sie 
singen: „ W o d e s H a f f e s W e l l e n t r e k -
k e n a n d e n S t r a n d . " A m M o r g e n des 
4. November s ind w i r im K a m e r u n f l u ß . V o r h e r 
passieren w i r die spanische Insel Fernando Po 
mit einem hohen, dreieckigen Berg hinter 
Wolkens t re i fen ; bei k la rem Mondschein sah die 
Insel ganz japanisch aus. A n Backbordseite 
wurde die Silhouette des Kamerunberges 
(4070 Meter hoch) sichtbar. U m neun U h r l iegen 
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K r e u z w o r t r ä t s e l 

W a a g e r e c h t : 1. Unsere Heimat . 7. H i m ­
melsrichtung, nach der w i r oft schauen. 8. E rd ­
formation. 10. Schmucks tück . 11. Haupts tadt v o n 
Bras i l i en ( a b g e k ü r z t ) . 13. Kre iss tad t i n M a s u -
ren. 17. Kaffeesorte. 18. F r a n z ö s i s c h e Hafenstadt. 
20. M ä n n e r n a m e . 23. M o n a t . 24. Der erste 
Mensch. 26. M ä n n l i c h e s R i n d . 27. W i d e r h a l l 
28. K ö r p e r t e i l . 30. N e b e n f l u ß des Rheins . 
31. Sohn A d a m s . 32. Küchenchef . 33. Frauen­
name ( Nie l sen) . 34. „ S t a d t der r e inen V e r ­
nunft" (Kant). 

S e n k r e c h t : 2. G r ö ß t e W ü s t e der Erde. 
3. Diebischer V o g e l . 4. Stadt am Fischen Haff 
(Schiffsbau). 5. Geburtsstadt M a x v o n Schenken­
dorfs. 6. Stadt an der M e m e l . 9. W i r haben fünf 
davon. 12. A u g e n (plattdeutsch). 14. Letz ter 
Sonntag v o n der Passionszeit . 15. T r i n k g e f ä ß 
für e in bestimmtes a lkohol isches G e t r ä n k . 
16. Hauptstadt v o n Let t land . 18. W i l d s a u . 
19. W a g n i s . 21. Heimat l icher V o g e l . 22. V e r ­
geltung. 23. Hafendamm. 25. Tonart . 29. W i n d ­
s toß . 31. Griechische G ö t t i n der V e r b l e n d u n g , 
(ch i n N r . 26 u n d 27 w . a e i n Bustabe; st = z w e i 
Buchstaben; ß •= ss; ö oe). 

C Rätsel-Lösungen aus Folge 4 

Si lbenkreuzworträtse l 

W a a g e r e c h t : 1. H indenburg . 3. F i n k e n ­
stein. 5. A l l e n s t e i n . 7. Torpedo. 9. Zei ta l ter . 
11. Nisse . 14. Dante. 15. Busse. 17. E i l enburg . 
19. Gage. 20. Melassen . 21. F r i e d o l i n . 22. Inster. 
23. Blecbfladenw 25. Den t in . 27. Isel . 30. Tenor . . 
t 2 P « N « f t * * b ; . : 3«w*SBfe rbe rg . 36. NatafflgBS* 
37. Platzregen. 30; A n g e r b u r g . I 

S e n k r e c h t : 1. Hindern i s . 2. Burgtor . 
4. Steinzeit . 5. A l t e r . 6. Steinbutte. 8. Peda l . 
10. A l l e . 12. Sebus. 13. E l l e n . 14. Dange. 16. Se­
mester. 17. Eisenblech. 18. Burgfr ieden. 19. G a ­
l inden. 22. Insel . 24. Flasche. 26. T in te . 27. Iduna. 
28. F ü l l e n . 29. Guber . 31. Nordenburg . 32. Eugen . 
33. Burgplatz . 34. Hagen . 35. Bergan. 

w i r an der P ier i n D u a l a neben dem g r o ß e n 
f r anzös i schen Passagierdampfer „ F O C H " . 

A m 5. N o v e m b e r machten w i r mi t der Bar­
kasse einen A u s f l u g i n die Binnensee, m u ß t e n 
aber leider der Ebbe wegen s tundenlang unter­
wegs l iegen, kamen dann aber doch endl ich ans 
Z i e l , i n d ie M ü n d u n g eines F l u ß l a u f e s . Dor t 
brachten uns Fischer i n K a n u s an L a n d . E ine 
F i s ch räuche re i und H ü t t e n unter M a n g r o v e n ; 
die ersten B ä u m e mit Luf twurze ln , die ich z u 
sehen bekomme. W i r lassen uns i n K a n u s den 
F luß lauf i n den M a n g r o v e n w a l d hinaufpaddeln. 
Unbeschreibl ich ist diese Urwa lds t immung . 
B l ü h e n d e L i a n e n h ä n g e n v o n den B ä u m e n i n 
den F l u ß hinab, i n den K r o n e n der M a n g r o v e n 
ist es sehr lebendig v o n A f f e n u n d anderem 

In der nächs ten Folge: 

Die Berliner Beilage 

Getier . D i e Rückfah r t i n der Barkasse nach 
Dua la gestaltet sich be i Sturm und Tropenregen 
noch recht dramatisch. A u f unserem A u s f l u g 
sichteten w i r e in K r o k o d i l — le ider war es 
schon untergetaucht, als ich das Glas bekam —, 
v ie l e Pe l ikane , Reiher , Kran iche und e inen Ibis. 

N e p t u n 
e r s c h e i n t z u r Ä q u a t o r t a u f e 

A m 9. N o v e m b e r s o l l die Ä q u a t o r t a u f e statt­
finden, w ie es schon heute v o m Neptun-Radio 
mit e inem Telegramm kundgetan w i r d . Es 
lautet: „Wir , Nep tun , Beherrscher a l ler Meere , 
Seen, F l ü s s e und T ü m p e l , haben a l l e r g n ä d i g s t 
beschlossen, mit w o h l w o l l e n d e r R ü c k s i c h t n a h m e 
auf die Gesundhei t Eurer staub- und schmutz­
bedeckten, schwachen K ö r p e r , die vorgeschrie­
bene Linientaufe, wegen Atomversuche im 
Aquatorbereiche, auf Sonntag, den 9. Tag im 
11. M o n a t des s ü n d i g e n Jahres 1952, v ie r Glas, 
zu ver legen. W i r er innern daran, d a ß jeder 
Täu f l i ng n ü c h t e r n und mit sauber gewaschenem 
Korpe r zu erscheinen hr t . N E P T U N . " 

A m 7. N o v e m b e r um 18.30 U h r passieren w i r 
die L i n i e ; der K a p i t ä n ladet zu einem Glas W e i n 
in seine K a b ine ein. Im Hafen v o n Port Gent i l 
l iegen w i r nur einen T a g ; am 8. November um 
17.30 U h r laufen w i r nach Poin te N o i r e aus. 
Ich denke an A l b e r t S c h w e i t z e r in 
Lambarene, Pointe N o i r e ist sein Hafen. 

(Fortsetzung folgt; 
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In d e r S o w j e t u n i o n z u r ü c k g e h a l t e n 
Heimkehrernachrichten über Verschleppte und Verstorbene 

W i r v e r ö f f e n t l i c h e n Im folgenden nunmehr weitere 
N a m e n von Zlvi lverscfaleppten, d ie In RuBland zu­
r ü c k g e h a l t e n werden oder vers torben s ind. D ie 
N a m e n s ind von H e i m k e h r e r n aus a u s l ä n d i s c h e m 
Gewahr sam aufgegeben worden . 

So l l t en Sie , l iebe Landsleute , Uber diese Personen 
e r g ä n z e n d e A n g a b e n machen k ö n n e n , oder den V e r ­
b l e ib von deren A n g e h ö r i g e n wissen , bi t ten w i r S ie , 
uns diese mi tzu te i len . 

In Ihrer Zuschrift beziehen S ie sich bitte w i e folgt 
auf diese A n z e i g e n : „ B e t r . : Versch leppte i n der So­
wje tunion , Kennzi f fer . . ; L i s t e n - N r . .; A n g a b e 
des N a m e n s : . . und w e n n bekannt , des V o r ­
namens des Geme lde t en" (und z w a r In der Schreib­
weise , w i e er i n unserer Zeltschrif t ve rö f fen t l i ch t 
steht). 

Bei jeder R ü c k f r a g e und M i t t e i l u n g an uns, diese 
Personengruppe betreffend, bietet a l l e i n die A n g a b e 
der Kennz i f fe r und des Namens und V o r n a m e n s des 
Versch leppten oder Gefangenen d ie Gewähr, daB 
Ihre M i t t e i l u n g r icht ig ausgewertet werden kann . 

Bitte nennen S ie uns In Ihrer Zuschrift a l le Ihnen 
bekannten e r g ä n z e n d e n Persona l ien des Verschlepp­
ten oder Gefangenen , bzw. deren A n g e h ö r i g e n , oder 
auch Ber ich t igungen zu den von uns a u f g e f ü h r t e n 
Angaben , da der H e i m k e h r e r meistens nur noch 
N a m e n s b r u d i s t ü c k e aufgibt, die Ihm in der Erinne­
rung gebl ieben s ind . Ueber sieb selbst machen Sie 
bitte am Sch luß Ihres Briefes folgende A n g a b e n : 
Name, V o r n a m e , M ä d c h e n n a m e , Gebur t sda tum, H e i ­
matanschrift und jetzige Anschr i f t . S ind Sie selbst i n 
der Sowje tun ion , der C S R oder i n Po len i n Ge­
fangenschaft gewesen? W e n n ja , In welchem Lager 
oder G e f ä n g n i s ? — V o n w a n n bis wann? 

Bitte, gedulden S ie sich, wenn w i r Ihnen auf Ihre 
Zuschrift nicht sofort R ü c k a n t w o r t e r te i len . W i r 
werden Ihre M i t t e i l u n g mit H i l f e von Ro t -Kreuz -
Suchdienststel len s o r g f ä l t i g auswer ten und dabei mit 
anderen e ingegangenen Zeitschrif ten vergle ichen 
m ü s s e n . Die Zuschrif ten s ind zu richten a n : Ge­
s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n In 
H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29. 

Liste 5 
58499/51 N a m e u n b e k a n n t , C h a r l o t t e , geb. e t w a 

1920/21, zu l e t z t w o h n h a l t I n s t e r b u r g , Z i v i l b e r u f : 
H i l f s s chwes t e r ; gemelde t v o n : U r b a n , E r n a . 

61652/47 N a m e u n b e k a n n t , U r s u l a (gen. Usch i ) , 
geb. 1925, ve r lob t , zu le tz t w o h n h a f t K ö n i g s b e r g i n 
P r e u ß e n , S t e i n s t r a ß e , Z i v i l b e r u f : u n b e k a n n t ; ge­
meldet v o n : K r o l l , M a r g a r e t e . 

57818/48 B a h r , L u i s e ? , geb. e twa 1900. zu le t z t 
w o h n h a f t B a r t e n s t e i n , Z i v i l b e r u f : G e s c h ä f t s i n h . ; 
gemeldet v o n : H e r r m a n n , A n n a . 

28837/ B a r t s c h , M a r i a , geb. K i e k e l , geb. ?. zu le tz t 
w o h n h a f t T a w e l l n i n g k e n , P o s t S eckenbu rg , E l c h ­
n i e d e r u n g , Z i v i l b e r u f : u n b e k a n n t ; gemelde t v o n 
P l a c k t i e s . M a x . 

59576/49 B e r g , K a r l . geb. e t w a 1915, zu le tz t w o h n ­
haft G a n z h o r n b e i H o h e n s t e i n . Z i v i l b e r u f : A r b e i ­
te r ; gemelde t v o n M a r z o c h , F r i t z . 

59332/48 B i e s e n , E w a l d , geb. 1908, zu le tz t w o h n h a f t 
S c h ö n f l i e ß ü b e r K ö n i g s b e r g , Z i v i l b e r u f : B ü r o a n g e ­
s t e l l t e r ; gemelde t v o n : A m s e l , W i l h e l m . 

59138/49 B l o c k , I r m g a r d , geb. e t w a 1926. zu le tz t 
w o h n h a f t S e e b u r g , K r e i s R ö ß e l . Z i v i l b e r u f : J u n g ­
b ä u e r i n ; gemelde t v o n : H i l l . E l i s a b e t h . 

53996/48 B ö t t c h e r . I r m g a r d , geb. 1926. zu le tz t 
w o h n h a f t Schugs ten b e i K ö n i g s b e r g . Z i v i l b e r u f : 
u n b e k a n n t ; gemelde t v o n : R e x , M a r i a . 

59735 C z n d u c h o w s k i , J o h a n n , geb. e twa 1885. z u ­
le tz t w o h n h a f t M e w e n a u , K r e i s J o h a n n i s b u r g , Z i ­
v i l b e r u f : L a n d w i r t ; geme lde t v o n : S y n o f c i k . F r a n z . 

61678/51 D i d d k a , H a r r i , geb. e t w a 1905, zu le t z t 
w o h n h a f t S e n s b u r g , Z i v i l b e r u f : u n b e k a n n t : g e m e l ­
det v o n : Jaksch t , H e r m a n n . 

59427/48 D z i c h , V o r n a m e u n b e k a n n t , geb. e twa 
1890, zu le tz t w o h n h a f t K ö n i g s b e r g , Z i v i l b e r u f : 
L a d e m e i s t e r / R b . ; gemelde t v o n : K o p p e n , Ot to . 

60870/48 E x n e r , H a n s , geb. e twa 1889, zu le tz t w o h n ­
haft K ö n i g s b e r g , Z i v i l b e r u f : O b e r z u g - R e v i s o r ; ge­
m e l d e t v o n : S o l e n s k i , R o b e r t . tJ> 

12106 F i sche r , Ot to , geb. e twa 1911, zu l e t z t w o h n ­
haft A r n s d o r f oder M a t e r n h o f b e i K ö n i g s b e r g , Z i ­
v i l b e r u f : S c h n e i d e r ; gem. v o n : A d l e r , F r i e d r i c h . 

55117/49 Fuchs , L u z i a , geb. 1926, zu le tz t w o h n h a f t 
P r o h l e n ü b e r W a r t e n b e r g , K r e i s A l l e n s t e i n . Z i v i l ­
b e ru f : H a u s g e h i l f i n ; gemelde t v o n : K l a t t . E l f r i e d e . 

60273/49 G e d i g k , ' O s k a r , geb. e twa 1895. zu le tz t 
w o h n h a f t R o s e n g a r t h b e i Gu t t s t ad t , K r e i s H e i l s ­
berg , Z i v i l b e r u f : B a u e r ; gemelde t v o n : K r ü g e r , 
E r i c h . 

60304/50 Gnass , F r i t z , geb. e twa 1910/15, zu le tz t 
w o h n h a f t B a r t e n s t e i n . Z i v i l b e r u f : u n b e k a n n t ; ge­
melde t v o n : K o h s e . E r n s t . 

60362/48 G r o n a u , E l i s a b e t h , geb. e t w a 1925/27. z u ­
le tz t w o h n h a f t S c h w ö n a u , K r e i s B a r t e n s t e i n , Z i v i l ­
b e r u f : B a u e r n t o c h t e r ; gemelde t v o n : M u h l a c k , 
E l s b e t h . 

61139'48 H i n z ode r H i n z e , V o r n a m e u n b e k a n n t 
( m ä n n l . ) , geb. 1905, zu le tz t w o h n h a f t K ö n i g s b e r g , 
Z i v i l b e r u f : T e c h n . R b . - I n s p e k t o r ; gemelde t v o n : 
H ö c h s t . G u s t a v . 

53920/47 H ü b s c h , V o r n a m e u n b e k a n n t ( m ä n n l . ) , 
zu l e t z t w o h n h a f t K ö n i g s b e r g , S c h ö n f l i e ß - O s t . H a u s 
N r . 5, geb. e twa 1890, Z i v i l b e r u f : K e l l n e r , m i t E h e ­
f r a u M a r g a r e t h e , geb. e twa 1898, Z i v i l b e r u f : 
S c h n e i d e r i n : gemelde t v o n : N a u j o k s , H e r t h a . 

51572 48 J u d , E l i s a b e t h , geb. 18. 2. 1914. zu le t z t 
w o h n h a f t G o l d a p , Z i v i l b e r u f : K o n t o r i s t i n : ge­
m e l d e t v o n : K r ü g e r , S e l m a - M o n i k a . 

59657'49 K e n n , F r i t z , geb. e t w a 1890, zu le tz t w o h n ­
haf t G r o ß - S c h w a n s f e l d ü b e r B a r t e n s t e i n . Z i v i l ­
b e r u f : L a n d a r b e i t e r : gemelde t v o n : H o n n e . E m i l . 

60304/50 K l e i n . H e r m a n n , geb. e t w a 1890. zu le tz t 
w o h n h a f t H a r t e n s t e i n , P o s t s t r a ß e 6, Z i v i l b e r u f : 
K a u f m a n n : gemelde t v o n ; K o h s e . H o r s t . 

61294/52 K r a c s k a , G u s t a v , geb. 1900/05. zu le tz t 
w o h n h a f t b e i L o t z e n , Z i v i l b e r u f : G a s t w i r t ; ge­
melde t v o n : N e u m a n n , M a x . 

54 864/49 K u t r l e b , O t t i l i e , geb. 30. 11. 21, z u l . w o h n ­
haft R u m m y , K r e i s Os t e rbu rg , Z i v i l b e r u f : u n ­
b e k a n n t ; gemelde t v o n : K u c z e w s k i , A n n a . 

60 645/48 L u p p . O t t o , geb. e twa 1895, z u l . w o h n h a f t 
K ö n i g s b e r g , Z i v i l b e r u f : K a u f m a n n : gemeldet v o n : 
Laase r , Ot to . 

59681/45 M o l t k e oder M o l k e , V o r n a m e u n b e k a n n t , 
geb. ?, zu le tz t w o h n h a f t P fa f fendor f , K r e i s Sens­
b u r g , Z i v i l b e r u f : L e h r e r ; gemelde t v o n : A n d r e a , 
R u t h . 

22583 N i k o l a u s , W i l h e l m , geb. 1868/70, zu le tz t 
w o h n h a f t K ö n i g s b e r g , H i n d e n b u r g s t r a ß e 79, Z i v i l ­
b e ru f : R e n t n e r ; gemelde t v o n : M i s c h k e . C h a r l o t t e . 

55219/50 N e u m a n n , V o r n a m e u n b e k a n n t (weibl . ) , 
geb. e twa 1903, zu le tz t w o h n h a f t In s t e rbu rg , Z i v i l ­
b e ru f : u n b e k a n n t ; gemelde t v o n : M r o s e k , W a l t e r . 

60331/48 N i c k b u r , H e d w i g , geb. u n b e k a n n t , zu le tz t 
w o h n h a f t A l l e n s t e i n , Z i v i l b e r u f : u n b e k a n n t ; ge­
melde t v o n : W i k e l s k i , E d i t h . 

24536/ P a i k s , Ot to , geb. e twa 1900, zu le tz t w o h n ­
haf t M o h r u n g e n , Z i v i l b e r u f : F a b r i k a r b e i t e r ; ge­
melde t v o n : S tobbe , K u r t . 

60826/45 P e i c k , M a r i a , geb. e twa 1910, zu le tz t 
w o h n h a f t R u m m y , K r e i s O r t e l s b u r g , Z i v i l b e r u f : 
H a u s f r a u ; gemelde t v o n : S c h i s k o w s k i . J o h a n n a . 

61847/50 P r u t t n i c k , D r . , V o r n a m e u n b e k a n n t , eeb. 
e twa 1915/20, zu le tz t w o h n h a f t W o r m d i t t , Z i v i l ­
b e r u f : Ä r z t i n ; gemelde t v o n : B e n s c h , F r i t z . 

58878/48 P u s t l a u k , R i c h a r d , geb. e twa 1890, zu le tz t 
w o h n h a f t U d e r h ö h , K r e i s W e h l a u , Z i v i l b e r u f : 
B a u e r , m i t E h e f r a u H e l e n e , geb. H i n z , geb. e t w a 
1890; gemelde t v o n : B e r n e r , A n n a . 

60438/48 R a m m i n g e r , H e l e n e , geb. e twa 1926. z u ­
le tz t w o h n h a f t K r e i s T i l s i t . Z i v i l b e r u f : H a u s t o c h ­
ter ; gemelde t v o n : S t e i n k i . E l i s a b e t h . 

40105 R e h b e r g , C h a r l o t t e , geb. e twa 1928, zu le tz t 
w o h n h a f t K ö n i g s b e r g - R o s e n a u , Z i v i l b e r u f : u n b e ­
k a n n t ; gemelde t v o n : F r o h n e r t , E l i s e . 

58878/48 R e i n h a r d t , R i c h a r d , geb. e twa 1900. z u ­
le tz t w o h n h a f t G r d Ö - U d e r t a l , K r e i s W e h l a u . Z i v i l ­
b e ru f : M a u r e r ; gemelde t v o n : B e r n e r , A n n a . 

51640/49 R u n k e , K ä t h e , geb. 1920, zu le tz t w o h n h a f t 
M o h r u n g e n , Z i v i l b e r u f : H a u s f r a u : gemelde t v o n : 
S lembeck , G e r t r u d . 

62118/48 S i eb rand t , W a l t e r , geb. e twa 1892. zu le tz t 
w o h n h a f t K ö n i g s b e r g , Z i v i l b e r u f : T ö p f e r m e i s t e r ; 
gemelde t v o n : K ü h n , E r i c h . 

60392/48 S ü l z , Ot to , geb. e twa 1905, zu le tz t w o h n ­
haft K r e i s M o h r u n g e n , Z i v i l b e r u f : S c h m i e d ; ge­
melde t v o n : K a m i n s k i , O t to . 

60870/48 Schmid t , W i l l i , geb. e twa 1900. zu le tz t 
w o h n h a f t K ö n i g s b e r g , Z i v i l b e r u f : L e h r e r ; gemelde t 
v o n : S o l e n s k i , R o b e r t . 

62106/48 Schu lz , K o n r a d , geb. e twa 1935, zu le tz t 
w o h n h a f t A l l e n s t e i n , Z i v i l b e r u f : S c h ü l e r ; g e m e l ­
det v o n : Ko t schessa . R u d i . 

56674'50 S c h w a r z , E m m a , geb. e twa 1913, zu le tz t 
w o h n h a f t O s t p r e u ß e n , Z i v i l b e r u f : u n b e k a n n t ; ge­
melde t v o n : H ö t g e r , W i l h e l m . 

62206/53 S c h w i d r o w s k i , Hor s t , geb. 1931. zu le tz t 
w o h n h a f t b e i W e h l a u , Z i v i l b e r u f : u n b e k a n n t : ge­
m e l d e t v o n : L a n g e , W e r n e r . 

53812/47 S t r ecke r , V o r n a m e u n b e k a n n t (weibl . ) , 
geb. e twa 1877, v e r w . , v i e r K i n d e r , zu l e t z t w o h n ­
haft K ö n i g s b e r g , F l o t t w e l l s t r a ß e 6, Z i v i l b e r u f : 
S c h n e i d e r i n ; gemelde t v o n : P a u l a t h , L y d i a . 

62155/53 S t r ö h l , G e r t r u d , geb. e t w a 1917. zu le t z t 
w o h n h a f t D ö n h o f f s t ä d t , K r e i s R a s t e n b u r g . Z i v i l ­
be ru f : unbek . ; gemeldet v o n : S t r e w i n s k i , G e r t r u d . 

62204/53 T r e i d e l , W i l h e l m , geb. 1895/1900. zu l e t z t 
w o h n h a f t W e h l a u . Z i v i l b e r u f : E i s e n b a h n e r ; g e m e l ­
det v o n : B a n i a , P a u l . 

27357 W i l l i g a l l a , P a u l ?, geb. e twa 1930, zu le t z t 
w o h n h a f t O s t p r e u ß e n . Z i v i l b e r u f : S c h ü l e r , l e d i g ; 
gemelde t v o n : M i k l i s s , W a l t e r . 

60696/48 W i t t k e , H e l g a , geb. e twa 1931, zu le t z t 
wohnha f t R a s t e n b u r g , Z i v i l b e r u f : u n b e k a n n t ; ge­
melde t v o n : Lascha t , E l i s a b e t h . 

60481/48 Z i e g l e r , H e r t a , geb. e twa 1926, zu le t z t 
wohnha f t T i l s i t , Z i v i l b e r u f : A r b e i t e r i n ; gemelde t 
v o n : B a z a r n o w . E r i k a . 

61426/49 Z i n k . J o h a n n , geb. e twa 1895. zu le t z t 
w o h n h a f t G r . - L e m k e n d o r f , K r e i s A l l e n s t e i n . Z i v i l ­
b e ru f : B a u e r : gemelde t v o n : B r o d o w s k i . V i k t o r . 

Z u m A u s s c h n e i d e n u n d Wei t e rgeben 

an Verwandte, Freunde, Nachbarn! 
A n das P o s t a m t 

B e s t e l l s c h e i n 

H i e r m i t bestel le Ich 

DAS O S T P R E U S S E N B L A T T 
Organ der Landsmannschaft Ostpreußen 

zur L i e f e r u n g d u r c h d ie P o s i b is au f W i d e r r u f z u m 
Bezugspre i s v o n m o n a t l . 91 P f . u n d 9 Pf . Zus t e l l ge ­
b ü h r , zus. 1,— D M . B e t r a g l i eg t be i — bi t t e i ch zu 
erheben. 

V o r u n d Z u n a m e 

W o h n o r t (genaue Pos tanschr i f t u n d Pos t l e i t zah l ) 

D a t u m U n t e r s c h r i f t 

S o l l t e e ine Pos tans ta l t d ie B e s t e l l u n g I r r t ü m l i c h 
n ich t annehmen , b i t t en w i r s ie z u senden a n : Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t . H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29, u n d 
das B e z u g s g e l d f ü r e inen M o n a t i n B r i e f m a r k e n 
b e i z u f ü g e n oder den E i n z u g a b z u w a r t e n (bit te k e i n 
H a r t g e l d i n den B r i e f legen). 

O b e r b e t t e n 
• 130/200 In le t t echt u . d i ch t m i t 
• 6 P f d . F e d e r f ü l l u n g 39.- 49.- 59.-
I m i t 6 P f d . H a l b d a u n e n f ü l l u n g 

65.- 75.- 85,-
I L i e f e r u n g p o r t o - u . ve rpack . f r e i 

K a t a l o g ü b e r B e t t e n gra t is I 
BIELEFELD 

J ö l l e n b e c k e r S t r a ß e 50 

B ä c k e r m e i s t e r 
d e m g r ö ß t e n T e i l der os tp reu ­
ß i s c h e n K o l l e g e n b i n i ch d u r c h 
m e i n e T ä t i g k e i t b e i m O d i n -
W e r k , K ö n i g s b e r g P r . , pe r ­
s ö n l i c h b e k a n n t . 
Ich besuche S ie gerne w i e d e r 
kos ten los u n d u n v e r b i n d l i c h 
z u r B e r a t u n g b e i de r B e ­
schaffung v o n 

Badeöfen, Bäckereimaschinen 
und Bäckereibedarf 

Guns t . Z a h l u n g s b e d i n g u n g e n 
H u g o S a k u t h 

B ä c k e r m e i s t e r , V e r t r e t u n g u n d 
H a n d e l i n B ä c k e r e i b e d a r f 

j e tz t H a m b u r g - H a r b u r g 
B r e m e r S t r a ß e 89, T e l . 7749 81 

Stricken Sie ? 
für nur D M | i e f e r n w i r 1 0 Lot/100 gr. Hand­

strickgarn f a s t unzerreissbar, 
weich wie W a t t e in 40 Farben. 
Fordern Sie kostenlose Muster, 
Sie werden überrascht sein! 

H . G l s s e l N a c h f o l g e r 
(16) S t e i n b a c h (Taunus) 12 

1.45 
Aug. Albert Winkler 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
je tz t K ö l n - D ü n n w a l d 

Oden tha l e r S t r . 371, T e l . 6 94 41 
V o m 1. 2. 1955 b is 6. 2. 1955 

Schlachtfest 
t ä g l i c h D e l i k a t e R inde r f l e ck 

u n d d ie 
be l i eb ten W i n k l e r - S p e z i a l i t ä t e n 
G e s e l l s c h a f t s r ä u m e v o r h a n d e n 

A l l e n m e i n e n B e k a n n t e n u n d 
F r e u n d e n z u r K e n n t n i s , d a ß 
Ich w i e d e r z u m 1. 2. 1955 eine 

s^faststätte 
i n M ü l h e i m an der R u h r 

D i c k s w a l l N r . 51 
e r ö f f n e t habe . 

Erich Berner und Frau 
K ä t h e , geb R o c k e l 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
S c h n ü r l i n g s t r a ß e 3 
D i e H . P . lebt i m m e r noch! ! 

H E I Z K I S S E N 
30 X 40 c m g r o ß . . D M 11,50 

B Ü G E L E I S E N 
G l i m m e r w i d e r s t a n d D M 8,— 

T A U C H S I E D E R 
1000 W a t t D M 6,— 

A l l e s Q u a l i t ä t s e r z e u g n i s s e , e i n 
J a h r G a r a n t i e au f a l le A r t i k e l . 
B i t t e angeben , ob l lo od . 220 
V o l t , V e r s a n d v e r p a c k u n g s f r e i 
pe r N a c h n a h m e 

B. H e i s c h m a n n 
(23) Diepholz (Hann.) 

i 
Q&ckanntl chatten^ 
O s t p r e u ß i n , 29 J . , c v „ b e r u f s t ä t i g , 

R a u m N o r d r h e i n - W e s t f . , w ü n s c h t 
d ie B e k a n n t s c h a f t e ines ne t ten , 
cha rak te r fe s t en H e r r n i n s ich . 
P o s . pass. A l t e r s . B i l d z u s c h r . e rb . 
u . N r . 50 452 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

Dos kostet ja nichts! 
erfragen, wie bequem auf 
T e i l z a h l u n g jetzt alle 
M a r k e n m a s c h i n e n 
erhältlich sind. — Schnell 
ein Posrkärtchen an: 

DEUTSCHLANDS GROSSTES FACH VERSANDHAUS FÜR SCHREIBMASCHINEN 
\Scr\i\U& Co. in 2)i\ssddorf-Z: 

SchadowitroB« 57 

A l l e i n s t , ostpr. Witwe, ev. , gedieg . 
C h a r a k t e r , r u h . , v e r t r ä g l . . A n -
gest . -Rente , sucht, d a sehr e i n ­
sam, V e r b i n d g . m i t ebensolchen 
P e n s i o n ä r ( i n ) o d e r Ren tne r ( i n ) , 
65—70 J . , m i t ausr . W o h n r a u m , 
z w . W o h n - b z w . H a u s h a l t s g e -
me insch . R h e i n - R u h r g e b i e t . B r e ­
m e n - H a m b u r g (Stadt ode r L a n d ) 
e r w ü n s c h t , doch n i c h t B e d i n g u n g . 
F r e u n d l . Z u s c h r . e rb . u . N r . 50 456 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

W o i s t der M a n n m i t H e r z u n d 
H u m o r , w e r k ö n n t e m i c h e r t r a ­
gen u . m ö c h t e m i t m i r i n B r i e f ­
wechse l t r e t en z w . s p ä t . H e i r a t ? 
Os tp r . M ä d e l , 28 J a h r e . 155 gr. , 
sch lank , ev., sehr m u s i k . n a t u r -
u n d s p o r t l i e b e n d , abe r n i ch t s o n ­
d e r l i c h h ü b s c h (selbst. Schneid . ) . 
Z u s c h r . e rb . u . N r . 50 454 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z e i g e n - A b t . , 
H a m b u r g 24. ; 

O s t p r e u ß e , 48/173, ev. , 2 K i n d e r , 
14 u . 16 J „ sucht e ine t ü c h t i g e 
H a u s f r a u z w . H e i r a t k e n n e n z u ­
l e r n e n , A l t e r b i s 42 J . , n i ch t unt . 
1,65 g r . M ö g l . B i l d z u s c h r . e rb . u . 
N r . 50 541 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 24. 

B a u e r n t o c h t e r , O s t p r e u ß i n . 40/168, 
d k l b l d . , ev. , sch l . , m i t E r s p a r n i s s . 
u . A u s s t e u e r , sucht s o l i d e n , r e d ­
l i c h e n O s t p r e u ß e n z w . b a l d i g e r 
H e i r a t . A l t e r 45—60 J . W i t w e r m . 
K i n d e r n auch angen . B i l d z u s c h r . 
e rb . u . N r . 50 423 Das O s t p r e u ­
ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

S t e n o t y p i s t i n , Os tpr . . 19/165. ev., 
sucht d i e B e k a n n t s c h a f t « i n e s 
ne t t en j u n g e n H e r r n . B i l d z u s c h r . 
e rb . u . N r . 50 635 Das O s t p r e u ­
ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

K ö n i g s b e r g e r i n , 29/168, ev. m ö c h t e 
au f r i ch t i gen , s t rebs. H e r r n pass. 
A l t e r s k e n n e n l e r n e n . H a n d w e r k e r 
od . A n g e s t e l l t e r i n fest. S t e l l u n g 
angen . T e i l a u s s t e u e r v o r h . . R a u m 
H i l d e s h e i m . N u r e rns tgem. B i l d ­
zuschr . e rb . u . N r . 50 633 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 24. 

V e r w . - A n g e s t e l l t e r , 34/154, k ö r p e r -
beh . . R ü c k e n f . , Junggese l l e , 
m ö c h t e L a n d s m ä n n i n en tspr . A l ­
ters, . e d e l d e n k e n d . aber doch 
h u m o r v o l l , R a u m H b g . - N o r d d . , 
b r i e f l . k e n n e n l e r n e n . Z u s c h r . e rb . 
u . N r . 50 315 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

Os tp r . W i t w e r , 30/170, ev.. i n ges. 
Pos . . W o h n , v o r h . , sucht l i ebe 
M u t t i pass. A l t e r s f ü r seine z w e i 
K i n d e r , 4 u . 1 J . , Gesch . z w e c k l . 
N u r e rns tgem. B i l d z u s c h r . e rb . 
u . N r . 50 543 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 24. _ _ _ 

Os tp r . M a s c h i n e n - u n d A u t o m a t e n -
s te l l e r . M o n a t s v e r d i e n s t 550—700 
D M , m i t V e r m ö g e n . 28/1,74, d k l b l . , 
ev. , N i c h t t r i n k e r , w ü n s c h t B e ­
kann t scha f t m i t e i n e m l i e b e n , 
cha rak te r fes t en M ä d e l . N u r erns t ­
gemein te B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) 
e rb . u . N r . 50 569 Das O s t p r e u ­
ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b g . 24. 

Q Gtettengesucfie ^ 

A l l e i n s t e h e n d e O s t p r e u ß i n . 40 J . , 
B a u e r n t o c h t e r , e r f a h r e n i n . a l l e n 
v o r k o m m e n d e n A r b e i t e n sucht 
S te l l e a ls W i r t s c h a f t e r i n , auch f r l . 
H a u s h . , g l e i ch w e l c h e r A r t . Z u ­
schrif t , e rb . U . N r . 50 425. Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 24^ 

D i p l o m - L a n d w i r t , aus d e m K r e i s 
H e i l i g e n b e i l s t a m m e n d , 34 J . . m i t 
sehr gu te r p r a k t i s c h e r u . theore ­
t i scher A u s b i l d u n g , ü b e r n i m m t 
d ie B e w i r t s c h a f t u n g eines m i t t ­
l e r e n b i s g r o ß . L a n d w i r t s c h a f t s ­
be t r iebes od . e ine andere V e r ­
t r auenss t e l lung , w o a u s g e p r ä g t e r 
A r b e i t s - u n d E n t w i c k l u n g s e i f e r 
n o t w e n d i g s i n d . F ü h r e r s c h e i n e u . 
technische B e g a b u n g v o r h . E r ­
f a h r u n g i n V o r z u g s m i l c h e r z e u ­
g u n g . V e r m i t t l u n g angen . F r i t z 
K a p t e i n a , B r e m e n , I n d . V a h r 315. 

Suche f ü r m e i n e Toch te r , 15'/J J . , 
g r o ß u . k r ä f t i g , nach 1 J . H a u s ­
ha l tungsschu le , z u m 1. A p r i l 1955 
S t e l l u n g als B e i k ö c h i n u . S e r v i e r ­
m ä d c h e n i n H o t e l k ü c h e . A n g e b . 
e rb . Pe t r a t , E i n b e c k , W a l d s c h l ö ß ­
chen . 

R e n t n e r - E h e p . , ev. , sucht l ä n d l . 
B e s c h ä f t i g u n g u n d L e h r s t e l l e f ü r 
e i n 14 ' /s jähr . M ä d c h e n . E t w a s 
G a r t e n l a n d , auch R u i n e n g r u n d s t . , 
z u k a u f e n gesucht. Z u s c h r . e rb . 
u . N r . 50 630 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

Os tp r . B a u e r n t o c h t e r , 35/165. ev., 
b l o n d , gut ausseh. , sehr strebs. u . 
r u h i g , m i t 1 K i n d (4 J .) , sucht 
auf d i e sem W e g e e i n e n l i e b e n 
P a p a , der auch sehr strebs. u n d 
f r i e d l i e b e n d ist . d a m i t w i r ge­
m e i n s a m u . e i n H a u s aufbauen . 
R a u g r u n d s t ü c k . E i e e n t u m . v o r h . 
Zusch r . e rb . u . N r . 50 642 Das 
O s t o r e u ß e n b l a t t . A n z e i g e n - A b t . , 
H a m b u r g 24.  

O s t p r e u ß e , 34 172. b l o n d . N i c h t t ä n ­
zer, w ü n s c h t , d a es i h m an B e ­
kanntschaf ten fehl t , au f d iesem 
Wege e i n h ä u s l . . e infaches M ä d ­
chen (Ostpr . i z w . H e i r a t k e n n e n ­
z u l e r n e n . W i t w e n ich t auseesehl . 
B i l d z u s c h r . e rb . u . N r . 50 639 Das 
O s t n r e u n p ^ ^ ^ t t . A n z e i s e n - A b t . , 
H i m b u r g 24. 

Os tp r . S p ä t h e i m k e h r e r , 34/169. ev., 
b e r u f s t ä t i g , j e tz t N o r d r h e i n - W e s t ­
fa len , w ü n s c h t B e k a n n t s c h a f t m . 
e i n e m os tpr . M ä d e l z w . H e i r a t , 
A l t e r b i s 30 J . I n K ü r z e e ine 4-
Z i m m e r - W o h n u n g i n A u s s i c h t . 
B i l d z u s c h r . e rb . u . N r . 50 567 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z e i g e n - A b t . . 
H a m b u r g 24.  

Os tp r . F ö r s t e r s o h n , 31 J . . 188 gr., 
b l o n d , evg l . , i n fester S t e l l u n g 
(Bundesbahn) , w ü n s c h t s ich e in 
l iebes , nettes M ä d e l m . v i e l S i n n 
f ü r B l u m e n T i e r e u . g e m ü t l i c h e s 
H e i m . A u c h so l l sie kochen k ö n ­
nen . B i l d z u s c h r . e rb . u N r . 50 455 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

O s t p r . B a u e r n s o h n , R a u m S ü d ­
deu t sch land , 29/163. ev.. d k l b l d . , 
sch lank , gute E r s c h e i n u n g , sucht 
au f d iesem Wege ostpr . B a u e r n ­
m ä d e l , b is 28 J . , z w . s p ä t . H e i r a t , 
das g e w i l l t ist, m i t m i r gemeins . 
e i n e n B a u e r n h o f z u ü b e r n e h m e n . 
B i l d z u s c h r . e rb . u . N r . 50 447 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 24. 

B ä c k e r g e s e l l e , 24 J . , L e h r e r s o h n , 
Ostpr . , g r o ß u . gewandt , se lb­
s t ä n d i g gearbei te t , m i t gut . K o n ­
d i t o r e i k e n n t n i s s e n , 4 J . b e i der 
le tz t . S te l l e , sucht neue S t e l l u n g 
i n e ine r gu tgehenden B ä c k e r e i u . 
K o n d i t o r e i e ine r g r ö ß e r e n S tadt 
N o r d - , Wes t - od . M i t t e l d e u t s c h ­
lands . G u t e Zeugn i s se v o r h . A n ­
gebote e rb . u . N r . 50 629 D a s Ost­
p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . H b g . 24. 

E h r l . , z u v e r l . O s t p r e u ß i n . 49 J . , 
sucht S t e l l u n g b e i alt. E h e p a a r 
od . alt. D a m e i m R h e i n l a n d oder 
West f . z u m 1. 2. od . 15. 2. A n g e b . 
e rb . u . N r . 50 628 Das O s t p r e u ­
ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

c Wir nwidon uns 3 

enthaart^ 
i u r c h L ' O R I E N T - f> T 

dauer 
haft 

j e tz t d 
H A A R E X m i t u n e r r e i c h t W V_ 
rascher W u r z e l w i r k u n g . 
P a t e n t a m t l . gesch. (W.Z.) Bese i t i g t 
r a d i k a l i n 3 M i n . spu r - u . schmerz ­
los D a m e n b a r t u . h ä ß l i c h e K ö r p e r ­
haare . V o l l k . u n s c h ä d l . W e l t b e k a n n t 
Ers te k l i n i s c h - f a c h ä r z t l . G u t a c h t e n 
u . v i e l e D a n k s c h r e i b e n ü b e r D a u e r ­
e r fo lg b e s t ä t i g e n die e inz iga r t i ge 
W i r k g . K u r p a c k g . m . B e r a t g . 8,20, 
e x t r a s ta rk 8,85, O r i g . - P r ä p . 4,85. 
B r o s c h ü r e gra t i s . N u r echt v o m 
A l l e i n h e r s t e l l e r L ' O R I E N T - C O S -
A l l e i n h e r s t e l l e r L ' O R I E N T -
C O S M E T I C , W u p p e r t a l - V o h w . , 439/9. 

B u n d e s b e a m t e r , 20/175, ev.. Ostpr . . 
d u n k e l , gt. E r s c h e i n u n g , w ü n s c h t 
B r i e f w e c h s e l m . ne t t em M ä d c h e n 
bis 20 J . B i l d z u s c h r . e rb . u . N r . 
50 640 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . . H a m b u r g 24. 

Ostpr . B a u e r n s o h n . 32/178. b l d . . ev.. 
! eute E r s c h e i n u n g , i n "ut.. eesien 
j A r b e i t s v e r h ä l t n i s , w ü n s c h t gut 
I ausseh., l i e b e v o l l e T ^ l c i r n ä n n i n 

aus gut . Hause z w . H e i r a t k e n ­
n e n z u l e r n e n . B i l d z u s c h r . e rb . u . 
N r . 50 641 Das O s t D r e u ß e n b l a t t 
A n 7 . - A h * W * r n b t l _ 9i 

E r m l d . B a u e r n s o h n , K r e i s B r a u n s ­
be rg , 26/178. ka th . , d k l b l . , G e g e n d 
P a d e r b o r n , z. Z . i m M ö b e l b a u 
t ä t i g , sucht e ine e r m l d . B a u e r n ­
tochter, 23—26 J . , die L i e b e z u r 
L a n d w i r t s c h a f t hat . B i l d z u s c h r . 
e rb . u . N r . 50 636 Das O s t p r e u ß e n ­
bla t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. | 

E r n a L i e b e r t , geb. R a d a u , geb. 15. 
3. 1921 i n K ö n i g s b e r g geschieden 
a m 19. 2. 1952. w i e d e r v e r h e i r a t e t 
a m 21. 6. 1952 i n Mosas . S c h w e ­
den , m i t B e r t i l G u s t a v s s o n . geb. 
13. 5. 1914 i n Mosas . S c h w e d e n , 
.fetziger W o h n o r t : E r n a G u s t a v s ­
son B o x 256 Mosas , S c h w e d e n , 
u . Toch te r U r s u l a C h a r l o t t e E r n a 
L i e b e r t , geb. a m 3. 7. 1944 i n K ö ­
n igsbe rg - P o n a r t h . K a r s c h a u e r 
S t r a ß e 48. G e r d a J a k o b , geb. R a ­
dau, geb. 13. 6. 1928 i n K ö n i g s ­
be rg P r . - P o n a r t h . K a r s c h a u e r 
S t r a ß e 48, j e t z ige r W o h n o r t L ü ­
denscheid , Westf . . A l s e n s t r a ß e 24. 
F r a u K a r o l i n e R a d a u (Mut te r ) , 
geb. M e i e r , geb. 23. 12. 1892, 
w o h n h a f t K ö n i g s b e r g - P o n a r t h . 
K a r s c h a u e r S t r . 48, ist i m A p r i l 
1945 auf der H a l b i n s e l H e i a v e r ­
s to rben . 

c VorschiQdQnQs 

A r b e i t s u n f . ostpr . K r a n k e n s c h w e ­
ster. M i t t e 40. sucht Z i m m e r (leer 
od . m ö b l . i m i t v o l l e r P e n s i o n u . 
Pfleee rjeeen gute B e z a h l u n g . 
A - ^ - b n t r » » r b . u . N r . 50 832 Das 

O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z e i g e n - A b t . , 

V e r m i e t e sauberes m ö b l . Z i m m e r , 
separat , an anhanglose S c h n e i ­
d e r i n i n K o b l e n z R h . N a c h r i c h t 
e rb . u . N r . 50 810 Das O s t p r e u ß e n ­
bla t t , A n z . - A b t . . H a m b u r g 24. 

: S u c h e n S ie D a r l e h e n : 
'. H y p o t h e k e n , B e t r i e b s k a p i t a l , '. 

B a u g e l d e r ? 
• Sprechze i t n u r m i t t w o c h s u n d ' 

donners tags v o n 10 b i s 19 U h r , i 
l oder s ch r i f t l i ch an 

I m m o b i l i e n - M ä d e r 
I D ü s s e l d o r f , J ä g e r h o f s t r a ß e 25a 5 

J o b s k i , E r i c h . F l e i s c h e r m e i s t e r , aus 
G a u l e d e n , K r . W e h l a u , H a r b a c h , 
W a l t e r , F l e i s c h e r m e i s t e r , aus P a ­
te r swa lde , b i t t e m e l d e n ! B r a u c h e 
d r i n g e n d e ine e idess ta t t l iche E r ­
k l ä r u n g , d a ß i c h m i t m e i n e r F a ­
m i l i e erst a m 22. A u g u s t 1948 aus 
O s t p r e u ß e n m i t e i n e m S a m m e l ­
t r anspor t h e r a u s g e k o m m e n b i n , 
f ü r die S p ä t h e i m k e h r e r e n t s c h ä ­
d i g u n g . K a r l K l a m a , U l m , D o n a u , 
W i l h e l m s b u r g , H a u s I V , Z i m . 3. 

W e r v e r k a u f t m i r B ü c h e r de r H e i ­
ma t sch r i f t s t e l l e r i n D o r a E l e o n o r e 
B e h r e n d ? E d i t h S i m o n , geb. R e i -
ß e r t , B o n n , M a r i e n s t r a ß e 37. 

Betten 
Oberbe t t , 130/200, ro t oder b l a u 
Inlet t , garant . d i ch t u n d echt­
f a r b i g m i t 6 P f d . F e d e r n D M 
45,-. 35,-, m i t 5 P f d . gu ten k l e i ­
n e n E n t e n - u . G ä n s e f e d e r n m i t 
D a u n e n D M 85,-, K i s s e n , gu t 
g e f ü l l t D M 33,50, 28,50, 23,50, 
16,50, 12,50; Oberbe t t , 6 P f d . 
F ü l l u n g D M 27,50: Un te rbe t t , 
6 P f d . F ü l l u n g , D M 50,-. 26,50; 
K i s s e n , 2V» P f d . F ü l l u n g D M 
8.50; In le t t gestreif t , farbecht 
u n d federd ich t . 

V e r s a n d per N a c h n a h m e 
ab D M 20.- f r a n k o . 

Schweiger & Krauß 
f r ü h e r I n s t e rbu rg u . P r . - E y l a u 

je tz t (24b) B r u n s b ü t t e l k o o g 
Pos t fach 10 

F ü r j u n g e n , s trebs. U h r m a c h e r ­
me i s t e r b ie te t s ich G e l e g e n h e i t 
z. S e l b s t ä n d i g k e i t , altes, 75 jäh r . , 
angesehenes u n d ehrbares G e ­
s c h ä f t i n B r e m e n a l t e r sha lbe r zu 
ü b e r n e h m e n , K a u f oder Pach t . 
Z u s c h r . e rb . u . N r . 50 442 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z e i g e n - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

Bei allen Zahlungen 

bitte die Rechnungs­

nummer angeben 

Liebes altes Königsberg 
E i n E r i n n e r u n g s b u c h v o l l H e r z e n s w ä r m e f ü r 
j eden , de r K ö n i g s b e r g kann te , geschr ieben v o n 
W i l h e l m M a t u l l 
192 Se i t en . M i t 13 Z e i c h n u n g e n v o n K u r t K u m p i e s u n d 
e ine r S t a d t p l a n z e i c h n u n g v o n E r w i n Scha r f eno r th . 
I n H a l b l e i n e n D M 5,80 
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F r a n k f u r t / M . - H ö c h s t , den 19. 

A u f g e b o t 

D i e ge r ich t l i che T o d e s e r k l ä r u n g der nachs tehend beze ichne ten 
v e r m i ß t e n P e r s o n is t bean t rag t w o r d e n . D i e bezeichnete P e r s o n 
w i r d h i e r m i t aufgeforder t , s ich z u me lden , w i d r i g e n f a l l s sie f ü r 
tot e r k l ä r t w e r d e n k a n n . A l l e , die A u s k u n f t ü b e r d ie beze ich ­
nete P e r s o n geben k ö n n e n , w e r d e n h i e r m i t aufgeforder t , b is 
z u m E n d e der Aufgebo t s f r i s t be i d e m un te rze ichne ten A m t s ­
ger ich t A n z e i g e z u machen . 
D i e B u c h s t a b e n bedeu ten : a) A n s c h r i f t a m le tz t en b e k a n n t e n 
W o h n s i t z , b) le tz te bekann te T ruppenansch r i f t , c) z u s t ä n d i g e s 
A m t s g e r i c h t u n d dessen A k t e n z e i c h e n , d) E n d e der A u f g e b o t s ­
fr is t , e) N a m e u n d A n s c h r i f t des A n t r a g s t e l l e r s . 
S z o n n , H e r m a n n , 29.8.1898 A u g u s t l a u f e n , K r . N i e d e r u n g , Ost­
p r e u ß e n , B a u e r , a) S o m m e r a u , K r . T i l s i t - R a g n i t , Ostpr . , b) —, 
c) W a l s r o d e 1 II 190/54, d) 30.3. 1955, e) K a r l S z o n n , L a n d w i r t . 
Os tenho lz N r . 55, K r . F a l l i n g b o s t e l . 
A m t s g e r i c h t W a l s r o d e , 15. J a n u a r 1955 

^ fimtlicfiß &efeannirnacnungQn ^ 

7 U R II 159,54 
A u f g e b o t 

F r a u U r s u l a G u t z e i t , geb. W i s s u w a , i n H o f he im, Ts . . M a r i e n s t r . 
N r . 8, hat beant ragt , den ve r scho l l enen R e n t n e r J o h a n n W i s ­
s u w a , geb. a m 11. 3. 1886 i n R h e i n b e i T r e u b u r g , Os tpr . . zu le tz t 
w o h n h a f t i n L a n g e n d o r f , K r . K ö n i g s b e r g , Ostpr . , f ü r tot z u e r ­
k l ä r e n . 
A l l e , d ie A u s k u n f t ü b e r den V e r s c h o l l e n e n geben k ö n n e n , w e r ­
den aufgeforder t , b i s z u m 30. M ä r z 1955 d e m G e r i c h t A n z e i g e z u 
machen . 

J a n u a r 1955 
Das A m t s g e r i c h t . A b t . 7 

D u r c h G e r i c h t s b e s c h l u ß ist de r T o d u n d de r Z e i t p u n k t des Todes 
der nachs tehend beze ichne ten P e r s o n e n festgestel l t w o r d e n : 
D i e m i t B u c h s t a b e n beze ichne ten A n g a b e n bedeu ten : a) A n ­
schr i f t a m le tz ten b e k a n n t e n W o h n s i t z , b) le tz te bekann te T r u p ­
penanschr i f t , c) z u s t ä n d i g e s A m t s g e r i c h t u n d dessen A k t e n z e i ­
chen, d) T a g des Beschlusses , e) Z e i t p u n k t des Todes . 
G r ö n i c k , W o l f g a n g , 5.10. 1941 T r e m p e n , K r . A n g e r b u r g , Ostpr . , 
a) T r e m p e n , K r . A n g e r b u r g , Ostpr . , b) —, c) W a l s r o d e 1 II 98/54, 
d) .7. 1. 1955, e) 13 . 4. 1945 , 24 U h r . 

A m t s g e r i c h t W a l s r o d e , 15. J a n u a r 1955 
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Mit g c o r u U e t e n . . . 

zum 90. Geburtstag 

am 26. Januar dem Bauern Franz Dombrowsk i . Er 
lebt noch in der Heimat bei Soldau auf seinem, 
jetzt v o n einem Polen bewirtschafteten G r u n d s t ü c k . 
Seine Ehefrau starb im A l t e r v o n 87 J ä h r e n i n 
S ü d e r b r a r u p / H o l s t e i n . Der Jub i l a r ist zu erreichen 
durch F r a u Paul ine Schikorra, geb. Dombrowsk i , 
(24) St. Margare then/Hols te in . 

am 5. Februar der W i t w e W i l h e l m i n e Rohde, geb. 
H i l l , aus K ö n i g s b e r g - A w e i d e n . Sie lebt bei ih rem 
Sohn Otto in Quickborn /Hols te in , O h l m ö h l e n w e g 11. 
Trotz ihres hohen A l t e r s interessiert sie sich für 
alles, was sie ü b e r die Heimat e r f äh r t . 

zum 89. Geburts tag 

am 29. Januar der W i t w e Augus te H e n n i g aus 
Peterstal, K r e i s Gumbinnen . Sie wohnt bei ih rem 
Sohn, dem Bauern E. Henn ig , i n Simander 3, K r e i s 
Dannenberg 'Hannover -Land . V o n ihren sechs K i n ­
dern lebt e in Sohn i n A m e r i k a . 

zum 88. Geburtstag 

am 1. Februar F rau Ida Paetzel aus Labiau . Sie 
wohnt bei ihrem Sohn, Obers teuer inspektor Paetzel , 
i n Hamburg , D e n n e r s t r a ß e 23. 

zum 87. Geburts tag 

am 22. Januar F rau Karo l ine Ne iß , v e r w . Bundt, 
aus Insterburg. Sie lebt mit ih ren K i n d e r n W a l t e r 
und Margare te i n (23) Aur i ch , K ö n i g s b e r g e r Str. 363. 

am 25. Januar dem Konrek to r i . R. H e i n r i c h 
L e n z aus Zinten . In seiner durch nichts zu er­
s c h ü t t e r n d e n Lebensfreude, mit der er auch die j ü n ­
gere Genera t ion ermuntert und anregt, hat er se in 
Dase in nach der Ve r t r e ibung lebenswert gestaltet. 
Er schuf sich i n der engen F l ü c h t l i n g s s t u b e seine 
eigene W e l t durch die Beschä f t i gung mit der W i s s e n ­
schaft und Forschung, der schon immer seine N e i ­
gung und Liebe galt. So w ie er bereits i n der H e i ­
mat wissenschaftliche B e i t r ä g e v e r f a ß t e — die C h r o ­
n i k seiner Vaters tadt Z in t en an läß l i ch ihres 600-
j ä h r i g e n Bestehens, für die er mit der V e r l e i h u n g 
des A d l e r s des Hohenzol lernschen Hausordens ge­
ehrt wurde, stammt v o n i h m —, hat er auch nach 
der Ve r t r e ibung historische A r b e i t e n geschrieben. 
Er ist der G r ü n d e r der S t a d t b ü c h e r e i und des H e i ­
matmuseums in Zinten, das auch v o n ihm betreut 
wurde. Lange Jahre hindurch war er Stadtverord­
neter, Kreistagsabgeordneter und Ver t rauensmann 
der Lehrerschaft i n der evangel ischen Kre i s synode . 
Er kann auf eine 4 5 j ä h r i g e Dienstzei t zu rückb l i cken . 
Der Jub i l a r wohnt heute i n (20) R ö h r k a s t e n be i 
Bückebu rg . 

zum 86. Geburts tag 

am 23. Januar der Gas twi r t swi twe Regina N e u ­
mann, geb. Prose, aus Sensburg, Ph i losophenweg 37. 
Sie wohnt i n Syke , Bez i rk Bremen, Bremer W e g 17, 
bei ihrer verheirateten Tochter. 

am 28. Januar F r a u M a r i a K o b i e l s k i , geb. Tietz , 
aus Kabienen , K r e i s Röße l , dann i n Bartenstein und 
seit 1940 in Bischofsburg. Sie wohnt bei ihrer Toch­
ter Susanne Hepner i n Goldens tadt /Oldenburg , A u f 
dem Esch 2. 

am 29. Januar der W i t w e M a r i a K o b i e l s k i , geb. 
Tietz, aus Bartenstein/Bischofsburg, K r e i s Röße l . Sie 
lebt be i ihrer Tochter i n Goldenstedt i n Oldb . , K r e i s 
Vechta , A u f dem Esch 2. ^ _WI_ , 

am 31. Januar F r ä u l e i n M a r i e Freundt aus Ger -
d a ü e n , B a r t n e r s t r a ß e 15. Sie wohnt i n E ichs t äd t i n 
Baye rn A 174, 1/11. 

am 2. Februar dem Mit te l schul lehrer i . R. Johannes 
Albrecht aus Insterburg, B e l o w s t r a ß e 18. Er lebt be i 
seiner Tochter H e d w i g Wiets tock i n M a n n h e i m , 
L u t h e r s t r a ß e 21. 

zum 85. Geburtstag 

am 16. Januar dem Fleischermeister K a r l W o l f r a m 
aus Nickelshagen, Kre i s M o h r u n g e n . Er wohnt mit 
seiner Tochter i n Rodenki rchen/Oldenburg . 

am 18. Januar der Med iz ina l r a t sw i twe Helene P u -
l e w k a aus Ti l s i t , Deutsche S t r a ß e 66. Sie wohnt i n 
Lübeck, B r o c k e s s t r a ß e 60. 

am 5. Februar F rau Augus te Kinder , W i t w e des 
1950 verstorbenen Bauunternehmers Franz Kinde r , 
aus Zin ten . Sie wohnt bei ihrer Tochter A n n i in 
Bremen, Lübecke r S t r a ß e 29. 

zum 83. Geburts tag 

am 30. Januar dem Tischlermeister A u g u s t K o l ­
berg aus Liebenau, K r e i s Braunsberg. Er wohnt be i 
seiner Nichte, F rau Liedke, i n Seelze be i Hannover , 
W e h r b e r g 19. 

am 2. Februar der T i sch le rmeis le rwi twe Augus te 
Podzuweit , geb. H ä g n e r , aus P r . -Ho l l and . Sie wohnt 
be i ih rem Schwiegersohn, Glasermeis ter P a u l M a -
rose, i n Ber l in-Char lo t tenburg , S u a r e z s t r a ß e 35. 

zum 82. Geburts tag 

am 13. Januar F rau K a r o l i n e Neck ien , geb. W o h l -
gemuth, aus Hindenburg , K r e i s Lab iau . Sie wohnt, 
geis t ig und kö rpe r l i ch noch sehr rege, bei ih ren K i n ­
dern. Anschr i f t : A l b e r t Woh lgemuth , K i e l - G a a r d e n , 
Preetzer S t r a ß e 65. / 

am 29. Januar Augus t K ö s t e r aus T i l s i t , L inden­
s t r a ß e 2 b, jetzt i n Lübeck, G l o c k e n g i e ß e r s t r a ß e 99. 

am 31. Januar W i l h e l m K o m o r n i t z i k aus Johannis­
burg. Er wohnt i n (24b) Wr i s t , K r e i s S te inburg in 
Hols te in . 

am 1. Februar dem Landwir t Fr i t z W u n d e r l i c h aus 
Pat i lszen (Brücken), Kre i s S t a l l u p ö n e n (Ebenrode). 
Er wohnt im A l t e r s h e i m Lichtensee, Post G r o ß - H a n s -
dorf, Kre i s Stormarn. 

zum 81. Geburts tag 

am 25. Januar der W i t w e W i l h e l m i n e Siegmund, 
geb. Dombrowsk i , aus K ö n i g s b e r g , B o r c h e r t s t r a ß e 22. 
Sie wohnt in Seefeld, K r e i s Rendsburg. 

am 31. Januar dem Telegraphen-Assis tent i . R. 
W i l h e l m Tennigkei t aus Insterburg. Er wohnt mit 
seiner Tochter Margare te i n Garmisch-Par tenkirchen, 
Brei tenau 2, Block 2. 

am 5. Februar Frau A n n a K i l i a n , geb. Bach, aus 
Sanrodt, Kre i s Mohrungen . Sie wohnt ' be i ih rem 
Sohn Otto i n Hamburg-Osdorf , B lomkamp 54, I. 

zum 80. Geburts tag 

am 25. Januar Augus t Lehrmann aus N o ß b e r g , 
K r e i s He i l sberg . Er wohnt bei seinem Sohn A u g u s t 
i n M e ß k i r c h ' B a d e n , F r . - E b e r t - S t r a ß e 2. 

am 30. Januar F r ä u l e i n M a r t h a H o l z aus L e n -
gainen, seit 1890 i n A l l ens t e in , S c h i l l e r s t r a ß e 29. Sie 
wohnt bei Frau Sei l i n Bad Oldes loe , K l . Sa l inen­
s t r a ß e 9, wo sie sich i m Haushal t noch nütz l ich 
macht. 

am 30 Januar F rau A n n a J a b l o w s k i aus W o r m -
ditt . Sie wohnt im A l t e r s h e i m H o h e n w e s l e d t ' H o l -
stein, F i i e d r i d i s t r a ß e 32. 

am 2. Februar der L a n d j ä g e r m e i s t e r - W i t w e H e d ­
w i g Bohl ien, geb. Werner , aus K e i m k a l l e n , zuletzt 
P i l l a u I, R a u l e s l r a ß e 4. Sie wohnt bei ihrer Tochter 
E l l y Nathus ius i n M ü n c h e n 9, Mangfa l lp l a t z 6, III. 

am 3. Februar F r a u M i n n a Noack aus Ostwalde , 
K r e i s T i l s i t -Ragni t . Sie wohnt mit z w e i T ö c h t e r n i n 
Ei lsdorf ü b e r Tankenrade /Hols te in . 

am 5. Februar dem Post inspektor a. D. Kur t Buttge-
reit . Er lebt mit seiner Ehefrau i n Nortorf , 
Gr . M ü h l e n s t r a ß e 52 (Altersheim). 

am 5. Februar dem Bauern Gus tav Kabber t aus 
Blumste in , K r e i s P r . -Ey lau . Er wohnt mit seiner 
ä l t e s t e n Tochter, F r a u E r i k a Stolzmann, i n Scheller­
ten 162. K r e i s H i lde she im-Mar i enbu rg . 

am 5. Februar dem Post inspektor a. D. Kur t Butt-
gereit aus Tap iau , K r e i s W e h l a u . Er wohnt mit 
seiner Ehefrau i n Nor to r f /Ho l s l e in , A l t e r s h e i m . 

zum 75. Gebur ts tag 
am 2. Januar dem Kreis rentmeis ter i . R. W a l d e ­

mar Pust aus He i l i genbe j l . Er wohnt i n (21a) 
Beckum/Westfa len, O s t s t r a ß e 12. 

am 25. Januar F rau M a r t h a Toepler , geb. Puttenat, 
aus Lyck, B i s m a r c k s t r a ß e 56. Sie wohnt i n Bad Sege­
berg/Hols te in , K l o s t e r k a m p 2. 

am 27. Januar F r a u C l a r a Behrendt, geb. Schu­
mann, aus K ö n i g s b e r g . Sie wohnt bei ihrer j ü n g s t e n 
Tochter i n Hamburg , Gr . -Flo t tbek , Schoenaich-Caro-
l a t h - S t r a ß e 25. 

am 27. Januar F r a u Margare te Thu rau aus K ö n i g s ­
berg, K u n c k e l s t r a ß e . Sie lebt be i ihrer Tochter i n 
Bad Harzburg , Goslarsche S t r a ß e 19. 

am 30. Januar der W i t w e Margare te Tobehn aus 
K ö n i g s b e r g , Vor s t . Langgasse. Sie wohnt bei ihrer 
Schwester E. Scharna i n Hameln /Wese r , Hafenstr . 25. 

am 30. Januar der W i t w e Ger t rud Troedel , geb. 
Grauke , aus Osterode. Sie wohnt i n M ö l l n / L a u e n ­
burg, H.-Langhaus-Stif t , Z immer 14. 

am 30. Januar dem T ö p f e r m e i s t e r Bernhard W i e -
chert aus Brausberg. Er wohnt mit seiner Ehefrau 
i n N e u e n k i r c h e n - B r ü n i n g h a u s , Niedere lbe . 

am 31. Januar dem Oberpostmeis ter a. D. K a r l 
F ä g e n s t ä d t . Der Jub i l a r w a r i n Mehlsack und G i l g e n ­
burg t ä t ig , w o er auch jahre lang Stadtverordneten­
vorsteher und Vors i t zende r des Aufsichtsrats der 
V o l k s b a n k war . Er wohnt i n Wes te r s tede /Olden­
burg (23). 

am 1. Februar F rau Johanna Sinnecker aus Kö­
nigsberg. Sie wohnt bei ihrer Tochter A n n i T h o n i n 
Lingen/Ems, Reuschberge, Beuthener S t r a ß e 5. 

am 1. Februar F r a u Emma A u g u s t i n aus Bre i ten­
felde, K r e i s Ne idenburg . Sie wohnt noch i n der H e i ­
mat und ist zu erreichen durch F r a u Margare te 
Broschk, H a m b u r g 20, Eppendorfer Baum 30. 

am 2. Februar F r a u A n t o n i e Zeko rn , geb. Sobo-
l e w s k i , aus Gr . -Purden, K r e i s A l l e n s t e i n . Sie lebt 
bei ihren K i n d e r n i n Dat le ln /West f . , L o h s t r a ß e 2. 

am 3. Februar F r a u M a r i a D u w e aus Goldap , S ied­
lung Braunschweig . Sie wohnt i n Nordenham, Hafen­
s t r a ß e 6, bei i h r em Sohn H e i n z . 

am 3. Februar F r a u Henr ie t te Jenderny aus M i s ­
pelsee, K r e i s Osterode. Sie wohnt i n Su l ingen /Han­
nover, H i n d e n b u r g s t r a ß e 24 a, be i B l u m . 

am 3. Februar Ot to B e n d i g aus K ö n i g s b e r g , 
K n o c h e n s t r a ß e 4. Er wohnt mit seiner Ehefrau i n 
Fr iedr ichsdorf im Taunus, A n der Bleiche 2. 

am 4. Februar der B ä c k e r m e i s t e r - W i t w e M a r i e 
H i n z , geb. Bogatz, aus Korschen, K r e i s Rastenburg. 
Sie wohnt mit ihrer Tochter i n F lensburg , Ostsee­
badweg 44, I. 

Goldene Hochzeiten 
A m 3. Februar begeht das Fest der Go ldenen 

Hochzei t das Ehepaar H e r m a n n Rosensk i und 'F rau 
Emma, qeMr-Korff, aus K a h l h o l z , ' K t e f s Hc^g \? t fb£ tL • 
Die Eheleute leben bei • ihrer Tochter Elfr iede 
B ö h n k e i n R e l l i n g e n bei Pinneberg, El lerbecker 
W e g 120. 

Landsmann Fr iedr ich Forstreuter und seine Ehe­
frau Ot t i l i e , geb. Conrad , aus Schenkenhagen (Szin-
kuhnen), K r e i s Ebenrode, feierten am 6. Januar das 
Fest der Go ldenen Hochzeit . Die Eheleute wohnen 
bei ih rem ä l t e s t e n Sohn i n Igelsberg, K r e i s Freuden­
s tadt /Schwarzwald. 

Prüfungen und Jubiläen 
Anne lo t t e Hesse lbar th , Tochter des ehemal igen 

Pfarrers v o n S z i r g u p ö n e n und s p ä t e r e n Oberst leut­
nants G ü n t h e r Hesse lbar th , nach S ta l ingrad i n rus­
sischer Gefangenschaft vers torben, hat i n M ü n c h e n 
das Staatsexamen als landwirtschaft l iche Lehre r in 
und Bera te r in bestanden. Sie ist an der Landwi r t ­
schaftsschule i n I m m e n s t a d t / A l l g ä u angestell t . — 
Ihr Bruder H a n s - U l r i c h Hesse lbar th legte i n A u g s ­
burg die M e i s t e r p r ü f u n g i m Tisch le rhandwerk mit 
„Sehr gut" ab; er besucht die Musterschule für ge­
staltendes H a n d w e r k i n Düsse ldo r f . Er wohnt i n 
D ü s s e l d o r f - W e r s t e n , T ö n i s h e i d e r S t r a ß e 26. 

Gert ' K r a u s e , Sohn des Bankvors tandes Ernst 
Krause , aus Sensburg, s p ä t e r Gumbinnen , jetzt i n 
Gau t ing bei M ü n c h e n , B e r g s t r a ß e 32, hat an der 
L u d w i g - M a x i m i l i a n s - U n i v e r s i t ä t M ü n c h e n das E x a ­
men als D ip lom-Kaufmann abgelegt. 

Der Oberschul lehrer H a n s N a u j o k s , seit 1927 
am Stadt. K a i s e r - W i l h e l m - G y m n a s i u m i n Osterode, 
ist zum Studienrat ernannt worden . Nach dem Kr i ege 
erhiel t S tudienia t N a u j o k s die Mus ik l eh re r s t e l l e an 
der Oberschule in Stadthagen/Hann. Schon am 
Ange rbu rge r Seminar zeichnete er sich als O r g e l ­
spieler aus. Nach einer L e h r t ä t i g k e i t i n F r i e d l a n d 
erwarb er sich am Institut für K i r chen - und Schul­
mus ik an der U n i v e r s i t ä t K ö n i g s b e r g das Zeugnis 
für den Mus ikun te r r i ch t an h ö h e r e n Schulen. Neben­
beruflich stand der vorb i ld l i che Lehrer als Di r igent 
des Ora to r i en - und des M ä n n e r g e s a n g v e r e i n s an 
f ü h r e n d e r Stel le im M u s i k l e b e n der Stadt Osterode. 

Unter den Kammers iegern bei der G e s e l l e n p r ü f u n g 
als Fe inmechaniker i m B e z i r k der H a n d w e r k s ­
kammer Reu t l ingen befand sich auch unser junger 
Landsmann K l a u s - G e o r g K ü b a r t , Sohn des verschol­
lenen Landwi r t s F ranz K ü b a r t aus Sper l ings , K r e i s 
K ö n i g s b e r g . Er wohn t i n Hechingen-Hohenzol le rn , 
S iedlungspla tz 4. 

Die M e i s t e r p r ü f u n g im Tapez ie rhandwerk hat Kur t 
W a s c h i n s k i aus Lyck, G e n e r a l - B u s s e - S t r a ß e 17, vo r 
der H a n d w e r k s k a m m e r i n O l d e n b u r g abgelegt. Er 
wohnt in Bot t rop/West fa len , Hors te r S t r a ß e 143. 

Pfarrer B r u n o L i n k , der f r ü h e r se in geist­
liches A m t i m Ki r chsp i e l P ö r s c h k e n versah, ist mit 
76 Jahren i n den Ruhes tand getreten. Er wohnt jetzt 
i n e inem neuen eigenen H e i m i n (14a) He idenhe im-
Brenz, G r i e g s t r a ß e 14. Nach unserer V e r t r e i b u n g 
b e m ü h t e er sich durch Rundbriefe, die M i t g l i e d e r 
seines Ki rchsp ie l s zusammenzuhal ten . Le ider m u ß t e n 
diese Rundbriefe wegen der K o s t e n eingestel l t wer­
den. Pfarrer L i n k bittet um erneute Zuschriften 
seiner f r ü h e r e n Gemeindemi tg l ieder . 

O b e r p o s t s e k r e t ä r H e r m a n n Gr insch aus K ö n i g s ­
berg, F r e y s t r a ß e 14, beg ing sein v i e r z i g j ä h r i g e s 
D i e n s t j u b i l ä u m bei der Bundespost. Er ist jetzt auf 
dem Postamt B lomberg /L ippe t ä t i g . 

Der f r ü h e r e K r e i s k o m m i s s a r der F e u e r s o z i e t ä t , 
Emi l Goeden, jetzt in Syke , Bez i rk Bremen, Bremer 
W e g 17, ist v o m Inspektor der Win te r thur -Schwei -
zerischen Unfa l l -Ver s i che rung in M ü n c h e n zum Ober­
inspektor b e f ö r d e r t worden . 

V i e r z i g j ä h r i g e r Dienst im gleichen Haushal t 
A m 1. Februar 1915 trat F r ä u l e i n M a r t h a Schütz 

damals 15 Jahre alt — i n den Haushal t des Kauf-

B E R L I N 

Vorsi tzender der Landesgruppe B e r l i n : 
Dr. Mat thee, Ber l in -Char lo t tenburg , Kaise r 
d ä m m 83, . H a u » der Ostdeutschen He ima t" 

H e i m a t k r e i s t r e l f e n 
5 F e b r u a r 19.00 U h r H e i m a t k r e i s P i l l k a l l e n / S t a l l u -

p ö n e n : K r e i s t r e f f e n , L o k a l : V e r e i n s h a u s H e u ­
m a n n , B e r l i n N 65, N o r d u f e r 15, S - B a h n P u t l i t z -
s t r a ß e , B u s A 16. 

6 F e b r u a r 14.30 U h r H e l m a t k r e i s D a r k e h m e n . 
K r e i s t r e f f e n , L o k a l : Z u m L a n d s k n e c h t , B e r l i n 
N W 21, H a v e l b e r g e r S t r a ß e 12, S - B a h n P u t l l t z -
s t r a ß e , S t r . - B a h n 23. 

6. F e b r u a r 15.00 U h r H e i m a t k r e i s O r t e l s b u r g . 
K r e i s t r e f f e n , V o r s t a n d s w a h l , L o k a l : P i l s n e r 
U r q u e l l , B e r l i n - W i l m e r s d o r f . B u n d e s p l a t z 2, 
S - B a h n W i l m e r s d o r f , B u s A 16. 

6. F e b r u a r 15.00 H e i m a t k r e i s W e h l a u / T a p i a u : 
K r e i s t r e f f e n , L o k a l : V e r e i n s h a u s H e u m a n n , 
B e r l i n N 65, N o r d u f e r 15, S - B a h n P u t l i t z s t r a ß e , 
B u s A 16. 

6. F e b r u a r 16.00 U h r H e i m a t k r e i s P r . - H o l l a n d : 
K r e i s t r e f f e n , W a h l des Vors tandes u n d Jah res ­
ber icht , L o k a l : S p o r t k l a u s e B l n . - C h a r l o t t e n ­
bu rg , Reichsspor t fe lds t r . 23, S - B a h n Re ichsspor t ­
fe ld , S t r . - B a h n - » 5 . 

6. F e b r u a r 16.00 U h r H e i m a t k r e i s L y c k : K r e i s ­
t reffen, L o k a l : M a s o v i a , B e r l i n S W 29, B e r g -
manns t r . 52, U - B a h n S ü d s t e r n , S t r . - B a h n 2 u . 3. 

6. F e b r u a r 16.00 U h r H e i m a t k r e i s G u m b i n n e n : 
K r e i s t r e f f e n , L o k a l : P a r k r e s t a u r a n t S ü d e n d e , 
S teg l i t ze r S t r a ß e 14/16, S - B a h n S ü d e n d e . 

6. F e b r u a r 16.00 U h r H e i m a t k r e i s ' L o t z e n : K r e i s ­
t reffen m i t anschl . K o s t ü m f e s t , L o k a l : K o t t -
busser K l a u s e , B e r l i n - N e u k ö l l n , K o t t b u s s e r 
D a m m 90, U - B a h n Ko t tbus se r D a m m . 

6. F e b r u a r 16.00 U h r H e i m a t k r e i s S e n s b u r g : K r e i s ­
t reffen, V o r s t a n d s w a h l , L o k a l : I d e a l - K l a u s e , 
B e r l i n - N e u k ö l l n , Mareschs t r . 14, S - B a h n S o n ­
nenal lee . 

6. F e b r u a r 16.00 U h r H e i m a t k r e i s T i l s i t / T i l s i t - R a g -
n i t / E l c h n i e d e r u n g : K r e i s t r e f f e n n u r f ü r M i t ­
g l ieder , W a h l der De l eg i e r t en u n d des K r e i s ­
vors tandes , L o k a l : S c h l o ß r e s t a u r a n t Tege l , K a -
ro l inens t r . 12, S - B a h n Tege l , S t r . - B a h n 25, 28 
u n d 29. 

13. F e b r u a r 15.00 U h r H e i m a t k r e i s S a m l a n d / L a b l a u : 
K r e i s t r e f f e n , L o k a l : Ebershof , B l n . - S c h ö n e b e r g , 
Eberss t r . 68, S - B a h n S c h ö n e b e r g . 

13. F e b r u a r 15.00 U h r H e i m a t k r e i s N e i d e n b u r g / 
S o l d a u : K r e i s t r e f f e n , L o k a l : I d e a l - K l a u s e , B l n . -
N e u k ö l l n , Mareschs t r . 14, S - B a h n Sonnena l l ee . 

13. F e b r u a r 16.00 U h r H e i m a t k r e i s B a r t e n s t e i n : 
K r e i s t r e f f e n , L o k a l : S c h u l t h e i ß am Lie tzensee , 
B l n . - C h a r l o t t e n b u r g . K a i s e r d a m m 109, S - B a h n 
W i t z l e b e n , U - B a h n K a i s e r d a m m . 

13. F e b r u a r 16.00 U h r H e i m a t k r e i s R a s t e n b u r g : 
K r e i s t r e f f e n , N e u w a h l des Vors tandes , anschl . 
K o s t ü m f e s t , v e r b u n d e n m i t e iner V e r l o s u n g . 
L o k a l : V e r e i n s h a u s H e u m a n n , B e r l i n N 65, 
N o r d u f e r 15, S - B a h n P u t l i t z s t r . , B u s A 16. 

13. F e b r u a r 16.00 U h r H e i m a t k r e i s M e m e l - S t a d t u n d 
L a n d / H e y d e k r u g / P o g e g e n : K a p p e n f e t t m i t 
F leckessen , L o k a l : P a r k r e s t a u r a n t S ü d e n d e , 
S teg l i t ze r S t r a ß e 14/16, S - B a h n S ü d e n d e . 

G 
Vors i tzender der Landesgruppe H a m b u r g : 

Ot to Tin temann, G e s c h ä f t s s t e l l e H a m b u r g 24, 
Wal l s t r aBe 29. 

B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
-Altona: Sonnabend , 19. F e b r u a r , 19.30 u h r . I m L o ­

k a l „ E l b s c h l u c h t " , Elbchaussee 139, g r o ß e F a -
schingsverEthstal tung m i t he i t e ren P r o g r a m m ­
e in lagen u n d v i e l e n Ü b e r r a s c h u n g e n . K o s t ü m e 
e r w ü n s c h t , aber k e i n K o s t ü m z w a n g . K a p p e n 
a m E i n g a n g e r h ä l t l i c h . L a n d s l e u t e u n d G ä s t e 
aus a l l en H a m b u r g e r B e z i r k e n s i n d h e r z l i c h e i n ­
geladen. Z u e r re ichen m i t S t r a ß e n b a h n l i n i e n 
6 u n d 27. 

F u h l s b ü t t e l : Diens tag , 1. F e b r u a r , u m 20 U h r i m 
L a n d h a u s F u h l s b ü t t e l , B r o m b e e r w e g 1. Z a h l ­
reiches E r s c h e i n e n e r w ü n s c h t wegen Festset­
z u n g e iner T a n z v e r a n s t a l t u n g A n f a n g A p r i l . 
B i t t e an B e z a h l u n g de r f r e i w i l l i g e n mona t ­
l i chen Spenden d e n k e n . M i t g l i e d s a u s w e i s e b i t t e 
m i t b r i n g e n ! 

E l b g e m e i n d e n : Sonnabend , 5. F e b r u a r , 20 U h r i m 
P a r k h o t e l J o h a n n e s b u r g B l a n k e n e s e , E l b ­
chaussee 566 (neben R e g i n a - K i n o ) . 

H a r b u r g - W i l h e l m s b u r g : A c h t u n g ! L o k a l w e c h s e l ! 
D i e f ü r den 29. 1. vorgesehene V e r a n s t a l t u n g 
fä l l t aus. N ä c h s t e V e r a n s t a l t u n g a m 12. F e b r u a r 
u m 20 U h r i m C e l l e r Hof , H a r b u r g - L a n g e n b e k , 
W i n s e n e r S t r a ß e (Hal tes te l le Obus 43 R i c h t u n g 
Fleestedt) Fasch ingsve rans t a l tung . K e i n K o ­
s t ü m z w a n g , f ü r J u g e n d l i c h e e r w ü n s c h t , sonst 
K a p p e n . Spenden f ü r T o m b o l a n e h m e n ent­
gegen: 1) F l e i sche rme i s t e r E h l e b e n , H a r b u r g , 
B e c k e r b e r g , 2) S p r ä n g e , P r o p a n g a s v e r t r e t u n g , 
H a r b u r g , E c k e H a n n o v e r s c h e / N e u l ä n d e r S t r a ß e , 
3) R o t h k a m m , H a r b u r g , H o h e S t r , 39, H ü t t e l b , 
4) N a u j o k a t , H a r b u r g , N ö l d e k e s t r . 12. E s w i r d 
u m B e n a c h r i c h t i g u n g gebeten, was gespendet 
w e r d e n s o l l . — A b M ä r z 1955 finden d i e Z u s a m ­
m e n k ü n f t e an j e d e m ers ten S o n n a b e n d i m 
„ C e l l e r H o f " statt. 

W a n d s b e k : Sonntag , 20. F e b r u a r , 19 U h r i n der* 
G a s t s t ä t t e L a c k e m a n n , W a n d s b e k , H i n t e r m 
S te rn 4; J a h r e s m i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g m i t a n ­
s c h l i e ß e n d e m g e m ü t l i c h e n B e i s a m m e n s e i n u n d 
Tanz , zugle ich w e r d e n die B i l d e r v o n unse rem 
Kappenfes t ausgestel l t . 

K r e i s g r u p p e n V e r s a m m l u n g e n 
In s t e rbu rg : S o n n a b e n d 5. F e b r u a r , 20 U h r i n d e r 

A l s t e r h a l l e , A n der A l s t e r 83. 
K ö n i g s b e r g : Das n ä c h s t e gesel l ige B e i s a m m e n s e i n 

der K ö n i g s b e r g e r rindet a m Sonn tag , d e m 
13. F e b r u a r , u m 18 U h r Im Res tau ran t Fe ldeck 
i n F o r m eines Kappenfes tes statt. W e i t e r e A n ­
k ü n d i g u n g e n w e r d e n fo lgen . 

H e i l i g e n b e i l : D i e f ü r Sonnabend , 19. F e b r u a r , i n 
Auss i ch t genommene Z u s a m m e n k u n f t i n de r 
G a s t s t ä t t e Z u m E l c h , M o z a r t s t r . 27, f ä l l t aus. — 
L o k a l u n d T a g des n ä c h s t e n Z u s a m m e n s e i n s 
w e r d e n an dieser S te l l e bekann tgegeben w e r ­
den. 

D J O B e z i r k s g r u p p e R i s s e n : M i t t w o c h . 2. F e b r u a r , 
20 U h r , Schule W e d e l e r L a n d s t r a ß e „ L u s t i g e r 
A b e n d " — M i t t w o c h , 9. F e b r u a r , 20 U h r , 
Schule W e d e l e r L a n d s t r a ß e „ W a n d e r f a h r t d u r c h 
Schles ien" m i t L i c h t b i l d e r n . 

Z a h l u n g der m o n a t l i c h e n Spenden 

D e r g r ö ß t e T e i l unserer M i t g l i e d e r hat s ich z u r 
Z a h l u n g eines m o n a t l i c h e n Spendenbe i t rages v e r ­
pflichtet. Dieser f r e i w i l l i g ü b e r n o m m e n e n V e r ­
pf l ichtung k o m m e n auch die M i t g l i e d e r , die an den 
V e r a n s t a l t u n g e n t e i l n e h m e n , nach. V i e l e L a n d s ­
leute d e n k e n aber n ich t an d i e Zusage , d ie 

manns H e n r y H a m m e r i n der Seestadt P i l l a u . W i e 
i n den zahl re ichen guten Jahren , als ihr A r b e i t g e b e r 
i n A l t - P i l l a u e in K o l o n i a l - und M a t e r i a l w a r e n ­
geschäf t und s p ä t e r i n P i l l a u I auf der H o l z w i e s e 
die verschiedensten Unternehmen, w i e Bahnsped i ­
t ion, H o l z - und Koh lenhand lung , den „ S e e h u n d " und 
die St randhal le innehatte, h ie l t sie auch nach V e r ­
lust v o n He ima t u n d Exis tenz der F a m i l i e uner­
schü t te r l i ch die Treue . F r ä u l e i n Schütz wohnt i n 
Hol lenstedt , K r e i s Ha rbu rg , B a h n h o f s t r a ß e , w o sie 
von der Fami l i e Hammer w i e e in K i n d des Hauses 
einen fr iedl ichen Lebensabend verbr ing t . 

• v. • eintritt i n den H e i m a t b u n d de r Os tpreu-
T H a m b ü « gegeben haben , r e g e l m ä ß i g eine 
l i e " ' L h P SDendp Z u z a h l e n , t r o t z d e m der k le ine 
Be°trag f ü r v i e l e k e i n Opfe r bedeu ten w ü r d e . 

" „ . m „ . u l i n d d e r O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 
k i n n d " T a s p e n d d e n nicht ka s s i e r en lassen u n d 
aueti n i e m j eden e i n z e l n e n a n m a h n e n 

dieser A D D e l l m ö g e j e d e n an se ine Zusage e r in -
Diese i Appen I i i £ • b j 1 e r J e m B e z i r k s a b e n d 

n e r n , n h ? P t e werden%>de" jederze i t i n der G e s c h ä f t s -
B t e u T D a « Ä c h S f k o n t o des H e i m a t b u n d e s l a u -
tet: H a m b u r g 9605. 

hb B A Y E R » 
Landesgruppe B a y e r n der Landsmannschaft Ost­

p r e u ß e n . Vor s i t z ende r der Landesgruppe : Prof. 
D r . E r n s t F e r d . M ü l l e r , B a d S o d e n a. T . , T a u -
nuss t r . 27. 

A s c h a f f e n b u r g . K ü r z l i c h f a n d i m S t a m m ­
l o k a l „ L o h r e r H o f " d i e J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g 
statt. D e r erste V o r s i t z e n d e H e i n z W a l t e r k o n n t e 
a u ß e r v i e l e n M i t g l i e d e r n d e n aus K ö n i g s b e r g s t am­
m e n d e n S p ä t h e i m k e h r e r B r a u n b e g r ü ß e n . I m 
Jah re sbe r i ch t w i e s V o r s i t z e n d e r W a l t e r a u f d i e er­
f r e u l i c h gest iegene M i t g l i e d e r z a h l h i n , d i e e i n B e ­
we i s f ü r den f r e u d i g e n W i d e r h a l l ist , den d i e 
A r b e i t de r G r u p p e ge funden hat . N a c h d e r E n t ­
l a s tung w u r d e n H e i n z W a l t e r z u m ers ten u n d W a l ­
ter B u c h h o l z z u m z w e i t e n V o r s i t z e n d e n w i e d e r ­
g e w ä h l t . S c h r i f t f ü h r e r i n w u r d e F r ä u l e i n P r e u ß 
u n d K a s s i e r e r L a n d s m a n n K a m i n s k i , d a der b i s ­
her ige , L a n d s m a n n Z l o l k o w s k i , aus be ru f l i chen 

A m S o n n a b e n d , d e m 5. F e b r u a r , k ö n n e n auf der 
G e s c h ä f t s f ü h r u n g der L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n 
u n d den angeschlossenen A b t e i l u n g e n , H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29, k e i n e A n t r a g s t e l l e r abgefe r t ig t w e r ­
den . D i e R ä u m e s i n d an d i e s e m T a g e geschlossen. 
D i e L a n d s l e u t e w e r d e n gebeten , an d i e s e m Tage 
v o n Besuchen A b s t a n d z u n e h m e n . 

G r ü n d e n das A m t n ich t w e l t e r f ü h r e n k a n n . A u ß e r ­
d e m w u r d e n sechs B e i s i t z e r b e r u f e n . — M e l d u n g e n 
f ü r d i e O m n i b u s f a h r t nach D u i s b u r g z u r 700-Jahr-
F e i e r K ö n i g s b e r g s m ü s s e n bis s p ä t e s t e n s z u m 
1. A p r i l b e i m V o r s t a n d v o r l i e g e n . N ä h e r e s w i r d 
b e i m n ä c h s t e n H e i m a t a b e n d bekann tgegeben . — 
D i e H e i m a t a b e n d e finden r e g e l m ä ß i g Jeden z w e i ­
t en M i t t w o c h i m M o n a t i m „ L o h r e r H o f " stat t . — 
der n ä c h s t e H e i m a t a b e n d w i r d als K a p p e n a b e n d 
un t e r d e m L e i t w o r t „ G a n z u n t e r uns" a m 9. F e b r u a r 
ab 20 U h r s ta t t f inden. 

G u n d e l f i n g e n . A m 15. J a n u a r f a n d d i e 
J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g statt. N a c h Rechenschaf t s ­
ber ich t , K a s s e n p r ü f u n g u n d E n t l a s t u n g w u r d e n 
de r erste V o r s i t z e n d e , L a n d s m a n n R a n g l a c k , u n d 
der gesamte V o r s t a n d e i n s t i m m i g w i e d e r g e w ä h l t . — 
A m 5. F e b r u a r w i r d u m 20 U h r i m Gas thaus „ Z u r 
K a n n e " e i n Fasch ingsabend ve rans ta l t e t w e r d e n . 
— A m 12. M ä r z w i r d u m 20 U h r i m Gas thaus „ Z u r 
K a n n e " e i n A g n e s - M i e g e l - A b e n d s ta t t f inden . M u s i ­
ka l i s che D a r b i e t u n g e n u n d L e s u n g e n aus dem W e r k 
der D i c h t e r i n w e r d e n der F e i e r s t u n d e e inen w ü r d i ­
gen R a h m e n v e r l e i h e n . 

B A D E N / W Ü R T T E M B E R G 

1. V o r s i t z e n d e r : Hans K r z y w i n s k i , S tu t tga r t -W, 
H a s e n b e r g s t r a ß e N r . 43 

2. Vor s i t z ende r : Dr. W a l t e r M a s c h l a n k a , Stuttgart-
Fel lbach, S c h m e r s t r a ß e N r . 25 

M a n n h e i m . A m 8. J a n u a r f a n d d i e J a h r e s ­
h a u p t v e r s a m m l u n g statt. D e r erste V o r s i t z e n d e , 
L a n d s m a n n Voss , gab d e n J ah re sbe r i ch t . N a c h 
E r l e d i g u n g der T a g e s o r d n u n g u n d E n t l a s t u n g 
w u r d e de r a l te , V o r s t a n d e i n s t i m m i g w i e d e r ­
g e w ä h l t : L a n d s m a n n Voss erster , L a n d s m a n n K a r -
b o n k a z w e i t e r V o r s i t z e n d e r , L a n d s m a n n L u k a t 
S c h r i f t f ü h r e r . D i e M e m e l l a n d g r u p p e . v o n der sehr 
v i e l e M i t g l i e d e r e r sch ienen w a r e n , w ä h l t e n eben­
fa l l s L a n d s m a n n Voss z u i h r e m V o r s i t z e n d e n u n d 
L a n d s m a n n L u k a t z u m S c h r i f t f ü h r e r . I n s e i n e m 
Jah re sbe r i ch t gab der erste V o r s i t z e n d e e i n e n 
R ü c k b l i c k a u f d ie J ah re sa rbe i t . K ü n f t i g s o l l e n d i e 
k u l t u r e l l e u n d die J u g e n d a r b e i t noch m e h r g e f ö r ­
dert w e r d e n . E b e n s o so l l dem soz ia l en G e b i e t u n d 
der B e t r e u u n g der L a n d s l e u t e i n d e r sowje t i schen 
Besa tzungszone g r ö ß e r e A u f m e r k s a m k e i t z u ­
gewand t w e r d e n . 

E l l w a n g e n . K ü r z l i c h f a n d i m Gas thaus 
„ W i l d e r M a n n " d i e J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g des 
Os tdeutschen H e i m a t b u n d e s statt . L a n d s m a n n 
E r n s t B u n k h ie l t e i nen V o r t r a g ü b e r d ie A u f g a b e n 
de r L a n d s m a n n s c h a f t e n , d ie w i e d ie D J O d e n 
deutschen Os t en als g r o ß e U n r u h e ü b e r d i e B e ­
q u e m l i c h k e i t ih res Dase ins ges te l l t h a b e n u n d 
s ich k r a f t v o l l z u i h r e r H e i m a t b e k e n n e n . D i e 
F r a u e n r e f e r e n t i n , F r a u G e r d a H u n t s c h a , ber ich te te 
ü b e r d i e G r ü n d u n g der F r a u e n g r u p p e . D e r erste 
V o r s i t z e n d e gab den Rechenschaf t sber ich t . A m 
31. D e z e m b e r g e h ö r t e n 222 L a n d s l e u t e z u m H e i m a t ­
b u n d . E s w u r d e n f ü n f z e h n V e r a n s t a l t u n g e n u n d 
V e r s a m m l u n g e n d u r c h g e f ü h r t . In den V o r s t a n d s ­
w a h l e n w u r d e L a n d s m a n n A r n o R e h f e l d z u m er­
sten V o r s i t z e n d e n u n d L a n d s m a n n M a r t i n K ö r n e r 
zu dessen S t e l l v e r t r e t e r u n d z u m K u l t u r w a r t ge­
w ä h l t . 

H E S S E N 
Vors i tzender der Landesgruppe Hessen : 

K o n r a d O p i t z , G i e ß e n , Grt tnberger S t r a ß e 144 

E r b a c h / O d w . K ü r z l i c h ve rans ta l t e te der 
K r e i s v e r b a n d e in F l eckes sen i n der J u g e n d h e r b e r g e 
E r b a c h . D e r A b e n d begann m i t e i n e m L i c h t b i l d e r ­
v o r t r a g ü b e r dip K u r i s c h e N e h r u n g , den L e h r e r 
Sch l i ch t aus M e m e l (jetzt Un te r -Sensbach ) hiel t . 
A n s c h l i e ß e n d sp ie l te der o s t p r e u ß i s c h e Organis t 
u n d P ä d a g o g e A l b r e c h t auf d e m S p i n e t t M u s i k v o n 
M o z a r t . — D i e V o r s t a n d s n e u w a h l e n b e s t ä t i g t e n 
den K r e i s o b m a n n H a n s G r o n a u u n d d i e anderen 
V o r s t a n d s m i t g l i e d e r i n i h r e n Ä m t e r n . — a m 13. F e ­
b r u a r w i r d i n d e r J u g e n d h e r b e r g e E r b a c h eine 
F a s c h i n g s v e r a n s t a l t u n g s ta t t f inden. 

H o f g e i s m a r . D i e O r t s g r u p p e veransta l te te 
am 16. J a n u a r i m Gas thaus R h e i n i s c h e r H o f d ie 
J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g . O r t s o b m a n n G e r h a r d 
M a c h o l z w i e s i m J a h r e s b e r i c h t d a r a u f h i n , d a ß 
durch d i e m o n a t l i c h e n H e i m a t a b e n d e , an denen 
d i e J u g e n d g r u p p e regen A n t e i l n a h m , de r H e i m a t ­
gedanke wachgeha l t en w o r d e n sei . K r e i s o b m a n n 
E r n s t W i s s c l i n c k lob te d ie gute A r b e i t der Or t s ­
g ruppe , die i m le tz ten J a h r e rheb l i che For t schr i t t e 
machen k o n n t e N a c h de r E n t l a s t u n g des V o r ­
standes u n d K a s s e n p r ü f u n g w u r d e L a n d s m a n n 
E r n s t W i s s e l i n c k z u m O r t s o b m a n n u n d Ot to Sche l -
l c r zu dessen S t e l l v e r t r e t e r u n d z u m Kass i e r e r 
g e w ä h l t . 
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N O R D R H E I N . W E S T F A L E N 

Vors i t zender der Landetgruppe Nord rhe in -Wes t fa l en 
Erleb G r l m o n i . (22a) D ü s s e l d o r f 10. A m Schein 14 

B o n n . W i c h t i g e o rgan i sa to r i sche F r a g e n w u r ­
d e n auf der S i t z u n g des e r w e i t e r t e n Vors tandes 
der l andsmannscha f t l i chen G r u p p e i n B o n n a m 
18. J a n u a r bera ten u n a beschlossen. D i e v o n d e m 
V o r s i t z e n d e n , D r . S u c k o w , e ra rbe i t e t en R i c h t l i n i e n 
zur besseren E r l e d i g u n g der s t ä n d i g wachsenden 
A u f g a b e n d e r O r t s - u n d K r e i s g r u p p e n w u r d e n gut­
g e h e i ß e n . D i e o s t p r e u ß i s c h e n G r u p p e n so l l en i n 
de r z u g r ü n d e n d e n K r e i s g r u p p e B o n n , S tadt u n d 
L a n d E . V . z u s a m m e n g e f a ß t w e r d e n . D i e auf­
geste l l ten S a t z u n g e n dieser K r e i s g r u p p e w u r d e n 
a n g e n o m m e n . D i e M i t g l i e d s b e i t r ä g e v o n 0,50 D M 
m o n a t l i c h w e r d e n d u r c h d ie Pos t v i e r t e l j ä h r l i c h be i 
Z u s t e l l u n g des kos ten losen M i t t e i l u n g s b l a t t e s ab 
A p r i l e ingezogen w e r d e n ; d ie S c h r i f t l e i t u n g w u r d e 
bes t immt . Z u r K u l t u r a r b e i t so l l en w e i t e r e w i l ­
l i g e K r ä f t e he rangezogen w e r d e n ; d ie J u g e n d ­
arbe i t i n z w e i A l t e r s k l a s s e n w i r d v o n z w e i M i t ­
g l i e d e r n gelei te t w e r d e n . D i e gese l l igen V e r a n s t a l ­
t ungen w i l l L a n d s m a n n J u r k a t v o r b e r e i t e n . Das 
W i n t e r - H e i m a t f e s t f ä l l t aus. D i e ü b l i c h e M a i f e i e r 
so l l s ta t t f inden, w i e auch e ine s p ä t e r e R h e i n f a h r t . 
— D i e n ä c h s t e M o n a t s v e r s a m m l u n g — es Ist e in 
F leckessen vorgesehen — w i r d a m 4. F e b r u a r , 
20 U h r , i m „ H a u s V a t e r l a n d " abgeha l t en w e r d e n . 
A u s k u n f t ü b e r d ie T e i l n a h m e an de r K ö n i g s b e r g e r 
700-Jahr-Feier i n D u i s b u r g z u Pf ings ten er te i l t 
L a n d s m a n n Jene t t , B o n n . Wenzelgasse 15. 

D ü s s e l d o r f . I m M o n a t F e b r u a r w e r d e n f o l ­
gende V e r a n s t a l t u n g e n s ta t t f inden: * m 4. e i n F a ­
m i l i e n a b e n d i m Schwanenhof , H a r o l d s t r . 25; a m 
11. e ine V o r s t a n d s s i t z u n g ; a m 21. e ine Z u s a m m e n ­
k u n f t d e r F r a u e n g r u p p e i m Cafe T h a e l e n , Z i t a d e l l ­
s t r a ß e 9; a m 25. e in D i skus s ionsabend f ü r M ä n n e r 
i m U h l e - N e s t , H a r o l d s t r . 

R e c k l i n g h a u s e n . D i e S tad tg ruppe R e c k ­
l i n g h a u s e n hat s ich i n z w e i G r u p p e n aufgete i l t , 
u m a l le Lands l eu t e besser erfassen z u k ö n n e n . A m 
8. J a n u a r g r ü n d e t e de r erste V o r s i t z e n d e , A l b e r t 
K ö n i g , e ine G r u p p e A l t s t a d t - R e c k l i n g h a u s e n ; er 
sprach a u s f ü h r l i c h ü b e r d i e A u f g a b e n u n d Z i e l e 
der Landsmannscha f t en . Z u m V o i s i t zenden w u r d e 
L a n d s m a n n H . F r t ck , M i l c h p f a d 68, z u m S c h r i f t f ü h ­
re r H . Raase, L i m p e r t s t r a ß e 18, g e w ä h l t . — A m 
9. F e b r u a r w e r d e n s ich d ie L a n d s l e u t e d e r G r u p p e 
A l t s t a d t u m 20 U h r be i S p ö c k e n k i e k e r , K u n i ­
b e r t s t r a ß e , zu i h r e r M o n a t s v e r s a m m l u n g t ref fen . 
— G r u p p e R e c k l i n g h a u s e n - S ü d : A m 
30. J a n u a r w e r d e n s ich u m 16 U h r d i e L a n d s l e u t e 
de r G r u p p e Im L o k a l H e n n i n g b e i der J a h r e s ­
h a u p t v e r s a m m l u n g wiede r sehen . A n s c h l i e ß e n d 
gesell iges B e i s a m m e n s e i n . 

I s e r l o h n - S t a d t . T r o t z der g r o ß e n S c h w i e ­
r i g k e i t e n , m i t denen die K r e i s g r u p p e z u k ä m p f e n 
hat, ist es ge lungen , d e n a l t e n M i t g l l e d e r s t a n d fast 
v o l l z ä h l i g z u e rha l t en . Z u r Z e i t s i n d 275 M i t g l i e ­
der e inget ragen . V o n d e n z w ö l f V e r a n s t a l t u n g e n 
des ve rgangenen J a h r e s s i n d besonders h e r v o r ­
zuheben d ie G e d e n k f e i e r f ü r den 17. J u n i , die 

F a h r t z u m Landes t r e f f en i n M ü n s t e r , e ine F e i e r 
z u m T a g de r deutschen E i n h e i t , eine R h e i n f a h r t 
u n d die Weihnach t s fe i e r . Daneben f a n d m o n a t l i c h 
e ine V e r a n s t a l t u n g des .Ostdeutschen K u l t u r r i n ­
ges" statt, d i e auch be i der e i n h e im i sch en B e v ö l ­
k e r u n g g r ö ß t e B e a c h t u n g fand . D i e R e i h e w i r d 
fortgesetzt . D i e e r fo lgre iche Jugendarbe i t , d i e v o n 
der n e u g e w o n n e n e n J u g e n d l e i t e r i n , G e w e r b e l e h r e ­
r i n E d i t h B o c z e k , w a h r g e n o m m e n w u r d e , fand 
i h r e n A b s c h l u ß m i t d e m U b e r t r i t t der J u g e n d g r u p ­
pen z u r D J O a m 1. J a n u a r . In de r J ah reshaup t ­
v e r s a m m l u n g a m 8 J a n u a r w u r d e n g e w ä h l t : E r n s t 
H e r r n k i n d , I se r lohn , C a l l e r W e g 31, z u m ersten 
V o r s i t z e n d e n , G e w e r b e l e h r e r l n E d i t h B o c z e k , Iser­
l o h n , Hagener s t r . 42, z u r J u g e n d g r u p p e n l e i t e r i n . 
Es w i r d gebeten, a l l e n Schr i f twechse l f ü r d i e 
K r e i s g r u p p e n u r an den ers ten V o r s i t z e n d e n u n d 
a l l e n Schr i f twechse l f ü r d ie J u g e n d g r u p p e n 
n u r an d i e J u g e n d g i u p p e n l e i t e r l n z u senden. 
— A m 16. J a n u a r e r l i t t d ie K r e i s g r u p p e e inen 
schweren V e r l u s t d u r c h den T o d ihres G r ü n d e r s 
u n d l a n g j ä h r i g e n V o r s i t z e n d e n L a n d s m a n n Hans 
Neubacher , S t ad tobe r r en tme i s t e r aus G u m b i n n e n . 
— A m 2. F e b r u a r w i r d Rech t sanwa l t T ü r m a n n , ehe­
mals am O s t e u r o p ä i s c h e n Wir t scha f t s ins t i tu t K ö ­
n igsberg t ä t i g , ü b e r „Die soz ia len P r o b l e m e E u r o ­
pas i m S p a n n u n g s f e l d zwi schen Ost u n d Wes t" i m 
K a t h o l i s c h e n Gese l l enhaus , G r a b e n s t r a ß e , spre­
chen; B e g i n n 20 00 U h r . 

R h e d a . A m 6. F e b r u a r w i r d u m 18 U h r i m H o ­
tel R e u t e r i n R h e d a e in F leckessen m i t anschl ie ­
ß e n d e m gese l l igen B e i s a m m e n s e i n u n d T a n z statt­
finden. 

N I E D E R S A C H S E N 
Vors i tzender der Landesgruppe Niedersachsen: 

H e l m u t Goss ing , Hannover , Anze iger -Hochhaus 
Goser iede 5/6. 
S te l lver t re tender Vors i t zender H . L. Loeffke. 
L ü n e b u r g , G a r t e n s t r a ß e 51. 

B r a u n s c h w e i g . A m 8. J a n u a r w u r d e die 
G e n e r a l v e r s a m m l u n g der l andsmannschaf t l i chen 
G r u p p e abgeha l ten . N a c h J e m Rechenschafts­
be r ich t w u r d e L a n d s m a n n H a n s M o e r l e i n s t i m m i g 
z u m ers ten V o r s i t z e n d e n w i e d e r g e w ä h l t . — W ä h ­
r e n d eines J u g e n d g r u p p e n a b e n d s ber ich te te H e l g a 
N e u w a l d v o n i h r e m A u f e n t h a l t i n den U S A . — D i e 
W i e d e r h o l u n g des V o r t r a g e s „ V o g e l p a r a d i e s Ost­
p r e u ß e n " w a r w i e d e r u m gut besuent, d a ß er i m F e ­
b r u a r nochmals geha l t en w e r d e n s o l l . — A m 6. F e ­
b r u a r w i r d u m 17 U h r i m G l i e s m a r o d e r M o o r - e i n 
K a p p e n - u n d K o s t ü m f e s t ve rans ta l t e t w e r d e n . 

B e v e n s e n - M e d i n g e n . A m 15. J a n u a r 
f a n d d i e G e n e r a l v e r s a m m l u n g i n M e d i n g e n i m V e r ­
e i n s l o k a l des L a n d s m a n n e s M a l l u n a t statt . N a c h 
d e m G e s c h ä f t s b e r i c h t u n d de r E n t l a s t u n g des V o r ­
s tandes w u r d e L a n d s m a n n v o n Besser z u m ers ten 
V o r s i t z e n d e n e i n s t i m m i g w i e d e r g e w ä h l t . Es w u r ­
d e n d a n n die n ä c h s t e n V e r a n s t a l t u n g e n besprochen. 
F o l g e n d e V o r t r ä g e so l l en geha l ten w e r d e n : D i e B e ­
s i ed lung des deutschen Ostens; D i e p r e u ß i s c h e Idee; 
D i e Wi r t s cha f t sk r a f t der P r o v i n z O s t p r e u ß e n . D i e 
J u g e n d a r b e i t s o l l k ü n f t i g m e h r g e f ö r d e r t w e r d e n . 

— D i e n ä c h s t e V e r a n s t a l t u n g , e in B a l l a d e n - u n d 
L i e d e r a b e n d , w i r d a m 5. M ä r z w i e d e r i n M e d i n g e n 
bei L a n d s m a n n M a l l u n a t s ta t t f inden. 

\ ' 

F a l l i n g b o s t e l . A m 11. J a n u a r f and i m 
Bahnhof sho t e l B r ü s c h k e d ie J a h r e s h a u p t v e r s a m m ­
l u n g der l andsmannschaf t l l chen G r u p p e statt, die 
v o m z w e i t e n V o r s i t z e n d e n , F r i t z Wegne r , e r ö f f n e t 
wurde . L a n d s m a n n B e n n i e n dank te d e m scheiden­
den V o r s t a n d f ü r seine A r b e i t . Nach G e s c h ä f t s ­
ber ich t u n d E n t l a s t u n g des Vors tandes w u r d e 
L a n d s m a n n H a n s A m l l n g z u m ers ten V o r s i t z e n d e n 
g e w ä h l t . I n d e n neugeb i lde ten K u l t u r - A u s s c h u ß 
w u r d e F r a u U r s e l M r o s s u n d F r ä u l e i n F a l k e n ge­
w ä h l t . — D i e Z u s a m m e n k u n f t a m 12. F e b r u a r so l l 
dem C h a r a k t e r des Fasch ingsmona ts a n g e p a ß t 
w e r d e n . 

W i n s e n / L u h e . A m 15. J a n u a r f a n d d ie J a h ­
r e s h a u p t v e r s a m m l u n g der K r e i s v e r e i n i g u n g i n 
S t a l l b a u m s Gas thaus statt. L a n d s m a n n K . Drus se l 
w u r d e e i n s t i m m i g z u m ersten V o r s i t z e n d e n w i e d e r ­
g e w ä h l t . A u c h die ü b r i g e n V o r s t a n d s m i t g l l e d e r 
w u r d e n i n i h r e n Ä m t e r n b e s t ä t i g t . — A m 12. F e ­
b r u a r w i r d e in F leckessen m i t a n s c h l i e ß e n d e m 
Kappenfes t In S ta l lbaum- . Gas thaus stat tf inden.— 
A m 19. M ä r z w i r d e in L i c h t b i l d e r v o r t r a g gehal ten 
werden , der auch d e r e inhe imischen B e v ö l k e r u n g 
die S c h ö n h e i t e n unserer H e i m a t ze igen s o l l . 

T w i s t r i n g e n . A m 30. J a n u a r , u m 19.30 U h r , 
w i r d i m g r o ß e n Saa l des C e n t r a l - H o t e l s In T w i ­
s t r i ngen e in he i te re r b u n t e r A b e n d m i t anschl ie ­
ß e n d e m T a n z s ta t t f inden K a r t e n s i n d i m V o r v e r ­
k a u f f ü r 1 D M b e i m V o r s i t z e n d e n W . T o n d a r z u 
e rha l t en ; sie k ö n n e n auch te lefonisch un te r T w i ­
s t r i ngen 415 bestel l t w e r d e n 

Q u a k e n b r ü c k . A m 15. J a n u a r h i e l t d i e 
l andsmannschaf t l i che G r u p p e i m L o k a l M o h r i n g 
un te r der L e i t u n g des V o r s i t z e n d e n H a r t w i g i h r e 
J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g ab. A u s d e n Jah res ­
be r i ch ten d e r Ob leu te w a r n u r E r f r eu l i ches zu ent­
n e h m e n . G e s u n d e K a s s e n v e r h ä l t n i s s e u n d e i n Z u ­
wachs v o n a n n ä h e r n d h u n d e r t M i t g l i e d e r n geben 
d e m neuen V o r s t a n d die beste G r u n d l a g e f ü r das 
J a h r 1955. In den V o r s t a n d g e w ä h l t w u r d e n : E r n s t 
H a r t w i g erster V o r s i t z e n d e r , M a x N e u m a n n z w e i ­
ter V o r s i t z e n d e r ; F r e d i Jos t K u l t u r w a r t ; K a r l -
H e i n z M e r t i n s S c h r i f t f ü h r e r ; P a u l K r a u s e K a s s l e ­
rer . — A u f A n t r a g v o n K u l t u r w a r t Jos t w i r d das 
d i e s j ä h r i g e St i f tungsfest a m 30. A p r i l i m L o k a l 
G ö s l i n g s ta t t f inden. I m M o n a t M ä r z is t e i n F i l m ­
v o r t r a g ü b e r Ost- u n d W e s t p r e u ß e n v o n d e m 
b e k a n n t e n V o g e l k u n d l e r G e o r g H o f f m a n n , B r e m e n , 
vorgesehen . 

O l d e n b u r g . A l l e O s t p r e u ß e n s i n d z u der a m 
3. F e b r u a r , u m 20 U h r , i m P s c h o r r - B r ä u , B a u m ­
g a r t e n s t r a ß e , s t a t t f indenden J a h r e s h a u p t v e r s a m m ­
l u n g e inge laden . T a g e s o r d n u n g : T ä t i g k e i t s b e r i c h t , 
Kassenbe r i ch t , E n t l a s t u n g , V o r s t a n d s w a h l , V e r ­
schiedenes. — W e i t e r ladet d i e l andsmannschaf t l l che 
G r u p p e z u d e m a m 12. F e b r u a r , u m 20 U h r , In d e n 
g le ichen R ä u m e n s ta t t f indenden Kappen fe s t e i n . 
E i n t r i t t 1 D M . 

Vorsi tzender der Landesgruppe Sch leswig-Hols te in : 
Fr i tz S c h r ö t e r . K i e l , H o l s t e n s t r a ß e 46, II. 

Cha r lo t t e K e y s e r i n S c h l e s w i g - H o l s t e i n 

K i e l . D i e E h r e n b ü r g e r i n de r Pa tens tad t T i l s i t , 
C h a r l o t t e K e y s e r , hat j e 1 E x e m p l a r Ihrer R o m a n e 
„ U n d Immer neue Tage", „ S c h r i t t e ü b e r d ie 
Schwel le" , „ U n d dann w u r d e es h e l l " m i t w e r t v o l ­
len Inschr i f ten ve r sehen u n d sie d e m M a g i s t r a t der 
Stadt K i e l z u m Geschenk gemacht . D e r M a g i s t r a t 
n a h m d ie w e r t v o l l e l i t e ra r i sche Spende m i t f r e u ­
d igem D a n k entgegen u n d schickte an die os tp reu­
ß i s c h e H e i m a t a u t o r i n e ine Botschaf t an i h r e n 
W o h n s i t z nach O l d e n b u r g (Oldb) . 

A m F r e i t a g , dem 4. F e b r u a r , besucht C h a r l o t t e 
K e y s e r auf E i n l a d u n g der Landsmannscha f t Ost ­
p r e u ß e n die Landeshaup t s t ad t K i e l u n d w i r d u m 
20 U h r i m Ra thaussaa l aus Ihren W e r k e n lesen. 
G l e i c h z e i t i g finJet d ie U r a u f f ü h r u n g des L i edes 
„ A n K i e l , d ie Patens tadt" statt. T e x t : C h a r l o t t e 
K e y s e r , M u s i k : D r . G e o r g N e u m a n n ( f r ü h e r L y c k ) , 
S o l l s t i n : H i l l a Ra th je . 

A m 6. F e b r u a r w i r d die A u t o r i n auf E i n l a d u n g 
des Kre isausschusses der T i l s i t e r an e inem K r e i s ­
t ref fen der T i l s i t e r t e i l n e h m e n u n d a m 7. F e b r u a r 
d i e Landsmannscha f t i n S c h l e s w i g besuchen, 
w o s ie i n der A u l a d e r L o r n s e n s c h u l e e i n e n V o r ­
t rag ha l t en w i r d . v . L . 

c .Kamerad, ich rufe dich!1 

J 
T r e f f e n der 206. I . - D . Das f ü r den 30. J a n u a r i n 

N e u m ü n s t e r geplante T r e f f e n der Kameradscha f ­
ten S c h l e s w i g - H o l s t e i n u n d H a m b u r g m u ß auf 
e inen s p ä t e r e n Z e l t p u n k t verschoben w e r d e n . D i e 
V e r l e g u n g w u r d e n o t w e n d i g d u r c h d e n T o d unseres 
K a m e r a d e n F r a n z k e , de r nach A u t o u n f a l l p l ö t z ­
l i c h ve r s t a rb . D i e V o r b e r e i t u n g s a r b e i t e n k o n n t e n 
nicht rech tze i t ig beendet w e r d e n . 

C Aus der Geschäftsführung 

A m Sonnabend , d e m 5. F e b r u a r , k ö n n e n auf der 
G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n 
u n d den angeschlossenen A b t e i l u n g e n , H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29, k e i n e A n t r a g s t e l l e r abgefer t ig t w e r ­
den . D i e R ä u m e s i n d an d iesem Tage geschlossen. 
D i e L a n d s l e u t e w e r d e n gebeten, an d i e sem Tage 
v o n Besuchen A b s t a n d z u n e h m e n . 

Oslpreufjische Landsleute 
Nicht übereilt handeln 

Die Schreibmoich. hol 
bleibenden Werl. Da­
rum erst wögen, dann 
wählen. Eine Postkarte 
lohnt immer.Sie finden 
wichtige Winke und 
Hinweise in umerm 

großen farbig. Gratii-Bildkatolog 
Schonab 4.-b Liefg. l.R. noch 1 Mon. 
Umtauschr.l J.Garantie.Vert. abFabrik 

N Ö T H E L * C o . ° t ^ r ^ . ! : 
Unser Kol h.lft auch Ihnen! 

Suchen Sie Geld ?£ r

d

e d 

Tei lhabe r sch . . H y p o t h . , D a r l e h e n . 
A u s k . du rch A G E N T U R G O S E R T , 
F r a n k f u r t / M . , N i e d e n a u 78 (Oper) 

Kreislaufstörungen. Bluthochdruck 
Arterienverkalkung 
Herzunruhe 
Schwindelgefühl 
Ohrensausen 
Kopfdruck 
L e i s t u n g s r ü c k g a n g 

Depression 
Vorzeitiges Altern 

können durch Antisklerosin erfolgreich bekämpft wer­
den. Der bekannte Erfolg beruht auf der sinnvollen 
Vereinigung eines erprobten Blutsalz-Gemisches mit 
blutdrucksenkenden Heilkräutern und mit dem aus 
Buchweizen gewonnenem Medorutin, das besonders 
die Adernwände günstig beeinflußt. ANTISKLEROSIN 
senkt den Blutdruck, fördert den Kreislauf, beruhigt 
Herz und Nerven. Hunderttausende im In- und Aus­
land gebrauchten in den letzten Jahren Antisklerosin. 
Dieses Mittel verdient auch Ihr Vertrauen. Packung 
60 Dragees M 2.45, Kurpackung 360 Dragees M 11.80. 

In allen Apotheken. Antisklerosin hat Weltruf I 

B i t t e a l le G r u p p e n unse re r 
L a n d s m a n n s c h a f t i h r e n 

A L B E R T E N - B e d a r f 
r ech tze i t ig z u bes te l l en! 

M i n d e s t v o r r a t v o n 5 S t ü c k 
b e i j ede r G r u p p e 

hat sich a l l g e m e i n b e w ä h r t ! 

Uhren 
Bestecke 
Bernstein 
Katalog 
kostenlos! 

S T U T T G A R T - O 
Haußmanmtraß* 70 

Günstiges Werbeangebot 

O s t p r e u ß e n e r h a l t e n 100 R a s i e r - Dt. Salzfettharing«. lecUr 
j k l i n g e n , best. E d e l s t a h l 0,08 m m / y l I A C 7 kg Eim. 6,95, V»To. 13,95 
! f ü r n u r 2.— D M . 0,06 m m hauch - A X , * f c J V O ' ' 4 To ca 270 Stück 26 . -
| d ü n n f ü r n u r 2,50 D M (Nachn . 8Ltr.-Doj. Brath.7,50-O»Uord.,Brath.,Rollm. 
i 60 P f . meh r ) . H A L U W Wies-I Senfher., Sprott.. usw 13 Dos. = 5 kg 8,45 ab 
i baden 6. F a c h 6001 O B . MATJES-NAPP. Hamburg 39, Abteil. 58 

@ Oberbetten 
kissen 2 Pfd. Federfüllg. DM 8.60 lief. 

Beiten-Müller. Marktredwitz/Bay. 142 

I S 
B ^ ^ T Der Versuch lohnt sich 
L^eb^ Bestellen Sie noch heute 
1 direkt ab Bremer Großrösterei 

unser vorteilhaftes 
K a f f e e - P r o b i e r - P a k e t 

mit 250g Gesamtinhalt 
enthaltend je 1 /« Pfd. von 

Nr. 3 gut und kräftig 2,45 
Nr. 4 würzig, ergiebig 2,70 
Portofreie Nachnahme r I C 
ohne jegl. Nebenkost. * J 
Bei Nichtgefallen Rücknah 
Georg Schräder & 
Kaffeerösterei und Zigarren 
Bremen, Postfach 136/ 

seit 1877 

Lest Das Ostpreußenblatt! 

BETTFEDERN ( fü l l f e r t ig ) 
1 P f d . handgeschl i s ­
sen 
D M 9,30, 11.20 u . 12,60 
1 P f d . ungeschl issen 
D M 5,25. 9,50 u . 11,50 

fertige Betten 
Stepp-, Daunen- und Tagesdecken 

sowie Bettwäsche 
b i l l i g s t v o n d e r he ima tbe ­

k a n n t e n F i r m a 

Rudolf B l a h u i K 6 K ; s

u Ä 5 

( f r ü h e r Descheni tz u . N e u e r n , 
B ö h m e r w a l d ) 

V e r l a n g e n S ie u n b e d i n g t A n ­
gebot, b e v o r S ie Ih ren B e d a r f 

a n d e r w e i t i g decken 

D i e G e b u r t Ihres S t a m m h a l t e r s geben In d a n k ­
barer F r e u d e b e k a n n t 

Adolfine Bukmakowski, geb. Rosenau 
Hugo Bukmakowski, Fleischermeister 
U l z b u r g , K r . Segeberg , H o l s t e i n 
f r ü h e r N e u h a u s e n , b e i K ö n i g s b e r g (Pr) 

Die G e b u r t i h r e r z w e i t e n Toch te r 
M a r g r e t 

zeigen d a n k e r f ü l l t an 

Vera Schulz-Torkler, geb. Torkler 
Charles H. Schulz-Torkler 

S c h i r w i n d t u n d B i s c h o f s b u r g , Os tpr . 
je tzt B u r g e s s v i l l e ' Ont . / Canada , Im D e z e m b e r 1954 

Q$ In g r o ß e r F r e u d e u n d 
^ 5 D a n k b a r k e i t geben w i r 

/T»,- die G e b u r t unseres e r -
, 7 \ - sten K i n d e s bekann t 

Hildegard Schmielus 
geb. G o d a u 

Günter Schmielus 
K ö n i g s b e r g P r . , D r u m m s t r . 22/24 
und S c h w e i d n i t z 
jetzt B r a u n s c h w e i g 
He lms ted te r S t r a ß e 136 

U n s e r v i e r t e r J u n g e > 
P e t e r - H e r m a n n 
ist a m 5. J a n u a r e inge t ro f fen! 

Franz Trutnau und 
Frau Erika, geb. Pauls 

G u t F r i e d e n a u , S ü d o s t p r . 
j e tz t E l s f l e t h 1. O l d b g . 

Unse r A r m i n hat e in 
A S c h w e s t e r c h e n 

b e k o m m e n . 
• * v

s A n n e g r e t Zebedies 
s geb. Bock 

A r n o l d Zebedies 
F ü r s t e n w a l d e . Spree 

Mussa ten , K r . H e y d e k r u g 
M e m e l l a n d 

jetzt E s c h w e i l e r - B e r g r a t h 
H e i b a c h s t r a ß e 35 

Ih re V e r l o b u n g geben bekann t 

Gisela Döhring 
Willi Krümmel 

D a m e r a u B e r g h e i m 
K r . W e h l a u , Os tpr . K r . W a l d e c k 
je tz t B a d W i l d u n g e n N o r d 
K r . Wa ldeck 

Ihre in M a i n z s tat tgefundene 

V e r m a h l u n g Reben bekann t 

Siegfried Zweck 
Gisela Zweck 
geb. R o o s e b o o m 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g , K ö n i g s t r . 5 

je tz t V e l d h a u s e n 

G r a f s c h a l t B e n t h e i m 

4. J a n u a r 1955 

W i r geben unsere V e r m ä h l u n g 
bekann t 

Dr. med. Rolf Hegemann 
Barbara Hegemann 

geb. K o e p p e n - A b e l i s c h k e n 
Epe . Westf . . A m Berge 66 

15. J a n u a r 1955 

W i r haben uns v e r m ä h l t 

Gerhard Kruppke 
Ida Kruppke 

geb. 
K r e u z i n g e n 
O s t p r e u ß e n 
Schillerst!- . 7 

W i l l u w e i t 
Schu lzenwlese 
O s t p r e u ß e n 

je tz t L ü n e n . Wes t fa len 
S i lves te r 1954 

D i e V e r l o b u n g i h r e r Toch te r 
M O N I K A 

m i t H e r r n 
K U N O 

R O G A L L A v o n B I E B E R S T E I N 
geben h i e r m i t b e k a n n t 
B e r n d F r e i h e r r v o n D u n g e r n 
A n n e l i e s e F r e i f r . v . D u n g e r n 

geb. v . L e w i n s k i 
O b e r a u be i S t ä f f e l s t e i n 

M e i n e V e r l o b u n g m i t 

Monika Freiin von Dungern 
gebe Ich h i e r m i t b e k a n n t 

Kuno 
Rogolla von Bieberstein 

Rosoggen, O s t p r e u ß e n 
z. Z . B r e m e n . A l b e r s s t r . 10 

J a n u a r 1955 

W i r geben unsere V e r m ä h l u n g 
b e k a n n t 

Dr.med. Connor Morgan 
Ina-Marianne Morgan 

geb. S a l z m a n n 
O r t e l s b u r g 
K ö n i g s b e r g 
M e t g e t h e n 
je tz t 

B a t h , E n g l a n d H o l z m i n d e n 
Bebe l s t r . 60 

5. J a n u a r 1955 

D i e v i e l e n G r a t u l a n t e n z u u n ­
serer G o l d e n e n Hochze i t b i t ­
ten w i r , unse ren he rz l i chs t en 
D a n k z u n ä c h s t auf d i e sem 
Wege en tgegenzunehmen 

Kurt Kowalsky 
u. Frau Margarete 

K r e m p e , Hols t . , J a n u a r 1955 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r .  

Ihre V e r m ä h l u n g geben bekann t 

Werner Röös 
Rosemarie Röös 

geb. Se i tz 
In s t e rbu rg 
A l b . - S t a d i e - S t r . 4 

je tz t M o e r s 
D ie rga rd t s t r . 54 

je tz t R h e i n b e r g . R h l d . 
O r s o y e r S t r . 7 

26. D e z e m b e r 1954 

Ihre V e r m ä h l u n g geben bekann t 

Egon Sperling 
Irmgard Sperling 

geb. K o e h r 

P a u l s w a l d e 
K r e i s A n g e r b u r g , Ostpr 
je tz t V e l b e r t . R h l d . 
N e l k e n w e g 9 

8. J a n u a r 1955 

Z u m s t i l l en G e d e n k e n 
des 3. F e b r u a r 1945 

A u f der F l u c h t v o n F e i n d e s ­
k u g e l get roffen, b i r g t schon 
zehn J a h r e die har te , ka l te 
F r d e i m O s t p r e u ß e n l a n d das 
L iebs t e , was w i r auf E r d e n 
hat ten , me ine l iebe F r a u , u n ­
sere gute M u t t e r 

Ottilie Scherreiks 
geb. Tengenies 

Es w e i n e n heute w i e einst 
u n d t r a u e r n 

B a u e r C h r i s t o p h Sche r re iks 
als Ga t t e 

E r i c h Sche r r e ik s als Sohn 

Arir„vU5„Rmie«yn ) 3 l S T Ö C h t e r 

A n n y K o ß m a n n / 
G i l l a n d e n 
K r e i s T i l s i t - R a g n i t . Os tpr . 
je tz t L a n d s h u t , B a y e r n 
E . i e n s t r a ß e 9 

A m 29. J a n u a r begeht unsere 
l iebe M u t t i u n d O m i . F r a u 

Emilie Zimmermann 
i h r e n 70. Gebu r t s t ag . 

W i r g r a t u l i e r e n h e r z l i c h ! 
Ihre d a n k b a r e n K i n d e r 

F r i e d a , L i e s b e t h , E r n s t 
u n d E n k e l k i n d e r 

f r ü h e r T i l s i t . L a n d w e h r s t r . 35 
je tz t Lee r , B e r g m a n n s t r . 24 

Z u m G e d e n k e n 
A m 5. F e b r u a r 1955 j ä h r t s ich 
» u m zehnten M a l e der Todes ­
tag unserer l i e b e n u n v e r g e ß ­
l ichen Tochter , Schwes te r u n d 
Nichte-

Lieselotte Slomma 
die i m b l ü h e n d e n A l t e r v o n 21 
J a h r e n auf der F l u c h t i h r L e -
v>en geben m u ß t e . 
Zum s t i l l e n G e d e n k e n 

E m i l S l o m m a u n d F r a u 
E l s b e t h B e r h a u s e n 

geb. S l o m m a 
K u r t S l o m m a 
u n d A n v e r w a n d t e 

O r t e l s b u r g , O s t p r e u ß e n 
je tz t R e m a g e n R h . , i m J a n u a r 
Haup t s t r . 32 

A m 4. N o v e m b e r 1954 ent­
schl ie f nach schwerem L e i d e n , 
p l ö t z l i c h u n d unerwar te t , 
me ine l iebe M u t t e r , S c h w i e ­
germut te r , unsere gute O m a , 
F r a u 

W i t w e 

Minna Gellembovsky 
geb. S c h i m m o c k 

i m A l t e r von nahezu 68 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 
M a r t h a B e y e r l o r z e r 

v e r w . G r u n d 
geb. G e l l e m b o v s k y , 

A l o i s B e y e r l o r z e r 
M a r i a n n e , G e r d - J ü r g e n u n d 
Rosemar i e als E n k e l k i n d e r 

G u m b i n n e n 
je tz t H i l d e n , R h l d . , H e i d e w e g 8 

F e r n i h r e r l i eben H e i m a t ent­
schl ie f une rwar t e t a m 6. J a ­
n u a r 1955 i m 69. Lebens j ah re 
unsere l iebe Schwester , S c h w ä ­
ge r in , Tan te u n d G r o ß t a n t e , 
die 

D a m e n s c h n e i d e r m e i s t e r i n 

Anna Boehm 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

I m N a m e n de r 

t r aue rnden H i n t e r b l i e b e n e n 

E r n s t B o e h m 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
je tz t (14b) T u t t l i n g e n 
M e ß k i r c h e r S t r a ß e 40 

N a c h langer schwerer K r a n k ­
he i t entschl ief am 16. J a n u a r 
1955 unsere l iebe u n v e r g e ß l i c h e 
M u t t e r und O m i , F r a u 

Minna Perner 
geb. W o l t e r 

zu le tz t wohnha f t Z a h n a Sa . 
f r ü h e r Z i n t e n , Os tpr . 

G e n e r a l - L i t z m a n n - S t r a ß e 11 
fe rn i h r e r ge l iebten H e i m a t i m 
A l t e r v o n 72 J a h r e n . 

In t iefer T r a u e r 

H i l d e g a r d T h i e l 
v e r w . R e q u a r d t , geb. P e r n e r 

P a u l P e r n e r u n d 
E n k e l i n R o s i t a 

B e r l i n - H a s e l h o r s t , den 20. 1. 55 
G r ü t z m a c h e r w e g 7c 

A m 13. J a n u a r 1955 entschl ief 
sanft unsere l i ebe M u t t e r , 
Schwiege rmut t e r , G r o ß m u t t e r , 
U r g r o ß m u t t e r u n d Tan te 

Henriette Wiemer 
geb. H u n d r i e s e r 

f r ü h e r L e n g w e h n e n 
K r e i s S t a l l u p ö n e n 

i m 91. Lebens j ah re . 
D i e t r a u e r n d e n A n g e h ö r i g e n 

F a m i l i e W i e m e r 
Gaggenau 

F a m i l i e B o n a c k e r 
B e r l i n - F r i e d e n a u 

F a m i l i e H a e k e l 
K u p p e n h e i m 

Gaggenau , den 13. J a n u a r 1955 

N a c h acht k u r z e n , g l ü c k l i c h ­
sten E h e j a h r e n n a h m Go t t m i r 
m e i n L iebs tes u n d Teuerstes , 
me ine e inz ige K ä t h i , zu sich 
i n se in h imml i sches R e i c h . 
G a n z p l ö t z l i c h , m i t t e n aus 
v o l l s t e m L e b e n , ist 

Käthi Sandmann 
geb. K e ß l e r 

i m 52. Lebens j ah re , nach e iner 
ge lungenen O p e r a t i o n , a m 
To tensonn tag 1954, fern i h r e r 
ge l ieb ten H e i m a t ( W e h r k i r c h e n , 
K r . Go ldap ) . sanft entschlafen. 

In t iefs tem Schmerz 

L e h r e r 
W a l t e r S a n d m a n n 

L ü n e n 
E r n s t - B e c k e r - S t r a ß e 30 

Stat t K a r t e n 
F ü r die B e w e i s e he rz l i che r 
T e i l n a h m e b e i m H e l m g a n g e 
m e i n e r ge l ieb ten F r a u sage ich 
m e i n e n inn igs t en D a n k 

Im N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

August Jungblut 
T r e u b u r g , O s t p r e u ß e n 
le tz t H o l z m i n d e n , B ö n t a l s t r . 26 
den 16. J a n u a r 1955 

Fine Familienanzeige 
im „Ostpreußenblatt" 

ist einer pe rsön l ichen Be-
nachrichtiqung gleichzuset­
zen. Sie ist die w ü r d i g e 
Form, Ihrem Freundes- und 
Bekanntenkreis Ihr Fami l ien­
ereignis zur Kenntnis zu 

bringen. 
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N a c h k u r z e r schwerer K r a n k h e i t vers ta rb am 26. Dezember 
1954 i n H a n n o v e r d ie geliebte M u t t e r i h r e r K i n d e r U t e u n d 
K n u t , meine gute Tochter u n d meine l iebe Schwester , die 

Gewerbeobe r l eh re r i n 

Frau Eva Knieft 
geb. Schroeder 

f r ü h e r G o l d a p / N e i d e n b u r g 

Im N a m e n der t rauernden A n g e h ö r i g e n 

F r a u E m m a Schroeder 

B r e m e r v ö r d e , M o z a r t s t r a ß e 6 

t 
Z u m z e h n j ä h r i g e n Todestag 
meines l i eben Mannes 

Gustav Mauritz 
gefal len am 23. J a n u a r 1945 i n 
der He ima t . 
E r folgte seinem l ieben j ü n g ­
sten Sohne 

Herbert Mauritz 
der 1943 v e r u n g l ü c k t e , i n die 
E w i g k e i t . 
Fe rne r gedenke ich meines 
l ieben Brude r s 

Paul Lebedies 
gefal len i n R u ß l a n d 1944 

sowie meiner l i eben S c h w ä g e ­
r i n 

Lydia Lebedies 
vers torben 1945 i n O s t p r e u ß e n 
u n d meines l i eben Vate r s 

Gustav Lebedies 
vers torben 1945 i n der H e i m a t 
meines Sohnes 

Kurt Mauritz 
seit 1945 v e r m i ß t 

In s t i l l em G e d e n k e n 

A n n a M a u r i t z , geb. Lebedies 

f r ü h e r L ö w e n b e r g , K r . L a b i a u 
O s t p r e u ß e n 
jetzt L a u i n g e n 
ü b e r Helmstedt , B raunschwe ig 

In t iefer T r a u e r gedenken w i r 
unseres inn igge l ieb ten unve r ­
g e ß l i c h e n Sohnes u n d e inz igen 
Brude r s 

P o l i z e i - L e u t n a n t 

Herbert Strugies 
der am 2. F e b r u a r 1945 i n H e r -
l i s h e i m sein junges L e b e n i m 
A l t e r von 30 J a h r e n d e m V a ­
terlande geopfert hat. 
G le i chze i t i g m ö c h t e ich a l l en 
V e r w a n d t e n u n d B e k a n n t e n , 
deren Ansch r i f t ich n icht 
kenne, mi t t e i l en , d a ß m e i n 
l ieber guter M a n n u n d Vate r , 
der 

Reg.- Inspektor 

Walter Thiel 
am 4. M a i 1954 eines p l ö t z l i ­
chen sanften Todes entschla­
fen ist. 

In t iefer T r a u e r 
A n n a T h i e l , v e r w . Strugies 

M k t . - G l o n n (Obb.). S ied ig . 
N r . 7 

B r u n o Strugies u n d F a m i l i e 
K i e l , W e i ß e n b u r g s t r a ß e 43 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
P r e y l e r W e g 9 

Z u m t reuen G e d e n k e n 

Es s ind berei ts zehn Jah re 
vergangen, seit m e i n guter 
M a n n , me in l i eber V a t e r 

B a u e r 

August Endrullat 
v o n uns. v ie l l e i ch t f ü r i m m e r , 
Absch ied n a h m . 

Fe rne r gedenken w i r meines 
Sohnes u n d B r u d e r s 

Adolf 
der a m 30. J a n u a r 1942 an der 
Ostfront (Kampfabschn i t t L a -
doga-See) ve rwunde t u . ve r ­
m i ß t gemeldet ist. 

F r a u E m m a E n d r u l l a t 
geb. F ischer 

u n d Sohn Hors t 
Dre i fu r t . K r . T i l s i t - R a g n i t 
O s t p r e u ß e n 
jetzt B a y e r n und Schweiz 

P l ö t z l i c h u n d unerwar te t ent­
schlief me in innigs tge l ieb ter 
M a n n , unser herzensguter V a ­
ter, B rude r , Schwager u n d 
O n k e l 

Regie rungsbaura t 

Edzard Blumenberg 
# 10. Dez. 1900 t 22. J a n . 1955 

f r ü h e r D e i c h h a u p t m a n n des 

Deichverbandes M e m e l d e l t a 

i n Kuckerneese , E l c h n i e d e r u n g 

In t iefer T r a u e r i m N a m e n 
a l le r Le id t r agenden 

Margare te B l u m e n b e r g 
geb. B u s k i e s 

Lee r , Ost f r ies land 
Ostermeedlandsweg 64/66 

Z u m s t i l l en G e d e n k e n 

A m 24. J a n u a r 1955 j ä h r t e s ich 
z u m zehnten M a l e de r Todes­
tag meines l i eben Mannes , 
unseres guten Vate r s u n d 
Brude r s 

Friedrich Stomporowski 
der uns grausam d u r c h K r i e g s ­
e i n w i r k u n g i n der H e i m a t ent­
r issen wurde . 

In L i e b e u n d s t i l l e r W e h m u t 

E m i l i e S t o m p o r o w s k i 
geb. B a s t i a n 

K i n d e r u n d Geschwis ter 
Barwiese , K r . Osterode. Ostpr . 
je tzt B u r g d o r f . H a n n . 
A m Brandende 7 

A m 17. J anua r 1955 entschl ief 
nach l ä n g e r e m L e i d e n , fe rn 
seiner gel iebten o s t p r e u ß i ­
schen He ima t , unser l i eber 
guter Va t e r , Schwiegerva ter , 
G r o ß v a t e r , Schwager u n d 
O n k e l 

L a n d w i r t 

Adolf Herrmann 
f r ü h e r R a p e n d o r f 

K r . P r . - H o l l a n d , Ostpr . 
i m A l t e r v o n 77 J a h r e n . 
In s t i l l e r T r a u e r 

G e r t r u d F i n k e 
geb. H e r r m a n n 

K a r l F i n k e 
U l r i c h , G ü n t h e r 
u n d G i s e l a F i n k e 

E u t i n , H o l s t e i n 
W e b e r s t r a ß e 18 

A m 28. Dezember 1954 ent­
schlief s t i l l u n d unerwar te t , 
f e rn seiner ge l iebten os tpreu­
ß i s c h e n He ima t , m e i n l i ebe r 
M a n n , Va t e r , Schwiegerva te r , 
G r o ß v a t e r , B r u d e r u . S c h w a ­
ger 

B a u e r 

Karl Krawolitzki 
i m 69. Lebens jahre . 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

Ot t i l i e K r a w o l i t z k i 
geb. D o m a n o w s k i 

Wetzhausen, K r . N e i d e n b u r g 
jetzt K ü h r s t e d t 
K r . W e s e r m ü n d e 

Z u m zehn tenmal j ä h r t e s ich 
der Todestag meines ge l iebten , 
herzensguten Mannes , unseres 
t reusorgenden Vaters , Schwie ­
gervaters u n d G r o ß v a t e r s , des 

B a u e r n 

Emil Brandt 
geb. 25. 8. 1890 
aus A l l e n d o r f 

K r e i s N e i d e n b u r g , Ostpr . 
der auf der F l u c h t a m 21. J a ­
nua r 1945, k u r z v o r Osterode, 
Ostpr. , se in L e b e n lassen 
m u ß t e . 

W i r k ö n n e n D i r n u n • 
n ichts mehr b ie ten , 

m i t nichts D i c h mehr 
e r f reu 'n , 

n ich t eine H a n d v o l l B l ü t e n 
aufs ferne G r a b D i r s t reu 'n . 

G l e i c h z e i t i g gedenken w i r u n ­
seres ge l ieb ten Sohnes u n d 
Brude r s , des 

Gef r . 

Erwin Brandt 
geb. 24. 6. 1921 

v e r m i ß t seit A u g u s t 1944 
i n R u m ä n i e n 

D u wars t so j u n g , starbst 
v i e l zu f r ü h , vergessen w e r ­
den w i r D i c h n ie . 
Es w a r Got tes W i l l e , de r 
H e r r l i e ß es zu , er r i e f D i c h 
v o m K a m p f p l a t z zu r ew igen 
R u h . 

In s t i l l em G e d e n k e n 
L y d i a B r a n d t 

geb. D o m b r o w s k i . 
E r n a Stach, geb. B r a n d t 
E d u a r d Stach 
u n d E n k e l k i n d e r 
E r h a r d u n d F r i e d h e l m 

E s p e l k a m p - M i t t w a l d 
R ü g e n s t r a ß e 4 

t Got t , der H e r r ü b e r 
L e b e n u n d T o d n a h m 
i n den M o r g e n s t u n d e n 
p lö t z l i ch u n d u n e r w a r ­
tet unseren l i eben , her ­
zensguten, u n v e r g e ß l i ­
chen V a t e r . Schwieger - . 
G r o ß - u n d U r g r o ß v a ­
ter u n d O n k e l 

Eduard Liedtke 
geb. 3. 2. 1865, gest. 14. 12. 1954 
k u r z v o r V o l l e n d u n g seines 
90. Gebur ts tages zu sich i n d ie 
E w i g k e i t . 

In s t i l l e r T r a u e r i m N a m e n 
a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

F a m i l i e E d u a r d K ö g l e r 

Ragn i t , O s t p r e u ß e n 
B r o m b e r g e r S t r a ß e 
je tz t M ü l h e i m (Ruhr) , S t y r u m , 
G r e b e n s t r a ß e 17 I. 

t Ih r b l e ib t uns e w i g u n ­
vergessen! 

W i r gedenken z u m 10. 
M a l e des Todestages 
unseres l i eben Va te r s , 
Schwiegerva ters u n d 
G r o ß v a t e r s 

August Rhaese 
geb. 24. 3. 1867, gef. 29. 1. 1945 
u n d meines l i eben Mannes , u n ­
seres guten Va te r s , Sohnes, 
B rude r s , Schwagers u n d O n ­
ke ls 

K a u f m a n n 
Julius Baltrusch 

geb. 8. 3. 1904, gef. 24. 1. 1945 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

J o h a n n a B a l t r u s c h 
geb. Rhaese 

K ö n i g s b e r g P r . 
A l t e r G r a b e n 11—12 
je tz t : 
B o c h u m i . W. , A l s e n s t r a ß e 12 
L e v e r k u s e n 
K a l s c h e u r e n 
P h i l a . P a . U . S . A . 

Z u m z e h n j ä h r i g e n G e d e n k e n 

an m e i n e n l i eben M a n n , unse­
ren herzensguten V a t e r 

Franz Liehn 
geb. 10. 1; 1890, gef. 31. 1. 1945 

Z u g f ü h r e r 
i n e inem V o l k s s t u r m - B a t . 

F e r n se inen L i e b e n r u h t er i n 
se iner He imat s t ad t K ö n i g s ­
berg P r . 

In s t i l l e m G e d e n k e n 
L i n a L i e h n , geb. S c h r ö d e r 
A l b e r t L i e h n 
E d i t h B ö r n e r , geb. L i e h n 
Marga re t e L i e h n 

W i p p e r f ü r t h , R h l d . 
B a h n s t r a ß e 21 

t 
F e r n de r ge l ieb ten H e i m a t 
vers tarb a m 13. Ok tobe r 1954 
m e i n l i ebe r M a n n 

Wilhelm Krusch 
geb. a m 16.11.1882 

wohnhaf t v o r der F l u c h t i n 
Sandfelde 

In s t i l l e r T r a u e r 

B e r t a K r u s c h , geb. Fergee 

Leusche id , S i egk re i s 

A m 29. J a n u a r j ä h r t sich z u m 
zehnten M a l e de r Todestag 
meines l i e b e n u n v e r g e ß l i c h e n 
M a n n e s 

William Gehrke 
Oberpos t inspek to r 

gefa l len i n Me tge then b e i 
K ö n i g s b e r g P r . 

G l e i c h z e i t i g gedenke ich m e i ­
nes seit 25. J a n u a r 1945 in G r . -
B o r n ' L i n d e , Poram. , Schule f. 
F h j . d . A r t l . - L e h r s t . 4 (A) X X 
99 v e r m i ß t e n Sohnes 

F h j . - U f f z . 

Heinz Gehrke 
geb. a m 10.12.1920 

W e r w e i ß etwas ü b e r se in 
Sch icksa l u n d g ib t m i r N a c h ­
r icht? 
In s t i l l e m G e d e n k e n 

F r a u M a r i a G e h r k e 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
D o m h a r d t s t r a ß e 4 
je tz t H a m e l n (Weser) 
O s t p r e u ß e n w e g 21 I 

t 
D e r H e r r ü b e r L e b e n u n d T o d 
r i e f heute m o r g e n m e i n e n l i e ­
ben M a n n , unseren guten V a ­
ter. Schwiegerva te r , u n v e r g e ß ­
l i chen O p i u n d O n k e l 

L e h r e r i . R . 

Viktor Hagen 
z u s ich i n se in ewiges R e i c h . 
E r starb f e rn se iner a l ten 
H e i m a t nach langer schwerer 
K r a n k h e i t , j edoch p l ö t z l i c h , 
i m A l t e r v o n 71 J a h r e n , v e r ­
sehen m i t den T r ö s t u n g e n u n ­
serer h l . K i r c h e . 

In t iefer T r a u e r 

A d e l h e i d Hagen , geb. B r o c k 
A l o i s H u h n u n d F r a u 

T o n i , geb. H a g e n 
Johannes H a g e n u n d F r a u 

M a r t h a , geb. W a g n e r 
G e o r g H a g e n u n d F r a u 

C ä c i l i e , geb. W a h l 
F e l i c i t a s D ö r n e n b u r g 

geb. H a g e n 
I r m g a r d B r e u e r , geb. H a g e n 
A l f r e d Fenge u n d F r a u 

M a r g o t , geb. H a g e n 
7 E n k e l k i n d e r 
u n d A n v e r w a n d t e 

f r ü h e r Hohens t e in , Ostpr . 
je tz t E v e r s b e r g . B a d K r i p p , 
R h l d . . D ü s s e l d o r f . K ö n i g s w i n ­
ter, E l b e r f e l d , den 3. J a n . 1955 

A m 20. J a n u a r versch ied nach 
langer , m i t G e d u l d er t rage­
n e r K r a n k h e i t unser l i ebe r 
V a t e r . Schwiegerva te r . B r u d e r . 
Schwager , O n k e l u n d Opa 

Wilhelm Bratka 
f r ü h e r H ü g e l w a l d e 

K r e i s O r t e l s b u r g 
i m A l t e r v o n 72 J a h r e n . * 
In t iefer Trauer-

W i l l i B r a t k a u n d F a m i l i e 
E r n s t B r a t k a , z. Z . v e r m i ß t 

u n d F a m i l i e 
R u d i B r a t k a , z. Z . v e r m i ß t 

u n d F r a u 
E n k e l k i n d e r u . A n v e r w a n d t e 

F l e n s b u r g - E n g e l s b y 

Z u m G e d ä c h t n i s 

A m 12. J a n u a r 1954 entschl ief 
nach l ange r K r a n k h e i t m e i n 
gel iebter M a n n , unser l i ebe r 
Va t e r , m e i n guter ä l t e s t e r 
Sohn , unser l i ebe r B r u d e r u n d 
Schwiegersohn 

D i p l o m - K a u f m a n n 

Heinrich R. Albutat 
i m 55. Lebens j ah re . 

F r a u Char lo t t e A l b u t a t 
geb. T r i l o f f 
B e r l i n - S t e g l i t z 

F r a u A . A l b u t a t 
geb. A l k e w i t z , M u t t e r 
M ü l h e i m / R . , F l u g h a f e n 
A l t e r s h e i m 

A m 3. F e b r u a r 1955 j ä h r t s ich 
z u m zehn t enma l der Todestag 
meines l i eben Mannes , unseres 
guten Va te r s , des 

O b e r s t r a ß e n m e i s t e r s i . R . 

Franz Genzer 
geb. 7. 7. 1877 

gestorben a m 3. 2. 1945 
z u B o r d e h n e n 

K r e i s P r . - H o l l a n d , Ostpr . 

W i r w e r d e n se iner stets ge­
d e n k e n 

M i n n a Genzer , geb. N a u j o k a t 
H i l d e g a r d G e n z e r 
I r m a Genze r 

K l e i n l a u t e r s e n , Ostpr . 
je tz t B a d Sa l z sch l i r f 

B a d N a u h e i m 

Z u m z e h n j ä h r i g e n G e d e n k e n 

In steter L i e b e u n d W e h m u t 
gedenken w i r unseres l i e b e n 
j ü n g s t e n B r u d e r s , Schwagers 
u n d Onke l s , des K r i e g s v e r ­
sehr ten 

Alfred Reich 
geb. a m 7. 3. 1909 

der E n d e J a n u a r 1945 i n H o r n , 
K r e i s M o h r u n g e n , Ostpr . , v o n 
den Russen verschleppt w u r d e . 

I n schmerz l i cher Sehnsucht als 
e inz ige Schwester u n d stets 
h i l f sbere i t e P f l ege r in i n se inem 
m i t G e d u l d get ragenen L e i d e n 

K l a r a L i e d t k e . geb. R e i c h 
A l b e r t L i e d t k e 

als Schwager 
P a u l , Ot to u n d O s k a r 

als B r ü d e r 
nebst a l l e n A n g e h ö r i g e n 

B e r l i n - W i l m e r s d o r f , A l t o n a . 
H a m b u r g , L e n g f e l d , O d e n w a l d , 
i m J a n u a r 1955 

A m 3. J a n u a r 1955 entschl ief 
nach l anger schwerer K r a n k ­
hei t i n se iner o s t p r e u ß i s c h e n 
H e i m a t unser l i ebe r O n k e l , 
der 

L a n d w i r t 

Christoph Lejus 
Wit t schen . K r . T i l s i t 

i m 73. Lebens j ah re . 

Seine dor t lebende t r auernde 
G a t t i n 

Ida L e j u s , geb. M e i n u s 
H i l d e g a r d B u s k e \ als 
N a e m i M a j e w s k y / T ö c h t e r 
F a m i l i e E w a l d Serap ins 

K ö l n - B i . , H e r b i g s t r a ß e 18 

W i r gedenken a m z e h n j ä h r i ­
gen Todestag , d e m 29. J a n u a r 
1945, des auf der F l u c h t aus 
K ö n i g s b e r g an Herz sch l ag v e r ­
s torbenen Va te r s , Schwiege r ­
vaters , G r o ß v a t e r s 

Friedrich Struwe 
i m 73. Lebens j ah re , 
desgle ichen unsere r M u t t e r , 
Schwiege rmut t e r , G r o ß m u t t e r 

Helene Struwe 
geb. G e h l h a a r 

die i m 81. Lebens j ah re an d e n 
F o l g e n eines U n f a l l e s a m 18. 
J a n u a r 1951 ve r s t a rb . 

I m N a m e n 
a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

Toch te r M a r g a r e t e W o l t e r 
geb. S t r u w e 

nebst F a m i l i e 

W i n n i p e g , M a n i t o b a , C a n a d a 

A m 19. D e z e m b e r 1954 ent­
schl ie f sanft nach l angem, i n 
G e d u l d ge t ragenem L e i d e n 
unsere l i ebe M u t t e r , die 

L e h r e r w i t w e 

Martha Reinecker 
geb. P u c h 

i m 89. Lebens j ah re . 

Im N a m e n 
a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

M a r t a D e n s k u s 
geb. R e i n e c k e r 

G r o n e , i m J a n u a r 1955 

P l ö t z l i c h , f ü r uns a l le u n f a ß ­
bar , en tschl ie f a m 4. J a n u a r 
1955 :n B r ü s s e l me ine gel iebte 
Tochter 

Hildegard Jorzick 
i m 38. L e b e n s j a h r e . 
In t iefer T r a u e r 

M i n n a J o r z i c k 
geb. Negraschus 

G u m b i n n e n . B a h n h o f s h o t e l 
j e tz t K a s s e l - W i l h e l m s h ö h e 
Im D r u s e l t a l 42 
D i e B e i s e t z u n g hat i n a l l e r 
S t i l l e in B r ü s s e l s ta t tgefun­
den . 

W i r k o n n t e n E u c h m i t 
n ichts e r f reuen , n ich t e ine 
H a n d v o l l B l u m e n auts 
k ü h l e G r a b E u c h s t reuen, 
w i r k o n n t e n E u c h n ich t 
s te rben sehen, auch n ich t 
an E u r e m G r a b e s tehen. 

A m 26. J a n u a r 1955 j ä h r t e s ich 
z u m z e h n t e n m a l d e r Todes tag 
unse re r l i eben u n v e r g e ß l i c h e n 
E l t e r n , Geschwis te r , S c h w i e g e r ­
e l t e rn , G r o ß e l t e r n . Schwager , 
S c h w ä g e r i n n e n , O n k e l . T a n t e n , 
Nef fe u n d V e t t e r , d ie i n G u r -
k e l n v o n F e i n d e s h a n d erschos­
sen w u r d e n . 

L a n d w i r t 
Emil Moyseschewitz 

Friederike Moyseschewitz 
geb. N a g o r k a 

Christel Thomaszik 
geb. M o y s e s c h e w i t z 

m i t S o h n Werner 
Lieselotte Moyseschewitz 

Jutta Moyseschewitz 
Hans Moyseschewitz 

Eugen Nagorka 
a l le F r e i o r t , K r e i s L o t z e n 
Wilhelmine Thomaszik 

geb. W a s c h k 

Helmut Thomaszik 
i n R u ß l a n d v e r m i ß t 

be ide G u r k e l n , K r e i s Sensbu rg 
I n L i e b e u n d s t i l l e m G e d e n k e n 
i m N a m e n 
a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

F a m i l i e R i c h a r d C z w i k l a 
je tz t Seelscheid , B e z . K ö l n 

Zum zehnjährigen Gedenken 
A m N a c h m i t t a g des 29. J a ­
n u a r 1945 ve r s t a rb nach l a n ­
gem schwerem, m i t g r o ß e r G e ­
d u l d ge t ragenem L e i d e n i n 
K ö n i g s b e r g P r . unse r l i e b e r 
t r eusorgender V a t e r , B r u d e r , 
Schwiege r sohn . Schwager , O n ­
k e l u n d Schwiege rva t e r 

Dr. med. vet. 

Friedrich Taucher* 
S t ä d t i s c h e r V e t e r i n ä r r a t 

a m Schlachthof 
der S tadt K ö n i g s b e r g P r . 

I h m folgte unsere l i ebe he r ­
zensgute M u t t e r , Toch te r , 
Schwester , S c h w ä g e r i n , Tan te 
u n d S c h w i e g e r m u t t e r 

Vally Tauchert 
geb. Schreibar 

die a m 13. F e b r u a r 1945 i n 
B e r l i n den vo rangegangenen 
seel ischen A u f r e g u n g e n u n d 
den S t rapazen de r F l u c h t er­
l ag . 
W i r gedenken unse re r l i e b e n 
V e r s t o r b e n e n i n t reuer L i e b e 
u n d V e r e h r u n g ! 

D r . m e d . J o a c h i m Tauche r t 
u n d F r a u F r e d m a r i e 
geb. A b e r n e t h y 
m i t M a t t h i a s u n d M i c h a e l 
B o g o r , Indones i en 

W o l f g a n g Tauche r t u . F r a u 
W e r g u n d e , geb. S o m m e r 
m i t D o r i s 
(16) L e n g e r s b e i B a d H e r s ­
f e l d 

V a l l y Sch re ibe r 
geb. E x n e r 

D r . K u r t L i e d t k e u n d F r a u 
H e r t h a , v e r w . S t r e h l 
geb. Schre ibe r 
m i t W e r a u n d J ü r g e n 
S tu t t ga r t -Feue rbach 
T a n n e n ä c k e r s t r a ß e 18 

t Es is t so schwer , w e n n 
s ich der M u t t e r A u g e n 
s c h l i e ß e n , d ie H ä n d e 
r u h n . d ie e ins t so t r eu 
geschafft, unsere T r ä ­
nen s t i l l u n d h e i m l i c h 
f l i eßen , uns b l e i b t der 
Tros t . G o t t ha t es so 
gemacht . 

Go t t der A l l m ä c h t i g e n a h m 
unsere l i ebe herzensgute M u t ­
ter, S c h w i e g e r m u t t e r u n d O m i . 
F r a u 

Franziska Wittke 
v e r w . L i n k e w i t z 
geb. S a m u l o w s k i 
f r ü h e r A l l e n s t e i n 

ve r sehen m i t den T r ö s t u n g e n 
der k a t h . K i r c h e , i m A l t e r 
v o n 67 J a h r e n z u s ich i n d ie 
E w i g k e i t . 

In t iefer T r a u e r 

A l f r e d u . C h r i s t e l L i n k e w i t z 
G e r t r u d D o l i w a 

geb. L i n k e w i t z 
G e r h a r d u n d U r s u l a D o l i w a 

geb. W i t t k e 
C h r i s t e l W i t t k e 
u n d E n k e l k i n d e r 
J u t t a , K a r i n u n d C a r l a 

B o n n , den 8. J a n u a r 1955 
Heer s t r . 27a 

D i e B e i s e t z u n g hat a m M i t t ­
woch , d e m 12. J a n u a r 1955, 
s ta t tgefunden. 

N a c h e i n e m a m S i l v e s t e r er­

l i t t e n e n S c h l a g a n f a l l en t sch l ie f 

a m 12. J a n u a r dieses J a h r e s 

ganz u n e r w a r t e t unsere l i ebe 

Tan te 

Paula Trebel 
geb. F r i e d r i s z i k 

aus J o h a n n i s b u r g 

i m A l t e r v o n 72 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 

i m N a m e n d e r V e r w a n d t e n 

G e o r g M a s u c h 

W e d e l ü b e r Stade 

A m 5 D e z e m b e r 1954 entschlief 
m e i n e l i ebe M u t t e r . Schwe­
ster . S c h w ä g e r i n u n d Tante 

Anna Pomper 
geb. K i e h r 

i m A l t e r v o n 70 J a h r e n . 
I h r W u n s c h , m i t i h r e m seit 
F e b r u a r 1945 i n C r a n z . Ostpr. , 
v e r m i ß t e n l i e b e n M a n n , m e i ­
n e m l i e b e n V a t e r 

Sch losse rme i s t e r 

Franz Pomper 
die ge l ieb te H e i m a t noch e i n ­
m a l w i e d e r z u s e h e n , g i n g nicht 
i n E r f ü l l u n g . 
M ö g e i h r d i e k ü h l e E r d e , fe rn 
der H e i m a t , l e i ch t w e r d e n . 
A u c h v o n i h r e m seit M a i 1944 
v e r m i ß t e n S o h n , m e i n e m l i e ­
ben B r u d e r 

Franz Pomper 
F l u g z e u g f ü h r e r 

i m K a m p f g e s c h w a d e r W e v e r 
noch e in L e b e n s z e i c h e n z u er­
ha l t en , b l i e b i h r versag t . 
Z u m G e d e n k e n des z e h n j ä h ­
r i g e n Todestages , d e m 31. D e ­
z e m b e r 1954, me ines l i eben 
u n v e r g e ß l i c h e n M a n n e s , des 

K a u f m a n n e s 

Willy Fabig 
K ö n i g s b e r g P r . , Hagens t r . 46 

In s t i l l e r T r a u e r 
F r i d a F a b i g , geb. P o m p e r 
H e r m a n n K i e h r 
H e r t a K i e h r , geb. B u c h h o l z 
H a n n a K i e h r 
B l i e se Z i m m e r m a n n 

geb. K i e h r 
M a x Z i m m e r m a n n 
H a n n e l o r e Z i m m e r m a n n 
u n d V e r w a n d t e 

C r a n z - K ö n i g s b e r g P r . 
je tz t K ö l n . K a r o l i n g e r r i n g 24 

Z u m G e d e n k e n 

A m 2. F e b r u a r 1955 j ä h r t s ich 
z u m z e h n t e n M a l e d e r Todes ­
tag m e i n e r l i e b e n u n v e r g e ß ­
l i c h e n M u t t e r 

Anna-Marie Köhn 
a u f d e r F l u c h t erschossen u n d 
i n C r a n z ( S a m l a n d k ü s t e ) z u r 
l e t z t en R u h e gebettet . 

G l e i c h z e i t i g gedenke i c h m e i ­
nes V a t e r s , des 

Ernst Köhn 
1948 i n O s t p r e u ß e n v e r h u n g e r t , 
u n d me ines e i n z i g e n B r u d e r s 

G e f r e i t e r 

Fritz Köhn 
F P N r . 42 180 E 

v e r m i ß t seit J a n u a r 1945 i n 
P o l e n . 

A l f r e d K ö h n 

K i n g i t t e n , K r . S a m l a n d 
je tz t S a l z d a h l u m 
ü b e r B r a u n s c h w e i g 

In de r H o f f n u n g auf b a l d i g e 
G e n e s u n g en t sch l ie f u n e r w a r ­
tet a m 23. D e z e m b e r 1954 i n 
e i n e m L ü b e c k e r K r a n k e n h a u s 
unsere l i ebe Schwester , T a n t e 
u n d G r o ß t a n t e 

Erna Pieper 
Ostseebad R a u s c h e n 

i m A l t e r v o n 64 J a h r e n . 
In s t i l l e r T r a u e r 

F r a u A l i c e P o r s c h e l 
geb. P i e p e r 
H a m b u r g , P a r k a l l e e 23 

M a r t h a P i e p e r 
R e i n f e l d - H o l s t e i n 
L o k f e l d e r S t r a ß e 3 

3 N i c h t e n u n d 3 G r o ß n e f f e n 
D i e T r a u e r f e i e r f a n d i n a l l e r 
S t i l l e i m L ü b e c k e r K r e m a t o ­
r i u m statt. 

W i r d a n k e n h e r z l i c h f ü r a l le 
A n t e i l n a h m e u n d L i e b e b e i m 
H e i m g a n g e u n s e r e r Schwes te r , 
besonders aber H e r r n P f a r r e r 
M a t z , f r ü h e r R a u s c h e n , f ü r 
seine t r ö s t e n d e n W o r t e . 

A m 1. M a i 1954 v e r s t a r b u n ­
sere hebe M u t t e r , S c h w i e g e r ­
mu t t e r , O m a u n d Schwes te r 

Lina Möhrke 
geb. K a i a n k e 

I h r folgte a m 22. N o v e m b e r 
1954 me ine l i ebe F r a u , unsere 
Schwes te r , S c h w ä g e r i n u n d 
T a n t e 

Edith Frenzel 
geb. M ö h r k e 

E r n i W i e b e , geb. M ö h r k e 
E r n s t F r e n z e l 
H e r b e r t M ö h r k e 
H e i n z M ö h r k e 
Ot to K a i a n k e 

K ö n i g s b e r g . B ü l o w s t r a ß e 22 
je tz t Ihme . K r . H a n n o v e r 

V o r zehn J a h r e n , a m 1. F e ­
b r u a r 1945, w u r d e unsere l iebe 
Schwes te r u n d S c h w ä g e r i n 
F r ä u l e i n 

Frieda Judtka 
geb. 17. 1 1916 

auf der F l u c h t v o n russischen 
H o r d e n i m W a l d e b e i A r y s , 
Os tpr . . e r m o r d e t . 

In s t i l l e m G e d e n k e n 

G u s t a v J u d t k a u n d F r a u 
F r i e d a , geb. H o r n 
H a m b e r g e n . K r . Os te rholz 
B e z . B r e m e n 

K a r l J u d t k a u . 
F r a u L i s b e t h 
geb. 
S c h a u m a n n D u r a c h 

P a u l J u d t k a 
A d o l f L a u m a n n 

u . F r a u H e r t a 
geb. J u d t k a 

Ot to J u d t k a 
f r ü h e r N e u e n d o r f , K r . L y c k 
O s t p r e u ß e n 

I K e m p t e n 
A l l g ä u 
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A m 1. D e z e m b e r 1954 en t sch l i e f m e i n l i e b e r V a t e r , unse r 
l i e b e r G r o ß v a t e r u n d U r g r o ß v a t e r 

Friedrich Frühbrodt 
f r ü h e r G r ü n H l e ß , K r e i s G u m b i n n e n 

In d e r s o w j . bes. Z o n e i m h o h e n A l t e r von fast 97 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

F r i e d a S c h m i d t , geb. F r ü h b r o d t 

f r ü h e r W e h l a u . Os tp r . 
je tz t V e c h t a t. O . . P e t e r s b u r g 28 

Z u m G e d e n k e n 
Z u m zehn ten M a l e j ä h r t s i ch d e r Todes tag me ines l i e b e n 
Mannes , unseres gu t en V a t e r s u n d S c h w i e g e r v a t e r s 

K l e m p n e r m e i s t e r 

Max Fabritz 
geb. 19. 11. 1886. gef. z w . 21. u n d 25. J a n u a r 1945 

als V o l k s s t u r m m a n n be i den s chweren A b w e h r k ä m p f e n 
an der D e l m e - L l n l e 

In u n v e r g e ß l i c h e m G e d e n k e n 
E l i s a b e t h F a b r i t z , geb. A s m u s 
H a n s - U l r i c h F a b r i t z 

B e r l l n - Z e h l e n d o r f 
H i l d e g a r d F a b r i t z , geb. U t e s c h 
D o r a S t e i n b e r g , geb. F a b r i t z 
W o l f g a n g S t e i n b e r g 

f r ü h e r A n g e r a p p (Darkehmen) 
je tz t H o h e n l i m b u r g , West f . M ü h l e n t e i c h s t r a ß e 37 

V o r z e h n J a h r e n , a m 30. J a n u a r 1945, w u r d e m e i n l i e b e r 
M a n n u n d guter V a t e r 

Lehrer 

Paul Waiden 
geb. 6. 1. 1897 

auf d e r F l u c h t v o n d e n R u s s e n erschossen. 

I n s t i l l e m G e d e n k e n 

Martha Waiden, geb. P i e t r z i k 

H a r s u m , K r e i s H i l d e s h e l m 

H a n s Waiden, G ö t t i n g e n , 

f r ü h e r O r t e l s b u r g , O r t u l f s t r a ß e 7 

N a c h schwere r K r a n k h e i t n a h m d e r H e r r a m 4. J a n u a r 1955 
m e i n e n l i e b e n t r euso rgenden M a n n , m e i n e n gu ten V a t e r , 
Schwiege rva t e r u n d unse ren l i e b e n O p a 

R e n t n e r 

Hermann Schöttke 
*--4nr A l t e r v o n 89 J a h r e » rtr sich-. ** 
• m t i e fe r T r a u e r 

B e r t h a S c h ö t t k e , geb. G e r w i n 
u n d A n g e h ö r i g e 

Z i m m e r b u d e , K r e i s S a m l a n d / O s t p r . 
je tz t N e u e n k i r c h e n ü b e r S o l t a u / H a n n . 

A m 18. J a n u a r v e r s c h i e d i n P i n n e b e r g unser l a n g j ä h r i g e r 
S c h i f f s f ü h r e r , H e r r 

Eduard Graudszus 
v o n 1909 b i s 1945 ha t e r Schi f fe u n s e r e r R e e d e r e i ge fahren 
u n d d u r c h t reue Diens t e z u d e m A u f s t i e g u n s e r e r F i r m a 
be ige t ragen . 

W i r w e r d e n i h m e i n ehrendes A n d e n k e n b e w a h r e n . 

W i s c h k e & R e i m e r , L ü b e c k 

Z u m zehn ten M a l e j ä h r t e s ich de r Todes t ag me ines l i e b e n 
M a n n e s 

O b e r a m t s a n w a l t 

Hans Rienas 
I n s t e r b u r g 

gef. 21. J a n u a r 1945 

I n s t i l l e m G e d e n k e n 

O l d e n b u r g i . O . 
P a r k s t r a ß e 12 

B e t t y R i e n a s , geb. D o b r a t 

I n m e m o r i a m 
A m 23. J a n u a r 1955 j ä h r t s ich z u m z e h n t e n m a l der sch icksa ls ­
schwere T a g , an d e m unsere l i e b e n E l t e r n , S c h w e s t e r n u n d 
unser l i ebe r k l e i n e r Nef fe i n O s t p r e u ß e n u m s L e b e n g e k o m ­
m e n s i n d . 

P o l i z e i b e a m t e r i . R . 

Leo Niederstrafter 
und Frau Elise, geb. Scheffler 

Margot Niederstrafter 
Herta Walter, geb. Niederstrafter 

u n d S ö h n c h e n 

Klaus-Peter 
a l le aus T i l s i t 

G l e i c h z e i t i g g e d e n k e n w i r unseres l i e b e n B r u d e r s . Schwagers 
u n d O n k e l s 

Erich Walter 
H a u p t m a n n i n e i n e m P i o n i e r - B a t . 

v e r m i ß t seit 30. J a n u a r 1943 i n R u ß l a n d 
In t iefer T r a u e r 

E r n a N i e d e r s t r a ß e r 
T i l s i t , j e tz t T u t t l i n g e n ( W ü r t t b g . ) . Sch i l l e r s t r . 9 

L e o n h a r d N i e d e r s t r a ß e r u n d F r a u M a r i a 
nebst H a n n e l o r c u n d H a n s - W e r n e r 
T i l s i t , j e tz t K l o s t e r Oesede. O s n a b r ü c k - L a n d 

F r i t z W a l t e r u n d F r a u L u c i e , geb. B r o s t 
O f f e n b u r g . B a d e n , F r a n z - S i m m l e r - S t r a ß e 1 

M a x A l b r c c h t u n d F r a u A n n a , geb. W a l t e r 
nebst G ü n t e r 
L y c k , j e tz t S c h n e l l d o r f ü b e r A n s b a c h 

A m 29. Januar 1945, gelegentlich des Russeneinmarsches, ent­
r i ß uns d e r u n e r b i t t l i c h e Tod meinen u n v e r g e ß l i c h e n einzigen 
S o h n , unse r en ge l i eb t en B r u d e r u n d Schwager , d e n 

Arzt 

Dr. med. Gerhard Biernath 
sowie m e i n e l i ebe Schwieger toch te r , unsere l i ebe S c h w ä g e r i n , 
F r a u 

Elise Biernath 
geb. Zantop 

W i e i m m e r , gedenken w i r ihrer besonders an i h r e m z e h n ­
j ä h r i g e n Todes tag i n L i e b e und T r a u e r . 

Helene Biernath, geb. D u l z 
Gertrud Torreck, geb. B i e r n a t h 
Heinrich Torreck 

W i e s b a d e n , R ü d e s h e i m e r S t r a ß e 29 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g (Pr ) , B e y m e s t r a ß e 1 

A m 19. J a n u a r 1955 v e r s ch i ed nach l a n g e m , m i t g r o ß e r G e d u l d 
ge t r agenem L e i d e n unser l i e b e r gu te r V a t e r , Schwiege rva t e r , 
O p a , B r u d e r u n d O n k e l , H e r r 

August Baumann 
aus S c h l o ß b e r g , O s t p r e u ß e n 

k u r z v o r V o l l e n d u n g seines 75. L e b e n s j a h r e s . S e i n s ehn ­
l ichs te r W u n s c h , d ie H e i m a t w i e d e r z u s e h e n , w a r i h m n ich t 
m e h r v e r g ö n n t . E r r u h t n u n n e b e n unse re r u n v e r g e ß l i c h e n 
M u t t e r , F r a u 

Emma Baumann 
auf e i n e m F r i e d h o f i n d e r s o w j . bes. Z o n e . 

I n s t i l l e r T r a u e r i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

L y d i a B a n n i e s , geb. B a u m a n n 

W t . - E l b e r f e l d , i m J a n u a r 1955 
F r i e d r . - S c h u l - P l a t z . D R K 

A m 28. D e z e m b e r 1954 g i n g p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t m e i n 
ge l ieb te r M a n n , unse r he rzensgu te r P a p i u n d B r u d e r 

Kaufmann 

Werner Riebensahm 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g (Pr) 

i m A l t e r v o n 49 J a h r e n f ü r i m m e r v o n uns . 
E r fo lg te s e i n e n S c h w i e g e r e l t e r n 

Max Baldus 
gest. 15. 6. 1953 

Margarete Baldus 
geb. Sonnenburg 

gest. 31.1.1953 i n B e r l i n 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g (Pr) 

i n d i e E w i g k e i t . T T f rcWt*4nii(,Yrf><tajJ • 
I m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

B a l d u s Elly Riebensahm, geb. 
und Kinder 

K ö l n , L a n d s b e r g s t r a ß e 16 

t D e r H e r r hat ' s gegeben, 
d e r H e r r hat ' s g e n o m m e n , 
d e r N a m e des H e r r n sei gelobt . 

H i o b l . 21. 
W i r gedenken unse re r L i e b e n , de r en Todes t ag s ich E n d e 
J a n u a r z u m zehn t en M a l e j ä h r t 

Luise Zielasek 
geb. Niewiarra 

80 J a h r e , u n d i h r e S ö h n e 

Fritz Zielasek 
56 J a h r e , u n d 

Albert Zielasek 
42 J a h r e . 

In d e n Schreckn i s sen d e r F l u c h t h a b e n sie i h r L e b e n lassen 
m ü s s e n . I n de r H e i m a t e r d e , d i e i h n e n so l i e b u n d w e r t w a r . 
haben sie i h r e le tz te R u h e ge funden . 
S ie r u h e n auf d e m F r i e d h o f i n H a m e r u d a u . K r . O r t e l s b u r g . 
In s t i l l e m G e d e n k e n 

H e n r i e t t e Z i e l a s e k , geb. Z e r a n s k i 
m i t A n g e h ö r i g e n 
f r ü h e r G r o ß h e i d e n a u , K r e i s O r t e l s b u r g 
j e t z t W i e m e r s d o r f , b e i B a d B r a m s t e d t 

J u l i u s Z i e l a s e k m i t A n g e h ö r i g e n 
f r ü h e r L i e b e n b e r g , K r e i s O r t e l s b u r g 
je tz t M ü s c h e n 110, ü b e r B a d Ro then fe lde 

I m m e r noch h o f f e n d auf e i n W i e d e r s e h e n , 
unsere l i ebe gute M u t t e r u n d beste O m a 

is t n u n doch 

Marie Kaminski 
geb. Nitschkowski 

i m A l t e r v o n 88 J a h r e n i n e i n e m A l t e r s h e i m i n L ö t z e n / O s t p r . 
am 1. D e z e m b e r 1954 sanft en tschlafen . Ihre g r o ß e Sehnsuch t 
gal t i h r e n K i n d e r n . 

G l e i c h z e i t i g gedenke i ch me ines l i e b e n M a n n e s u n d bes ten 
Va te r s , des 

Reg.-Insp. 

Walter Schnabel 
der seit J a n u a r 1945 i m Os ten v e r m i ß t is t . 
E b e n f a l l s m e i n e r z w e i B r ü d e r , me ines Schwagers u n d m e i n e r 
d r e i l i e b e n k l e i n e n N e f f e n . 

In t ie fer T r a u e r i m N a m e n a l l ' i h r e r noch v e r b l . K i n d e r 
M a r t h a Sch n ab e l , geb. K a m i n s k i 

G o l d a p , Ostpr . , I n s t e rbu rge r S t r a ß e 29 
je tz t C e l l e , P i l t ze rgas se 3 

N a c h Got tes une r fo r sch tem R a t s c h l u ß en t sch l ie f a m 10. J a n i r a r 
1955 u m 15 U h r , f e r n i h r e r ge l i eb t en H e i m a t , unsere herzens­
gute M u t t i . Oma. S c h w i e g e r m u t t e r , S c h w ä g e r i n u n d Tan te 

Witwe Käte Wiesenburg 
geb. Ginnuth 

Sie s tarb nach k u r z e r schwere r K r a n k h e i t p l ö t z l i c h u n d 
u n e r w a r t e t i m fast v o l l e n d e t e n 57. L e b e n s j a h r e . 

In t iefer T r a u e r 
Ruth Schulz, geb. W i e s e n b u r g 
Horst Schulz 
Dora Wiesenburg 
Frank-Walter und Michael 

als E n k e l k i n d e r 
S c h ö n w i e s e , K r e i s E l c h n i e d e r u n g 
je tz t N e u e n k i r c h e n , K r e i s M e l l e 

Z u m treuen Gedenken 
W e r d i e tiefste a l l e r W u n d e n 
Hat in Geist und S i n n e m p f u n d e n , 
D e r vers tehe t unseren S c h m e r z ; 
Wer g e ü e b t , was er " « r l o r e n . 
Lassen m u ß t , was e r e r k o r e n . 
D a s gel iebte M u t t e r h e r z . 

A m 28. J a n u a r 1955 j ä h r t s i ch z u m zehn ten M a l e d e r Todes ­
tag unse re r l i e b e n M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r . U r ­
g r o ß m u t t e r , Schwes te r u n d T a n t e , F r a u W i t w e 

Luise Klosi 
geb. Bondzio 

geb. 9. D e z e m b e r 1863 
die auf de r F l u c h t d u r c h Ü b e r g r i f f e russ i scher T r u p p e n i n 
R a s t e n b u r g , O s t p r e u ß e n , i h r L e b e n lassen m u ß t e . 
G l e i c h z e i t i g gedenken w i r unseres l i e b e n B r u d e r s , O n k e l s , 
Ve t t e r s u n d N e f f e n 

Willi Kloss 
geb. 9.10.1904, gef. i m J u l i 1944 v o r L e n i n g r a d 

E s t r a u e r n u m I h n m i t uns seine l i e b e F r a u 
Hildegard Kloss und vier S ö h n e 

In s t i l l e r T r a u e r i m N a m e n aler A n g e h ö r i g e n N 

Auguste Skuttnick, geb. K l o s s 
Maria Vorwig, geb. K l o s s 
Betty Kliss, geb. K l o s s 
Frieda Pense , geb. K l o s s 

R ö d e n t a l , K r e i s L o t z e n 
j e t z t W r i s t , H o l s t e i n 

A m 30. J a n u a r 1955 j ä h r t s i ch z u m zehn ten M a l e d e r T o d e s ­
t ag u n s e r e r ge l i eb t en M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r u n d G r o ß ­
m u t t e r 

Gertrud Woldeck v. Arneburg 
geb. Kunicke 

Witwe des Amtsgerichtsrats Alexander Woldeck v . A r n e b u r g 
i n R o s e n b e r g , Wes tp r . , s p ä t e r S t e t t i n 

u n d unse re r bes ten T a n t e u n d G r o ß t a n t e 

Marie Kunicke 
Mittelschullehrerin in Rosenberg, Westpr. 

Sie s t a rben a u f d e r F l u c h t b e i m U n t e r g a n g d e r W i l h e l m 
Gus t lo f f . 

Hanna Piper, geb. W o l d e c k v . A r n e b u r g 
Dr. jur. Ulrich Piper, L a n d g e r i c h t s r a t 
Holger Piper 

H a n n o v e r , E i c h s t r a ß e 29, den 22. J a n u a r 1955 

P l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t s ta rb a m 23. D e z e m b e r 1945 in fo lge 
e ines U n g l ü c k s f a U e s unsere Hebe gute u n v e r g e ß l i c h e M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r u n d O m a , 

Agnes Kolberg 
geb. B u r c h e r t 

aus W o r k e i m , K r e i s H e i l s b e r g 

i m A l t e r v o n 74 J a h r e n . 

I n t i e fe r T r a u e r 

F a m i l i e Ot to K o l b e r g 
R e u t i i n g e n , H a u f f s t r . 12, W ü r t t . 

F a m i l i e P a u l M a r i e n f e l d 
G r o ß - W i t t e n s e e . K r . E c k e r n i ö r d e . H o l s t . 

A l f r e d B o n k e und F r a u A g n e s , geb. K o l b e r g 
W a n n w e i l , b . R a l i n g e n , W ü r t t . , B l u m e n s t r , . ? 

Margarete K o l b e r g * s o w j . bes. Z o n e 

Josefa K o l b e r g 
T ü b i n g e n , W ü r t t . , L u s t n a u e r T o r 7 

W o r k e i m , K r e i s H e i l s b e r g 
je tz t R e u t l i n g e n , H a u f f s t r a ß e 12, d e n 20. J a n u a r 1955 

F e r n i h r e r ge l i eb ten H e i m a t ve r sch i ed nach k u r z e r schwere r 
K r a n k h e i t unsere l i ebe M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r u n d G r o ß ­
m u t t e r 

Lina Kalkowski 
geb. K u h n 

i m 81. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r ' 
Gertrud Falk, geb. K a l k o w s k i 
F r i t z F a l k 
Elsa N i e s w a n d , v e r w . K a l k o w s k i 
d ie E n k e l k i n d e r 
Helmut. Ursula, R i e b a r d u n d 
G ü n t h e r , F r e i a , Arno und D i e t e r 
und V e r w a n d t e 

L a b i a u , O s t p r e u ß e n 
j e tz t B ö h r i n g e n , Bodensee 

Z u m G e d e n k e n 

In d iesen T a g e n j ä h r t s ich z u m zehn ten M a l e d e r Todes tag 
unse re r l i e b e n u n v e r g e ß l i c h e n M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r u n d 
G r o ß m u t t e r 

Emma Thimm 
geb. W i l l . 

aus F ü r s t e n a u , K r . P r . - H o l l a n d 

Sie w u r d e b e i m V e r l a s s e n der H e i m a t v o n d e n R u s s e n e r ­
schossen u n d ha t i h r e le tz te R u h e s t ä t t e d o r t ge funden , w o 
sie gelebt u n d geschafft hat te . 

W i r g e d e n k e n i h r e r In L i e b e , D a n k b a r k e i t u n d V e r e h r u n g . 

Im N a m e n a l l e r t r a u e r n d e n H i n t e r b l i e b e n e n 
P a u l T h i m m , E s l o h e (Sauer land) 

E s l o h e , den 25. J a n u a r 1955 

t 
G o t t d e r H e r r n a h m heute m e i n e l i ebe F r a u , m e i n e herzens­
gute t reusorgende M u t t e r . S c h w i e g e r m u t t e r u n d O m a . u n ­
sere l i ebe Schwester , S c h w ä g e r i n u n d Tan te 

Berta Annowski 
geb. Rehagen 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
i m 68. L e b e n s j a h r e i n d ie ewige H e i m a t . 
In s t i l l e r T r a u e r 

K a r l Annowski 
E r i k a R e i c h , geb. A n n o w s k i 
Willi Reich, v e r m i ß t 
K a r l h e i n z R e i c h 

B r a u n s c h w e i g , a m 10. J a n u a r 1955 
H i l s s t r a ß e 28 
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Z u r zehnten W i e d e r k e h r des Jahrestages unserer V e r t r e i b u n g 
gedenken w i r i n t iefer T r a u e r u n d unges t i l l t e r Sehnsucht 
unserer s c h ö n e n H e i m a t O s t p r e u ß e n , dabe i so l l en e i n m a l i g 
die N a m e n a l l e r derer unserer F a m i l i e genannt w e r d e n , die 
seit J a n u a r 1945 i h r L e b e n lassen m u ß t e n : 

Schüler Dieter Stutz 
aus Steffenswalde, K r e i s Osterode 

erschossen auf der F l u c h t i n P r . - H o l l a n d 
Frau Erika Bandorski, geb. Stutz 

aus N e i d e n b u r g , vers torben be i M a l d e u t e n 
i h r Gat te 

Karl Bandorski 
Katas t e r -Obe r in spek to r i n N e i d e n b u r g 

erschlagen i m G e f ä n g n i s Osterode. Ostpr . 
die S t ammut t e r unserer F a m i l i e 

Frau Franziska Stutz, geb. Szotowski 
aus Steffenswalde, K r e i s Osterode 
ve rhunge r t i n He i l sbe rg , E r m l a n d 

Gastwirt Georg Stutz 
• aus P ü l z , Ostpr . 

g ing i n die H e i m a t z u r ü c k , u m dort zu s terben 
Landwir t Oswald Stutz 
aus Steffenswalde, Ostpr . 

v o n den Russen verschleppt , starb be i M o s k a u 
Kaufmann Bruno Stutz 

aus K ö n i g s b e r g P r . 
fiel als O b e r f ä h n r i c h i n H a m b u r g 1945 

seine G a t t i n , 
Emmy Stutz 

i n K ö n i g s b e r g u m g e k o m m e n 
Gastwirt Emil Wippich 

aus fGeierswalde , K r e i s Osterode 
erschlagen i m L a g e r Hohens te in , Ostpr . 

seine G a t t i n 
Frida Wippich, geb. Stark 

vers ta rb auf der F l u c h t i n K ü s t r i n 
be ider Sohn 

Soldat Gerhard Wippich 
fiel i n den letzten K ä m p f e n i n Deutsch land 

Charlotte Lach, geb. J e r z e m b e c k 
aus Steffenswalde, K r e i s Osterode 

nach R u ß l a n d verschleppt , vers tarb am Schwarzen M e e r 
Frau Luise Siegmuntowski 

aus Zoppot , u m g e k o m m e n dortselbst 
Frau Elsa Rasmus 

Stolp , P o m . 
w ä h l t e den F r e i t o d 

Georg Reineck 
Zoppo t 

u n d seine G a t t i n 
Mathilde Reineck 

u m g e k o m m e n dortselbst 
Kaufmann Gustav Schöne 

aus K ö n i g s b e r g P r . , vers tarb auf der F l u c h t 
Frau Therese Goerke, geb. M i n u t h 

aus H e ü s b e r g , E r m l a n d . dortselbst ve r s to rben 
Fleischermeister Wilhelm Jerzembeck 

! r ''. -. :: '• •' aus D a n z i g .' ' ' * < ' . : • ' 
vers tarb 1948 i m K Z - L a g e r B u c h e n w a l d 

F ü r alle H in t e rb l i ebenen 
der derze i t ige Sen io r der F a m i l i e n 
A l f r e d Stu tz 

He i l sberg , Ostpr . 
z. Z . K i e f e l d , W e s t w a l l 195 I. 

t 
A m 14. J a n u a r 1955 entschl ief p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t am 
Herzschlage unser l i eber guter V a t g r , Schwiegerva te r u n d 
G r o ß v a t e r 

Eduard Maurischat 
techn. Rb .-tnsp. a. D. 

L y c k , O s t p r e u ß e n , Deutsche S t r a ß e 1 

i m 74. Lebens jahre . 

In t iefer T r a u e r 

Johannes K ö s e r und Frau Erna, geb. M a u r i s c h a t 
R i t sch ü b e r Stade 

F r i e d r i c h M a u r i s c h a t und Frau Liesel, geb. U i b e l 
L i c h t e n a u / B a d e n ü b e r B ü h l 

D r . W a l t e r Schl i f te r und Frau Hildegard 
geb. M a u r i s c h a t 
z. Z . M a l a n g auf J a v a , Indones ien 

Hors t Rad i cke und Frau Anni , geb. M a u r i s c h a t 
H a m b u r g - A l t o n a , S t r e s e m a n n s t r a ß e 342 

H a n s - J o a c h i m K ö s e r , Marie-Louise und Susanne 
Schl i f ter als E n k e l k i n d e r 

Die B e e r d i g u n g hat am 18. J a n u a r 1955 i n Droch te r sen , K r e i s 
Stade, stat tgefunden. 

t Z u m G e d e n k e n 

Siehe, sie l iegen 
Wei tgezogener W a c h t r i n g r ings u m die E r d e , 
D ie sie f a l l end m i t i h r e m B l u t e t r ä n k t e n , 
B r u d e r u n d F e i n d , aus ruhend v o m n iema l s r uhenden 
K a m p f u m das Os t l and . A g n e s M i e g e l 

A m 29. J anua r 1955 j ä h r t s ich z u m zehnten M a l e der Tag , 
an dem me in gel iebter M a n n , unser guter P a p i u n d B r u d e r 

Erich Szitnick 
K ö n i g s b e r g , H a m m e r w e g 14 

auf der F l u c h t i n F i schhausen ums L e b e n k a m . 

In b le ibender T r a u e r u n d L i e b e 

A n n e l i e s e Sz i tn i ck , geb. Schwand t 
Renate Sz i tn ick 
B e r n h a r d Sz i tn i ck 
F r i d a H a r i c h , geb. S z i t n i c k 

D ü s s e l d o r f - O b e r k a s s e l , A d a l b e r t s t r a ß e 11 

Nach ku rze r schwerer K r a n k h e i t vers ta rb am 10. J a n u a r 1955, 
i n t r euem G l a u b e n an seinen E r l ö s e r , unser l i ebe r t reusor ­
gender Va te r , G r o ß v a t e r u n d Schwiegerva te r , de r 

Bauer 

Fritz Frank 
Schwa lben ta l , K r . Ins te rburg 

i m A l t e r v o n 62 J a h r e n . 

Se in ganzes Hof fen u n d Sehnen gal t unserer fe rnen os tp reu­
ß i s c h e n H e i m a t . 

In t iefer T r a u e r 

Franz Schnewitz und Frau Christel, geb. F r a n k 
Hermann Kobilke und Frau Charlotte, geb. F r a n k 
K ä t e Frank 
Hannelore Frank 
Fritz Frank und Frau Anni , geb. Speijker 
und acht Enkelkinder 

Westerweyhe. K r . Uelzen (Hann.) 

E r wurde i n der sowj. bes. Zone zu Grabe getragen. 

N a c h e inem L e b e n op fe rvo l l e r H i n g a b e f ü r se in V a t e r l a n d 
u n d seine F a m i l i e g ing heute m e i n ge l ieb te r M a n n , unse r 
g ü t i g e r V a t e r , G r o ß v a t e r u n d Schwiege rva te r 

Landgerichtsdirektor a. D. 

Ernst Stoermer 
P r e u ß . H a u p t m a n n d. R. , T r ä g e r h o h e r A u s z e i c h n u n g e n 

in den ewigen F r i e d e n e i n . 
M a r l i Stoermer, geb. M o d i i c k c r 
Adelheid Buchsteiner, geb. S toe rmer 
Ludwig Buchsteiner 
Wolfgang Stoermer 
Irmtraut Stoermer, geb. P i e k 
und 7 Enkelkinder 

K ö n i g s b e r g P r . , S t o b b ä u s s t r a ß e 4 
je tz t B a d Oeynhausen , den 20. J a n u a r 1955 
S t e i n s t r a ß e 14 

# 
V o r zehn J a h r e n , am 30. J a n u a r 1945, starb 
V e r w u n d u n g auf dem H a u p t v e r b a n d s p l a t z i n 
p r e u ß e n , m e i n l i ebe r M a n n , unser guter V a t e r 

nach schwerer 
T u c h e l . West ­

Obe rzah lme i s t e r 

Fritz Schröter 
L e h r e r , geb. 2. O k t o b e r 1898 

In s t i l l em G e d e n k e n 
Marga re t e S c h r ö t e r , 
R u t h S c h r ö t e r 
H a n n a S c h r ö t e r 

geb. S c h ö n s e e 

P a l m n i c k e n , K r e i s S a m l a n d , O s t p r e u ß e n 
jetzt B r a u n s c h w e i g . H a m b u r g e r S t r a ß e 73/VII 

Z u m G e d e n k e n 

V o r zehn J a h r e n , am 28. J a n u a r 1945, w u r d e m e i n inn igs tge -
l i eb te r M a n n , unser l i eber , herzensguter u n d t reusorgender 
Va te r , der 

G e s c h ä f t s f ü h r e r der Rai f fe i senkasse , e .G .m.b .H . , M a r w a l d e 

Erich Zadach 
* 12. 4. 1892 t 28. 1. 1945 

i n unse rem H e i m a t d o r f v o n den Russen ohne G r u n d e rmorde t . 
E r folgte nach e inem *U J a h r se inem S o h n , unse rem l i e b e n 
B r u d e r , d e m 

O b e r f ä h n r i c h 

Erwin Zadach 
* 12. 6. 1924 t 29. 4. 1944 

der als F l u g z e u g f ü h r e r an der Ost f ront be i Jassy ( R u m ä n i e n ) 
f i e l . 
In s t i l l e m G e d e n k e n 

Marga re t e Z a d a c h , geb. W e i n e r t "j H a n n o v e r 
Hans J o a c h i m Zadach J - B o t h f e l d 
Ingelore Z a d a c h J G r i m s e h l w e g 12 
H e i n z Zadach u n d F a m i l i e 

Hels to r f , K r e i s Neus tad t a m R b g e . 

f r ü h e r M a r w a l d e , K r . Osterode, O s t p r e u ß e n 

W i r gedenken a m zehnten Todes tag unseres l i e b e n e i n z i g e n 
Sohnes u n d B r u d e r s , des 

A b i t u r i e n t e n 

Erich Braun 
geb. 25.10.1924. S t a l l u p ö n e n , Os tp r . 

gef. 31. 1.1945, E l s a ß , als Ge f r e i t e r e ine r G e b i r g s - P i o n . - K o m p . 
In L i e b e u n d s t i l l e r T r a u e r 

E r i c h B r a u n u n d F r a u M a r i e - H e l e n e , geb. Hense le i t 
E r i k a B r a u n 

D ü s s e l d o r f , R o l a n d s t r a ß e 7 
f r ü h e r S t a l l u p ö n e n , W e r w a t h s t r a ß e 11 a 
zule tz t S te t t in , M a c k e n s e n s t r a ß e 108 

M e i n e Z e i t steht i n D e i n e n H ä n d e n . P s . 31,'16 

A n den F o l g e n seiner schweren K r i e g s v e r l e t z u n g s tarb a m 
11. J a n u a r 1955, f ü r m i c h vö l l i g une rwar t e t , m e i n h e r z l i c h 
ge l ieb te r f roher M a n n , l i eber B r u d e r . Schwager u n d O n k e l , 
der f r ü h e r e 

H o l z k a u f m a n n u n d S ä g e w e r k s v e r w a l t e r 

Franz Hermann Royeck 
f r ü h e r S ä g e w e r k W i l k e n h o f , K r e i s J o h a n n i s b u r g 

i m 50. Lebens j ah re . 

Im N a m e n a l l e r T r a u e r n d e n 

F r a u F r i d a R o y e c k , geb. K r i s c h u n 

K ö n i g s b e r g (Pr) , W i l k e n h o f 
je tz t Sa lzg i t t e r B a d . B e r g s t r a ß e 4 

A m 15. 1. 1955 haben w i r i h n auf d e m h ies igen W a l d f r i e d h o f 
zu r le tz ten R u h e gebettet. 

N a c h t reuer P f l i c h t e r f ü l l u n g u n d aufopfe rnder L i e b e f ü r d ie 
Se inen n a h m der H e r r ü b e r L e b e n u n d T o d a m 6. J a n u a r 
1955 m e i n e n inn igs tge l i eb ten M a n n , unse ren herzensguten 
P a p a , Schwiege rva te r u n d O p i , B r u d e r u n d Schwager , den 

Oberingenieur 

Hans Karl Kuczynski 
i m A l t e r v o n 57 J a h r e n i n se in R e i c h . 

In t iefster T r a u e r 
Elisabeth Kuczynski, geb. Schwede 
Christel Welker, geb. K u c z y n s k i 
Gerhard Welker 
Enkelkind Ines 
Willi und Anni Kuczynski 

K ö n i g s b e r g P r . 
je tz t E u s k i r c h e n , R h l d . . U r s u l i n e n s t r a ß e 10 

t 
Andreas Leopold Fnck 

geb. 1.12.1898 * * t . 3 ° - 1 ' 1 9 4 5 

,< H o i m a t e n t r i ß uns e i n g raus ige r T o d . 
F e r n se iner ge l i eb ten H e n m a t e m ™ U e b e n M a n n , u n _ 
b e i m E i n m a r s c h d e r R o t e n £>m<-J;' '.' M a s s e n g r a b i n L a n d s ­
seren t r euso rgenden V a t e r . E r r u h t i m Massen*!*, 
berg a. d . W a r t h e . 

Es gedenken se iner i n L i e b e u n d D a n k b a r k e i t 
L u i s e F r i c k , v e r w . H a s e n b e i n , geb. R u d d i g k e l t 
G e r t r u d H a s e n b e i n 
A l f r e d H a s e n b e i n u n d I i i ge t r au t , K a n a d a 
E r i c h H a s e n b e i n u n d B r u n h i l d e , R h e i n h a u s e n 
D i e t e r F r i c k 
se in V a t e r , seine Schwes te r u n d seine B r u d e r 

W e d e r e i t i s c h k e n . K r . T i l s i t - R a g n i t . O s t p r e u ß e n 
j e tz t (20) C e l l e ( H a n n o v e r ) . J ä n i c k e s t r a ß e 9 

F e r n de r ge l i eb ten H e i m a t en t sch l ie f nach k u r z e r K r a n k h e i t 
a m 11. J a n u a r 1955 unsere l i ebe M u t t e r . S c h w i e g e r m u t t e r u n d 
O m a , F r a u 

Wilhelmine Woyasch 
geb. W e n z e l 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , S te i l e S t r a ß e 7 

i m 76. L e b e n s j a h r e . 
S ie folgte nach acht J a h r e n u n s e r e m l i e b e n V a t e r , d e r a m 
1. N o v e m b e r 1948 i n H o l s t e i n v e r s t o r b e n ist . 

In s t i l l e r T r a u e r i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 
H e r m a n n W o y a s c h 

S c h l a n g e n / L i p p e 

Z u m G e d e n k e n 
Je l ä n g e r d u for t b is t , u m so m e h r b i s t d u h i e r . 
J e w e i t e r d u for t b is t , u m so n ä h e r b e i m i r . 

Z u m zehn ten M a l e j ä h r t s ich d e r T a g , an d e m das l e tz te 
Lebensze i chen meines ge l i eb t en M a n n e s , unseres ü b e r a l les 
ge l i eb ten Papas , e i n B r i e f v o l l so rgende r L i e b e , T r o s t u n d 
Z u v e r s i c h t , be i uns e in t ra f . 

V o l k s s t u r m m a n n 

Hermann Klein 
geb. 2.9. 1901 i n P r e g e l s w a l d e , K r . W e h l a u 

In L i e b e u n d T r e u e unvergessen 
G e r t r u d K l e i n , geb. R e d d i g 
seine b e i d e n T ö c h t e r 
H i l d e g a r d u n d I r m g a r d 

K ö n i g s b e r g P r . - Q u e d n a u , G a r t e n s t r a ß e 13 
je tz t Sa l zg i t t e r -Lebens t ed t , G r . M a r i e n b r u c h s t r a ß e 30' 

D i e L i e b e h ö r e t n i m m e r auf 

Z u m G e d e n k e n 

Z e h n J a h r e s i n d a m 27. J a n u a r 1955 verf lossen, se i t unse r 
ge l iebter j ü n g s t e r S o h n u n d B r u d e r 

Dieter-Hans-Oskar Krause 
geb. a m 1. 12. 1924 

Gef r . b . d . 4. F e s t u n g s - S t a m m k o m p . K ö n i g s b e r g P r . 

do r t l e b e n d gesehen w u r d e , s e i t dem is t er v e r s c h o l l e n . 
W i r g e d e n k e n t ä g l i c h se iner i n L i e b e u n d Sehnsuch t . 

E r l eb t t ä g l i c h i n unse ren H e r z e n unve rges sen w e i t e r . 

O s k a r K r a u s e u n d F r a u E l i s a b e t h 
u n d B r u d e r G e r t 

Osterode, O s t p r e u ß e n , H i n d e n b u r g s t r a ß e 44 . 
je tz t M a n n h e i m , P f l ü g e r s g r u n d s t r a ß e ' 33 

A m 16. J a n u a r 1955 en t sch l ie f p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t der 
G r ü n d e r unsere r K r e i s g r u p p e , i h r l a n g j ä h r i g e r 1. V o r s i t z e n ­
der , unse r „ g e t r e u e r E k k e h a r d t " 

Hans Neubacher 
S t a d t o b e r r e n t m e i s t e r a. D. 

f r ü h e r G u m b i n n e n , O s t p r e u ß e n 
W i r v e r l i e r e n i n i h m e i n e n d e r auf rech tes ten u n d t r eues ten 
Lands l eu t e , der uns a l l e n i n s e i n e m L e b e n u n d W i r k e n b is 
z u s e inem T o d e e i n l euch tendes V o r b i l d w a r . 
Seine L i e b e u n d T r e u e z u r H e i m a t s o w i e seine u n e r m ü d l i c h e 
F ü r s o r g e f ü r a l le L a n d s l e u t e w e r d e n stets u n v e r g e s s e n b l e i ­
ben . S e i n T o d verpf l i ch te t uns , s e i n e m V o r b i l d n a c h z u e i f e r n . 
W i r w e r d e n se in A n d e n k e n stets i n E h r e n h a l t e n . 

L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n 
K r e i s g r u p p e I s e r l o h n - S t a d t 

D u w a r s t P a p a s S t o l z u n d M u t t i s F r e u d e . 
G o t t aber l i eb t e D i c h m e h r als b e i d e . 

A m 2. F e b r u a r 1955 j ä h r t s ich z u m zehn t en M a l e d e r Todes­
tag unseres e i n z i g e n l i e b e n Sohnes 

Alfred Bendrin 
S t e u e r i n s p e k t o r a . p . 

geb. a m 18. 2.1924, ge fa l l en a m 2. 2. 1945 i n K ö n i g s b e r g 

Unve rges sen u n d t ief b e t r a u e r t 
v o n se inen E l t e r n 

F r i e d r i c h B e n d r i n u n d F r a u M i n n a , geb. B a b e l 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , R i p p e n s t r a ß e 7 
le tzt U f f e l n ü b e r R h e i n e , Wes t f . 
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N a c h d e m er uns e i n neues H e i m geschaffen hat te , s tarb am 
8. J a n u a r 1955 p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t an H e r z s c h l a g , i m 
60. L e b e n s j a h r e m e i n l i e b e r gu te r M a n n , unse r l i e b e r , i m m e r 
f r ö h l i c h e r P a p a . B r u d e r . S c h w a g e r u n d O n k e l 

F l e i s c h e r m e i s t c r 

Hermann Stockhaus 
aus S c h i p p e n b e i l . Os tp r . 

In s c h m e r z l i c h e r T r a u e r 

Hanna Stockhaus, geb. Schlutius 
Helmut und Helga 
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